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1984 machte sich die Sonne rar 

Zum Langener Wettergeschehen des letzten Jahres 

Nr. 1/2   Freitag, den 4. Januar 1985 89. Jahrgang 

Nach dem „Bilderbuchsommer 1902" und dem 
„Jahrhundertsommer 1983" konnten selbst die 
größten Optimisten für 1984 nicht eine Fortset- 
zung der warmen Witterung erhoffen. Wenn 
auch der letzte Sommer nicht gerade zu einem 
..grünen Winter" ausartete, wie ihn einige Kom- 
mentatoren etwas voreilig bezeichneten, so er- 
reichte er doch nicht die langjährigen 
Temperatur-Mittelwerte. Dem ganzen Jahr 1984 
fehlte die Sonne; er war dementsprechend über- 
wiegend zu kühl und in einigen Monaten zu 
feucht. Man darf ihn einen schlechten Durch- 
schnittsommer unserer Breiten nennen. 

Der Winter begann im Dezember 1983 mit 
überdurchschnittlich häufigen Nachtfrösten. 
Wie ein Jahr zuvor war es jedoch angezeigt, aus 
diesem Anfang nicht auf seinen weiteren Ver- 
lauf zu schließen. Die eigentlichen Wintermona- 
te Januar/Februar brachten für Langen wenig 
Kälte, so gut wie keinen Schnee, dafür aber 
reichlich Regen. Die nachfolgenden Monate wur- 
den als das ,,kälteste Frühjahr seit 50 Jahren" 
bezeichnet und ohne Heizung lernte man, von 
wenigen Schönwettertagen abgesehen, bis An- 
fang Juni das Frösteln. 

Der März brachte nicht weniger als 24 Nacht- 
fröste; die Ostwinde herrschten vor. Auch April 
und Mai blieben zu kühl und sonnenarm, abgese- 
hen von der zweiten Aprilhälfte, in der mit einer 
Verzögerung von einer Woche die Obstbaumblü- 
te einsetzte, die keine Nachtfröste schädigten. 
Die sintflutartigen Regenfälle des Mai verur- 
sachten in vielen Teilen Deutschlands Über- 
schwemmungen. 

Die eigentlichen Sommermonate verdienen ih- 
ren Namen nur zum Teil, und noch am 1. Juli 
wurde am Frankfurter Flughafen eine Boden- 
temperatur von minus 1 Grad gemessen. Auf- 
grund der schlechten Witterung verzögerte sich 
die Obsternte 1984 um volle drei Wochen. Von 
wenigen kurzen Hitzewellen abgesehen, begann 
es erst Ende Juli in Langen richtig warm zu wer- 
den. Nur der August war sonnenscheinreich und 
der Jahreszeit entsprechend wohltemperiert. 
Seit dem regenreichen September machte sich 
bis zum Jahresende die Sonne wieder mehr als 
rar. 

Der Herbst zeigte sich meist in Gestalt eines 
bewölkten Himmels und von dem ,.goldenen 
Oktober" konnte man allenfalls träumen. Insge- 
samt fielen jedoch die letzten Monate des Jahres 
milder als gewohnt aus; Nachtfröste traten 
selbst im November und Dezember nur äußei'st 
selten auf. 

Die sogenannten Singularitäten, d.h. jene Wit- 
terungserscheinungen, die oft sehr regelmäßig 

im Jahresablauf in Erscheinung treten, erwiesen 
sich 1984 launischer denn je. Die Eisheiligen 
brachten verfrüht am 8. und 9. Mai kühle, aber 
gottlob keine eisigen Nächte, während sich die 
Schafskälte wie gewohnt am 15.—18. Juni be- 
merkbar machte. Von dem Altweibersommer 
Ende September fehlte allerdings jede Spur. Nur 
das Weihnachtstauwetter — zu tauen gab es dies- 
mal nichts — begann pünktlich am 16. Dezember 
mit kräftigen Regengüssen. Bereits am Ende des 
Jahres stellte sich das Wetter um und es setzten 
Fröste und erste leichte Schneefälle ein. 

Die Niederschlagsbilanz des Jahres 1984 war 
mit insgesamt 715 Litern pro Quadratmeter sehr 
positiv, wenn man die hundertjährige Frankfur- 
ter Meßreihe von 1857—1957 mit 626.5 Litern zu- 
grunde legt, normal dagegen unter Berücksichti- 
gung der kurzen Langener Meßreihe aus unse- 
rem Jahrhundert. 1983 fiel übrigens in Langen 
auf den Liter genau die gleiche Niederschlags- 
menge. Diese 715 Liter verdanken wir allerdings 
im wesentlichen den extrem feuchten Monaten 
Mai (153 Liter) und September (105,5 Liter). 
Leicht über dem Durchschnitt lagen noch Januar 
und Februar, sämtliche anderen Monate hinge- 
gen waren z.T. recht trocken. Der Grundwasser- 
spiegel lag im Frühjahr 1984 erneut etwa 20 cm 
über dem des Voiiahres. ist also seit 1977 um fast 
drei Meter gestiegen, wie es mühelos am Lange- 
ner Waldsee abzulesen ist. Er hat somit seinen 
erwünschten Idealstand von 1969/70 wieder er- 
reicht. In dieser Hinsicht glich sich das große De- 
fizit erfreulicherweise in den letzten acht Jahren 
wieder aus. 

Sorge bereitete hingegen die Schädigung unse- 
rer Wälder, für die nach Beobachtungen von 
Forstoberrat Ulf Küpper (vgl. Langener Zeitung 
vom 28. Dezember 1984) möglicherweise auch die 
mangelnden Niederschläge in der Vegetations- 
periode und in den Sommermonaten verant- 
wortlich sein könnten. In der Tat fällt es auf, daß 
beispielsweise kräftige Sommergewitter immer 
seltener werden, denn nur sie und Dauerregen 
erreichen überhaupt die Wurzeln des Laubwal- 
des. In den letzten zehn Jahren verzeichnete man 
nur in den Sommern 1975, 1978, 1980 und 1981 er- 
giebige Regenfälle, während alle anderen zu 
trocken blieben. Die überwiegend leichten Bö- 
den um Langen können längerfristig die Stark- 
niederschläge der übrigen Monate nicht spei- 
chern. Es ist deshalb nicht auszuschließen, daß 
diese klimatischen Veränderungen neben zahl- 
reichen anderen umweltschädigenden Faktoren 
für den derzeitigen desolaten Zustand unserer 
Wälder mit verantwortlich sind. 

Stadtwerke 
investieren 4,4 Millionen 

4,4 Millionen Mark wollen die Stadtwerke im 
Jahre 1985 in die Erneuerung und Erweiterung 
der Strom-, Gas- und Wasserversorgung investie- 
ren. So jedenfalls sieht es der Wirtschaftsplan 
1985 vor. der kürzlich vom Aufsichtsrat des Un- 
ternehmens genehmigt wurde. 

Bei den Investitionen im Bereich der Strom- 
versorgung steht die Verlegung eines Mittel- 
spannungskabels für die Bundesbauten im Neu- 
rott vome an. Außerdem ist die Errichtung einer 
Trafostation im Baugebiet am Steinberg sowie 
die Verlegung von Niederspannungskabel in den 
Baugebieten Westendstraße/Elisabethenstraße 
und Am Steinberg vorgeseheh. 

Im Wingert und Am Steinberg werden Gas- 
und Wasserleitungen verlegt. Erneuert werden 
die Gas- und Wasserleitungen in der Robert- 
Koch-Straße und zwar von der Höhe Mieren- 
dorffstraße bis Beethovenstraße. An das Versor- 
gungsnetz angeschlossen wird 1985 das Bauge- 
biet am Sportgelände in Egelsbach. 

Kraftfahrer hervorragend 
eingestellt 

Das neue Jahr gut angefangen haben die 
Kraftfahrer, die im morgendlichen Berufsver- 
kehr am Mittwoch unterwegs waren. Bis 9.00, 
Uhr mußte von der Polizei nur in J-iangen ein 
Verkehrsunfall aufgenommen werden. Unter 
der Mühltalbrücke war ein Pkw-Lenker auf ei- 
nen LKW aufgerutscht. Mehrere hundert Mark 
Sachschaden waren dabei entstanden. 

Weder in Offenbach noch in den Bereichen der 
anderen Polizeistationen des Kreises wurden der 
Polizei ,,Ausrutscher" gemeldet. Überall war 
nur Lob zu hören. Die Kraftfahrer seien außeror- 
dentlich vorsichtig mit Gas und Bremse umge- 
gangen. 

Alljährlich werden die Kraftfahrer mit den 
winterlichen Straßenverhältnissen dann gut fer- 
tig, wenn sie die Gefahr sehen, d.h., wenn der 
Schnee auf der Fahrbahn liegen bleibt. Die 
plötzlich überfrierende Nässe ist da viel gefährli- 
cher, hier unterschätzt man die Gefahren offen- 
sichtlich erheblich. Eine ganze Reihe von schwe- 
ren Unfällen ist dann meistens die Folge. In die- 
ser Jahreszeit sollte man deshalb ständig mit 
Glätte rechnen und sein Fahrverhalten darauf 
einstellen. Einen Dreher um die eigene Achse 
kann sich niemand leisten! 

Steuermindereinnahmen 
werden in Kauf genommen 

..Die Hessischen Landkreise sind bereit, die aus 
der Abschaffung der Kfz-Steuer für Katalysator- 
Autos resultierenden Mindereinnahmen in Mil- 
lionenhöhe im Interesse des Umweltschutzes in 
Kauf zu nehmen". Dies berichtete Landrat Karl 
M. Hebel im Anschluß an eine Mitgliederver- 
sammlung des Hessischen Landkreistages in 
Bad Nauheim. 

In den hessischen Landkreisen begrüße man 
grundsätzlich die Entscheidung der Landesregie- 
rung, bei Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen, 
deren Abgaswerte den für die Bundesrepublik 
geplanten Vorschriften entsprechen, keine Kfz- 
Steuer mehr zu erheben. Diese Besserstellung 
sollte jedoch auch für diejenigen Autofahrer gel- 
ten, die ihr Fahrzeug schon jetzt auf 
Katalysator-Betrieb umrüsten lassen. 

Katalysatorausgerüstete Fahrzeuge wird es 
künftig auch bei der Kreisverwaltung Offen- 
bach geben. Wie bereits gemeldet, hat der Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach mit der Umrü- 
stung seines Fuhrparkes begonnen. Als erstes 
wurde für den Bauhof der Kreisverwaltung ein 
katalysatorausgerüstetes Nutzfahrzeug bestellt. 

Arbeitslosengeld 
bis 18 Monate 

Die Verlängerung des Arbeitslosengeldes für 
ältere Arbeitslose über 50 Jahre bezeichnete der 
Vorsitzende der Christlich-Demokratischen Ar- 
beitnehmerschaft (CDA) Lange, Josef Heger, als 
wichtigen und notwendigen Schritt. Gerade die 
von Langzeitarbeitslosigkeit besonders betroffe- 
nen älteren Mitbürger hätten es bei der Rück- 
kehr in ein Arbeitsverhältnis sehr schwer. 

Auch schaffe diese Regelung ein größeres Maß 
an sozialer Gerechtigkeit. Wer länger Beiträge 
gezahlt habe, solle auch länger den Nutzen da- 
von haben. 

Künftig erhalten ältere Arbeltslose über 50 
Jahre je nach Beitragsdauer bis zu 18 Monaten 
Arbeitslosengeld statt wie bisher nur 12 Monate. 
Wer über 50 Jahre alt ist, bekommt für jedes hal- 
be Jahr, das er länger als drei Jahre Beiträge ge- 
zahlt hat, einen Monat länger Arbeitslosengeld. 
Nach 3 1/2 Jahren also 13 Monate Arbeitslosen- 
geld, nach 4 Jahren 14 Monate, nach 4 1/2 Jahren 
15 Monate, nach 5 Jahren 16 Monate, nach 5 1/2 
Jahren 17 Monate und nach 6 Jahren 18 Monate. 

Das neue Jahr kam in weißem Kleid. In seinen ersten Stunden ließ es Schnee fallen, der zunächst die 
Landschaft mit einem dünnen „Zuckerguß" überzog, um dann am Mittwoch zu einer Schneedecke 
überzugehen mit all ihren Begleiterscheinungen wie morgendliche Frühgymnastik mit der Schnee- 
schaufel, eingeschneite Autos an den Laternengaragen, rutschige Straßen und einen beschwerliche- 
ren Weg zur Arbeit. Für die Kinder winterliches Vergnügen. Ob der Schnee liegen bleibt? Auch wenn 
es zunächst nicht so aussieht; die Wetterfrösche rechnen zum kommenden Wochenende mit einer 
Kältewelle und Temperaturen bis zu minus zehn Grad. Also: zieht euch warm an, denn der Winter 
kam bestimmt. 

Mit Böllerschüs.sen und Raketen, mit Knallfröschen und' Schwärmern wurde auch in Langen das 
neue Jahr begrüßt. Dabei hatte man den Eindruck, daß sich der Umfang des Feuerwerks m beschei- 
deneren Grenzen als in vorausgegangenen Jahren hielt. Dennoch wird geschätzt, daß in der Bundes- 
republik ein Betrag von rund S,*! Millionen Mark in die Luft geschossen wurde. 
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allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind. J 

£ah^mcr Zatun^ 

Kennen Sie schon das 

TEEHAUS 
Bahnslraße 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 18 80 

auf diese Weise bereits erfolgt. 
Für den Kunden ist die Abwicklung der Fi- 

nanzierung bequem und kostengünstig. Er hat 
nur mit einem Finanzierungspartner zu tun, 
muß das Antragsformular nur einmal ausfüllen 
und die für die Beleihung erforderlichen Unter- 
lagen nur einmal einreichen. Im Grundbuch 
wird für alle Darlehen nur ein gemeinsames 
Grundpfandrecht eingetragen. Der Vorteil die- 
ser Kooperation zwischen Sparkasse und Lan- 
desbauspark^sse liegt klar auf der Hand: Der 
Kunde spart Wege. Zeit und Geld. 

Bei der Baufinanzierung trifft der Kunde fi- 
nanzielle Entscheidungen und Verpflichtungen 
für 20 bis 30 Jahre. Diese Entscheidungen kön- 
nen nur aufgrund einer persönlichen und indivi- 
duellen Beratung getroffen werden, wenn un- 
liebsame Überraschungen ausgeschlossen sein 
sollen. 

Zusammen mit den maßgeschneiderten Finan- 
zierungsplänen diene die ,,Finanzierung aus ei- 
ner Hand ' dazu, die Finanzierungswünsche des 
Kunden individuell und optimal zu erfüllen, 
durch fachkundige Beratung werde der Kunde 
aber gleichzeitig vor riskanten Finanzierungen 
bewahrt. 

Verkehrsinsel und Bushaltestelle 

in der Berliner Allee 

Magistrat legt einen Prüfungsbericht vor 

Ist die Einrichtung einer Verkehrsinsel neb.st 
eines Zebrastreifens westlich der altengerechten 
Wohnungen Berliner Allee 41 — vor der Einmün- 
dung Dresdener Straße/Im Ginsterbusch - mög- 
lich? Kann die Haltestelle des Stadtbusses näher 
an die altengerechten Wohnungen herangelegt 
und cie Buslinie bis an die Albert-Einstein- 
Schule geführt werden' Dies wollten die Stadt- 
verordneten wissen und beauftragten deshalb 
den Magistrat, einen entsprechenden Prüfungs- 
bericht zu erarbeiten. Dieser Bericht wurde nun 
vorgelegt. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling dazu mit- 
teilte, haben die Prüfungen des Magistrats erge- 
ben, daß der Einbau einer Verkehrsinsel in die 
Berliner Allee sowohl baulich als auch verkehrs- 
technisch möglich ist. Die Sicherung der Fuß- 
ganger könne durch eine Aufpflasterung im 
Mittelstreifen und durch ein Absenken der Bord- 
steine an der Einmündung der Straße ,,Im Gin- 
sterbusch" und vor derh Haus „Beriiner Allee 
41" geschehen. Die Kosten für diese Maßnahjne 
bezifferte Kreiling auf etwa 10.000 Mark. 

Auf den zusätzlichen Zebrastreifen möchte der 
Magistrat dann aber verzichten. Einschließlich 
Beschilderung und Beleuchtung würde der Ze- 
brastreifen nochmal runde 8.000 Mark kosten. 
Auch die Teilnehmer der kürzlich durchgeführ- 
ten Verkehrsschau kamen übrigens zu dem 
Schluß, daß man auf eine solche Markierung in 
diesem Bereich verzichten könne. 

Möglich ist nach dem Magistratsbericht außer- 
dem das Einrichten einer Bushaltestelle vor den 
Parkplätzen der Katholischen Kirche, gegen- 
über dem Eingang cer altengerechten Wohnun- 
gen. Infrage kommt jedoch nur eine „Bedarfs- 
haltestelle", weil der Bus während des Ein- und 
Aussteigens der Fahrgäste auf der Fahrbahn 
halten müßte. Der nachfolgende Verkehr könnte 

Feuerwehr hat 

Hauptversammlung 
Am Freitag, dem 11. Januar um 19.00 Uhr, fin- 

det m der Feuerwache Langen die Jahreshaupt- 
versammlung der Feuerwehr Langen statt. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem An- 
sprachen von Gästen, des Stadtbrandinspektors 
sowie des Jugendwarts; Aussprachen darüber, 
Beförderungen, Behandlung eingegangener An- 
träge und Verschiedenes. 

wegen der dann eingebauten Verkehrsinsel nicht 
überholen und müßte warten. Kreiling: ,,Diese 
kurafristigen Behinderungen scheinen aber an- 
gesichts der zu erreichenden Verbesserung ver- 
tretbar." 

Die dortige Buslinie ist zudem bereits für die 
Schüler der Albert-Einstein-Schule auf der Ber- 
liner Allee bis zur Bombruchschneise verlängert 
worden. Diese Fortführung beschränkt sich auf 
die Busse um 7.30 Uhr (Schulbeginn), um 12 und 
um 13.05 Uhr (Schulende). Zusätzliche Anfahrten 
an diese Haltestelle sind mangels Bedarf nicht 
erforderlich. 

J ahreshauptversanmilung 
bei den Kleintierzüchtern 

Für Sonntag, den 20. Januar lädt der Klein- 
tierzuchtverein 03 Langen seine Mitglieder und 
Jungmitglieder um 15.00 Uhr ins Vereinshaus 
auf der Zuchtanlage an der B 3 zur Jahreshaupt- 
versammlung herzlich ein. Die Tagesordnung, 
die sehr umfangreich ist, beinhaltet unter ande- 
rem folgende Punkte: 

Ehrungen der Vereinsmeister und Mitglieder 
für langjährige Verfeinszugehörigkeit, ebenso die 
Vorstellung des Jahresprogramms 1985. Anträge 
zu dieser Hauptversammlung sollten bis „10. Ja- 
nuar 85" bei dem 1. Vors. Heinz Hunkel, Lerch- 
gasse 33, 6070 Langen, eingereicht sein. 

Femer werden alle Vorstandsmitglieder zur er- 
weiterten Vorstandssitzung am Samstag, dem 
12. Januar, um 15.00 Uhr, ins Vereinshaus auf 
die Zuchtanlage herzlich eingeladen. 

CDU-Vorstand ist komplett 
Mit einem einstimmigen Votum der Mitglie- 

derversammlung wurden Dietmar Donner und 
Richard Neubauer bei einer Nachwahl als Beisit- 
zer in den Vorstand des CDU-Stadtverbandes ge- 
wählt. Der unter dem Vorsitz von Frank Müller 
neuformierte CDU-Vorstand will die bisherige 
Arbeit der CDU für die Stadt und ihre Bürger 
fortsetzen und seine Vorstellungen in eine zeitge- 
mäße Kommunalpolitik umsetzen. 

Die Leitlinien enthält das Kommunalpoliti- 
sche Grundsatzprogramm der CDU Langen: Na- 
tur schützen und Umwelt pflegen, Arbeitsplätze 
schaffen, Arbeitslosigkeit bekämpfen, Ausbil- 
dungsplätze zur Verfügung stellen, Familien för- 
dem. älteren Menschen und Behinderten helfen. 
Vereinsleben fördem, in der Verwaltung spar- 
sam wirtschaften sind einige Schwerpunkte der 
CDU-Politik für Langen. 

Der Fraktionsvorsitzende Heinz-Helmut 
Schneider gab der Mitgliederversammlung ei- 
nen Bericht über den Haushalt 1985. Die im 
Haushalt geforderten Korrekturen im investi- 
ven Bereich mit arbeitsniarktfördemden Impul- 
sen, die Unterstützung der freien Träger auf so- 
zialem, sportlichem und kulturellem Gebiet sei- 
en von der CDU vertreten worden. 

Die Impulse der CDU-Fraktion im sozialen 
und frei finanzierten Wohnungsbau schlügen 
sich in Wohnungen für Senioren, jungen Fami- 
lien. kinderreichen Familien und Behinderten 
nieder. In Umweltschutzfragen, so Schneider, 
müsse man verstärkt präventiv tätig werden, 

„Letzer Heller" 
war ein guter Anfang 

und dazu gehöre auch die Emeuemng in ver- 
schiedenen Stadtbereichen, Ausbaumaßnahmen 
von Straßen ebenso wie die Verbesserung von 
Fahrradwegen. Weiterhin gehörten dazu 
Baumschutz- und Pflegemaßnahmen im inner- 
städtischen Bereich. Für die Umsetzung unge- 
nehmigter Kleingärten im Außenbereich seien 
notwendige Entscheidungen getroffen und Maß- 
nahmen zur Bereinigung eingeleitet worden. 

Schritte für die Einrichtung einer mehrfunk- 
tional nutzbaren Begegnungsstätte im Stadtteil 
Neurott habe man eingeleitet. Außerdem seien 
Mittel im Haushalt eingesetzt worden, damit ein 
Ersatz für den Festplatz an der Südlichen Ring- 
straße geschaffen werde. Der bevorstehende 
Neubau des Amtsgerichts auf dem jetzigen 
Mehi*zweckplatz zwinge zu unverzüglichem 
Handeln. 
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Oemäfi Paraf^raph 5 des hessisi-hen Gesetzes über Freiheit 
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Treff der Friedensinitiative 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 7. Januar, um 20 
Uhr im Alten Rathaus statt. Dabei wird u.a. ein 
Entwurf zum Ostermarsch-Aufruf 1985 disku- 
tiert. Der Ostermarsch-Aufruf 1985 soll bei der 
Hessischen Friedens versammlung am 19. Januar 
in Gießen verabschiedet werden. Wie immer 
sind alle Interessierten dazu eingeladen, am 
Treffen teilzunehmen und sich an der Diskussion 
des Aufmfs zu beteiligen. 

90. Geburtstag 

Wenn am Montag, dem 7, Januar 1985, die Ehe- 
leute Paul und Frieda Rölle in der Annastraße31 
das seltene Fest der Eisemen Hochzeit feiern, al- 
so seit 65 Jahren miteinander verheiratet sind, 
dann werden sie sicher auch an jenen Abend im 
Tanzlokal ..Zum letzten Heller" in Breslau zu- 
rückdenken, in dem sie sich kennengelemt ha- 
ben. Es war damals die erste Tanzveranstaltung 
nach dem ersten Weltkrieg, und im Jahre 1920 
wurde dann in der Dorotheenkirche der Bund 
fürs Leben geschlossen. 

Paul Rölle wurde in Riegersdorf/Kreis Neu- 
stadt geboren und erlemte bei seinem Vater den 
Beruf des Wagenbauers. Nach seiner Verwun- 
dung im Krieg konnte er diesen Beruf nicht 
mehr ausüben und kam zur Post. Seine Frau 
stammt aus Frankenstein in Schlesien. 

Im Jahre 1924 eröffnete das Ehepaar in der 
Tiergartenstraße in Breslau ein Lebensmittelge- 
schäft, das sehr gut ging, bis der zweite Welt- 
krieg mit seinen schlimmen Folgen kam. Es folg- 
te eine schmerzliche Flucht aus der Heimat und 
die Suche nach Sohn und Tochter, die durch die 
Kriegswirren von der Familie getrennt worden 
waren. In Bayem fand sich die Familie wieder, 
und im Jahre 1946 zog das Ehepaar nach Langen, 
wo Paul Rölle bei der Post eine Anstellung fand, 
die er bis zu seiner Pensionierung ausübte. 

Mit dem sehr rüstigen Jubelpaar feiern Sohn 
und Tochter, die seit 37 Jahren in Amerika lebt, 
sowie fünf Enkel und vier Urenkel. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 

Für Sie in die 
^ Stadtverordneten- 

f Versammlung 

Eine Langenerin, die seit 1980 bei ihrer Toch- 
ter in 6458 Rodenbach 1, Vorm Stichel 19. lebt, 
feiert am Mittwoch, dem 9. Januar 1985 ihren 90, 
Geburtstag: Anna Gaydoul. geborene Bellhäu- 
ser. Sie wohnte vorhar am Stresemannring und 
davor in der Sterzbachstraße. 

Das Geburtstagskind ist noch sehr rüstig, geht 
noch selbst einkaufen und besucht jede Woche 
den Altennachmittag in Rodenbach. Mit Langen 
ist sie durch die Langener Zeitung eng verbun- 
den, die sie regelmäßig liest. Zu den Gratulanten 
gehören eine Tochter, zwei Enkelinnen und eine 
Urenkelin. Die Langener Zeitung gratuliert ih- 
rer treuen Leserin und wünscht alles Gute! 

"»1 vor d,. 

Maßgeschneiderte Baufinanzierung 

Maria 
Becker- 
Raschke 
39 Jahre, Unterrichts- 
schwester, 2 Kinder, 
Sachgebiet: Sozialpolitik 

09B!S®*SPD 

Kooperationsmodell hat sieh bewährt 
Wer hat noch nicht von den Problemen gehört, 

die bei der Finanzierung eines Immobilienobjek- 
tes auftauchen. Unterschiedliche Darlehensan- 
träge für das Hypothekendarlehen und das Bau- 
spardarlehen sind auszufüllen, für beide Stellen 
sind Baupläne Lagepläne, Grundbuchauszüge 
usw. zu beschaffen, mit beiden Stellen werden 
Verhandlungen geführt. 

Diese Probleme ersparen die Bezirkssparkasse 
Langen und die Landesbausparkasse Hessen ih- 
len gemeinsamen Kunden durch die „Finanzie- 
rung aus einer Hand". Diese bietet, wie der Na- 
me schon sagt, als wesentlichen Vorteil die Mög- 
lichkeit, alle Finanzierungsmittel beim Neubau, 

Hauskauf oder auch Modernisierung bei einer 
Stelle, im Regelfall der Sparkasse, zu beantra- 
gen. Die Sparkasse wird dann bei der erforderli- 
chen Beleihungsprüfung nicht nur ihren Kredit 
bearbeiten, sondern prüft, bewilligt und zahlt 
auch das Bauspardarlehen der LBS an den Kre- 
ditnehmer aus. 

Sparkassendirektor Bernhard Paeslack und 
LBS-Abteilungsdirektor Robert Wlassak erläu- 
terten im Beisein von Finanzierungsfachleuten 
vor der Presse dieses Programm und zogen ein 
Fazit aus der bisherigen Zusammenarbeit. Be- 
reits mehr als 500 Finanzierungen mit einem Ge- 
samtbauvolumen von 250 Millionen Mark seien 

EGELSBACH 

NACHRICHTE 
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Dreikönigstreffen der FDP 
e Die Egelsbacher FDP veranstaltet am Sonn- 

tag, dem 6. Januar nun .schon zum 9. Male ihr tra- 
ditionelles Dreikönigstreffen. Wie schon im ver- 
gangenen Jahr hat man auch diesmal das ,,Ar- 
resthaus" als Versammlungsort ausgewählt. Ab 
15 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen, und gegen 
Abend sorgen Gulaschsuppe, Brote und Salate 
sowie ausreichend Getränke für das leibliche 
Wohl dieser Veranstaltung. 

Etwa ab 16 Uhr wird der Vorstand die „Libe- 
ralen Leitlinien zur Kommunalwahl 1985" vor- 
stellen. Die Fraktion wird dann die geleistete 
Arbeit der letzten vier Jahre erläutern und die 
pele der Partei für die nächste Wahlperiode dar- 
legen, Gäste sind wie immer herzlich willkom- 
men. 

CDU empfiehlt 

Blick ins Gesetzbuch 

Noch emmal: Bescheide um Obergärten 

e Die CDU-Fraktion erwartet vom Gemeinde- 
vorstand mit Bürgermeister Dümer an der .Spit- 
ze, daß er aus den Erfahrungen mit den Beschei- 
den über Vorausleistungen auf Erschließungs- 
beiträge für das Baugebiet Obergärten für zu- 
künftige gleichgelagerte Fälle Lehren gezogen 
hat. In einer Presseerklärung betonen die Christ- 
demokraten, es könne nicht angehen, daß — wie 
geschehen ohne ausreichende Rechtsgrundla- 
ge dem Bürger belastende Verwaltungsakte auf- 
gebürdet würden und daß es dann dem Bürger 
überlassen bleiben solle, diese entweder kritik- 
los hinzunehmen oder aber selbst um eine Uber- 
prüfung deren Rechtmäßigkeit bemüht zu sein. 

Es fördere nicht gerade das Vertrauen in die 
Richtigkeit der Verwaltungs-Entscheidungen, 
wenn man erst Fehlentscheidungen treffe und 
diese dann im Nachhinein wortreich zu verharm- 
losen versuche, wie es durch den Ersten Beige- 
ordneten geschehen sei. Die Mühen, die für sol- 
che Versuche zur nachträglichen Rechtfertigung 
aufgewandt würden, sollten besser vorher Platz 
greifen, damit rechtlich einwandfreie Entschei- 
dungen zustandekämen. 

Was die Rücknahme von Beitragsbecheiden 
für das Baugebiet Obergärten betreffe, hätte ein 
rechtzeitiger Blick in das einschlägige Gesetz ge- 
nügt, und der ganze Arger der Betroffenen hätte 

vermieden werden können. Die CDU empfiehlt 
den Verantwortlichen. einmal die Be- 
stimmungen der Paragraphen 129 Abs. 1 und 133 
Abs. 3 des Bundesbaugesetzes nachzulesen. Dort 
stehe klipp und klar, welche Aufwendungen der 
Gemeinde überhaupt erschließungsbeitragsfä- 
hig seien und wann Vorausleistungen auf den 
Erschließungsbeitrag gefordert werden könn- 
ten. Die CDU habe frühzeitig darauf hingewie- 
sen.' 

Dem Ersten Beigeordneten hätte es sicher bes- 
ser angestanden, erklären die Christdemokra- 
ten. die Verwaltungs-Panne bezüglich der zu Un- 
recht geforderten Vorausleistungen auf Erschlie- 
ßungsbeiträge unverblümt einzugestehen an- 
statt sich auf billige Ausflüchte und wortreiche, 
aber wenig sachgerechte Erklämngen wie ..wei- 
terentwickelte Rechtsprechung". ..Nachfor- 
schungen der Verwaltung" oder eine ..bindende 
Satzung" zurückzuziehen. Im übrigen sollte un- 
ter Fachleuten zur Genüge bekannt sein, daß die 
Bestimmungen des Bundesbaugesetzes zum 
Komplex Erschließung allemal Vorrang hätten 
vor evtl. entgegenstehenden Aussagen einer ge- 
meindlichen Satzung. 

Hauptsache jedoch bleibe, daß die von fehler- 
haften Bescheiden betroffenen Bürger letztend- 
lich zu ihrem Recht gekommen seien, auch wenn 
dies hätte schon früher geschehen können. 

Bremsen mögen 
kein Streusalz 

Das Publikum war begeistert 

Konzert des Erzhäuser Jugendchores in Egelsbach 

e Am 23. Dezember, dem vierten Advents- 
sonntag, bot sich die Gelegenheit, aller Unrast 
der letzten Tage und Wochen zu entrinnen. Der 
Jugendchor des Männergesangvereins Sänger- 
bund-Sängerlust Erzhausen hatte um 17.00 Uhr 
zu einem Konzert in die katholische Kirche von 
Egelsbach eingeladen. 

Vor zweieinhalb Jahren wurde der Jugend- 
chor gegründet, nun trat er zum ei-sten Mal mit 
einem ebenso reichhaltigen wie anspruchsvollen 
Programm vor ein breites Publikum. Die vollbe- 
setzte Kirche signalisierte die Bereitschaft der 
Besucher, sich auf Weihnachten einstimmen zu 
lassen. Manchen mag allerdings auch die Frage 
bewegt haben, was Dirigent Ronald Pelger in 
der kurzen Zeit aus den ehemals ungeübten 
Stimmen der 25 Jungen und Mädchen gemacht 
hatte, die von 16 Tenören und Bässen des Män- 
nerchores begleitet wurden. Schon der verspäte- 
te Anfang zeigte, daß hier kein gestandener Chor 
ein „Routinekonzert" ableistete. Bei Chor und 
Dirigent war während der gesamten Aufführung 
größte Anspannung und Leistungsbereitschaft 
festzustellen. 

Unter den zwölf ausgewählten Werken befan- 
den sich vierstimmige wie „Jesu meine Freude" 
von Johann Sebastian Bach. ..Locus iste" von 
Anton Bruckner. ..Ave verum corpus" von Wolf- 
gang Amadeus Mozart, aber auch fünf- bis sie- 
benstimmige Kompositionen wie ,.Adeste fide- 
les von Carl Thiel, ..Machet die Tore weit" von 
Andreas Hammerschmidt und ..Quem pastores 
laudavere" von Carl Loewe. Der Chor zeichnete 
sich durch abgemndeten Chorklang und Stim- 
menreinheit aus. 

Die Stemsinger kommen 
e Die Stemsinger besuchen am Sonntag, dem 

6. Januar, ab 15.30 Uhr, Familien in Egelsbach 
und Erzhausen. Wer den Besuch der Stemsinger 
wünscht, kann sich in den Listen eintragen, die 
in den Kirchen in Egelsbach und Erzhausen aus- 
liegen. Die Stemsinger erbitten eine Spende für 
den Bau einer Intemats-Grundschule in Bujam- 
ba/Uganda (Afrika). 

Ein Höhepunkt war das Werk „Die Könige" 
von Peter Comelius, bei dem Elisabeth Ney von 
der Frankfurter Musikhochschule den Chor mit 
brillanter Altstimme begleitete. Der anhaltende 
Beifall zeigte, daß das Programm mit seinem ho- 
hen Niveau zur Zufriedenheit des Publikums be- 
wältigt wurde. Pfarrer Kari-Heinz Novotny be- 
dankte sich in einem Schlußwort für die musika- 
lische Leistung, wies jedoch auch darauf hin, daß 
der überkonfessionell besetzte Chor auch a.'s 
ökumenisches Hoffnungszeichen zu werten sei. 

Kinder(ab 8 bis 9 Jahren) und iTugendliche, die 
an einer Mitarbeit im Jugendchor interessiert 
sind, werden zu den Proben an jedem Freitag 
von 18.45 bis 19.45 Uhr in der Gaststätte Hein- 
rich Metzger, Erzhausen, Bahnstraße 23, herzlich 
eingeladen. 

Sondermüllaktion 
e Die erste Sondermüllaktion im neuen 

Jahr findet am Samstag, dem 12. Januar, 
in der Zeit zwischen 9.00 und 13.00 Uhr an 
drei Stellen des Egelsbacher Gemeindege- 
bietes statt. 

Das „Umweltmobil" der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen ca. 9.00 und 10.00 
Uhr in Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schu- 
macher-Ring/Kurt-Tucholsky-Straße, von 
ca. 10.00 bis 12.00 Uhr auf dem Berliner 
Platz und von ca. 12.00 bis 13.00 Uhr im 
Bereich der Straßen Am Haselbusch/Auf 
der Trift bereitstehen. 

Entgegengenommen wird Sondermüll 
aus den Egelsbacher Haushalten wie Far- 
ben, Lacke, Haushaltsreiniger. Laborche- 
mikalien, Benzin, Lösungsmittel, Pflan- 
zenschutzmittel, Produktionschemika- 
lien, Ole, Fette, Arzneimittel usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, sich an dieser und an fol- 
genden Aktionen rege zu beteiligen. 

Neue Buswartehalle 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Wie Ereter Beigeordneter Friedrichs mit- 
teilt. wurde die Haltestelle bei der Firma AKAI 
im Kurt-Schumacher-Ring von einer Bedarfshal- 
testelle in eine Vollhaltestelle umgewandelt. Da- 
mit die wartenden Fahrgäste auch einen entspre- 
chenden Wetterschutz haben, konnte vor weni- 
gen Tagen eine Buswartehalle auf dem Gelände 
der Firma aufgestellt werden. 

Ein besonderer Dank galt der Geschäftslei- 
tung der Firma AKAI, die schnell und unbüro- 
kratisch ihre Zustimmung zur Aufstellung der 
Wartehalle gegeben hat. 

Auf die Gefährdung der Autobremsen durch 
Streusalz weist der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) zu Beginn des Winters hin. Salzhalti- 
ges Spritzwasser kann nämlich gerade bei länge- 
rer Fahrt regelrechte Salzkrusten auf den Brem- 
sen — besonders auf Scheibenbremsen — bilden, 
die den Reibungsbeiwert und damit die Brems- 
wirkung erheblich reduzieren. Als wirksamstes 
Gegenmittel empfiehlt der KS bei Fahrten auf 
salznassen Straßen, von Zeit zu Zeit vorsichtige 
Probebremsungen durch!:uführen. 

Stellt sich bei einer solchen Probebremsung her- 
aus, daß die Wirkung der Bremsanlage nachläßt, 
sollte man das Probebremsen etwas stärker wie- 
derholen, um dadurch die entstandene Salzabla- 
gerung abzuschleifen. Das sollte so lange wieder- 
holt werden, bis die Bremsleistung wieder nor- 
mal ist. Natürlich ist bei derartigen Probebrem- 
sungen Vorsicht geboten, denn einmal darf der 
übrige Verkehr dadurch nicht behindert werden 
und andererseits muß sicher sein, daß die Fahr- 
bahn auch wirklich abgetaut ist. 

Doch nicht nur die Bremsen reagieren belei- 
digt, auch die Autobleche mögen kein Salz, denn 
dadurch wird die Rostbildung nachhaltig geför- 
dert. Der KS rät daher, das Auto gerade jetzt in 
den kalten Monaten häufig zu waschen. 

Streusalz wird auch in diesem Winter zum Ent- 
eisen der Straßen und damit zur Sicherheit des 
Verkehrs eingesetzt werden. Zwar teilten einige 
Straßenverkehrsämter mit, daß sie aus Umwelt- 
schutz-Gründen noch weniger salzen wollen als 
früher, doch ganz ohne wird es wohl nicht gehen 
Denn nach wie vor ist Salz der wirksamste 
Schutz gegen Glatteis. 

Vorverkauf 
zum Sportlerball 

e Egelsbachs große Sportlerfamilie hat am 
kommenden Montag zutn 2. Mal Gelegenheit 
Karten für den Sportlerball 1985 am 12. Januar 
im Saalbau Eigenheim zu erwerben. Am 7 Ja- 
nuar ab 19 Uhr findet im Clubraum auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz dieser weitere 
Vorverkauf statt. Wer es also bis jetzt versäumt 
hat, sich Karten für dieses erste Ballereignis des 
neuen Jahres zu besorgen, kann dies am Montag- 
abend nachholen. Es sind noch gute Plätze zu ha- 
ben. 

Für die musikalische Betreuung ist wie im 
Vorjahr das beliebte HL-Swingtett aus Rein- 
heim im Odenwald zuständig. Natürlich sind 
auch wie in den Jahren zuvor die Wahl des Sport- 
lers und der Mannschaft des Jahresn vorgesehen. 
Es wartet wieder eine reichhaltige Tombola auf 
ihre Gewinner, lustige Tanzspiele runden dabei 
das Programm wie seither ab. Nachdem der 
letztjährige Ball — 110 Jahre Sport in Egelsbach 
— so erfolgreich und gut besucht ablief, sollte 
dies auch für das III. Jahr des Sports in Egels- 
bach möglich sein. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Sauglmgsfürsorge findet am Mittwoch, dem 9 
Januar, von 14 bis 15 Uhr in der Sozialstation 
des Burgerhauses statt. 

Neue Feuerschutzgeräte 
e Für die Wahrnehmung der vielfältigen Auf- 

gaben des Brandschutzes haben die Gemeinden 
die Aufgabe, nach den örtlichen Erfordernissen 
leistungsfähige Feuerwehr aufzustellen, auszu- 
rüsten und zu unterhalten. 

Der Gemeindevorstand hat daher im Rahmen 
der Haushaltsmittel die Einsatzabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr, die eine öffentliche 
Einrichtung der Gemeinde Egelsbach darstellt, 
mit zwei neuen Handsprechfunkgeräten, mit ei- 
nem Prüfkoffer für Atemschutzmasken, mit ei- 
nem Gasmeßgerät sowie mit vier Funkalarm- 
empfängem ausgestattet. Gleichzeitig wurde die 
Anschaffung von sechs neuen Reifen für das 
Drehleiter-Fahrzeug beschlossen. 

Bereits im Laufe des Jahres wurde beschlossen, 
daß ein Einsatzleitfahrzeug angeschafft werden 
soll. Leider konnte dieses Fahrzeug nicht mehr 
im Jahre des 90jährigen Bestehens der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Egelsbach in den Dienst gestellt 
werden. Wie Erster Beigeordneter Friedrichs 
mitteilt, wird dies jedoch in Kürze erfolgen. 

J^ircltll'che TkdnJcAMn. 

Kvangelische Gemeinde 
Sonntag, 6. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(H. Sehring) 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am Montag, 14. Januar 1985 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich — alle Straßen südlich der K 168 neu —) und 
Dienstag, 15. Januar 1985 im Bezirk II (alle Stra- 
ßen östlich der Heidelberger Straße und Luther- 
straße). 
Spermüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische. 
Stühle. Schränke usw. 
Die Müllwerker sind angewiesen, sonstigen 
Hausmüll, der eventuell zur Abfuhr bereitge 
stellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach. 2. Januar 1985 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs. 
Erster Beigeordneter 
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Mit dem Auto durch den Winter 

Ein Guckloch nach vom 

ist zu wenig' 

Autofahren bei Schnee und Eis muß nicht zum 
Greuel werden, wenn Auto und Fahrer optimal 
auf die winterlichen Fahrbedingungen vorberei- 
tet sind. Der ADAC gibt Tips, worauf man beim 
Fahren auf glattem Untergrund achten sollte 
und wie der Wagen vorbereitet sein muß, damit 
er auch in tiefverschneiten Gegenden und bei 
grimmiger Kälte noch mitspielt. 

Vor dem Start: 
Für die Fahrt auf verschneiten Straßen Rei- 

fendruck um 0,2 bis 0,3 bar erhöhen. Dadurch 
kann sich der Schnee in den Rillen nicht so leicht 
festsetzen. 

Optimale Sicht nach allen Seiten schaffen. 
Sämtliche Scheiben sorgfältig von Schnee und 
Eis befreien, ein kleines Guckloch nach vom und 
hinten ist zu wenig; Schnee unbedingt auch von 
Dach und Motorhaube entfernen. 

Radkästen sauber halten. Schnee- und Eisre- 
ste, die in den vorderen Radkästen festfrieren, 
können die Lenkung beeinträchtigen. 

Feuchte Kleidung in den Kofferraum legen. 
Im Innenraum führen feuchte Kleidungsstücke 
dazu, daß die Scheiben schneller beschlagen. 

Gleich nach dem Anlassen Lüftung einschal- 
ten. Gebläseschalter in Defrosterstellung brin- 
gen, und die Sonnenblenden herunterklappen, 
dadurch wird die Gebläseluft wirksamer über 
die Frontscheibe geleitet; Seitenscheiben einen 
Spalt breit öffnen. 

Beim Fahren: 
Wenn es kritisch ivird, Kupplung treten. Vor 

allem beim Fahren mit gezogenem Choke oder 

eingeschalteter Startautomatik arbeitet man 
beim Bremsen ohne Auskuppeln gegen den Mo- 
tor, was den Wagen ins Schlingern bringen kann 
und den Bremsweg verlängert. 

Größere Lücken abwarten. Beim Einbiegen 
aus einer Neben- in eine Durchgangsstraße eine 
genügend große Lücke abwarten, damit die Au- 
tos im Durchgangsverkehr nicht zum plötzlichen 
Bremsen auf rutschiger Fahrbahn gezwungen 
werden. 

Behutsam mit dem Gaspedal umgehen. Auf 
glattem Untergrund im höchstmöglichen Gang 
fahren, besonders vorsichtig Gas geben und ab- 
rupte Brems- und Lenkmanöver vermeiden. 
Vorsicht: Straßen, auf denen kurz zuvor ein 
Schneepflug unterwegs war, können besonders 
glatt sein. 

Besonders großen Sicherheitsabstand einhal- 
ten. Als Faustregel gilt: Dreimal soviel wie auf 
trockener Fahrbahn. 

Möglichst nicht in Spurrillen fahren. Das Her- 
auslenken aus tiefen Spurrillen ist bei Gegenver- 
kehr sehr gefährlich. Am besten man versucht, 
versetzt rechts neben den Rillen zu fahren. 

Als Grundausstattung gehören Eiskratzer, Be- 
sen, Handschuhe und eventuell auch ein Klapp- 
spaten in ein wintergerechtes Fahrzeug. Wer 
noch weitere nützliche Tips fürs Fahren in der 
kalten Jahrszeit haben will, kann sich die 
ADAC-Kraftfahrer-lnformation Nr. 7 ,,So kom- 
men Sie sicher durch den Winter" ab sofort ko- 
stenlos in allen Geschäftsstellen des Automobil- 
Clubs abholen. 

Kreis tritt Naturlandstiftxmg bei 

Der Kreis Offenbach betätigt sich nicht nur. 
wie die von ihm betriebene Erstellung eines Na- 
turschutzkatasters zeigt, als indirekter finanziel- 
ler Förderer von Umwelt- und Naturschutzmaß- 
nahmen im Kreisgebiet. Nun hat der Kreis Of- 
fenbach ein neues Betätigungsfeld aktiver Na- 
turschutzarbeit entdeckt. 

,.Unser Kreis", berichtete Landrat Karl M. Re- 
bel im Anschluß an eine Kreisausschußsitzung. 
..ist jetzt Mitglied in der Naturlandstiftung Hes- 
sen e.V.". Zweck dieser Mitgliedschaft sei es, wie 
Landrat Rebel erläuterte, aktiv an der Erhal- 
tung und Entwicklung zur Sicherung des Le- 
bensraumes von freilebenden Tier- und Pflan- 
zengesellschaften mit.'.uwirken. ..Wir wollen zu- 
sammen mit anderen dazu beitragen, ein ganzes 
Netz von Öko-Flächen im Land Hessen aufzu- 
bauen." 

Die Naturlandstiftung Hessen e.V. ist ein noch 
recht junger Verein. J'u seinen Mitgliedern zäh- 
len neben den Jagdverbänden das Land Hessen, 
Gemeinden und Landkreise. Auch den Kreis Of- 
fenbach hat die Arbeit der Naturlandstiftung 
Hessen e.V. überzeugt. „Wir arbeiten schon seit 
einiger Zeit mit de'- Naturlandstiftung zusam- 
men". sagte Landrat Rebel. So verwaltet die 
Stiftung bereits zwei Grundstücksflächen, ein 
Feldgehölz in dei Dietzenbacher Gemarkung 
und eine Teilfläche im Landschaftsschutzgebiet 
Bulau in Rödennark-Urberach. 1984 standen 
dem Verein landesweit 90 Projekte mit einer Ge- 
samtfläche von 52.2 ha zur Verfügung. 

Die Stiftung ist auch weiterhin an Grund- 
stücken interessiert. So etwa an bereits existie- 
renden Klein-Biotopen wie Trockenrasenflächen 
und Feuchtgebieten, deren Zustand gesichert 
werden soll. Femer an Flächen, deren landwirt- 
schaftliche Nutzung eingestellt wird und die 
durch die Anlage von Feldholzinseln. Pflegebra- 
chen und Amphibientümpeln wieder ..renatu- 
riert" werden sollen. Interessiert ist der Verein 

vor allem auch an Flächen, die durch industrielle 
Nutzung geschädigt wurden. 

,,Die Mitgliedschaft in der Naturlandstiftung 
Hessen e.V. gibt uns die Möglichkeit", so be- 
gründet Landrat Rebel das Engagement des 
Kreises Offenbach, ,,die förderungswürdigen 
Ziele der Stiftung mit den Naturschutzinteres- 
sen des Kreises Offenbach eng zu verknüpfen." 
Bei der Mitgliedschaft des Kreises Offenbach al- 
lein soll es nicht bleiben. Landrat Rebel will, wie 
er ankündigte, auch bei den Gemeinden und 
Bürgern im Kreisgebiet um eine Mitgliedschaft 
in der Naturlandstiftung werben. Schon in der 
nächsten Bürgermeisterdienstversammlung 
wird die Mitgliedschaft der 13 Städte und Ge- 
meinden des Kreises Offenbach besprochen wer- 
den. 

Metall auf dem Teller 
Quecksilber. Blei und Cadmium, täglich frisch 

auf den Teller! Ganz so schlimm ist es noch nicht, 
meint Emährungswissenschaftlerin Dr. Brigitte 
Thamm in der Mitgliederzeitschrift der Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Wenn man ein paar vernünf- 
tige Regeln einhält, läßt sich die Aufnahme von 
schädlichen Schwermetallen mit der Nahrung 
vemieiden oder doch zumindest in Grenzen hal- 
ten. 

So sollte man Spinat und Petersilie immer 
gründlich waschen, dadurch lassen sich Blei- 
rückstände bis zu 60 Prozent entfemen. Bei Salat 
und Kohl die Deckblätter wegwerfen. Leber. 
Nieren. Pilze. Frischfisch und Wild in Maßen 
und nicht zu häufig essen. Schweine- oder Rin- 
dernieren z.B. höchstens ein halbes Pfund in 
zwei Wochen, heißt es in der Barmer Zeitschrift. 
Übrigens: das Blei in Autoabgasen wird zehn- 
mal stärker über die Lunge aufgenommen als 
über die Nahrungskette. 

Staatlich geprüfte 
Fremdsprachensekretärln 
Neuer Ausbildungszweig an der 
Max-Eyth-Schule 

d Mit Beginn des Schuljahres 1985/86 soll an 
der Max-Eyth-Schule der Ausbildungsgang zur 
..staatlich geprüften Fremdsprachensekretärin" 
eingerichtet werden. Es besteht nun zum ersten 
Mal im Kreis Offenbach mit dieser Einrichtung 
die Möglichkeit, sich in einem zukunftsorientier- 
ten Berufszweig an einer staatlichen Schule aus- 
bilden zu lassen. Nach übereinstimmenden Aus- 
sagen der Arbeitsämter besteht ein großer Be- 
darf an Fremdsprachensekretären/innen, der 
bisher nur unzureichend abgedeckt werden 
konnte. 

Für gute Schüler, die einen mittleren Bil- 
dungsabschluß nachweisen können und minde- 
stens befriedigende Leistungen in Deutsch und 
Englisch erbracht haben, ist dieser Berufszweig 
eingerichtet worden. Ein Schwerpunkt der Aus- 
bildung ist der fremdsprachliche Bereich, auf 
den ungefähr ein Drittel aller Stunden entfällt, 
wobei Englisch und eine zweite Fremdsprache je 
fünf Stunden wöchentlich unterrichtet werden. 
Hinzu kommen Wirtschaftskunde, Rechnungs- 
wesen, Datenverarbeitung. Phonotypie, Maschi- 
nenschreiben, Textformuliemng, deutsche und 
fremdsprachliche Kurzschrift sowie Sekretari- 
atstechnik. 

Interessenten können sich bis spätestens 31. 
März 1985 anmelden, besser ist eine baldige An- 
meldung. Dem Aufnahmeantrag sind folgende 
Unterlagen beizufügen: Lebenslauf mit Licht- 
bild. beglaubigte Fotokopie oder beglaubigte 
Abschrift des letzten Schulzeugnisses. Weitere 
InfoiTnationen erteilt das Sekretariat der Max- 
Eyth-Schule, Am Hirschsprung, 6072 Dreieich, 
Tel. 0 61 03 / 36 61. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Liebe ist... 

wenn Sie 

einlünd 

vor dem 

Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das icostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
aL_.etzbar). 

VHS-Kurse 

e Das erste Semester 1985 der VHS Egelsbach 
beginnt in der Woche vom 14. bis 18. Januar. 
Auch im neuen Semester können Anfänger und 
Fortgeschrittene die Programmiersprache 
BASIC am Commodore VC 64 praktisch erlernen 
und zwar ab 26. Februar 1985. 

Neu im Programm der VHS sind: Grundlagen 
der Digitaltechnik (Muntermann) ab 16. Januar 
und Tiffany-Glastechnik sowie Herstellen von 
Porzellanpuppen. Beide Kurse beginnen am 18. 
Januar. Außerdem beginnen folgende Kurse: 
Französische Konversation ab 14. Januar. 
Strick- und Häkelkunst ab 16. Januar, Backkurs 
für Grundteigarten ab 16. Januar. Ikebana für 
Anfänger und Fortgeschrittene ab 17. Januar. 
Autogenes Training für Anfänger ab 15. Januar. 
Gymnastik mit Musik ab 14. Januar. Keramik 
für Schülei- ab 14. Januar und Keramik für Er- 
wachsene ab 14. Januar. 

Außerdem sind noch Anmeldungen möglich in 
den Sprachkursen für Anfänger und Fortge- 
schrittene in Englisch. Französisch. Italienisch. 
Spanisch. Anmeldungen erfolgen schriftlich 
über die Geschäftsstelle der VHS. Heidelberger 
Str. 17—19 oder tel. unter 06103/44280. 

Getrennt frühstücken? 
Sollen Ehepartner gemeinsam frühstücken? 

Möglicherweise nicht zwischen dem dritten und 
dem fünften Ehejahr, sofern man einer französi- 
schen Untersuchung Glauben schenkt. Danach 
ist nicht das verflixte 7. Jahr am gefährlichsten, 
wie man früher glaubte, sondern das dritte, vier- 
te und fünfte. Wenn diese Zeit erfolgreich über- 
standen sei, nehme die ..Trennungsgefahr" ab. 

Die meisten Streitigkeiten in einer Ehe begin- 
nen der Untersuchung zufolge vor dem Früh- 
stück. Dann seien die Partner noch nicht richtig 
ausgeschlafen, mißmutig, reizbar und schlecht 
auf eventuelle Schwierigkeiten vorbereitet, 
,,Getrennt frühstücken und dann gemeinsam 
den Tag beginnen", empfiehlt die BEK-Presse- 
stelle als bindungsfestigendes Patent-Rezept. 
..Ausschmückungen" sind erlaubt. 

NACHRUF 

Wir nehmen Abschied von unserer Schulkameradin 

Auguste Fassel 
geb. Walter 

Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1912/13 
Egelsbach 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postf. 1105. 7'140 Nürtingen, Kto. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist 
eines der Bröllten üherkonfes- 
sionellcn Kinderhilfswerke der 
Welt und betreut schon über 
260.000 Kinder. 

Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben und in steter Fürsorge für die 
Seinen verstarb plötzlich und für uns alle unerwartet, am 2. Januar 1985, 
mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager, Pate, Neffe, Onkel und Cousin 

Kurt Seng 

Schreinermeister 

im Alter von 61 Jahren. 

6073 Egeisbach 
Ernst-Ludwig-Straße 28 

In tiefer Trauer 
Luise Seng 
Heinz-Peter, Marletta und Stephanie Seng 
Elke Seng 
Ann! Anthes geb. Seng und Famiiie 
sowie alie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am (Montag, dem 7. Januar 1985, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Herzlichen Dank allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Herrn Johannes Gräser 

die letzte Ehre erwiesen haben, in Wort und Schrift ihre 
Teilnahme bekundeten sowie für Kranz- und Blumenspen- 
den. 

Besonders danken wir Herrn Dr. Hambeck für die ärztliche 
Betreuung, der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub für 
ihre freundliche Hilfeleistung In den letzten Lebenstagen 
und dem Prediger Herrn Dr. Hölterling. 

Egelsbach, 2. Januar 1985 
Hans Müller 
und Frau Luise 

Wir danl<en herzlich für die Beweise der Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Henriette Vogler 

geb. Werner 

Besonderen Dank allen, die sie in ehrender Weise auf ihrem letzten Weg 
begleiteten, Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, Frau Hedwig 
Lindenlaub für die Betreuung sowie dem VdK-Ortsverband Egelsbach. 

Anni Chaioupelt 
Hilde Mainusch 
Kurt Vögler 
mit Familien 

Egeisbach, Brandenburger Straße 50 

Der Vorgeschichte auf der Spur 

Beachtliche Funde aus dem Boden geholt 

(• allen, die in dieser Woche | 
Geburtstqg haben. ^ 

j! Besonders herzlich denen. | 
Ii die älter als 75 Jahre sind. ! 

Freitag, den 4. Januar 1985 Preis —,75 DM 

d Die Veranstaltungen im Rahmen ,.1150 Jah- 
re Sprendlingen"' hatten einen guten Besuch .Dies 
stellte Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt 
jetzt vor der Presse fest und nannte Zahlen. An 
Veranstaltungen, bei denen man das Publikum 
zählen konnte — ausgenommen sind da bei- 
spielsweise der histori.sche Markt, das Festspiel 
vom Vogteigerlcht, Begehungen und Ausstellun- 
gen — fanden im Jubiläumsjahr insgesamt 75 
statt. Sie wurden von insgesamt 60.000 Bürgern 
besucht. Wahrlich ein hörenswerter Durch- 
schnitt von rund 800 Personen pro Veranstal- 
tung. 

Halberstadt lobte die stets hervorragende Zu- 
sammenarbeit zwischen Bürgerhaus und den 
Vereinen. Organisationen, dem Ortsbeirat und 
dem Magistrat. Auch mit den Kosten sei man im 
vorgesehenen Rahmen geblieben. 

Als Höhepunkte im Veranstaltungskalender 
wurden die Festtage genannt, in deren Mittel- 
punkt der Abend mit den ,.Rodgau-Monotones" 
gestanden habe, der rund 5000 Besucher im Fest- 
zelt gesehen habe. Auch der Jubiläumsball mit 
dem Orchester Hugo Strasser sei überaus gut be- 
sucht und erfolgreich gewesen. 

d Trotz des regnerischen Frühjahrs und Som- 
mers 1984 ließen es sich die zahlreichen ehren- 
amtlichen Mitarbeiter der Bodendenkmalpflege 
nicht nehmen, nach Relikten der Vorgeschichte 
zu suchen. Wahrend im Mühiheimer Gebiet und 
im Bereich Offenbach mit seinen Vororten regel- 
rechte archäologische Arbeitsgemeinschaften sy- 
stematische Untersuchungen durchführten, be- 
mühten sich in den anderen Gemarkungen die 
dort ansässigen Vertrauensleute durch Flurbege- 
hungen um Bodenfunde, die durch den Pflug an 
die heutige Oberfläche gelangen. 

In den Dreieichgemeinden Götzenhain und Of- 
fenthal waren besonders Georg Mehl. Walter 
Lenhardt und Walther Raffius erfolgreich. Die 
Gemarkung Dietzenbach bearbeiteten Werner 
Raab und Wa'ther Raffius. In der Gemarkung 
Langen bemühte sich Hans-Joachim Wedlich um 
neue archäologische Fundstellen. In Dreieich- 
Sprendlingen wurden die ..Freunde Sprendlin- 
gens" fündig. Bei Renovierungsarbeiten an der 
Erasmus-Alberus-Kirche fanden Heinrich Run- 
kel und seine Mitarbeiter spätmittelalterliche 
Scherben. Hervorzuheben sind dabei reich iver- 
zierte Kachelfragmente des 17. Jahrhunderts, 
die aus dem Boden außerhalb der Kirche kamen. 

Von den Ackern der Dreieich konnten die oben 
genannten Vertrauensleute wieder steinzeitliche 
Werkzeuge aus Feuerstein und anderen harten 
Gesteinen wie z.B. Kieselschiefer und Quarzit 
auflesen. Scherben von TongefäfSen der Jung- 
steinzeit. der Bronze- und Fisenzeit gesellten 
sich hinzu, aber auch Reste römischer Gefäße 
fanden sich in Dietzenbach und Götzenhain. Ein 
völlig erhaltenes Tonschälchen der Eisenzeit, 
über das wir schon berichteten, darf wohl als ei- 
ner der bedeutendsten Oberflächenfunde des 
Jahres bewertet werden. 

Die schon traditionelle Dietzenbacher Him- 
melfahrtsgrabung im Mai dieses Jahres brachte 
außer Tonscherben von Gefäßen eines völlig zer- 
störten Grabes der U menfelderzeit (1200—800 
vor Christus), eine stark humose Verfärbung, die 
sich rechtwinklich im Boden abzeichnete und 
von den Ausgräbern als vorgeschichtliche Ge- 
bäudeecke gedeutet wird. Eine genaue, großflä- 
chige Untersuchung ist für 1985 vorgesehen. 

Wenden wir uns nun den sehr fundträchtigen 
Gebieten südlich des Maines und nahe des Bie- 
berbaches zu. so gelangen wir in die Bearbei- 
tungsbereiche der archäologischen Arbeitsge- 
meinschaften von Mühlheim und Offenbach. 
Durch Flächenuntersuchungen in den Monaten 
April. Mai. Juni und Oktober gelang dem Mühl- 
heimer Stammteam, bestehend aus Horst und 
Stefan Becker. Günter Meyer. Peter Picard, Ri- 
chard Plackinger, Fritz Schneider und Paul Ze- 
pezauer, die Aufspürung und Ausgrabung von 
insgesamt zehn vorgeschichtlichen Gräbern. 

Bei einem der Gräber lieferte die ,,Wurzel- 
scheibe" eines umgstürzten Baumes den Hin- 
weis auf ein Grab: Zwischen den Wurzeln fand 
sich Leichenbrand, das sind die Knochenüberre- 
ste des auf dem Scheiterhaufen verbrannten 
Menschen. In der durch den Sturz des Baumes 
entstandenen Erdgrube fanden sich insgesamt 
zehn verschiedene Tongefäße, von denen ein Teil 
zerbrochen war. inzwischen aber restauriert 
werden konnte. Durch die typische Formgebung 
der Gefäße und die Auffindung zweier zerbro- 
chener Bronzeziemadeln läßt sich das Grab mü- 
helos in die jüngste Stufe der Bronzezeit, der so- 
genannten Umenfelderzeit (1200—800 v. Chr.) 
einordnen. Von den weiteren neun gefundenen 
Gräbern sind drei weitere der Umenfelderkul- 
tur und sechs der jüngsten Stufe der Eisenzeit — 
nach ihrem Hauptfundort Lat^ne in der Schweiz 
Lat^nezeit (500—50 v. Chr.) benannt, zuzuord- 
nen. 

Feuerwerker blieb stecken 
d Beim Silvesterball im Bürgerhaus warteten 

die Besucher um Mittemacht vergeblich auf das 
vorgesehene Feuerwerk. Der (irund: starke 
Schneefälle hatten den Wagen des Feuerwerkers 
weitab von Dreieicli an der Weiterfahrt gehin- 
dert. Als Ersatz ließ man im Bürgerhaus die 
Sektkorken knallen, denn jeweils für acht Per- 
sonen wurde vom Veranstalter eine Flasche Sekt 
spendiert. ,,Sekt statt Raketen" war eine schöne 
Alternative. Könnte man diese auch im großen 
nachalimen? 

Brunnen in der Fahrgasse 
d Der Dreieichenhainer Ortsbeirat möchte 

gern von der Stadtverordnetenversammlung be- 

schlossen haben, in der Fahrgasse bei der baurei- 
fen Planung des 2. und 3. Bauabschnittes folgen- 
de Standorte für die Errichtung von Brunnen 
vorzusehen; Auf dem Weiberkerbplatz am Ober- 
tor, vor dem Haus Fahrgasse 21 (Obst-Leyer) eine 
gußeiserne Pumpe mit Pumpenschwengel und 
auf dem Burgplatz einen historischen Markt- 
brunnen. 

Dreieich zum Hessentag 
d Im Mai findet im oberhessischen Alsfeld der 

25. Hessentag statt, der aus Anlaß dieses silber- 
nen Jubiläums einen besonderen Rahmen erhal- 
ten soll. Auch die Stadt Dreieich, in der der 17. 
Hessentag stattfand, wurde eingeladen, sich mit 
einem Wagen am Festzug zu beteiligen, der am 
25. Mai durch Alsfelds Straßen rollt. 

Winterstimmung am Burgiveiher. 

60.000 Besucher kamen 

Eines derumenfelderzeitlichen Gräberenthielt 
neben drei verschiedenen Tongefäßen ein Bron- 
zemesser. das in der Region noch keinen Ver- 
gleichsfund haben dürfte. Ein kleiner Bronze- 
armreif zusammen mit einem tuipenförmigen 
Becherchen, einem kleinen Napf, einem Schäl- 
chen und einer Henkeltasse bildete die Beigaben- 
ausstattung eines Kindergrabes der Umenfel- 
derkultur. Das dritte der umenfelderzeitlichen 
Gräber enthielt zwei einfache flache Schalen, 
zwei verschiedene, verzierte Gefäße und die Re- 
ste zweier weiterer Tonschalen. 

Von den sechs gefundenen Gräbern der Lat&- 
nezeit sind die beiden ältesten Körpergräber, da 
man erst in der Spätlat^nezeit allgemein zur Lei- 
chenverbrennung überging. Bei einem dieser 
Körpergräber blieb, von dem im Sandboden völ- 
lig vei'gangenen Skelett nur ein Bruchstück vom 
Schädel übrig, das wahrscheinlich durch die in 
der Nähe liegenden Metallbeigaben und deren 
Oxyde erhalten blieb. Ein Goldohrring, ein 
schön profilierter Bronzearmreif und eine Eisen- 
fibel (als Gewandnadel benutzt, kann man sie in 
ihrer Funktion als Vorläufer der Sicherheitsna- 
del betrachten) weisen auf die Bestattung einer 
begüterten Frau hin. da sich Gold sehr selten in 
Gräbern dieser Kulturperiode findet. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Rekordbesuch 
Wenn ein Verkehrsschild vom Schnee zugeweht ist wie hier in der Hainer Chaussee, dann verfehlt es 
seine Wirkung. Nach der neuesten Rechtsprechung ist der Kraftfahrer nicht verpflichtet, ein Schild 
sichtbar zu machen, um seinen Zweck erkennen zu können. In unserem Falle ist dies auch nicht nö- 
tig. denn innerhalb des Ortsbereichs ist ohnehin Tempo 50 vorgeschrieben. d In der Bilanz des Bürgerhauses wurden seit 

dessen Bestehen im Jahre 1984 die höchsten 
Besucher- und Abonnentenzahlen registriert. 
Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, daß 
ein sehr ansprechendes Programm geboten wird, 
zum anderen auf den Ideenreichtum der Verant- 
wortlichen. die immer neue Varianten aus- 
hecken und mit neuen Veranstaltungsreihen In- 
teresse wecken. 

Auch im neuen Jahr wird man nicht auf den 
Lorbeeren ausruhen. Wie Bürgerhausmanagsr 
Gustav Halberstadt erklärte, werde man auf 
Wunsch des Publikums im neuen Jahr mehr 
Jazzveranstaltungen und Jazzfrühschoppen ver- 
anstalten und auch das Kindertheater verstär- 
ken. So wird beispielsweise das Puppentheater 
..Klappmaul" irn März zehn Tage lang in allen 
fünf Stadtteilen Vorstellungen geben. Außer- 
dem wird man mit vier bis fünf Märchenauffüh- 
rungen des Geburtstages der Brüder Grimm ge- 
denken. 
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Allen Bürgerinnen und Bürgern von Drelelch 
ein gutes neues Jahr! 
Gute Vorsätze für's neue Jahr — wer hat die nicht? Und das 

f ist auch richtig so. Ist ein guter Vorsatz nicht imnner auch das 
^ Xr ■ Ergebnis eines Lernprozesses? Man will ändern, was man als 

m M M M verbesserungswürdig erkannt hat — ganz privat oder auch als 
iC— 
Bess& WtfWX arbaten. leben ^Vas die CpU Dreieich angeht, so haben wir am Beispiel der Landesregierung in V\/iesbaden gelernt, daß rot/grün kein 
Patentrezept zur Lösung aktueller Probleme Ist — im Gegenteil. 
Am Beispiel Dreieich kann jeder sehen, daß es anders besser geht. 
Deshalb lautet unser guter Vorsatz für 1985, alles daranzusetzen, 
Ihr Vertrauen auch in Zukunft zu besitzen. Damit wir auch weiterhin 
in Dreieich die Voraussetzungen für gute neue Jahre In unserer 
Stadt für Sie schaffen können. 

Drelelch 
j^inlHatlve 

Ihre 

CDUL 
Stadtverband Drelelch 

iCt 

Der Vorgeschichte . . . 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Mehrere Schädelbruchstücke und ein Bronze- 
armreif sind die letzten Relikte des zv/eiten lat^- 
nezeitlichen Körpergrabes. Die übrigen vier 
Gräber bezeichnet man als Brandgräber. Die 
Verstorbenen wurden auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt, die durch die Hitze zersplitterten 
Knochen wurden zusammen mit den Beigaben 
aus Ton, Metall und anderen Dingen in die Grab- 
giTjbe gesenkt. In diesen Gräbern fanden sich 
als Metallbeigaben ein Ringgriffmesser, eine 
kleine Eisenfibel zusammen mit einem Bronze- 
armreifchen (letzteres wohl Kindergrab) und ein 
mit rhombischen Löchern verzierter eiserner 
Gürtelhaken. Der Anteil an Keramikfunden war 
in diesen Gräbern gering. Außer einem kleinen 
tonnenförmigen Umengefäß, das mit einer Scha- 
le abgedeckt war, fanden sich nur noch Bruch- 
stücke verschiedener Gefäße, die möglicherwei- 
se durch zu weichen Brand im Laufe der Jahr- 
hunderte vergangen sind. 

Die Zeit ist absehbar, wo die Grabfunde des 
Jahres 84 und all die in den Vorjahren von der 
AG Mühlheim getätigten Funde im künftigen 
Museum der Stadt Mühlheim, das im Frühjahr 
seine Pforten öffnen wird, zu sehen sind. 

Die archäologische Arbeitsgemeinschaft Of- 
fenbach und Vororte, bestehend aus Manfred 
Kurt, Alexander B'riedrich, Ekkehard Ramm 
und Michael Brehm, verbuchte ihre Erfolge in ei- 
nem seit Jahren bekanntgewordenen Gräberfeld 
in der Gemarkung Bieber. Ahnlich wie im Mühl- 
heimer Grabungsgebiet oder im Gräberfeld 
Dietzenbach finden sich auch hier Gräber zweier 
Kulturgruppen, die um Jahrhunderte auseinan- 
der liegen, jedoch die Umenbestattung durch die 
Sitte der Leichenverbrennung gemeinsam hat- 
ten. Eine für die Ausgräber und die ganze Region 
ungewöhnliche Überraschung lieferte der Fund 
eines zweiten Steinkammergrabes: Auf dem mit 
flachen Steinen ausgelegten Boden der Grab- 
kammer fand sich ein großt'S, nach ihrer Form 
her mit Kegelhalsurm? bezeichnetes Gefäß, dazu 
zwei sehr fein gearb<!itete Schalen, ein kleiner 
Bronzering und wohl auf dem Scheiterhaufen 
zerschmolzene Bruchstücke eines Bronzegegen- 
standes. Auch hier ist es die typisch geformte 
Keramik, die das Grab in die Umenfelderzeit 
datiert. 

Im gleichen Gräberfeld fand sich Monate spä- 
ter ein Grab der Spätlatenezeit, das außer einem 
flaschenförmigen Gefäß Reste von zwei weite- 
ren Gefäßen Teile einer Eisenpinzette und einer 
Eisenfibel enthielt. Bei einer Sondierungsgra- 

bung in einem anderen Gemarkungsteil von Bie- 
ber ermittelte die Arbeitsgruppe einen schlauch- 
förmigen Topf und einen eisernen Gürtelhaken 
mit Leichenbrandresten. Die Fundstelle ist 
durch modernen Sandabbau jedoch stark ge- 
stört, so daß die Annahme berechtigt ist, daß ein 
Teil des Grabinventars schon fehlt. Gefäß und 
Gürtelhaken datieren auch dieses Grab in die 
Latdnezeit. 

Ebenfalls in der Gemarkung Bieber wurden 
bei einer Geländebegehung Scherben römischer 
Gefäße gefunden. Eine Untersuchung im Bereich 
der Fundstelle führte zur Aufdeckung einer mit 
Scherben verfüllten Grube, dicht dabei eine flä- 
chige rote Tonschicht von 10 cm Stärke mit darü- 
berliegender Asche. Vermutungen zielen dahin, 
daß hier Reste eines niedergebrannten Gebäudes 
angeschnitten wurden, da sich außerdem noch 
ein Pfostenloch fand. 

Das Jahr 1984 brachte auch für zwei der ver- 
dienstvollsten und langjährigen Mitarbeiter der 
Bodendenkmalpflege Ehrungen zum Dank für 
die ehrenamtlichen Leistungen. So erhielt Wal- 
ther Raffius den Ehrenbrief des Landes Hessen 
und Günter Meyer den Ehrenbrief der Stadt 
Mühlheim. 

Sperrmüllabfuhr 

d Am Montag, dem 7. Januar, wird brennba- 
rer Sperrmüll im Bezirk I mit den Straßen: Am 
Kellersbusch, Am Trauben (ab Haus-Nr. 17 bzw. 
28), An der Dampfmühle, Danziger Straße, Eder- 
straße, Fuldastraße, Hainer Chaussee (von 
Haus-Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastraße), Kennedy- 
straße, Kinzigstraße, Königsberger Straße, 
Nahrgangstraße, Niddastraße, Odenwaldring, 
Ostpreußenstraße, Parkstraße, Philipp-Holz- 
mann-Straße, Werrastraße abgefahren. Am 
Dienstag, dem 8. Januar, ist der Bezirk II mit 
den Straßen An der Farrenwiese, An der Win- 
kelsmühle, Bahnstraße (von Hainer Chaussee 
bis Waldstraße), Burgstraße (von An der Win- 
kelsmühle bis Schillerstraße), Dreieichplatz, 
Fischäcker, Hagenring, Hainer Chaussee (von 
Werrastraße bis Ende), Haimerslochweg, 
Hengstbachstraße, Kreuzwiesenstraße, Ludwig- 
Erk-Straße, Mühlweg, Neurothweg, Ochsen- 
waldstraße, Ringstraße, Taunusstraße, Unterm 
Eichen, Wiesenau an der Reihe, und am Mitt- 
woch, dem 9. Januar, folgt der Bezirk III mit den 
Straßen: Albert-Schweitzer-Straße (ab Haus-Nr. 
38 bzw. 39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, 
Am Gebück, Am Hainer Berg, Am Kirscheck, 
Am Steinbruch, Am Weiher, Am Weingarten, 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 5. bis 11. Januar 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-2K5. 

Zwillinge 

HM" 
22.5.-2J.6. 

Kreb» 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.1.-23.9. 

Nehmen Sie sich einer wichtigen 
Sache mit etwas mehr Elan an. 
Lassen Sie sich von keinen Rück- 
schlägen entmutigen, Sie haben 
Ihre Möglichkeiten noch lange 
nicht voll ausgeschöpft. 

Lassen Sie sich nicht ausnutzen 
von einem Menschen, der in Ihrer 
Umgebung auf viel Mißtrauen 
stößt. Prüfen Sie sorgfältig und 
behalten Sie Ruhe. Beruflich 
ergibt sich eine Chance. 

Mit ein wenig Geschicklichkeit 
können Sie die erfolgreiche Serie 
fortsetzen. §ie können Ihr 
Wunschziel so viel schneller errei- 
chen, als Sie sich je träumen lie- 
ßen. Diplomatie ist viel. 

In der nächsten Zeit müssen Sie 
mit Komplikationen rechnen. Sie 
sollten nicht nachgeben, die Lage 
erfordert Ihre volle Aufmerksam- 
keit und alle Kraft. Stellen Sie 
sich gleich darauf ein! 

Überhäufen Sie nicht andere mit 
Vorwürfen, die Sie selbst verdient 
haben. Noch können Sie alles 
ausbügeln, darin sind Sie doch 
sonst so geschickt. Schluß mit 
Lamento, es lohnt nicht! 

Nehmen Sie die Chance wahr, 
auch wenn Sie sich erst vor Zer- 
streuungen hüten müssen. Wenn 
Sie Karriere machen wollen, 
haben Sie jetzt die Möglichkeit. 
Aber das kostet auch etwas! 

Bewahren Sie in einer unange- 
nehmen Situation Ruhe. Ihre Ver- 
ständigungsbereitschaft sollte 
nicht so weit gehen, daß Sie Ihre 
Interessen verletzen. Beherzigen 
Sie einen guten Rat. 

Noch sind Sie nicht so weit, daß 
Sie Hilfe zurückweisen können. 
Seien Sie höflicher im Umgang 
mit Ihrer Familie. Geben Sie die 
unerwartete Mehreinnahme nicht 
so einfach aus. 

Es wäre gut, wenn Sie Ihre Aus- 
gaben einschränken würden. Ein 
offenes Wort ist jetzt eheram Platz 
als heimliche Sparversuche. Las- 
sen Sie sich beruflich nicht an die 
Wand drücken. 

In dieser Woche können Sie noch 
kein Ergebnis Ihrer jüngsten 
Bemühungen erwarten. Lassen 
Sie trotzdem nicht nach in Ihren 
Anstrengungen. Der Eifer zahlt 
sich aus. 

Solange Sie sich nicht mit Klei- 
nigkeiten verzetteln, stehen die 
Aussichten günstiger als Sie mei- 
nen. Sie müssen sich nur Zeit 
genug lassen, um Mißstimmun- 
gen vorzubeugen. 

Fehler in der Liebe lassen sich 
doch einfach reparieren. Machen 
Sie einmal den Versuch, schaffen 
Sie aber keine vollendeten Tatsa- 
chen, bevor Sie Ihrer Sache nicht 
sicher sind. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

Bahnstraße (von Waldstraße bis Ende), Bonigas- 
se, Breite Haagwegschneise, Burgstraße (von 
Schillerstraße bis Am Weiher), Dorotheenstraße, 
Eibenstraße. Eschenweg, Erbsengasse, Fahrgas- 
se, Freigasse, Gabelsbergerstraße, Geißberg. 
Hainer Weg (ab Haus-Nr. 7 bzw. 24), Im Haag, 
Koberstädter Straße, Lutherstraße, Maienfeld- 
straße, Offenthaler Weg, Saalgasse, Sandgasse, 
Schillerstraße, Schießbergstraße, Solmische- 
Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingasse, Wachol- 
derweg, Waldstraße (von Hainer Chaussee bis 
An der Trift). 

Am Donnerstag, dem 10. Januar, kommt der 
Bezirk IV dran mit den Straßen: Am Breiten- 
grad, Am Fichteneck, Amselweg, An der Trift, 
Birkenweg, Daimleretraße, Dombusch, Drossel- 
weg. Eichenweg, Falkensteinstraße, Fasanen- 
weg, Finkenweg, Gleisstraße, Hanaustraße, 
Heckenweg, Industriestraße, Kabelstraße, 
Landsteinerstraße, Lerchenweg, Meisenweg, 
Münzenbergstraße, Pestalozzianlage, Siemens- 
straße, Tucholskystraße, Waldeck, Waldstraße 
(von An der Trift bis Ende), Weimarstraße, Ysen- 
burgstraße, Zeisigweg. 

Nicht brennbarer Sperrmüll wird am Freitag, 
dem 11. Januar, im gesamten Stadtteil Dreiei- 
chenhain (Bezirke I, II, III und IV) abgefahren. 
Es wird gebeten, den Sperrmüll bitte erst am 
Morgen des Abfuhrtages (bis 6.00 Uhr) am Stra- 
ßenrand vor dem Grundstück bereitzustellen. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Getrennt gesammelt werden einmal monatlich 
Altpapier und Kunststoffabfälle. 

21.2.-20. 3. 

Besuch in Bonn 
g Am Freitag, dem 18. Januar will die Götzen- 

hainer CDU den Bundestag in Bonn besuchen. 
Auf Vermittlung des Bundestagsabgeordneten 
Dr. Klaus Lippold können 30 Personen an der 
für diesen Tag vorgesehenen Plenarsitzung des 
Bundestages teilnehmen. Es gibt auch Gelegen- 
heit, das Bundeshaus näher kennenzulernen und 
— bei entsprechendem Wetter — einen Stadt- 
bummel zu machen (Selbstbeteiligung DM 15,—). 

Wer mitfahren möchte, sollte sich möglichst 
umgehend bei Gitta Demke, Ahomweg 16, Tel. 
84189, melden. Es sind noch einige wenige Plätze 
zu vergeben. 

Geschichtliche Bodenfunde 
g Einen Blick in die Vergangenheit eröffnet 

von Montag, dem 7. bis zum Sonntag, dem 13. Ja- 
nuar eine Ausstellung von ,,Geschichtlichen Bo- 
denfunden in der Gemarkung Götzenhain" im 
Bürgertreff. Die Eröffnung findet am Montag 
um 20 Uhr statt. Dann ist die Ausstellung am 
Freitag, dem 11. Januar von 17 bis 19 Uhr, am 
Samstag, dem 12. Januar von 15 bis 19 Uhr und 
am Sonntag, dem 13. Januar von 10 bis 19 Uhr 
geöffnet. 

Moritzgeschichten 

g Im Treffpunkt „Bücherei für kleine Leute" 
liest Ursula Stryk am 30. Januar .,Moritzge- 
schichten" von Achim Bröger. Der kleine Moritz 
kann sich ,.Leute und überhaupt alles" ins Zim- 
mer wünschen: viele Diener z.B., das Nilpferd 
aus dem Zoo oder sogar das Sandmännchen. Be- 
ginn 15 Uhr. Für Kinder ab 5 Jahren. 

OFFPfTHAI. 
      ■   

Geflügel-Ausstellung 
o In der Mehrzweckhalle Offenthal werden 

am kommenden Wochenende die Hühner 
gackern und die Hähne krähen. Der Geflügel- 
zuchtverein veranstaltet am Samstag und Sonn- 
tag seine Geflügel-Ausstellung und hofft auf ei- 
nen regen Besuch. 

Knoblauch-Katalysator 
Knoblauch statt Katalysator, eine dufte Idee! 

Die Manager in der deutschen Automobilindu- 
strie werden tief durchatmen, wenn sie die neue 
Mitgliederzeitschrift der Barmer Ersatzkasse 
(BEK) lesen. Denn da steht es schwarz auf weiß: 
Der gute alte Knoblauch enthält Wirkstoffe, die 
sich mit Blei, Quecksilber und Cadmium verbin- 
den. Die üblen Schwermetalle, die sich sonst in 
Leber, Niere und Hirn anreichem, können so 
vom Köiper ausgeschieden werden. Zumindest 
soll dies neueren Erkenntnissen zufolge so sein, 
schreibt Emährungswissenschaftlerin Dr. Bri- 
gitte TViamm. Es wird so viel über ,.Großversu- 
che" in der Bundesrepublik geredet. Warum 
nicht auch ein Grollversuch mit Knoblauch? 

^i'ceblicbc 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 4. 1. bis 11. 1. 1985 
Samstag, 5. 1. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 6. 1. 1985 (Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag, 10. 1. 1985 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 

Fahrgasse 57 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Das Pfarramt II ist in der Zeit vom 7. bis 14. 1. 
1985 geschlossen. Die Vertretung übemimmt in 
dieser Zeit Pfr. Steinhäuser. 
Sprechstunden in den Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung. 
Kantorin. Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Frau Willand befindet sich während der Zeit 
vom 5. bis 13. 1. in Urlaub. 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 
Herr Aufleger befindet sich noch bis einschließ- 
lich 15. 1 1985 in Urlaub. Die Vertretung wird 
von den städtischen Schwestem übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 1. bis 13. 1. 1985 
Samstag, den 5. 1. 

9.30 Uhr Aussendungsfeier für die Stemsin- 
ger in Gö. 

16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 6. 1. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
lUontag, 7. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 8. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 9.1. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 10. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 11. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh, 

Samstag, den 12. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 13. 1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die Pfarrge- 

meinde in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe 
Stunde vor und nach dem Gottesdienst; wäh- 
rend der Ferien bleibt die Bücherei donners- 
tags geschlossen. 

r' 
StM t)G/igCic(aGs'^aMfcesc(iöw 
sage ich allen lieben Verwandten, guten Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die mich anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten. 
Besonderen Dank der hessischen Landesregierung, dem Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Dreieich, der ev. Pfarr- 
gemelnde Dreieichenhain sowie der Landesversicherungsanstalt 
Hessen. 

Ma/tgaiietm Viamemüßße/t 
geb. Heil 

Dreieichenhain, im Januar 1985 
Waldstraße 30 
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AUS DEN VEREINEN 

Einsatzabteilung 
Freitag. 4. Januar. 20.00 Uhr. Unterricht The- 

ma ..Unterweisung am TLF". Dienstag. 8. Ja- 
nuar, 19.30 Uhr, Ausschuß- und Vereinsvor- 
standssitzung. Freitag. 18. Januar, 19.00 bzw. 
20.30 Uhr Jahreshauptversammlung. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Im neuen Jahr ist das erste Gespräch unter 
Gartenfreunden am 13. Januar um 10 Uhr in der 
Kleingartenhalle. Es wird u.a. über die Frucht- 
triebe und Schnittmaßnahmen an Obstbäumen 
mit praktischen Beispielen diskutiert. Gäste 
sind herzlich willkommen. 
Jahreshauptversammlung 

Unsere Hauptversammlung ist am 26. Januar 
um 18 Uhr in der Gaststätte des Tumvereins an 
der Koberstädter Straße. Es findet ein Dia- 
Vortrag zum Thema: Sommerblumen im Haus- 
garten statt. Außerdem werden Mitglieder 
geehrt, die 25 Jahre dem Verein angehören. An- 
träge an den Vorstand müssen bis zum 20. Ja- 
nuar eingegangen sein. 

Gute Einstellung brachte Erfolg 

Rubbermaid ehrte Silber-Jubilare 

d Zu der schon zur Tradition gewordenen Jah- 
resabschlußfeier der gesamten Belegschaft — 
derzeit 267 Mitarbeiter — lud die Geschäftslei- 
tung der Dupol-Rubbermaid GmbH in den Bür- 
gersaal Buchschlag ein. Geschäftsführer Klaus 
Semrau bezeichnete das Geschäftsjahr 1984 als 
gut. Der Umsatz habe gegenüber dem Vorjahr 
erheblich gesteigert werden können. Erreicht 
worden sei dieses Ergebnis durch die Einfüh- 
rung neuer, erfolgreicher Produkte, deren Quali- 
tät vom Handel und vom Endverbraucher glei- 
chermaßen geschätzt würden, und durch die Ge- 
winnung neuer Kunden. 

Aber nicht nur neue Produkte, neue Maschi- 
nen oder Computer machten laut Semrau den 
Erfolg des Unternehmens aus. Hauptursache sei- 
en Einsatzfreude und Leistungsfähigkeit der 
Mitarbeiter. Daß hier schon ein großer Teil der 
Stammbelegschaft seit vielen Jahren seinen Teil 
zum Erfolg mit beitrage, bewiesen Jubilare. die 
im abgelaufenen Jahr ihr Dienstjubiläum bege- 
hen konnten. 

Dazu zählen erstmals drei Silber-Jubilare. die 
in der 28jährigen Geschichte des Unternehmens 
ihre 25jährige Firmenzugehörigkeit feiern konn- 
ten: Edith Seifert aus der Debitoren-Buchhal- 
tung, Manfred Dolezahl. Abteilungsleiter Werk- 
zeugbau. und Josef Jakoby, Chefkonstrukteur 
der Produktentwicklungsabteilung. 

Alle drei Mitarbeiter waren schon bei der alten 
Dupol GmbH in Offenbach beschäftigt und ha- 
ben später die Umzüge nach Sprendlingen und 
Dreieichenhain mitgemacht. 

Dupol-Rubbermaid hatte 1984 auch fünf Mitar- 
beiter, die das 10jährige Firmenjubiläum feiern 
konnten: Mario Verardi (Vorarbeiter in der 
Kunststoff-Spritzerei) und Antonio Ruiz-Garcia 
(Schichtführer in der gleichen Abteilung). Peter 
Greinke (Qualitätskontrolle) sowie Rupei t Gey- 
er und Eckehard Hess. Bezirksleiter im Außen- 
dienst. Damit sind 96 Mitarbeiter (= 36 Prozent) 
von den derzeit 267 Beschäftigten länger als 10 
Jahre im Untemehmen. 

Dank von Klaus Semrau ging an die gesamte 
Belegschaft für den her\'orragenden Arbeitsein- 
satz und die enorme Unterstützung im abgelau- 
fenen Geschäftsjahr sowie an die Mitglieder der 
Betriebssportgemeinschaft Peter Steinmetz. Ha- 
gen Diederich. Klaus Spengler und Johannes 
Koltermann imd alle anderen Helfer, die dieses 
Fest, ebenso wie das Sommemachtsfest im Juni 
mit Fußballtumier unter intemationaler Betei- 
ligung. wieder außerordentlich gut organisiert 
hatten. Eine große Tombola sorgte für Überra- 
schungen. eine hervorragende Show sowie die 
..Jokers" für ausgelassene Stimmung bis zum 
frühen Morgen. 

Christbäume 
werden abgeholt 

d Die Stadt bietet auch in diesem Jahr wieder 
eine zusätzliche Christbaumabfuhr an. Erstma- 
lig erfolgt diese mit dem Ziel der Kompostie- 
rung. Die Christbäume werden von der Stadt- 
gärtnerei gehäckselt, kompostiert und anschlie- 
ßend als Bodenverbesserer verwendet. 

Die Christbäume werden in der zweiten Ja- 
nuarwoche am Tage der Hausmüllentleerung ab- 
geholt, jedoch nicht von der Müllabfuhr, sondem 
von Fahrzeugen des Betriebshofes. In Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 7. Januar, in Götzen- 
hain am Donnerstag, dem 10. Januar, und in Of- 
fenthal am Freitag, dem 11. Januar. Es wird ge- 
beten. die Christbäume am Abfuhrtag bis 7.00 
Uhr am Straßenrand bereitzustellen. 

Großartige Hallenleistungen 
der LG Dreieich 

Beim stark besuchten..Nationalen Hallenkrite- 
rium" in Stadt Allendorf erreichten die Leicht- 
athleten der LG Dreieich wieder erfreulich gute 
Plätze. Während Isabel Tarara — wie gewöhn- 
lich — den 1. Platz (2:24) im 800-m-Lauf der Schü- 
lerinnen A belegte, überraschte der immer bes- 
ser werdende B-Jugendliche Mark Tillmanns 
mit einem 5. Platz beim 3000-m-Hallenlauf (9:39) 
der gemischten A-B-Jugendklassen. A-Schüler 
Jochen Mayer stieß die Kugel 12.85 m weit, so 
daß er ebenfalls den 1. Platz erreichte. Olliver 
Kratz, der sich im ersten Drittel der Kugelstoßer 
plazierte, freute sich ganz besonders über seine 
neue persönliche Bestleistung von 8.60 m. 

Katharina Griesheimer und Tina Tillmann — 
beide spurteten beim 60-m-Vorlauf mit — wur- 
den knapp hintereinander 4. und 5. beim 800-m- 
Lauf mit Zeiten von 2.40.1 min und 2.40.4 min. 
Jörg Böttcher verfehlte zwar den Endkampf im 
Weitsprung und schied im 60-m-Lauf nach dem 
Zwischenlauf aus. wurde dafür aber 7. im 200-m- 
Lauf dermännl. Jugend B. Michael Stoll sprinte- 
te 60 m und nahm am Vorkampf des Weitsprangs 
teil. Dirk Riedel. A-Schüler. lief beim 1000-m- 
Lauf im ersten Drittel der Ankommenden ein. 
während Frank Schiindwein am 60-m-Lauf teil- 
nahm. 

„Fuhrmann Henschel" 
kommt 

Wir trefffen uns am Mittwoch, dem 9. Januar, 
um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten 
wir im Gasthaus „Frankfurter Hof". 

Jahrgang 1909/08 

Im neuen Jahr treffen wir uns erstmals zum 
gemeinsamen Spaziergang am Mittwoch, dem 9. 
Januar, um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Ziel ist diesmal die Gaststätte des ..Turnvereins 
von 1880",. Koberstädter Straße. 

Jahrgang 1911/10 

Wir treffen uns im neuen Jahr am Donnerstag, 
dem 10. Januar, wie üblich um 16.00 Uhr am Al- 
ten Friedhof. Nach einem kurzen Spaziergang 
werden wir gegen 17.00 Uhr in der Gaststätte 
..Frankfurter Hof" einkehren. Wer will, kann di- 
rekt dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 8. Ja- 
nuar, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang halten wir Einkehr im „Frankfur- 
ter Hof". 

Jahrgang 1919/20 

Im neuen Jahr treffen wir uns am 9. Januar um 
15 Uhr am Dreieichplatz zu einem Spaziergang. 
Einkehr ist um 16.30 Uhr im Gasthaus ..Zur Kro- 
ne" in der Fahrgasse. 

Kappenabend 

der Feuerwehr 
d Am 26. Januar veranstaltet die Freiwillige 

Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain ihren ersten 
öffentlichen Kappenabend im Burgkeller. Unter 
dem Motto ..Bauemball" erwartet die Besucher 
ein unterhaltsames Programm mit Büttenreden 
und Tanzvorführungen. Anschließend besteht 
die Möglichkeit, selbst das Tanzbein zu schwin- 
gen oder sich an der Sektbar zu vergnügen Für 
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. 

Das närrische Treiben am Samstag, dem 26. 
Januar, beginnt um 20.11 Uhr. Die Saalöffnung 
erfolgt bereits eine Stunde vorher um 19.11 Uhr. 
Eintrittskarten gibt es zum Preis von neun Mark 
an der Abendkasse im Burgkeller oder an einer 
der Vorverkaufsstellen Blumen-Gerhardt, Wald- 
straße 7. Hayner Reisebüro. Fahrgasse 53, Feu- 
erwehrhaus Dreieichenhain bzw. bei allen Feu- 
erwehrmitgliedem zum verbilligten Vorver- 
kaufspreis von nur acht Mark. 

Silvesterparties waren voll 

d Die Silvesterveranstaltungen des Bürger- 
hauses in allen zur Verfügung stehenden Sälen 
in Dreieich waren überaus gut besucht, und 
überall herrschte gute Stimmung. So wurde das 
neue Jahr stimmungsvoll begrüßt. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

OdenwaldMub 

»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

Die Wanderer-Ehrungsfeier findet am 19. Ja- 
nuar im Burghofsaal in Dreieichenhain statt. Be- 
ginn ist um 19 Uhr. Saalöffnung um 18.30 Uhr. 
Nach der Ehrungsfeier ist wieder ein Programm 
vorgesehen mit einer Verlosung. Für die Verlo- 
sung bitten wir unsere Mitglieder, die Preise bis 
zum 15. Januar bei den Vorstandsmitgliedem 
abzugeben. 

Jahrgang 1905/04 

Bei herrlichem Winterwetter und guter Betei- 
ligung in allen Klassen konnten Athleten der LG 
wiedei-um schöne Erfolge beim Silvesterlauf in 
Oberrodenbach erzielen. • 

Bei den Schülerinnen A über 1840 m wur- Die Bewohner des Burgweihers halten ,,Kriegsrat". Wenn es so weiter friert, wird das Gewässer 
de Isabell Tarara erste. Tina Tillmann zweite bald von einer Eisschicht bedeckt sein. 

Rubbermaid-Geschäftsführer Semrau (am Mikrofon) mit den Silberjubilaren. 

Dr. Schliepe blieb 
Vorsitzender 

d Auf der diesjährigen Mitgliederversamm- 
lung des Vereins Tierheim Dreieich e.V. wurden 
der Vorsitzende des Vereins. Stadtrat Dr.-Ing. 
Walther Schliepe. Dreieich und sein Vertreter. 
Bürgermeister Willi Brehm aus Seligenstadt so- 
wie als Vertreter der Stiftung zur Förderung des 
Tierschutzes, Dr. Siegbert Schneider aus Diet- 
zenbach wiedergewählt. Neu im Vorstand ist als 
Vertreterin der Tierschutzvereine Dagmar 
Ewert aus Neu-Isenburg. 

Die Mitgliederversammlung verabschiedete 
außerdem den Haushaltsplan für das Geschäfts- 
jahr 1985 mit einem Haushaltsvolumen von 
193.0000,— DM. 

Neu zu wählen war auch die Tierheimkommis- 
sion. Die Aufgaben und Kompetenzen der Tier- 
heimkommission liegen in der Beaufsichtigung 
des Betriebsablaufes hinsichtlich von Mängeln 
an der Einrichtung des Hauses oder des Befin- 
dens der betreuten Tiere. Der Kommission gehö- 
ren an: als Vertreter der Gemeinden Wolfgang 
Schemionek aus Neu-Isenburg, Heinz Schmitt 
aus Dietzenbach und Heinz Schuster aus Drei- 
eich; als Vertreter derTierschutzvereine Dagmar 
Ewert aus Neu-Isenburg, Liesel Friedberger aus 
Egelsbach und Ute Ludwig aus Neu-Isenburg; 
als Vertreterin der Stiftung Waltraud Heinsius 
aus Dreieich. 

Neues Mitglied im Verein Tierheim Dreieich 
ist der Verein der Tierfreunde e.V. Neu- 
Isenburg. Dieser neugegründete Verein hat seine 
Aufnahme beantragt; diesem Antrag hat die 
Mitgliederversammlung zugestimmt. Bisherige 
Mitglieder des Vereins Tierheim Dreieich e.V. 
sind die Städte und Gemeinden Dietzenbach, 
Dreieich. Egelsbach. Heusenstamm, Langen, 
Neu-Isenburg und Seligenstadt, die Tierschutz- 
vereine Dreieich e.V., Langen und Umgebung 
e.V. und Neu-Isenburg e.V. sowie die Stiftung 
zur Förderung des Tierschutzes in Frankfurt. 

und Katharina Griesheimer dritte. Gleichzeitig 
gab es den 1. Platz für die Mannschaft. 

Bei der männl. Jugend B über 5000 m kam 
Mark Tillmanns überraschend gut bei dieser 
langen Strecke auf Platz 6 und bei den Frauen 
über die gleiche Distanz wurde Sabine Hoff- 
mann dritte. 

Vorlesestunde 
d Am 14. Januar liest in der Stadtbücherei 

Dreieichenhain Elke Schilling für Kinder ab 
fünf Jahren aus dem Bilderbuch von Erwin Mo- 
ser ,,Eisbär, Erdbär und Mausbär". Anschlie- 
ßend kann eifrig gemalt werden. Beginn ist um 
14.30 Uhr. 

d Das Emst-Deutsch-Theater Hamburg ga- 
stiert mit Gerhart Hauptmanns Fuhrmann Hen- 
schel am 15. Januar im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen. In der Titelrolle ist Friedrich Schütter zu er- 
leben. 

,,Fuhrmann Henschel" von Gerhart Haupt- 
mann spielt in den sechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts. Henschel verspricht seiner ster- 
benden Frau, nach ihrem Tod nicht die Magd 
Hanne zu heiraten. Der berechnenden Hanne 
Schäl gelingt es jedoch, den vereinsamten Mann 
zur Ehe zu verführen. Dieser, von seinem Gewis- 
sen mehr und mehr geplagt, bringt sich um. 

Als eine Tragödie von antiker Ausweglosig- 
keit hat Fuhrmann Henschel die Jahrzehnte im 
naturalistischen Gewand überdauert. In der In- 
szenierung von Karl Paryla wirken u.a. mit: Syl- 
via Wempner, Günther Jerschke, Utz Richter, 
Peter Petran. 

Bilderausstellung 

d Im Foyer des Bürgerhauses ist bis Anfang 
Februar eine Ausstellung von Bildern des Öster- 
reichers Guido Kollitscher zu sehen, darunter 
auch Bilder aus Dreieich. 

LG Dreieichenhain 
erfolgreich beim Süvester- 
lauf 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
F«chfl<»chMft für EM(trot>chnlk (vorm Werner) 

Ausführung von Eleklroanligen aller Art 
Lieferung *■ Montag« von Elf>ktro-GerAten u. Lan^pen 
Kunderxlienst 4- tect^n Beratung 

Reparaturen 
Planung 4 Montage von 
Nachtspeicher-Heizg WftrmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan^atsen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburger StraBa 39 » q 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Klil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchlft lUr modama Auganoptlk 

JURB CZKID 

«UQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ M70 Langen • Talaton 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh.Olto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütaerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstrafte 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinijJ 

Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraöe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner.SteInmetztMtrIab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

üän^cncÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenteiage — Teppiche -^ Gardinen 
Dekoraliönen 

■ • . io70 langen . Fahrgasse 17 . 
■ Tel0 61 03./2'35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist); 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL5 2111 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 9. 1. 1985 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
Iseginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 4.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82. Tel. 2 11 78 
Sa., 5.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 6.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 7.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 8.1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 9.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 10.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
576. 1. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 9.1. 1985 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 4.1. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 5.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 6.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 7.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Di., 8.1. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Mi., 9.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 10.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J7. und 9.1. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 4.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 5.1. Egelsbach-Apotheke 
So., 6.1. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 7.1. Apotheke am Bahnhof 
Di., 8.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Mi., 9.1. Egelsbach-Apotheke 
Do., 10.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Im westlichen Kreisgebiet; 
5J6. und 9. 1. 
Dr. Günther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr. 61, Tel. 0 61 02 / 3 93 49 

im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Robert Schleiss, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
privat; 0 61 82 / 2 25 23 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anstrich - Lackiarung 
lnhat>ar Hans BacK 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlonst 
Prl««lrloh H«lfmann 

Friedhofstraße 25 • Telefon 227 60 • 6070 Langen 
Ihr Fochmonn für Mofor*ogen 

Hans Gaußmann 

M 
Heizung 
Spenglerei 
Sanitfir 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 
6070 Langen  

Walter-Rietig-Straße 22 

Aul vielsaitigsn Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gaBtfnetl 

moden 
langen Oralalch-Spr. Neu-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgSngar-Zona 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir Ja!" 
Egal ob Im Prlvalhaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen. 

Fußböden, Teppichböden. Neubau- und 
Grundreinigung. 
Wir geben gern^ Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 
M|iIII FBAMi# Glas* und Gebinde' seit 1924 rAUL rtiAllIV reinlgung GmbH 

6090 Rüsselsheim - Kobaltstraße 5 ■ Telefon 06142/68008 

Elektrowßrkzeuge 

; kauft man bei 

Eisenwaren am Lutheirplatz 

AEGBOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-MOTORSÄGEN. ' 

Wallstraße 41. 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 

Die Cesehenkiäe^ 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Sllberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgeatrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

£än^cncr2b"tunfl 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 
Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

16,50 Unser Angebot: 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorleben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings In die weite Welt." Oswald diente In der Ka- 
serne In Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am »"äderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen „Brcnnabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zelt die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
PoUzelstation, die dann auch den falschen Quartlerma- 
cher arretierte. 
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größer ^ schöner * vielseitiger 

Wir bauen um und brauchen Platz. 

Die Preise sind radikal gesenkt. 

Jetzt lohnt der weiteste Weg. 
Nur 14 Tage. 

"TVWNN&WDE 

ISENBURG-ZENTRUIVl SHOP OST 

Das Fachgeschäft für den anspruchsvollen Kunden, mit der Spitzenauswahl in Markenkleidung 

BOSS • PIERRE LAFITTE - HILTL • RODRIGO • MELKA • HAUBER • LIBERO • HEINZELMANN - PIERRE CARDIN 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Auf ein neues! 

Das neue Jahr ist schon wieder vier Tage 
alt. Es hat relativ ruhig begonnen, wenn 
man es an dem geringeren Ausmaß der 
Knallerei mißt, mit der wir es diesmal in 
der Silvesternacht zu tun hatten. Woher 
dies kam, weiß man nicht. Jedenfalls wur- 
de weniger Geld verpulvert; wer tut dies 
auch schon gem. 

Dafür waren wieder die ,,Spritzer" am 
Werk, zogen mit Sprühdosen durch die 
Straßen und kühlten ihr Mütchen an Au- 
tos. Jetzt können die betroffenen Autobe- 
sitzer sehen, wie sie die Sprüche und Zei- 
chen wieder herunterbekommen. Auf je- 
den Fall sind sie die ,,Lackierten". Mit Sil- 
versterscherz hat es sicher nichts zu tun. 
was sich da jene Zeitgenossen leisteten. 

Dafür konnte sich die Polizei freuen, daß 
es trotz Frost und Glätte keine nennens- 
werten Unfälle gab. Oder sind die Kraft- 
fahrer schlauer geworden und haben ihre 
Fahrzeuge zu Hause gelassen. Jedenfalls 
wurde im ganzen Kreis Offenbach nur ein 
einziger Führerschein sichergestellt, ob- 
wohl doch gerade in der Silvesternacht 
mehr Alkohol umgesetzt wird als sonst. 
Ein gutes Zeichen?! Auch die Feuerwehr 
verlebte eine ruhige Silvesternacht. 

Hoffen wir, daß diese guten Zeichen im 
neuen Jahr anhalten. Bald wird es ja ohne- 
hin etwas lebhafter zugehen, denn der Kar- 
neval steht vor der Tür. „Wolle mer'n eroi- 
losse?" heißt es dann wieder, und diese 
Frage wird sich auch nach Aschermittwoch 
fortsetzen. Dann geht es aber nicht mehr al- 
lein um den Spaß, sondern um Sitze im 
Parlament, nach denen sich die Parteien 
drängen. Sie werden einiges Pulver ver- 
schießen, denn der Wahlkampf ist bereits 
in vollem Gange. Er wird bis zum 8. März 
anhalten. 

Hoffentlich haben bis dahin die Kommu- 
nalpolitiker ihr Pulver nicht ganz verschos- 
sen, denn es stehen ja schließlich vier Jahre 
einer neuen Legislaturperiode bevor, in de- 
nen die Bürger Anspruch darauf haben, 
daß etwas geschieht. Also schön einteilen, 

Ihr Tobias 

Tausend Beine fliegen 
LKG-Eröffnungsball in der Stadthalle 

Um einem größeren Publikum die Möglichkeit 
zu bieten, sich die Vorfühungen der Garden an- 
zusehen und dem Spiel der Musikzüge zu lau- 
schen, haben die Verantwortlichen der LKG die 
Eröffnungsveranstaltung ,,Tanz und Show" in 
die Langener Stadthalle verlegt. Unter dem 
diesjährigen Motto ,,Humor hat Vorfahrt" wer- 
den sich ca 500 auswärtige Gardistinnen und 
Gardisten zu einem bunten Bild zusammenfü- 
gen. Die Garden wollen endlich die neu einstu- 
dierten Tänze einem sachkundigen Publikum 
präsentieren. Zu jeder vollen Stunde wird es da- 
her Vorführungen von Garde- und Showtänzen 
geben. Die Musikzüge werden am Beginn und 
am Ende der Tanzdarbietungen ihr Können un- 
ter Beweis stellen. 

Eine gute Kapelle und eine große Tanzfläche 
laden die Besucherein, bei einem flotten Schwof 
die überflüssigen Feiertagspfunde loszuwerden. 
Hat man sich beim Tanzen verausgabt, laden 
zwei Bars zu einem kühlen Glas Sekt ein. Zu ei- 
ner besonderen Überraschung sollen die neuen 
Dekorationen der Sektbars werden. 

Eintrittskarten gibt es im Kaufhaus Bach in 
der Wassergasse und beim Reisebüro am Rat- 
haus. Der Eintrittspreis beträgt zehn Mark. Die 
Veranstaltung beginnt um 19.31 Uhr. Saalöff- 
nung ist bereits um 18.45 Uhr. 

Im Linienbus durch Mexiko 
Zu den Dia-Vorträgen „Mit Linienbussen 

durch Mexiko" am Mittwoch, dem 16, Januar, 
und „Mexikanische Feste" am Mittwoch, dem 
23. Januar, laden die Volkshochschule Langen 
und der Referent Wulf Jonen alle Interessierten 
recht herzlich ein. Beide Vorführungen finden je- 
weils um 20.00 Uhr im kleinen Saal der Stadt- 
halle Langen statt. 

Referent Jonen reiste mit Linienbussen und 
per Anhalter durch Mexiko; er besuchte alte 
Tempelstädte und versuchte, die Landesbewoh- 
ner kennenzulernen. Farbdias und Super-8- 
Filme vermitteln einen farbenreichen Eindruck 
dieser einzigartigen Reise. Wulf Jonen berichtet 
unter anderem von einer Fiesta in Oaxaca, Stu- 
dentendemonstrationen am Juarez-Denkmal in 
Mexico-City, Der Silberstadt Txca, von Reiter- 
spielen im Ranco del Charro, dem Festtempel 
der Jaguar-Krieger in Malinalco und Teotihua- 
cän, der wohl bekanntesten und interessantesten 
Tempelstadt Altmexikos. Hinzu kommen Auf- 
nahmen von einer Reise durch New Mexico 
(USA) vom Sommer 1984. 

An beiden Abenden werden außerdem mexi- 
kanische Volkstänze aufgeführt. Für den Besuch 
der Vorträge wird ein Unkostenbeitrag von DM 
2,— erhoben. 

LKG startet Vorverkauf 
Nachdem die Vorbereitungen für die kommen- 

de Karnevals-Kampagne abgeschlossen sind und 
am Samstag der Saisoneröffnungsball stattfin- 
det, beginnt jetzt auch der Vorverkauf zu den 
weiteren Veranstaltungen der LKG. Alle fünf 
Veranstaltungen, ob Sitzungen, Kreppelkaffee 
oder Tingel-Tangel-Party, nehmen in der Lange- 
ner Stadthalle ihren Lauf. Die Plätze und Tische 
aller Veranstaltungen sind numeriert. Bei den 
beiden Fremdensitzungen werden die Tischrei- 
hen im kleinen Saal erhöht. So haben alle Gäste 
einen ausgezeichneten Blick auf die Bühne, um 
dem Treiben der LKG-Narren zu folgen. 

Karten für die beiden Fremdensitzungen am 
26. Januar umd am 2. Februar kann man im 
Kaufhaus Bach in der Fahrgasse erstehen. Kar- 
ten für den Saisoneröffnungsball am 5. Januar, 
für den Kreppelkaffee am 3. Februar um 16.11 
Uhr und für die Tingel-Tangel-Party am 16. Fe- 
bruar sind sowohl im Kaufhaus Bach, als auch 
im Reisebüro am Rathaus zu erhalten. Karten- 
wünsche können aber auch an alle Elferräte ge- 
richtet werden. 

Sommerreisen 

für Kriegsbeschädigte 
Die Hauptfürsorgestelle des Landeswohl- 

fahrtsverbandes und die örtlichen Fürsorgestel- 
len haben auch für das kommende Sommerhalb- 
jahr ein Erholungsprogramm für Kriegsbeschä- 
digte und Kriegshinterbliebene vorbereitet. 

Die Erholungssuchenden werden in bereits be- 
währte Hotels und Pensionen in Badeorten so- 
wie bevorzugter Fremdenverkehrsgebiete in 
Hessen, im Schwarzwald, in den deutschen Al- 
pen und an die See reisen. Das Sommerpro- 
gramm beginnt am 15. April 1985; Anträge kön- 
nen am 8. Januar in der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
und am 9. Januar in der Zeit von 10 bis 12 Uhr in 
der Geschäftsstelle im Alten Rathaus, Haus A, 
Langen, abgeholt werden. 

Der VdK-Ortsgruppe Langen plant im 
Mai/Juni eine 14tägige Urlaubsreise nach Trie- 
fenried (Bayr. Wald). Interessenten können sich 
bis zum 15. Januar bei Aug. Eisenbach (stell- 
vertr. Vors.), Lange Straße 12, Langen, Tel. 
2 23 58, melden. 

Die Silvesterparty in der Stadthalle wurde zu einer rauschenden Ballnacht. Ein sehr guter Besuch 
und eine ansprechende Dekoration sorgten für die äußeren Rahmenbedingungen, zwei exquisite Ka- 
pellen, die „Münchener" und die „RMC-Music", rissen die Tanzlustigen mit und unterhielten mit ei- 
ner gekonnten Showeinlage, und die vorzügliche Gastronomie der Stadthalle setzte dem Ganzen die 
Krone auf.   

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rücl<halt geben, denl<en schon heute an die 
Zukunft Ihrer Kinder Mit einem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig, 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen. 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risil<o-Lebensversicherung kombinieren. 

Und das sind Ihre Vorteile; 
Zinsen 

ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr, ijber Einzahlungen, Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

t\/1it Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

Sprechen Sie mit uns Denn unser .Service ist es wert 

Deutsche Bank 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 
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Veranstaltiingskalender 
für das Jahr 1985 

mitgeteilt vom Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein Langen (soweit die Termine bekannt 
sind) 
Januar 
Sa.. 5.. 20.00, Stadthalle 

Garderevje (LKG) 
Fr., 11.. 19.00, ,,Lämmchen" 

Jahrgang 1920/21 
Fr.. 11., 20.00, „Lämmchen" 

Jahrgang 1930/31 
Sa„ 12., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

„Gasparone" 
Sa., 12., bis Sa., 19., Reit i.W. (OGV) 

Winterfreizeit 
So., 13., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 

Konzert 
Di., 15., 20.00, Stadthalle (TRL) 

,,Die leichten Mädchen" 
Di., 15., 19.30, ,,Lämmchen" (SG United) 

Jahreshauptvei-sammlung 
Mi., 16., Rathaus (Der Vorsitzende) 

Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 
Mi., 16.. 20.00. Stadthalle. kleiner Saal (VHS) 

Dia-Vorfrag: ..Mit Linienbussen durch 
Mexiko" 

Do.. 17.. Rathaus (Der Vorsitzende) 
Bauausschuß-Sitzung 

Do.. 17.. 19.30. Stadthalle. Studiosaal (SDW) 
Filmvorführung von Herrn Alfred Förster 

Fr.. 18., 19.30, Stadthalle (Magistrat) 
Neujahrsempfang 

Sa., 19., 17.00, Stadthalle 
(Ital. Familienvereinigung) 
Festival 

Sa., 19. und So., 20., Naturfreundehaus (NF) 
Neueröffnung des Naturfreundehauses nach 
Renovierung 

So., 20., 15.00, Stadthalle (OGV) 
J ahreshaupt versamml ung 

So., 20., OWK Nachmittagswanderung 
Umland: östl. Langen 

So., 20., 17.00, TV-Tumhalle (Stadtjugendring) 
DISCO 

Mo., 21.. Stadthalle (Th.f. Schulen) 
,,Der zerbrochene Krug" 

Di., 22., 15.00, Stadthalle (Ki.-Theater) 
..Rapunzel" 

Mi., 23.. 20.00. Stadthalle. kl. Saal (VHS) 
Dia-Vortrag: ..Mexikanische Feste" 

Do.. 24.. Rathaus (Der Vorsitzende) 
Sitzung des Haupt- und Finanz-Aussschusses 

Do., 24., 19.30, Kasino Bezirkssparkasse 
Zimmerstraße (Bund der Berliner) 
J ahreshauptversammlung 

Do., 24., 19.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
J ahreshauptversammlung 

Fr., 25., 20.00, ,,Lämmchen" (Verein f. deutsche 
Schäferhunde) 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 26., 19.30, Stadthalle (LKG) 
1. Fremdensitzung 

Sa., 26., 19.00, TV-Tumhale (OG\') 
,,Närrische Gartenlaube" 

So., 27., Frohsinn 
Jahreshauptversammlung 

Do., 31., 15.00, Stadthalle (Kreisgesundheitsamt 
Offenbach) 
Polio-Schluckimpfung 

Do., 31., 14.00, „Lämmchen" (Sozialamt) 
Fasching 

Februar 
Fr., 1., „Lämmchen" 

Jahrgang 1912/13 
Sa., 2., 19.30, Stadthalle (LKG) 

2. Fremdensitzung 
So., 3., 16.00, Stadthalle (LKG) 

Kreppelkaffee 
Do., 7., Rathaus (Stadtv.-Vorsteher) 

Letzte Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung der 10. Wahlperiode 

Fr., 8., 19.11, Zuchtanlage an der B 3 
(Kleintierzüchter) 
Kappenabend 

Fr., 8., 19.00, ,,Lämmchen" (FFL) 
Fasching 

Sa., 9., 20.11, TV-Tumhalle (Liederkranz) 
Maskenball 

Sa., 9., Stadthalle (SSG) 
Fasching 

Mi., 13., 20.00, Stadthalle (TH.i.d.Sth.) 
„Goodby Charly" 

Mi., 13., 15.00, Hotel ,,Deutsches Haus" (OGV) 
Kreppelkaffee 

Do., 14., 16.00, ,,Lämmchen" 
Jahrgang 1909/10 

Fr., 15., 19.00, ,,Lämmchen" (Liederkranz) 
Fasching 

Sa., 16., Am neuen Rathaus (LKG) 
Rathaus-Erstürmung 

Sa., 16., 19.00, ,,Lämmchen" (Oberschlesier) 
Faschingsball 

Sa., 16., 20.00, Stadthalle (LKG) 
Tingeltangel-Party 

Sa., 16., 20.11, NF-Haus (NF) 
Kostümfest 

So., 17, „Lämmchen" (Liederkranz) 
Seniorenfasching 

Di., 19., 14.11, NF-Haus (NF) 
Kinderfasching 

Mi.. 20., NF-Haus (NF) 
Heringsessen 

Fr., 22., 20.00, Stadthalle (Studioreihe) 
„Mrs. Daily" 

So.. 24., Nachmittags Wanderung (OWK) 
"Umland: westl. Langen 

Mi., 27., 19.30, Bürgerhaus Egelsbach (SDW) 
Dia-Vortrag von Herrn Erich Hilbert 

März 
Sa., 2., 20.00, Stadthalle (TRL) 

„Gigi" 
Mi.. 6.. 20.00. Stadthalle, Studiosaal (VHS) 

Dia-Vortrag: „Berge und Blumen" 
Fr., 8., 19.45, Stadthalle, Kleiner Saal, 

(Gewerbeverein) 
J ahreshauptversammlung 

Sa., 9., 18.00, Stadthalle (Jugosl. Klub) 
Bunter Abend 

So., 10, Kommunalwahl 
So., 10., 15.30, ..Lämmchen" (Liede^kranz) 

J ahreshauptversammlung 
So., 10., OWK 

Fahrradwanderung zum Jagdmuseum 
Kranichstein 

So., 10., 20.00, Stadthalle (Jazz) 
Abschlußkonzert 

Mo., 11., 10.,30, Stadthalle (Th.f.Schulen) 
,, Ansichten eines Clowns" 

Di., 12., 15.00, Stadthalle (Ki.-Theater) 
,,Das tapfere Schneiderlein" 

Mi., 13., 19.30, Stadthalle, Studiosaal (SDW) 
Dia-Vortrag: ,,Reiseeindrücke aus Anatolien" 

Fr., 15., ,,Lämmchen" 
Jahrgang 1929/30 

Sa„ 16., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,,Cyrano de Bergcrac" 

So., 17., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 
Liederabend 

So., 17., 15.00, Gemeindehaus der M.-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 
Fördererkreis f. europ. Partnerschaften 
Jahreshauptversammlung 

Mo., 18.. 10.30. Stadthalle (Th.f.Schulen) 
V.I.P. 

Di., 19.. 10.30. Stadthalle (Th.f.Schulen) 
..Der Reisekamerad" 

Mi.. 20., 19.30, Stadthalle, Studiosaal 
(Briefmarkenfreunde) 
Jahreshauptversammlung 

Fr., 22., SSG-Center (SSG) 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 23.. 19.00, „Lämmchen" (NF) 
Bunter Abend der fünf Ortsgruppen 

Sa., 23., 20.00, Stadthalle (TRL) 
„Woyzeck" 

So., 24., 7,00, Forsthaus Mörfe' j Ldstr. (DBV) 
1. Vogelstimmenwanderung/btadtwald 

So., 24., OWK 
Nachmittagswanderung nach Gräfenhausen 

Do., 28., Rathaus (Stadtv. Vorst.) 
1. Stadtverordnetenversammlung 
konstituierende Sitzung, Wahl des 
Stadtv. Vorst., Wahleinsprüche u.a. 

So., 31., Wanderung NF 
April 
So., 7., 14.00, NF-Haus (NF) 

Eiersuchen 
So., 7., 14.30, ..Lämmchen" (Kleintierzüchter) 

Osterfeier 
Fr.. 12.. 19.30. Studiosaal Stadthalle (SDW) 

Jahreshauptversammlung mit Filmvorfüh- 
rung 

Sa.. 13.. 7.00, Rathaus (SDW) 
Busfahrt, Wanderung am Kühkopf 

Sa., 13., 14.00, Stadthalle (Skat-Club ,,Kreuz- 
Bube") 
Treffen 

So., 14., 10.00, Studiosaal Stadthalle 
(Briefmarkenfreunde) 
Flohmarkt 

So., 14., OWK 
Wanderung über 5 Stunden 
Odenwald: Höchst, Burg Breuberg etc. 

Di., 16., 19.30, Studiosaal Stadthalle (VHS) 
Dia-Vortrag: ..Heimische Kräuter" 

Mi., 17., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
.,Romantische Komödie" 

Do., 18.. 15.00. Stadthalle (Ki.-Theater) 
,.Max und Moritz" 

Fr.. 19.. und Sa.. 20.. 8.30, 
Übungsplatz i. Erlen (Verein f. d. Schäfer- 
hunde) 
Frühjahrsprüfung 

Fr., 19., 20.00, Studiosaal Stadthalle (VW) 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 20., 19.00, ,,Lämmchen" (Jahrgang 1920/21) 
Goldene Konfirmation 

So., 21., 7.00, Parkplatz Neues Rathaus, (DBV) 
2. Vogelstimmenwanderung/Belzbom 

So., 21., OWK 
Fahrradwanderung Darmstädter Stadtwald, 
Brünnchenfahrt 

So., 21., NF 
Wanderung im Spessart 

So.. 21.. 19.30. Stadthalle (K.u.K.) 
Symphoniekonzert 

Do.. 25.. 20.00, Stadthalle (TRL) 
,,Unsere kleine Stadt" • 

Do., 25., 20.00, Rathaus (Stadtv. Vorst.) 
2. Stadtverordnetenversammlung, 
Bildung der Ausschüsse, Wahl der ehrenamtl. 
Stadträte u.a. 

Fr., 26., Sa., 27. und So., 28. (Fr. 14.00, Sa. u. So. 
8.00) 

Stadthalle (Deutscher Katzenclub e.V. 
Iritemationale Katzen-Ausstellung 

So., 28., 9.30, Stadtkirche (Stadtkirche Süd) 
Konfirmation 

So., 28., 19.00, ,,Lämmchen" 
Jahrgang 1944/45 

So., 28., OWK 
Wanderung Odenwald: Frankenhausen, 
Lichtenberg etc. 

Di., 30., 20.00, TV-Tumhalle (Frohsinn) 
Tanz in den Mai 

Mai 
Mi., 1. 10.30, Park im Schloß Wolfsgarten (SDW) 

Ökumenischer Waldgottesdienst 
Sa., 4.. Bund der Berliner Tagesausflug 

So.. 5.. 9.30. M.-Luther-Kirche, Berliner Allee 
(J ohannes-Gemeinde) 
Konfirmation 

So., 5., 9.30, Stadtkirche (Petrusgemeinde) 
Konfirmation 

So., 5., ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 
(Mandolinen-Orchester) 
Konzert 

So., 5., OWK 
Wanderung über 5 Stunden Spessart: Haibach, 
Pfaffenberg etc. 

So., 5., NF 
Odenwaldwanderung 

So., 5., 17.00, Stadthalle (Stadtjugendring/ 
Sth.-Verw.) 
DISCO 

Mo., 6., 15.00, Stadthalle (DRK) 
Blutspendetermin 

Mi., 8., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 

Do., 9. Rathaus (Der Vorsitzende) 
Bauausschuß-Sitzung 

So., 12., 6.00, Waldparkplatz Oberer Steinberg 
(DBV) 
3. Vogelstimmenwanderung/Koberstadt 

So., 12., 9.30, M.-Luther-Gemeinde, M.-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 12., OWK 
Fahrradwanderung Frankfurt, Goetheturm 
etc. 

So., 12., 11.00, Stadthalle (Pötzl) 
Modelleisenbahn-Ausstellung 

Mi., 15., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 16., 10.00, Parkplatz Koberstadt (FFL) 
Waldfest 

Do., 16., OWK 
Himmelfahrtswanderung 

Do., 16., NF 
Radtour zur Moret 

Do., 16., bis So., 19., OGV 
Flug nach Berlin (Bundesgartenschau) 

Fr., 17., 17.00, Stadthalle (Tanzschule Mißlitz) 
Ballett-Tanz 

Sa., 18., 15.00, Weißer Tempel (SDW) 
Waldfest 

So., 19., 9.30, Stadtkirche (Stadtkirche Nord) 
Konfirmation 

Fr., 24. bis Mi., 29., Fördererkreis f. europäische 
Partnerschaften 
Drei-Städte-Treffen in Romorantin 

Sa., 25., 18.00, Stadthalle (Jugosl. Club) 
Bunter Abend 

So., 26., NF 
Zigeunerwanderung ins Blaue 

Do., 30., Rathaus (Stadtv.-Vorst.) 
3. Stadtverordnetenversammlung 

Fr., 31., bis So., 2. 6., 
Stadthalle (Church of God) 
Intemationales Treffen 

Fr., 31., bis So., 9. 6. 
SSG-Sportgelände (SSG) 
75 Jahre Fußball in der SSG 

Juni 
So., 2., OWK 

Wanderung Altrhein: Erfelden, Schweden- 
säule etc. 

Mi., 5., bis So., 9., Stadthalle und 
TV-Tumhalle (Hessisches Schultheater) 
Treffen (ganztägig) 

Sa., 8., 15.00, Albert-Einstein-Schule 
Besichtigung des Gartens und Schloß Wolfs- 
garten 

So., 9., OWK 
Fahrradwandemng Darmstädter Wald, 
Fischerhütte 

Do., 13., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Bauausschußsitzung 

So., 16., NF-Radtour 
Do., 20., Rathaus (Der Vorsitzende) 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Fr., 21., bis Mo., 24., Vierröhrenbrunnen (VW) 

Ebbelwoifest 
So., 30., Gemeinschaftswanderung Langener 

Vereine 
So,, 30.. 17.00. Stadthalle (Stadtjugendring/ 

Sth.-Verw.) 
DISCO' 

So.. 30.. NF-Haus (NF) 
„Tag der offenen Tür" anläßl. 90 Jahre TVN 

Juli 
Do., 4., Rathaus (Stadtv.-Vorst.) 

4. Stadtverordnetenversammlung 
Sa., 6., am VW-Pavillon (VW und Langener 

Vereine) 
Einweihung des Pavillons in Verbindung mit 
einem Spielfest für alle Altersgruppen 

So., 7., OWK 
Fahrradwanderung Einsiedel,' Scheftheimer 
Eiche etc. 

So., 7., NF 
Wanderung im Spessart (ca. 17 km) 

So.. 14.. OWK 
Wandemng Kinzigtal: Steinau a.d. Straße etc. 

Sa.. 20.. 7.00. Friedr.-Ebert/Ecke Lortzingstr. 
(SDW) 
Ganztagesfahrt in die Rhön 

So.. 21.. OWK 
Wanderung über 5 Stunden Odenwald: 
Schöllenbach. Itterbachtal etc. 

So.. 28.. NF 
Wandemng 

Augrust 
Sa.. 3.. und So.. 4., 17.00, Zuchtanlage an der B 3 
(Kleintierzüchter) 

Grillfest 
So., 4., OWK 

Fahrradwanderung Nierstein, Winzerfest 

So., 11., OWK 
Wandemng über 5 Stunden 
Spessart: Röhrberg, Torhaus etc. 

So., 11., 14.00, NF-Nachmittagswandemng 
Sa., 17., 15.00, Johannesgemeinde, Uhlandstraße 

Sommerfest 
Sa., 17., 15.00, Einstein-Schule (SDW) 

Wandemng zum Nauheimer Wald 
So., 18., 17.00, Stadthalle 
(Stadtjugendring/Sth.-Verw.) 

DISCO 
Mi., 21., 15.00, Stadthalle (DRK) 

Blutspendetermin 
Sa., 24., 19.30, Übungsgelände i. Erlen 
(Verein f. d. Schäferhunde) 

Sommerfest 
Sa., 24., und So., 25.. Kronenhof 
(Reit- und Fahrverein) 

Reitturnier 
So.. 25.. OWK 

Wandemng Spessart: Klingenberg. 
Engelberg etc. 

So., 25., NF-Wandemng 
So., 25., bis Sa., 31., Stadthalle 
(Handharmonika Spielring) 

Besuch von französischen Freunden 
Konzert (Fr., 30.) 

September 
Do., 5., Rathaus (Der Vorsitzende) 

Bauausschußsitzung 
Sa., 7., 14.30, Stadthalle (VW) 

Alte-Bürger-Ehmng 
So., 8., OWK 

F'ahrradwandemng Seligenstadt 
So., 8., In Wetzlar (NF) 

Landes Wandertag TVN 
Do., 12.. Rathaus (Der Vorsitzende) 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
So.. 15.. OWK 

Wandemng Odenwald Burg Wildenburg, 
Amorbach etc. 

So., 15., 17.00, Stadthalle 
(Stadtjugendring/Sth.-Verw.) 

DISCO 
Do.. 19., 20.00, Stadthalle (TRL) 

„Der Hauptmann von Köpenick" 
So., 22., NF 

Odenwaldwandemng 
Do., 26., Rathaus (Stadtv.-Vorst.) 

5. Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 27., 20.00, Stadthalle (Th. i.d. Sth.) 

„Schreib, wenn Du kannst" 
Sa., 28., 15.00, Neues Rathaus (SDW) 

Busfahrt in den Hunsrück-Hochwald zur 
Hirschbmnft 

Sa., 28., 19.00, „Lämmchen" 
Jahrgang 1944/45 Langen 

Sa., 28., 20.00, Stadthalle (FFL) 
Ball 1985 

So., 29., 16.00, Stadthalle 
Tag des ausländischen Mitbürgers 

So., 29., OWK 
Wandemng über 5 Stunden 
Odenwald: Heppenheim, Ober-Hambach etc. 

Oktober 
Mi., 2., und Do., 3., 15.00, Stadthalle (Ki.-Theater) 

,,Michel in der Suppenschüssel" 
Fr., 4., 19.30, Studiosaal Stadthalle (SDW) 

Vorführung der Kubiak-Filme 
Sa., 5., 19.00, Zuchtanlage a.d. B 3 
(Kleintierzüchter) 

Oktoberfest 
Sa., 5., 20.00, Stadthalle (Frohsirm) 

Konzert 
So.. 6., OWK 

Fahrradwandemng Heusenstamm 
So., 6., NF 

Bezirkswandemng 
So., 6., 19.00, Stadthalle (K.u.K.) 

Konzert 
So., 6., TV-Tumhalle (Vogelliebhaber) 

Jahreshauptversammlung 
Do., 10.. 20.00, Stadthalle (TRL) 

,,La Boheme" (Oper) 
Sa., 12., 19.00, ,,Lämmchen" 

Jahrgang 1934/35 
So., 13., OWK ' 

Wandemng Pfalz: Johanniskreuz etc. 
Fr., IB., bis So., 20.. Stadthalle und Freigelände 
(Gewerbeverein) 

IGEVA (Gewerbe-Ausstellung) 
Sa.. 19.. ab Kronenhof (Reit- und Fahrverein) , 

Fuchsjagd 
Sa.. 19., 15.00, ,,Lämmchen" (Alte Krieger) 

Treffen 
Mi., 23., 20.00, Stadthalle (Studioreihe) 

,,Hecket oder die Ehre Gottes" 
Fr., 25., Stadthalle (SSG) 

Oktoberfest 
Sa., 26., und So.. 27.. 8.30, Übungsgelände im 
Erlen (Vereine f.d. Schäferhunde) 

Herbstprüfung 
Sa.. 26.. und So., 27. 14.00, Albert-Schweitzer- 
Schule (NF) 

Tischtennis-Tumier 
Sa., 26.. ,,Lämmchen" 

Jahrgang 1944/45 
So., 27., OWK 

Wandemng über 5 Stunden 
Odenwald: Fürth, Lindenfels etc. 

So., 27., NF 
Wandemng mnd um den Melibokus 

So.. 27.. 20.00. Stadthalle (Th. i.d. Sth.) 
..Achterloo" 

Mi., 30., 15.00, Stadthalle (Kinder-Theater) 
..Schneeweißchen und Rosenrot" 

Mi., 30.. Rathaus (Der Vorsitzende) 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 

Do., 31., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Bauausschuß-Sitzung 
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November 
Sa., 2., 20.00, Stadthalle (Tanzclub „Blau-Gold") 

Tanzturnier 
Sa., 2., 16.00, „Lämmchen" 

Jahrgang 1929/30 
Sa.. 2.. In Ober-Ramstadt (NF) 

Bunter Abend des Landesverbandes der NF 
So., 3., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 

Konzert 
Do.. 7.. Rathaus (Der Vorsitzende) 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Sa.. 9.. und So., 10., 9.00, Stadthalle 
(Vogelliebhaber) 

Ausstellung 
So., 10., OWK 

Wandemng Odenwald: Groß-Bieberau, Ruine 
Rodenstein etc. 

Mo., 11., 15.00, Stadthalle (Kinder-Theater) 
,,Peterchens Mondfahrt" 

Di., 12., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Mi.; 13., 20.00, Stadthalle (TRL) 
,,Die Liebe ist der Liebe Preis" 

Do., 14., Rathaus (Der Vorsitzende) 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 14., 19.30, Gemeindesaal der M.-Luther- 
Kirche (SDW) 

Dia-Vortrag Herr Alfred Kolbe 
Do.. 14.. 16.00. ,,Lämmchen" 

Jahrgang 1909/10 
Fr., 15., 20.00, Stadthalle (LKG) 

Herrensitzung 
So., 17., OWK 

Wandemng über 5 Stunden Oberwaldhaus, 
Messel etc. 
So., 17., 20.00, Stadthalle (Studioreihe) 

„Die zwölf Geschworenen" 
Di., 19., 15.00, Stadthalle (Kinder-Theater) 

„Pinocchio" 
Di., 19., Rathaus (Der Vorsitzende) 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
(Reservetermin) 

Sa., 23., 10.00, Übungsgelände i. Erlen 
(Verein f.d. Schäferhunde) 

Vereinsmeisterschaft 
Sa., 23., 14.00, NF-Haus (NF) 

Skat-Tumier 
Sa., 23., Stadthalle (SSG) 

Oper- und Operettenkonzert 
Do., 28., Rathaus (Stadtv. Vorst.) 

6. Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 29., 20.00, Stadthalle (Th. i. d. Sth.) 

„Die Dreigroschenoper" 
Sa., 30., bis So., 8. 12., TV-Tumhalle 
(Vogelliebhaber) 

Ausstellung 
Dezember 
So., 1., 11.00, Stadthalle (Plötzsch) 

Modell-Eisenbahn-Ausstellung 
Sa., 7., 9.30, Forsthaus Mörfelder Landstraße 
(SDW) 

Wandemng zur Kiesgmbe 
Sa., 7., und So., 8., Stadthalle (Kleintierzüchter) 

Kreisverbandskaninchenschau mit ange- 
schlossener Vereinsgeflügelschau 

Sa., 7., und So., 8., 14.00, an der Stadtkirche 
(VW) 

Weihnachtsmarkt 
So., 8., 10.00, ab Übungsplatz (Verein f. d. 
Schäferhunde) 

Weihnachtswandemng durch die Koberstadt 
So., 8., OWK 

Nachmittagswandemng 
So.. 8.. 15.00, ,,Lämmchen" (Cockerspaniel-Club) 

Weihnachtsfeier 
Fr., 13., 20.00, Stadthalle (TRL) 

,,Schuldig — oder die Tage des Menschen sind 
wie der Wind" 

Sa., 14., 16.00, Zuchtanlage an der B 3 (Kleintier- 
züchter) 

Adventfeier 
Sa., 14., und So., 15., 14.00, an der Stadtkirche 
(VW) 

Weihnachtsmarkt 
So., 15., 15.00, Stadthalle (Kinder-Theater) 

,,Der Riese Phantasus" 
Mo., 16., 15.00, Stadthalle (DRK) 

Blutspendetermin 
Mi., 18., 15.00, Stadthalle (Kinder-Theater) 

,,Das Märchen vom kleinen Däumling" 
Fr., 20., 18.00, Stadthalle (Ballettschule Nickel) 

Ballett-Abend 
Sa., 21., Stadthalle (VdK) 

Weihnachtsfeier 
So., 22., Stadtkirche (K.u.K.) 

Konzert 
Di., 31., 19.00, ,,Lämmchen" 

Silvesterball 
Di., 31., Stadthalle (Sth.-Verw.) 

Silvesterball 
Diese Aufstelluni; ist siclier noch nicht vollständig. Weitere 

Veranstaltungen iiönnen für die monatliche Vereffentiichiing 
bei der Schrittfflhrerin des VW, Paula Schäfer, Westendstra- 
ße 5, Telefon 23433, gemeldet werden: jeweils bis zum 20. des 
Vormonats. 

Ausstellungen 1985 
Januar 
Altes Rathaus 

Vorstellung der neuen Abteilung des 
Stadtmuseums über die Zeit zwischen 
1918 und 1945 

März 
Altes Rathaus 

Obst- und Gartenbau-Verein 
„Frühlingsgrüße" in der Zeit vom 
2. 3. bis 10. 3. 

Neues Rathaus (Foyer) 
Eckhard Kmmmer ,,Holzgestaltung" 
(Holzskulpturen) 

April: 
Neues Rathaus (Foyer) 

Ausstellung von amnesty international 
Mai 
Neues Rathaus (Foyer) 

Amerikanische Hobby-Künstler stellen aus 
Juni 
Altes Rathaus 

Historische Ausstellung zum Ebbelwoifest 
(Thema wird noch bekanntgegeben) 

Neues Rathaus (Foyer) 
„Frauen im Konzentrationslager" 
Ausstellung des Studienkreises zur 
Erforschung der Geschichte des Deutschen 
Widei-standes e.V., Frankfurt 

Abkürzungsverzeichnis 
Briefmarkenfreunde 
DBV 

DRK 
Fördererkreis 

FFL 
Frohsinn 
K.U.K. 
Kleintierzüchter 
Ki.-Theater 
LKG 

Liederkranz 
Mandolinenorchester 
NF 
OGV 
OWK 
SDW 

SSG 

Sth.-Verw. 
Stadtv.Vorst. 
Th.i.d.Sth. 
TRL 
Th. f. Schulen 
VdK 

Vogelliebhaber 
VHS 
VW 

Briefmarkensammlerverein 
Deutscher Bund für Vogel- 
schutz — Verband für Natur- 
und Umweltschutz 
Deutsches Rotes Kreuz 
Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften 
Freiwillige Feuerwehr 
Gesangverein „Frohsinn" 
Kunst- und Kulturgemeinde 
Kleintierzuchtverein 
Kinder-Theater 
Langener Kamevalgesell- 
schaft 
Männerchor „Liederkranz" 
1. Mandolinenorchester 1934 
Naturfreunde 
Obst- und Gartenbau Verein 
Odenwaldklub 
Schutzgemeinschaft 
Deutscher Waid 
Sport- und Sängergemein- 
schaft 
Stadthallenverwaltung 
Stadtverordneten-Vorsteher 
Theater in der Stadthalle 
Theaterring Langen 
Theater für Schulen 
Verband der Kriegs- und 
Wehrdienstopfer, Behinderte 
und Sozialrentner 
Verein der Vogelliebhaber 
Volkshochschule 
Verkehrs- und Verschöne- 
rungs Verein 

Sonntag, 6. Januar 1985 (Epiphanias) 
Johatineskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant Rieger) 

Petrusgemeinde. Gemeindeh.. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pastor Joussef Botros/Pfarrer Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 8. 1. Bibelstunde fällt aus 
Sonntag, den 13. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst : Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

•• , 

Stadtkirchengemeinde 
Der Nähkurs im Gemeindehaus Frankfurter 

Straße beginnt erst am 17. Januar 1985 um 19.30 
Uhr. 

Petrusgemeinde 
Am Sonntag, 6. Januar 1985, predigt Pastor 

Joussef Botros aus Kairo als Gastpfarrer in un- 
serem Gottesdienst um 9.30 Uhr im Gemeinde- 
haus Bahnstr. 46. Pastor Botros ist Generalse- 
kretär der kopt.-evang. Kirche in Ägypten, Die 
Übersetzung der Predigt aus der englischen 
Sprache übernimmt Pfarrer Kades. 

Gustav-Adplf-Frauenwerk 
Die Frauennachmittage fallen im Januar aus. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Fa. Polster- 
land" Egelsbach bei. Wir bitten um Beachtung. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Video-Gerät 
ging nach Götzenhain 

Am 24. Dezember endete mit der Hauptzie- 
hung die Weihnachtsverlosung des Kaufhauses 
Braun. Geschäftsführer Günter Däschner konn- 
te als Weihnachtsüberraschung den 1. Preis, ein 
Video-Gerät, an Carola Breidert im Hainerweg 
18 in Götzenhain überreichen. Der 2. Preis, ein 
Farbfemsehgerät oder eine Canon-Kamera nach 
Wunsch, ging an Helga Schmeidusch in derElbe- 
straße 13, und der 3. Preis, ein Schwarz-Weiß- 
Femsehgerät oder eine Seiko-Uhr, an Patricia 
Meyer in der Elisabethenstraße 67. 

Zwei Tage vorher hatte die fünfte Wochenzie- 
hung stattgefunden und folgende Gewinne ge- 
bracht: 1. Preis, eine Pocket-Camera, an Elisa- 
beth Weber, Am Belzbom 11. 2. Preis, eine 
Quarz-Küchenuhr, an Renate Janig, Dieselstra- 
ße, 3. Preis, eine Geschenkpackung Parfüm, an 
J. Wiener, Wolfsgartenstr. 41, in Egelsbach; 4. bis 
10. Preis je einen Christstollen an Else Dastig, 
Magdalenenstr. 28, Erzhausen, Bernd Vercmys- 
se, Bergstraße 6, Dreieich-Offenthal, Herbert 
Schmidt, Steubenstraße 110, Nicole Gauler, 
Kurt-Tucholsky-Str. 28, Egelsbach, Sonja Reb- 
stock, Neckarstr. 33, Stefan Schubert, Südliche 
Ringstr. 191 B, Joachim Quaiser, Nismarer Str. 
3, Rodgau 3; 11. bis 20. Preis, je eine Langspiel- 
platte, an Hans-J. Bäumler, Beethovenstr. 3, Gu- 
dula Brand, Anemonenweg 29, Georg Jochims- 
ko, Annastr. 7, Martina Schäfer, Gutenbergstr. 
8, Lieselotte Engelhard, Odenwaldstr. 39, Elfrie- 
de Dröll, Gartenstr. 67; B. Horlemann, Breslauer 
Str. 9; Renate Reichardt, Wolfsgartenstr. 80; 
Klaudia Kotulla. Nordendstr. 55. und Adele 
Schaum, Südliche Ringstr. 49. 

Welche neuen 

Sozialleistungen 

gibt es denn? 

Was tut sich 

denn für Leute 

mit Kindern? 

Wir alle haben Grund zum Optimismus; 

Die Sozialleistung wächst. 

Einige Leistungen hat es bisher noch nie gege- 
ben, obwohl manche seit Jahren überfällig 
sind. Die Bundesregierung verschafft unseren 

Müttern ein Stück mehr Gerechtigkeit: Erst- 
mals sollen Müttern, die nach Inkrafttreten 
des Gesetzes 65 Jahre alt werden, von 1986      

Kindereraiehung in der Rentenversicherung angerechnet 

Alleinerziehenden sollen es leichter haben. Ab 
Januar 1985 sind sie steuerlich besser gestellt. 
Das entlastet gerade diese sonst doppelt 

Belasteten.1986 wird es ein Erziehungsgeld 

gleichber^htigt für Mütter oder Väter geben, 
weil ein Kind besonders im ersten Jahr viel 

^beitslosen Kindern bis 21 Jahre erhalten von 1985 an wieder Kindergeld. 
1986 sollen die Kinderfreibeträge für alle deutlich ansteigen. Erstmalig 
wird es für einkommensschwache Bürger 

einen Kindergeldzuschlag von 46 Mark 

geben. Insgesamt hat die Bundesregierung 
rund p Milliarden Mark mehr für die 

Familien beschlossen, so viel mehr wie nie 
zuvor. Darüber hinaus sollen zum 1. Juli1985 ,   ■ 
dje Renten wie die Bruttolöhne1984 um 3,2 P^zent steigen, so daß sich fiir 

die Renner nach Abzug der Krankenversicherungsbeiträge ein Plus von 

, ~i VI Prozent ergibt. Ein Fortschritt ist auch die 

o . i von der Bundesregierung eingeleitete Gleich- 
Sozmlleistungen \ Stellung von Mann und Frau bei der Hinterblie- 

denn auch \ benenrente. Rund ein Drittel aller Einnahmen 

zu bezahlen ? ; gibt der Bund für Sozialleistungen aus. Alle 

. , —ii," dazu beigetragen, daß das soziale Netz 
nun wieder sicher ist. Alle Burger haben die sparsame Haushaltsführuna 
des Staates ermöglicht. Das erlaubt sogar 

Steuersenkungen um gut 20 Milliarden Mark. 
Und die Preise sind stabil. Mehr Kaufloraft ist 
auch eine soziale Leistung. Solide Preise kom- 
men allen zugute. Mit Augenmaß und Verant- 

wortung machen wir weiter. Damit auch 1985 
ein Jahr wird, in dem es aufwärts geht. 

Was wird 

besser bei den 

Renten? 

Weitere Informationen erhalten Sie vom Presse- 
und Informationsamt der Bundesregierung, 5300 Bonn 1, 
Postfach 1300. Diesen Coupon bitte einfach mit Ihrer 
Anschrift versehen und einsenden. 

So bekommt unsere Zukunft Qualität. Die Bundesregierung informiert # 
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Hanna Müller 

geb. 7. 9. 1907 gest. 30. 12. 1984 

ist für immer von uns gegangen. Wir trauern um sie. 

Dr. Hubert Müller 

Ingeborg Krumb, geb. Müller 

und Familien 

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt. 

Für die vielen Bekundungen aufrichtiger Anteil- 
nahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Josef Hugoth 

danken wir herzlich. 

Ingrid, Werner und 
Susanne Johann 

Langen, im Januar 1985 

Wir trauern um meinen lieben f^ann, unseren guten 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Friedrich Adolf Schroth 
geb. 10. 3. 1915 gest. 30. 12. 1984 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
ihm. 

Liesel Schroth, geb. Sehring 
Günter Schroth und Frau Anni 
Ingrid Stöpel, geb. Schroth 
Thomas, Frank und Tina 

Vor der Höhe 2a 
Langen 

Die Beerdigung fand im engsten Familienkreis statt. 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden, beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Klara Erben 

geb. Kunert 

sage ich allen meinen herzlichsten Dani<. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte und 
denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Christine von Petzold 

Langen, im Januar 1985 
Wiesgäßchen 1 

H ERZLICH EN DAN K 

für die vielen Beweise der Verehrung und Freundschaft, die unserer 
lieben Verstorbenen 

Margarete Traser 

geb. Reichard 

zuteil wurden. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler und allen, die ihr die ietete 
Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Familie: 
Meta Schwindl, geb. Traser 
Lotte Bär, geb. Traser 

Pestalozzistraße 14 
Langen, im Januar 1985 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben ist mein 
lieber, treusorgender Mann, unser Schwager und Onkel 

SCKLOSSERIMEISTER 

Franz Henschel 

am 29. Dezember 1984 im Alter von 83 Jahren von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer 
Frieda Henschel, geb. Schönfeld 
und Angehörige 

6070 Langen 
Walter-Rietig-Straße 22 

Die Beisetzung fand am 3. Januar 1985 auf dem Friedhof in Langen statt. 

verlassen. 

Nach l^urzer, schwerer Krani^heit hat mich heute mein herzensguter 
Mann, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Staitz 

geb. 8. 9. 1909 gest. 2. 1. 1985 

Emma Steitz, geb. Kroil 
Ludwig Steitz und Frau Ida, geb. Keim 
Else Schneider, geb. Kroll 
Philipp Gschwind und Frau Herta, geb. Albrecht 
und Nichten und Neffen 

Langen, Lerchgasse 13 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 8. Januar 1985, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben, unver- 
gessenen Mutter und Großmutter 

Katharina Hartmann 
geb. Breidert 

zuteil wurden, danken wir tiefbewegt allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 
Besonderen Dank für die trostreichen Worte von Frau Pfarrerin Trösken 
sowie dem Jahrgang 1896/97, den Liederkranzfrauen und allen, die sie 
auf dem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Liesel und Werner Rühl 
Jürgen und Reinhard Rühl 
mit Familien und allen Angehörigen 

Wiesgäßchen 26 
Langen, im Januar 1985 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Holiby-Narkt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppicnboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Rmvqm» Dornbusch 13 ■ 6072 Orolelch • O I nun OREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

siiönöi 

Deutschen Aussätzigen- 
Hiifswerk e.V. 

8700 Wijrzburg 11 • Postfach 348 

BArKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE PAHRGASSE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
flolltore, Rollgitter, Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

DieKücIne 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Omamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei Pfaft" 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch^eilsaufnahmen bitte vort>esielien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

ff 

Batinstrane39 I Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundtieltstees. 
Teezubehör und Teegeschirr In tjroner Auswahl. 

semarclt 
GmbH. 

Contalnerdlonst — Bausloffgrofihandel 
TeL 06103/85021 

Dalmlarslraße 9 • 6072 Drelalch 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wu 
' EXCLUSIV' 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Samstag, 5. Januar, 20.00 Uhr 
FIdelio 
Sonntag, 6. Januar, 16.00 Uhr 
Die Trojaner 
Montag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Mittwoch, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Donnerstag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
Tosca (ital.) 
Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 
La Boheme (ital.) 

Schauspiel 

Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 6. Januar, 20.00 Uhr 
Ballettatiend 
Montag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Mittwoch, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Donnerstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 

Kammerspiele 

Freitag, 4. Januar, 20.00 Uhr 
Stella 
Samstag, 5. Januar, 20.00 Uhr 
Quartett 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Mittwoch, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 

Donnerstag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Freitag, 11. Januar, 20.30 Uhr 
Stella 
Samstag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 13. Januar, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 

Stadthalle Langen 
Samstag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Gasparone 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Mittwoch, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Passion/Carmina Burana 
Donnerstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Freitag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Mact)eth 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent (Premiere) 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 

Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Dienstag, 8. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Mittwoch, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Donnerstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Die Physiicer 
Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 13. Januar, 16.00 Uhr 
Gespenster 

Was haben Tagss- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben I 
Deshalb gehört auch ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

^04^ Ti/tiiUädcAeK 
franz. Weine vom Faß, welB, ros6, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geöffnet tAgk 16.00^16.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Tele(on-Nr. 0 61 03/21011-12 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
] 1. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 
I Die Versicherung mit den nied- 
I rigen Beitragen und der hohen 

RQckvergOtung. 

VERaCHERUNQEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Elefant entlaufen I 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At>er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Exklusiv In 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Bitte ein Taxi in: TAXI 

(06103) 014141 

(06104) 62122 

^OT«ibSdl H 
-^^ST 

MofftMm-Wrfldorf 
Taxlservico Frankftirt-SUd 
Neubert 

Funkgenwintchaft 
Nstibert-R. Nutrica 

Kronengassa 1S, 6078 Neu-Isenburg Ungen/Egelsbach 

»Pietät« KARL DAUIM 
Erd-, Feuer-, S««-Ül>erführungen 

Sarglagar - St«rt>ewä8Che — Zierurnen 
Ausführur>g kompletter Belsetzurtgen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

fF Tann 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelcli, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL-Gutc^eichen 

Hebeschiebetür anlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 
Rolläden 

HjÜnt|linq . Fensterbau 
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Modische Spitzenreiter sind Leder und „junge"'Pelze 

Langhaarpelze 

mit 

sportlichem 

Pep... 

...haben ihren Stammplatz in der jungen Mo- 
de. Leichtgewichte unter ihnen sind amerika- 
nische Opossum-Felle: Das dekorative Modell 
rechts in Diagonal-Verarbeitung wird von Quelle 
ab 1498 DM angeboten, die blaufuchsgefärbte 
Langhaarziegen-Jacke in der Mitte, gefedert 
verarbeitet und mit modischem Spatenkragen, 
ab 298 DM. Die kuschelige Ziegenjacke ist ein 
Renner in der unkonventionellen jungen Mo- 

j de. Preis: ab 398 DM. Alle drei Jacken gibt es in 
den Größen 34/36-46. Ein reichhaltiges Pelz- 
angebot von sportlicher Eleganz bis zu lässi- 
gem Chic finden. Sie im Goldenen Quelle- 
Katalog und in allen Quelle-Warenhäusern. 

Leder ist chic 

und unverwüstlich... 

Weiches Schweinsveloursleder oder auch 
Nappa hat immer einen sportlich-lässigen Chic, 
besonders dann, wenn eine Reihe von modi- 
schen Details den Blick auf sich zieht. Die 
schilffarbene Hose und der Blouson unserer 
Oldtimer-Liebhaberin (im Bild rechts) gibt es 
einzeln zu kaufen, beide zusammen bilden aber 
einen außergewöhnlich schicken Anzug. Der 
großzügige Blouson mit variabler Verschlußlö- 
sung und Chasuble-Falten, die den modischen 
Westeneffekt befonen, ist leicht wattiert. Er wird 
von Quelle in den Größen 36-44 ab 299 DM 
angeboten, die Hose mit breitem Bund und 
hohen Stulpen mit Schließen ab 249 DM. 

Aufnahmen: Quelle 

'fLX 

Umweltfreundliche Energie im Aufwind 

Flüssiggasversorgung bis über das Jahr 2000 sichergestellt 

anzeigen+public relations 

Schutz der Umwelt ist gegenwärtig das Thema 
Nr. I in der Politik, in der Wirtschaft und bei 
Herrn und Frau Jedermann. Und es bewegt nicht 
nur „Tbmpo 100" die Gemüter, sondern in nicht 
geringerem Umfang auch das Thema Wärme- 
energie. Gestiegene.s Umweltbewußtsein dürfte 
vor allem der Grund dafür sein, daß die Versor- 
gungsunternehmen für die umweltfreundliche 
Energie Flüssiggas trotz der anhaltenden ratio- 
nellen Energieverwendung - in Haushalten, m 
Gewerbebetrieben und der Industrie - für das 
Jahr 1984 eine Absatzerhöhung um fünf Prozent 
erwarten. 

Flüssiggas ist keine neue Energie. Schon seit 
einem halben Jahrhundert gibt e.s in Deutsch- 
land eine geregelte Versorgung mit dem „Gas 
ohne Gaswerk", das Wärmeerzeugung ohne Um- 
wandlungsverlu.~4 gewährleistet und als mobile 
Energie von Anfang an geschätzt war. Die Um- 
weltfreundlichkeit rückte besonders in den letz- 
ten Jahren in der; Vordergrund. Immer mehr 
Tanks für die Versorung der Haushalte wurden 
seitdem installiert, während die Zahl der Fla- 
schen für nur gelegentliche Verwendung 
zurückging. 

In Kurorten wie in Landschaftsschutzgebie- 
ten oder in Wohngebieten in besonderer Lage 
darf diese Energie ihrer guten Eigenschaften 
wegen ohne Einschränkungen verwendet wer- 
den, ebenso in Wasserschutzgebieten. Für Ileiz- 
zwecke und als Pi-ozeßgas wird es seit längerer 
Zeit schon in sensiblen Industriebereichen, wie 
der Lebensmittelverarbeitung, in der Texül- und 
in der Papierindustrie eingesetzt. 

Bis vor fünf Jahren wurde Flüssiggas vorwie- 
gend als Sekundärenergie bei der Rohölverar- 
beitung in den Raffinerien gewonnen. Seitdem 
sind die Raffineriekapazitäten rückläufig, dafür 
nimmt die Gewinnung aus den bei der Erdöl- 
und Erdgasgewinnung früher abgefackelten Be- 
gleitgasen mehr und mehr zu. Eine wesentliche 
Rolle spielen dabei die Vorkommen in der Nord- 
see, weil dieses Gebiet als pohtisch stabil und 
damit als sicher angesehen werden kann. In den 

Steinböcke sind ein ebenso scheues wie selte- 
nes Hochgebirgswild. Selbst in den einsamen 
Revieren der Pyrenäen leben etwa nur noch 
fünfzig Exemplare. Diese somit fast ausgestor- 
bene Tierart steht daher nicht nur unter dem 
Schutz des Washingtoner Artenschutzabkom- 
mens, sondern obendrein in Spanien unter 
Exportverbot. 

Natürlich ist eine solche zoologische Rarität 
auch eine Attraktion für jeden Tierpark. Einem 
deutschen Zoo wurden von einem spanischen 
Tierhändler ein Bock und zwei tragende Weib- 
chen zum stolzen Preis von etwa 90000 Mark 
angeboten. Dem Zoll gegenüber sollten die Tiere 
als „heimische Hausziegen" deklariert werden. 

nächsten Jahren soll hier die Produktion von 
gegenwärtig zwei Millionen Tonnen auf fünf Mil- 
lionen Tonnen jährlich wachsen. Die wichtigsten 
außereuropäischen Länder, die gleichfalls ihre 
Produktion wesentlich steigern werden, sind 
Saudi-Arabien und Algerien. Waren internatio- 
nal im vergangenen Jahr über 20 Millionen Ton- 
nen verfügbar, so werden es 1990 bereits über 32 
Millionen Tonnen sein. Langfristig ist die Pro- 
duktion bis über das Jahr 2000 sichergestellt. 

Was den bundesdeutschen Verbraucher nicht 
weniger interessiert, ist die inländische Versor- 
gung. Die in den letzten Jahren entstandenen 
Seeterminals und Binnenhafenterminals sorgen 
dafür, daß es keine Engpässe geben kann. Neben 
diesen Umschlagplätzen an den Schiffahrtsstra- 
ßen steht die große Zahl binnenländischer Tank- 
lager. in deren Ausbau allein in diesem Jahr 
bisher rund 20 Millionen DM investiert worden 
sind, wie kürzlich bei der Herbsttagung des Deut- 
schen Verbandes Flüssiggas zu erfahren war. 
Rund 400 Tankwagen sind ständig unterwegs, 
um die etwa 180000 ortsfesten Tanks der Kun- 
den zu beliefern. 

Sorge bereiten dem Verband noch immer kom- 
munale Anschlußzwänge. Behördliche Energie- 
versorgung. durchaus auf Schadstoffminderung 

Gebirgs-Panorama und ein Blick auf den Glet- 
scher sind nicht alles, was Saas-Fee zu bieten 
hat. Neben den Naturschönheiten erwarten den 
Gast eine Menge von weiteren Zusatzangeboten 
und Anregungen, die keineswegs auf eine be- 
stimmte Jahreszeit beschränkt sind. Das Walli- 
ser Bergdorf ist ein Paradebeispiel für „Ganz- 
jährig geöffnet". 

Niemand hat diesen weltberühmten Ort bes- 
ser beschrieben als Cari Zuckmayer in seinen 

Doch was die cleveren und gewissenlosen Tier- 
händler nicht wissen konnten, war, daß sich in- 
zwischen die Artenschutzzentrale der Umwelt- 
stiftung WWF-Deutschland in das obskure Ge- 
schäft eingeschaltet hatte. Mit Hilfe der spani- 
schen Polizei konnten die Tierschmuggler gestellt 
werden. Doch betroffen mag sich der Tierfreund 
fragen: Wieviel dunkle Geschäfte dieser Art mö- 
gen unbemerkt über die Bühne gehen? Welchem 
Zollbeamten ist schon zuzumuten, daß er Stein- 
böcke von spanischen Hausziegen unterschei- 
den kann? Die zuständigen Stellen sollten prü- 
fen, ob auf diesem Gebiete genug für die Schu- 
lung im Zolldienst getan wird. 

Beatrix Westerweller 

in der Luft bedacht, läßt oft genug die umwelt- 
freundliche Energie Flüssiggas unberücksichtigt 
und gibt dem Verbraucher keine Wahlmöglichkeit. 

Nicht so recht voran geht es in der Bundesrepu- 
blik gegenwärtig mit dem bleifreien Autogas, 
obgleich es 700 Tänkstellen anbieten - 7000 mitt- 
lerweile in Europa. Mittelfristig könnte das Au- 
togas nach Meinung des Verbandes eine reelle 
Chance haben, und zwar als Treibstoff für die ca. 
20 Millionen Altfahrzeuge, bei denen der Einbau 
eines Katalysators' aus konstruktiven wie aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist. Zwar 
entspricht es heute noch nicht den strengen 
Vorschriften, die an das Katalysator-Auto gestellt 
werden, doch werden bereits beachtliche Schad- 
stoffreduzierungen gegenüber dem Benzinbe- 
trieb erreicht. 

Wie der stellvertretende Verbandsvorsitzende 
Hans Brand mitteilte, haben Bundesinnenmini- 
sterium. Bundeswirtschaftsministerium und das 
Umweltbundesamt eine Prüfung der Förderwür- 
digkeit des Kraftstoffes Autogas zugesagt. Eme 
Halbierung der Treibgasmineralsteuer könnte, 
so glaubt man. den Pkw-Besitzer motivieren, 
auch aus Gründen der finanziellen Ersparnis 
sein Fahrzeug für bivalenten Autogas/Benzin- 
betrieb umrüsten zu lassen. 

Lebenserinnerungen: ..Dann biegt man, schon 
auf der Höhe der Ortschaft, um eine Felsenecke 
und steht ganz plötzlich vor einem Anblick, wie 
er mir nie und nirgends begegnet ist. Gewaltiger 
silberner Rahmen, im Halbrund geschlossen, nach 
Süden von Schneegipfeln in einer Anordnung 
von unerklärlicher Harmonie, nach Westen eine 
Kette gotischer Kathedralentürme." Zuckniayer 
kam vierzehnmal nach Saas-Fee. Dann ist er 
geblieben, für immer; im Dorffriedhof liegt er 
auch begraben. 

Freilich hat sich auch Saas-Fee in den letzten 
dreißig Jahren verändert. Mancher ursprüngli- 
che Reiz mag verblaßt sein. Carl Zuckmayer 
schwärmt in seiner Aütobiographie ,.Als wär s 
ein Stück von mir" vom Alt-Hochdeutschen aus 
der Zeit Karl des Großen, das sich hier „wie ein 
Gedicht" anhörte. 

Heute wird es allerdings nicht ganz einfach 
sein, einen Bauersmann in Saas-Fee aufzutrei- 
ben, dem man im Vorübergehen, im Gespräch 
bei einer „beiläufigen Begegnung", ohne weite- 
res „Bahcu, Jeiwu, Eugschtu, Hebschmanund, 
Wymanund" entlocken könnte. (Im Klartext: es 
sind dies die Monatsnamen von Juni bis Okto- 
ber.) Zwar gibt es noch Bauern in Saas-Fee. sie 
sind aber nicht ohne weiteres für einen geruhsa- 
men Schwatz zu haben: Zu oft müssen sie auf die 
Bank, zum Notar oder ins Finanzamt. Es gibt viel 

Saas-Fee, ein autofreier Winterkurort in Wal- 
lis. Im Vordergrund die Seilbahn nach Plattjen. 

zu tun in Saas-Fee. o „ 
Allerdings in erholsamer, lautloser Stille. Denn 

zu den landschaftlichen Reizen des Ortes ist ein 
gewichtiger neuer hinzugekommen: Saas-Fee 
ist autqfrei. Diese Autofreiheit ist eine Frucht 
langer Überlegungen der umsichtigen Gemein- 
deväter. , ,, ^ , 

Derzeit ist die Autofreiheit so geregelt: Vor Ort 
wird man an einer dezenten Schranke gestoppt. 
Druckknopf. Knopfdruck. Dann hat man eirie ge- 
löcherte rote Karte in der Hand. Jetzt geht's auf 
den auf der Karte ausgewiesenen Parkplatz. 
Eine Stunde Saas-Fee ist gratis. Dann müssen 
der Rappen und das Fränkli rollen. 

Jetzt ist ein Parkhaus gebaut worden, so daß 
auch im Winter überdacht und geheizt geparkt 
werden kann. In die Ortschaft dürfen nur Elektro- 
Tfexis, Pferdefuhrwerke und Pferdeschlitten. Die 
Ruhe im Ort ist göttlich, wenn auch nicht ganz 
billig, jedoch durchaus preiswert. Kein Lärm. 
Kein Staub. Keine Abgase. 

Für Carl Zuckmayer war Saas-Fee der Höhe- 
punkt seines Lebens. Mit der überwältigenden 
Beschreibung der Landschaft von Saas-Fee be- 
endete er auch seine Lebensgeschichte - obwohl 
er dann noch — gottlob — zwei Jahrzehnte in 
seinem Haus lebte. „Man steht hier am Ende der 
Welt und zugleich an ihrem Ursprung, an ihrem 
Anbeginn und in ihrer Mitte." 

Das berühmteste Bergdorf der Schweiz 

Für Carl Zuckmayer war Saas-Fee der Höhepunkt seines Lebens: „Man steht hier am Ende der Welt. 

Tierschmuggel aufgeflogen 

Schüttelrätsel 
Haut - Halm - eins - leiten - Dur - Ester - Ziele 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue- 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann die gewaltsame 
Änderung eines Regierungssystems. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - app - beer - chi - fik - ge 

ger - ha - i - im - kal - ke - lor - mon - ne - nus 
on - ra - rei - scha - se - ta - ti - ti - u - sind 
9 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Erdichtung, 2. Bienenzuchtbetrieb, 3. Pflan- 
zengattung, Gewürz, 4. Maschinenaufstellung. 
5. hundeartiges Raubtier, 6. Ostasiat, 7. Insel der 
Großen Antillen, 8. Quellfluß des Pregels, 
9. Planetenname. 

Die Anfangs- und Fjndbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben eine darstellende Künstlerin. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 1 
Von Dr. W. Speckmann 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
bekanntes Segelschiff. 
AST + PAS = Tropenwind 
GLIT + SAU = Monatsname 
MAI + RADE = Weinsorte 
ANNI+RIED = Ureinwohner Amerikas 
EIS +RICN = längere Fahrten 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - ben - ber - brief - dre 

ein - er - erd - fer - fo - front - ga - gar - ge - ge 
gen - gi - glas - hän - händ - hung - hüt - irr - kar 
lam ■■ le - lei - 1er - lin - lohn - mer - na - ne 
not - pe - ra - re - rö - schlä - sieht - sie - steu 
stra - te - te - te - te - ten - tief - tur - ü - um 
wein - zel - sind 15 Lösungswörter nachstehen- 
der doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. Anblick der vordersten Kampflinie, 2. mit 
der Aktenablage beschäftigter Auerochs, 3. sich 
selbst übertreffender deutscher Filmkomiker, 4. 
baumelndes Tier aus der Fabel, 5. Gerät zur 
Lenkung des Arbeitsverdienstes, 6. geisteskran- 
kes kleines Nutzland, 7. sich in Bedrängnis be- 
findlicher niedersächsischer Fluß, 8. durchsich- 
tiges kleines Gebäude, 9. eine Anzahl von mü- 
den Leuten, 10. Tränen vergießende Postsen- 
dung, 11. "ratigkeit des Gärtners mit dem Spaten, 
12. für die Femsprecher zuständige Unheilsgöt- 
tin, 13. Unterstellraum für ein Schlechtwetterge- 
biet, 14. Fachkaufmann für Tennisspiele, 15. 
schriftliche Nachricht von einem Weinglas. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen „Totofreund, der 
nur in einer bestimmten Jahreszeit seinen Schein 
ausfüllt". 

Schüttelrätsel 
Hören - Laster - Labes - Ruin - Rahel 

Sari - Seine - Enno 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein südamerika- 
nisches Land. 

lieb 

b c d • t B 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh3, Tbl, Tg3, Sa4, 

Bd2, g4 (6) - Schwarz: Ke2 (1). 

Wortfragmente 
inde erer dieg erkr zeit ross ankh enwo eite 

rtes nuns ined 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Wort von W. Ross ergeben. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) = x 
Es bedeuten: a) Impfstoff, Blutflüssigkeit, b) 

Verhältniswort, c) einjähriges Fohlen, d) Fluß in 
NO-Spanien, e) weibliche Figur aus „Die Fleder- 
maus", f) französischer Artikel; x = Abendständ- 
chen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Presse, 2. Anstand, 3. Latein, 

4. Moorbad, 5. Armut, 6. Reiher, 7. Umhang, 8. 
Mailand. - Palmarum - Estomihi. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätselgleichung; a) Ulster, b) Ster, c) Meer, d) er, 
e) Rum, f) um, g) Mündung, h) Dung, i) steril, k) il; 
X = Ulmer Münster. 

Mixwörter: Kastanie - Utrecht - Nekrolog - 
Kranich - Einbaum - Lehrer = Kunkel. 

Hier darf gestohlen werden; Über allen Gip- 
feln ist Ruh. 

Besuchskartenrätsel: Gesundheitsamt. 
Schachaufgabe Nr. 52; 1. Lh4-f6t, Kh8-h7; 2. 

Tgl-g7t, Kh7-h6! 3. Tg7-f7, Kh6-g6; 4, Tf7-f8! 
Ld8-c6!! 5. Lf6xd8, Kg8-g7! 6. Tf8-e8, Kg7-f7; 
7. IbS-hS, Kf7-g7; 8. Ld8-f6t, Kg7xf6; 9. Th8-h6t 
und Weiß gewinnt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Rotlauf, 2. Ammen- 
märchen, 3. Unterhaltung, 4. Paßgang, 5. Eben- 
holz, 6. Notbremse, 7. Scharniere, 8. Chilesalpe- 
ter, 9. Handstand, 10. Ledemacken, 11. Enterbeil, 
12. Pudelmütze, 13. Pflasterstein, 14. Eschenbach, 
15. Rheingold. - Raupenschlepper. 

Heiteves Allerlei 

Eine Schwiegertochter für Mr. Mool( 
Von Jeremias Reisig 

Herzliche Neujahrswünsche. 

Kurz und bündig 

Zwei Schnecken treffen sich. „Na, wie geht's?" 
„Ach, ich habe das Gefühl, ich Jtrete momentan 
auf der Stelle!" 

„Waren Sie in Berlin länger als in Köln?" 
„Nein, ich war immer einen Meter siebzig!" 

„War es denn ein großer Scheck, den Sie ver- 
loren haben?" 
„Nein, ungefähr die Größe einer Postkarte!" 

„Kann man ein Hauptwort steigern?" 
„Sicher!" 
„Welches denn?" 
„Die Miete!" ^ 

„Wie gefällt Ihnen das Quartett?" 
„Ein bißchen schwach besetzt!" 

„Warum hat Müller geheiratet?" 
„Er hat Angst, sein Name stirbt aus." 

„Warum gehst du jetzt immer drüben in die 
Kneipe essen?" 
„Mein Zahnarzt hat gesagt, ich soll auf der 
andern Seite kauen." 

Mr. Jonathan Mook schlug mit der flachen 
Hand auf den Tisch. 

„Ich werde es auf keinen Fall zugeben, daß du 
diese Ellen Hopkins heiratest!" schnaufte er. „Wer 
ist sie und was hat sie? Sie ist eine kleine Lehre- 
rin und hat keinen Penny! Seit deiner frühesten 
Jugend ist es für deine Eltern klar gewesen, daß 
du Kathrin Pellway zur Frau bekommst. Das ist 
auch mit Kathrins Eltern längst abgesprochen. 
Ich weiß gar nicht, was du immer an Kathrin 
auszusetzen hast. Schließlich kommt sie aus be- 
stem Hause und erbt ein ansehnliches Vermögen!" 

Harry ließ die Luft durch die Zähne pfeifen. 
„Daher weht der Wind, Papa?" lächelte er. 

„Als wenn wir Mooks nicht schon vermögend 
genug wären! Aber gut. wenn - wenn Ellen jetzt 
auch vermögend wäre 

„Also dann..." ' 
„Dann...?" 
„Nun schön, ich will dir nichts vormachen, 

Harry, aber dann sollte es mir recht sein. Schließ- 
lich hat noch nie ein Mook eine Bettlerin gehei- 
ratet - wir sind unserer Tradition etwas 
schuldig...!" 

Harry erhob sich. „Herzlichen Dank für deine 
Belehrung, Papa", lachte er, „ich werde dich 
beim Wort nehmen!" Vierundzwanzig Stunden 
später wurde Jonathan Mook eine junge Darne 
gemeldet. Sie trat mit federnden Schritten in 
sein Büro, neigte den hübschen Kopf und sagte: 
„Guten Tag, Mr. Mook, mein Name ist Ellen 
Hopkins..." 

Jonathan Mook wäre bald die Zigarre aus dem 
Mund gefallen. „Sie - Sie kommen zu mir...?" 

„Wie Sie sehen, Mr. Mook! Mir liegt daran, mit 
Ihrer Familie ins Reine zu kommen, ich liebe 
keine Unklarheiten." - Das schöne Fräulein hol- 
te ein Papier aus ihrer Handtasche. „Ich bin im 

Besitz dieses Eheversprechens Ihres Sohnes, 
Mn Mook..." 

Dem Minenbesitzer traten die Schweißperlen 
auf die Stirn. „Auch das noch!" stöhnte er. „Also 
gut, was wollen Sie dafür haben?" 

„Wer sagt Ihnen, daß ich es veräußern will?" 
„Ich sage das!" donnerte Mn Mook. „Wenn Sie 

keine Törin sind, willigen Sie ein. Ich biete Ihnen 
- tausend Pfund!" 

„Sie scherzen!" 
„Zweitausend Pfund!" 
„Auch das dürfte ein Scherz sein!" 
„Mein letztes Angebot: fünftausend Pfund!" 
Das Fräulein lächelte mit Perlenzähnen, „Nun", 

sagte sie, „sagen wir zehntausend Pfund, und 
das Papier gefort Ihnen!" 

„Sie wissen nicht..." 
„Ich weiß sehr wohl, was ich rede. Sind Sie 

einverstanden?" 
Mr. Jonathan Mook knirschte mit den Zähnen. 

Zwei Minuten später hatte das Fräulein den 
Scheck. 

„Danke, Papa!" sagte Ellen Hopkins. 
„Wie . . . was .. . ?" 
„Danke, Papa!" wiederholte die hübsche Leh- 

rerin. „Dein Sohn heiratet jetzt ein vermögendes 
Mädchen, und du hast ihm versprochen, daß..." 

„Daß dir Ellen dann willkommen ist, Papa!" 
sagte Harry und trat ins Zimmer. „Gibst du zu, 
diese Runde verloren, das heißt durch sie eine 
reizende Schwiegertochter gewonnen zu ha- 
ben...?" 

Jonathan Mook starrte das Paar mit großen 
Augen an. Dann sank er in seinen Sessel zurück. 

„Wenn sie dir weiterhin so geschäftstüchtig 
zur Seite steht, Harry", sagte er versöhnt, „dann 
- dann ist sie mir fast noch lieber als Kathrin 
Pellway." 

Wieviel Hörnchen auf nüchternen Magen 

Bayerische Landpolizei. Der Chel ist gut ge- 
launt und will seinem Wachtmeister einen irrsin- 
nig komischen Witz erzählen, der außerdem e:^ 
zieherisch wertvoll ist, weil er einen dummen 
Menschen angeblich zu schärferem Denken 
erzieht. 

„Wieviel Butterhörnchen", so fragt er, „kön- 
nen Sie nüchtern essen?" 

„Naja, so vier bis fünf", sagt der Wachtmeister. 
Brüllt der Chef: „Da seh n Sie, wie deppert 

Von Friedrich Silber 
Per Wachtmeister ärgert sich zwar, hält das 

Ganze aber doch für einen wirklich guten Witz, 
Abends will er das Spielchen mit seiner Frau 
machen. 

„Hör zu, Vroni", sagt er, „wieviel Butterhörn- 
chen kannst du nüchtern essen?" 

„So ein Schmarm", erwidert sie, „du weißt 
doch genau, daß ich nie Butterhörnchen esse, 
sondern immer nur Semmeln!" 

Sie sind! Wenn Sie ein Butterhömchen gegessen 
haben, sind Sie doch schon nicht mehr nüch- 
tern, Sie RiesenrofJ, Sie!" 

„Ja, richtig", sagt der Wachtmeister traurig. 
„Das ist wirklich schad'. Ich hätt' sonst nämlich 
einen großartigen Witz für dich gehabt!" 

„Jetzt ist die beste Zeit zur Inventur!" 

Es sagte. . 

. . . der Bankkassier zur Kundin: „Nach einge- 
hender Überprüfung Ihres Kontos habe ich mich 
entschlossen, um Ihre Hand anzuhalten!" 

. . . der Holzwurm zu seiner Freundin: „Komm 
mit, ich weiß, wo ein rustikales Büffet steht!" 

. . . der Beamte zu seinem Kollegen: „Ich weiß 
wirklich nicht, was die Leute gegen uns haben - 
wir tun doch gar nichts!" 

.. . der Elefant in der Apotheke: „Ich komme aus 
dem Porzellanladen nebenan und brauche drei 
Meter Heftpflaster!" 

. . . der Patient zum Psychiater: „Ich bilde mir 
ein, in die Zukunft sehen zu können, und zwar 
schon seit übermorgen!" 

... der Besucher auf dem Fundbüro: „Ich -möchte 
dieses Herrenunterhemd abgeben. Ich fand's im 
Bett meiner Frau, und mir gehört's leider nicht." 

... die alte Diva auf dem Sterbebett zum Beicht- 
vater: „Ich war jung und schön - das übrige 
können Sie sich denken . . ." 

...der Boß zum neuen Angestellten: „Betrachten 
Sie mich nicht als'Chef, sondern als einen Freund, 
der immer recht hat!" 

. . . der Gefangene zum Gefängniswärter: „Bitte 
leiten Sie diesen Brief an meinen Anwalt weiter 
- Zelle 413!" 

. . . der kleine Enkel zum Opa: „Den Witz, den 
Vati der Mutti erzählt hat, kann ich dir nicht 
weitererzählen - dafür bin ich noch zu jung!" 
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(5. Fortsetzung) 
Dross schwieg einen Moment, 
Dann sagte er tonlos: „Ich kann es nicht glau- 

ben. Warum? Wer?" 
Pauly ist überzeugt, den TOter zu kennen, dach- 

te Veith. „Es ist noch zu früh", antwortete er 
ausweichend. „.Sind dir gestern morgen Fremde 
autgefallen?" fragte er dann. 

„Willst du mich auf den Arm nehmen?" 
Dross deutete über den großen Hof. Das Licht 

der Lamnen war hell, aber zwischen den abge- 
stellten Fahrzeugen der Lieferanten, die darauf 
warteten, an die Rampe gerufen und entladen zu 
werden, nisteten tiefe schwarze Schatten. 

„Wenn die Fahrer nicht schlafen, laufen sie 
hier herum, als ob sie zu uns gehörten", erklärte 
Dross, 

Viele von ihnen waren die ganze Nacht unter- 
wegs gewesen und mußten dann manchmal lan- 
ge warten, bis sie endlich entladen werden konn- 
ten, Denn morgens hatten die Wagen des Kon- 
zerns Vorrang, Die Filialen mußten mit Nach- 
schub versorgt werden. Deshalb durften die 
Fahrer der Speditionen und Lieferanten den Be- 
reich betreten, in dem die Kantine lag. Und es 
wurde stillschweigend geduldet, daß sie die 
Waschräume und Duschen benutzten. 

Veith blickte über die Rampe, Sie war über 
sechzig Meter lang. Zwei der zwölf breiten Roll- 
tore waren geschlossen. Vor den anderen stan- 
den die Lieferfahrzeuge des Konzerns. 

Ganz am Ende der Ranyje stand noch der 
geschlossene Hänger der Spedition Rütt, der 
vorgestern am späten Abend angekommen war. 
Die Zugmaschine war abgefahren. Der Hänger 
sollte vor seiner nächsten Tbur zurück nach 
Italien mit Waren beladen werden, deren An- 
nahme von der Qualitätskontrolle verweigert 
worden war. 

Der Kaufhauskonzern bezog sehr viele Waren 
aus Italien. Die Einkaufsabteilung unterhielt eine 
eigene Sammelstelle im Hafengeiände von Ge- 
nua. Jede Woche brachten zwei Lastzüge der 
Spedition Rütt Stoffe und Lederwaren, Kühl- 
schränke und Waschmaschinen. Glaswaren und 
Musikinstrumente, Wein und Oliven nach 
Deutschland, . . 

„Ich muß weitermachen" sagte Dross bedruckt. 
Veith nickte nur. 
Kurz nach neun bogen drei Polizeifahrzeuge m 

das Gelände ein. Veith sah sie von seinem Platz 
im Büro aus. Zwei Wagen steuerten sofort das 
rechte Ende der Rampe an, während der sandfar- 
bene Opel auf den Büroanbau zufuhr und gleich 
darauf im toten Winkel Veiths Blicken ent- 
schwand. 

Pauly ließ ihn schmoren. Veith starrte nur aus 
dem Fenster Als das Tfelefon vor ihm schnarrte, 
rührte er sich nicht. 

Wenn du was von mir willst, komm gefälligst 
her, dachte er. 

Das Schnarren wiederholte sich mit aufdnng- 
licher Hartnäckigkeit. 

Schließlich nahm er doch ab. 
„Ein Gespräch für Sie, Herr Veith", sagte das 

Mädchen in der Telefonzentrale. 
„Hallo?" „ ^ ^ 
Veiths Haut begann zu prickeln. Er sah sich 

um. Barbara und Sporkert gingen gemeinsam 
Lieferscheine durch. 

Veiths Atem ging schneller. Er hatte sich vor- 
genommen, ruhig zu bleiben, aber er wußte jetzt, 
daß er die Kraft dazu nicht aufbringen konnte, 

„Sie legen doch sicher Wert darauf, uns zu 
helfen", sagte Pauly scheinheilig, ais er Veith an 
sich vorbeigehen ließ, 

„Wobei?" .. 
„Wir suchen die Stelle, wo Masuch getötet 

wurde", erklärte Pauly, „Kommen Sie mit, wir 
gehen nach unten," 

„Steht es denn fest?" fragte Veith, 
„Daß er ermordet wurde? O ja. Ein Schlag mit 

einem kantigen Gegenstand in den Nacken 
raubte ihm vorüberge)iend das Bewußtsein, Der 
Mörder hat ihn nach draußen geschleppt und ihn 
vor den rechten Vorderreifen des Lasters aus 
Belgien gelegt. Wahrscheinlich hat ihn der Mör- 
der dort so abgelegt, daß der Reifen seinen Ober- 
körper überrollen mußte. Wäre das der Fall ge- 
wesen, hätte sich die vorangegangene Verlet- 
zung nicht mehr nachweisen lassen," 

Sie gingen die Treppe hinunter. Pauly sah Veith 
schräg von der Seite an, 

„Wahrscheinlich ist er wieder 2u Bewußtsein 
gekommen, als der Belgier seinen Lastzug star- 
tete, Er hat versucht, vor dem tödlichen Reifen 
wegzukriechen... Pauly zerrte die Lippen zu 
einem grausamen Lächeln auseinander, „Ist Ih- 
nen nicht gut, Veith? Können Sie die Wahrheit 
nicht vertragen? Müssen Sie immer daran den- 
ken, wie grausam Ihr Partner gestorben ist? Er 
war doch Ihr Freund, Veith!" 

Veith blieb stehen. Eckersdorfer prallte gegen 
ihn und blieb auf Tuchfühlung. Veiths Nerven- 
enden vibrierten. 

„Sie sind wohl nicht bereit, wenigsten vorüber- 
gehend an Ihren Vorurteilen zu zweifeln?" fragte 
Veith rauh. 

„Ich werde nur nach Fakten gehen und Ihnen 
nur beweisbare Tatsachen vorhalten, Veith", er- 
widerte Pauly kühl. Er blieb unten an der Tür 
stehen. Bevor er sie öffnete, fixierte er Veith mit 
seinen blassen Fischaugen. „Warum hat sich Ihr 
Partner vorgestern abend, an Ihren! Geburtstag, 
so schwer betrunken?" 

„Weiß ich nicht. Wahrscheinlich hat's ihm ge- 
schmeckt", antwortete Veith. 

„Sie haben allen Grund, patzig zu sein", sagte 
Pauly. „Kann es nicht eher so gewesen sein, daß 
er getrunken hat, weil er Sie nicht mehr ertragen 
konnte, Sie aber nicht ausgerechnet an Ihrem 
Geburtstag in die Pfanne hauen wollte?" 

„Ich weiß nicht, wovon Sie reden", sagte Veith. 
Der Druck, den er eben noch gespürt hatte, wich 
ein wenig. Pauly schoß blind ins Blaue. Er war 
ein Fanatiker, „Schießen Sie sich bloß nicht selbst 
ins Knie," 

„He, he, nehmen Sie den Mund nicht so voll! 
warnte Eckersdorfer, 

Veith sah den jüngeren Beamten nicht an. Auch 
Pauly schien die Unterbrechung durch seinen 
Untergebenen zu mißbilligen. Er ließ Veith kei- 

' nen Moment aus den Augen. 
„Herr Lorsbach hat da einige interessante Ge- 

danken entwickelt", fuhr der Kommissar fort. 

„Hallo", sagte er . ^ „ 
„Die Kriminalpolizei war bei mir! O Gott, 

Lothar..." Vera verstummte. 
Sie weiß es also! Pauly hatte sie anscheinend 

in aller Herrgottsfrühe heimgesucht. 
„Dann weißt du es also", sagte er lahm. 
„Ich weiß nicht, was ich denken soll. Dieser 

eine Beamte, der ältere .," 
„Pauly," 
„Ja, ich glaube. Er war so,.. so gemein." 
„Das ist seine Taktik. Du mußt die Nerven 

behalten." Veith sah sich erneut um. Mein Gott, 
dachte er, wenn mir jemand zusieht und zuhört, 
muß er auf den Gedanken kommen, ich unter- 
halte mich mit meiner Komplizin. 

„Er machte so Andeutungen, Lothar... Lothar, 
ich weiß, daß du nichts damit zu tun ha.st!" 

„Nein", sagte er, und lauter: „Nein!" 
„Ich weiß es, Lothar Ich weiß es." 
Er sagte nichts. Ihre Stimme erzeugte Schwin- 

gungen tief in seinem Inneren. 
„Lothar, ich weiß, es hört sich irgendwie un- 

passend an, aber ich brauche meinen Wagen. Es 
gibt soviel zu erledigen ..." 

,Ja", sagte er „Aber hast du nicht den Rekord?" 
„Ich habe ihn aus der Werkstatt geholt, aber 

ich komme mit dem großen Wagen nicht so gut 
zurecht." 

Kein Wunder, dachte Veith. Ich wurde die alte 
Mühle auch nicht fahren wollen. 

„Ich will sehen, was sich machen läßt", sagte 
er. „Wenn Hans den Schlüssel steckengelassen 
hat, bringe ich dir den Wagen vielleicht um die 
Mittagszeit vorbei." Wenn Pauly mir bis dahin 
noch keine Handschellen verpaßt hat. 

„Das wäre nett von dir, Lothar. Ich bringe dich 
dann schnell zurück." 

„Das ist nicht nötig", sagte er schroff. 
Er schwieg, und er hörte Veras tiefe Atem- 

2üge. 
„Ich bin zu Hause", sagte sie schließlich und 

legte auf. 
Ihre Stimme klang in ihm nach. Er konnte an 

Vera nur als Frau denken. Es gelang ihm einfach 
nicht, in ihr Masuchs Witwe zu sehen. 

Veras Bild Verflüchtigte sich, als er aufblickte 
und Pauly und Eckersdorfer durch den Gang 
näherkommen sah. Pauly stieß die Tür auf. 

„Kommen Sie mit, Veith", sagte er mit seiner 
glatten Stimme, die unglaublich kalt klingen 
konnte. 

Veith spürte, wie sein Hals eng wurde und sein 
Gesicht rot anlief. Sporkert und Barbara sahen 
herüber. 

„Na los, Veith, kommen Sie schon!" 
Langsam stand er auf. Mit steinerner Miene 

und steifen Schritten ging er auf den Kommissar 
zu. Eckersdorfers volle Lippen zeigten ein nie- 
derträchtiges Grinsen. 

„Masuch trank gern. Herr Lorsbach hat ihn des- 
halb häufiger ermahnt. Masuch versah seinen 
Dienst nur noch nachlässig, mehr als nachläs- 
sig ..." 

Das stimmt nicht!" sagte Veith laut. 
„Regen Sie sich nicht auf, Veith, sondern hö- 

ren Sie mir zu. Herrn Lorsbach gegenüber ha- 
ben Sie Masuch stets in Schutz genommen. Was 
so ungemein kollegial und freundschaftlich schien, 
war vielmehr eiskalte Berechnung. Mit einem 
ständig alkoholisiert umhertappenden Kollegen 
hatten Sie leichtes Spiel." 

„Lorsbach ist ein Idiot", sagte Veith, der wie- 
der diese kalte Wut spürte, die die Grenzen sei- 
ner Beherrschung zu sprengen drohte. 

„Erteilen Sie mir eine Vollmacht, die mir Ein- 
blick in Ihre Konten gewährt", forderte Pauly. 

Jetzt lachte Veith. „Wenn Sie genug Verdachts- 
momente gegen mich haben, warum versuchen 
Sie dann auf die krumme Tbur, das Bankgeheim- 
nis zu umgehen?" 

„Sie wollen also nicht mitarbeiten", stellte Pau- 
ly fest. . 

„Ich denke nicht daran!" sagte Veith. 
Pauly nickte, als ob er keine andere Antwort 

erwartet hätte. Er öffnete die Tür. 
Schweigend schritten sie über die Rampe. Pau- 

ly und Eckersdorfer nahmen Veith in die Mitte, 
als sei er bereits festgenommen. Veith spürte die 
Blicke der Kollegen wie Speerspitzen im Rücken. 

Am Ende der Rampe suchten einige Männer 
mit Quarzlampen, deren Kabel sich wie Schlan- 
gen in die Halle wanden, nach Spuren. Andere 
kratzten Proben vom Zement der Rampe, von 
den Stufen und vom Boden in der Halle. 

Pauly blieb stehen. ..Das Labor hat eine Nacht- 
schicht eingelegt und den Staub aus Masuchs 
Kleidung analysiert. Meine Leute nehmen jetzt 
Gegenproben, solange die Spuren noch frisch 
sind. Sie kennen das sicher noch .Herr Veith. Sie 
hatten ja auch Kriminaltechnik auf der Polizei- 
schule." Lauernd sah er Veith an. ..Wollen Sie 
uns nicht zum Tatort führen? Sie wissen doch, 
daß wir ihn auf jeden Fall finden!" 

„Sie wollten mir doch nur Tatsachen vorhal- 
ten". sagte Veith. 

..Sicher", bestätigte Pauly mit einer wegwer- 
fenden Handbewegung. „Dann werden wir die 
Stelle also suchen. Wir wissen, daß Masuch zwi- 
schen 7 Uhr 20 und 7 Uhr 25 in die Halle gegan- 
gen ist. I rgendwo da drinnen wurde er niederge- 
schlagen. Hier draußen auf der Rampe herrscht 
zwischen sieben und halb acht noch Hochbe- 
trieb. Stimmt's. Herr Veith?" Veith nickte, 

„Deshalb hat der Mörder ihn hier an der Seite 
herausgeschleppt und ihn dann im Schutz des 
abgestellten Hängers herumgezogen. Dort hat 
der belgische Laster gestanden. Um halb acht i^ 
es hier zwischen den Fahrzeugen noch ziemlich 
dunkel. Stimmt's. Herr Veith?" 

In Lorsbachs Gesicht erschienen rote Flek- 
ken. „Das wissen Sie selbst am besten. Herr 
Veith!" 

„Nein, ich weiß es nicht!" Veith brauchte end- 
lich ein Ventil für seine aufgestaute Wut. Und ein 
Objekt, auf das er sie losslassen konnte. „Sagen 
Sie es mir!" 

„Ich möchte mich dazu nicht äußern, Herr 
Veith. Im übrigen habe ich jetzt Mittagspause. 

Veith beugte sich vor und stemmte die Fäuste 
auf Lorsbachs Schreibtisch. Lorsbach prallte vor 
dem wilden Ausdruck in Veiths Augen zurück. 

„Warum lügen Sie. Herr Lorsbach?" fragte Veith 
laut. 

„Was unterstellen Sie mir!" 
„Blasen Sie sich nicht auf!"-brüllte Veith. „Hat 

Masuch Ihnen gesagt, daß er mich mitgebracht 
hätte?" 

„Ja, das hat er." 
Veith keuchte. Mist! Du hast es zu gut gemeint, 

Masuch! Masuch war der Ansicht gewesen, es 
genüge, wenn sich einer von ihnen in der Schuß- 
linie befand. Sollte es zu einem Prozeß gegen 
ihn. Veith, kommen, konnte Lorsbachs Aussage 
ihn hinter Gitter bringen. 

Mit einem explosionsartigen Laut stieß er die 
Luft aus. Lorsbach log nicht. Masuch hatte es 
ihm tatsächlich gesagt. Lorsbach hatte ihm end- 
gültig den Ibppich unter den Füßen weggezogen. 

„Ist noch etwas?" fragte Lorsbach, dem es 
gelang, die Fassung zurückzugewinnen. 

„Was haben Sie der Polizei für einen Mist 
erzählt?" fragte Veith. jetzt ohne Nachdruck. 

„Ich habe Fragen beantwortet, wie es meine 
Pflicht ist", erklärte er pathetisch. 

Noch ein Wort, und ich kann nicht mehr, dach- 
te Veith. . ,, .u 

Lorsbach stand auf. Er schob sich an Veith 
vorbei, als fürchte er, Veith könnte ihn überra- 
schend angreifen. Er öffnete die "^ür zum Vor- 
zimmer, und als er den Weg für den Rückzug frei 
hatte, sagte er gehässig: „Ich habe Sie als gewalt- 
tätig geschildert, und das entspricht der Wahr- 
heit, Herr Veith. - Frau Brackmann, ich gehe 
zum Essen." 

* 
Der blaue Ascona fiel ihm erst auf, als Hatters- 

heim schon hinter ihm lag. und weil er Vera 
Masuchs kleinen Peugeot fuhr, hatte es keinen 
Zweck mehr, jetzt noch irgendwelche Mätzchen 
abzuziehen. Denn die Wohnung der Masuchs lag 
im nächsten Ort, in Zeilsheim. 

Veith knirschte mit den Zähnen. Du tust alles, 
um dich tiefer reinzureiten. 

Auf der Hauptstraße in Zeilsheim verlor er 
den Ascona aus den Augen, aber als er den 
Peugeot gegenüber dem sechsstöckigen Haus, 
in dem Masuchs Wohnung lag, in eine Lücke 

Es stimmte genau. Dunkel oder nicht, der 
Mörder war ein verdammt großes Risiko ein- 
gegangen. , 

„Kommen Sie. Herr Veith, führen Sie uns her- 
um", sagte Pauly. 

Um halb eins brach Pauly die Suche ab. Unveij 
richteterdinge fuhren er und Eckersdorfer nach 
Rüsselsheim zurück. 

Den Tatort hatten sie nicht gefunden, doch 
Veith wußte, daß Pauly nicht aufgeben wurde. 
Die Leute vom Erkennungsdienst hatten Schleit- 
spuren auf der Rampe und hinter dem Ruit- 
Anhänger sichtbar machen können. Doch in 
der Halle hatten sie die Spur verioren. 

Bei dem Gedanken, daß jemand den bewulSt- 
losen Masuch auf einem Gabelstapler bi.s zum 
Seitentor gefahren haben könnte, spürte Veith 
wieder ein Würgen im Hals. 

Ausgebrannt kehrte er ins Büro zurück. 
,.Du sollst zu Lorsbach kommen", sagte 

Sporkert. 
Veith sah auf die Uhr. 
Er dachte an das Versprechen, das er Vera 

gegeben hatte, aber er wollte Lorsbach nicht 
unnötig gegen sich aufbringen. 

Er fuhr hinauf. Die Brackmann deutete schwei- 
gend auf die Tür zu Lorsbachs Büro. Er öffnete 
sie, ohne anzuklopfen. 

Lorsbachs öde Augen musterten ihn, als tiat- 
te er ein Ungeheuer vor sich. 

„Die Hauptverwaltung schickt zwei Kollegen, 
die hier den Wachdienst versehen werden, bis... 
bis sich alles geklärt haben wird", sagte er. „Die 
Herren kommen morgen früh, Weisen Sie sie 
ein, Herr Veith," . 

„Und wie stehe ich da?" fragte Veith. „Bin ich 
beurlaubt? Oder was?" 

..Die Hauptverwaltung hat entschieden, dalJ 
Sie bis auf weiteres im Dienst bleiben." 

„Bis auf weiteres? Was heißt das?" 

rangierte, sah er den anderen Wagen ein Stück 
weiter hinten in der zweiten Reihe anhalten und 
dann zurücksetzen. 

Veith blickte zu dem Haus hinüber, tastete die 
Fensterreihe im zweiten Stock mit den Augen ab, 
sah nur dichtgeschlossene Gardinen. Er wußte, 
daß es hinter dem Haus einen Hof gab, auf dem 
für jede Wohnung ein Abstellplatz für jeweils 
einen Wagen reserviert war, doch darauf stand 
jetzt vermutlich Masuchs alter Rekord. 

Er zog den Schlüssel ab, stieg aus und verrie- 
gelte den Wagen. ... 

Masuch war in der Hinsicht sehr leichtsinnig 
gewesen. Er hatte seinen Wagen selten ^ge- 
schlossen und meistens sogar noch den Schlüs- 
sel im Schloß steckengelassen. 

Veith sah nicht zu dem blauen Ascona hinüber, 
als er über die Straße lief. Er klingelte und stieß 
die Haustür auf, die nicht abgeschlossen war. 

Vera erwartete ihn auf dem Treppenabsatz im 
zweiten Stock. 

Er ging langsamer, sah zu ihr hinauf, und sein 
Hals wurde eng, während sein Herz dumpf zu 
hämmern begann. 

Sie würde nur während der Beerdigung 
Schwarz tragen, vermutete Veith. Jetzt trug sie 
einen schlichten Wollrock mit einer dünnen Blu- 
se. deren helles Gelb einen auffallenden Kon- 
trast zu ihrem tiefschwarzen Haar bildete. 

Doch mit seinen Augen war er noch bei den 
schlanken Fesseln, die aus flachen, vorne offe- 
nen Sandalen herauswuchsen und sich zu hüb- 
schen Waden rundeten. . 

Dann stand er vor ihr, und er verlor sich in 
ihren graugrünen Augen, wie er sich vor sieben 
Jahren in ihnen verioren und vergessen hatte. 

Ihre vollen Lippen waren feucht und leicht 
geöffnet. Sie hob das Kinn ein wenig, straffte 
die Haut am Hals. Seine Nasenflügel weiteten 
sich, weil er glaubte, keine Luit mehr zu 
bekommen. 

Sie nahm seine Hand und zog ihn in die 
Wohnung. 

Sie war Masuchs Frau. Masuch lag irgendv/o 
auf einem kalten Tisch. Er konnte sich ihn nicht 
vorstellen. 

Sie ließ seine Hand nicht los, als sie die Wohn- 
zimmertür öffnete. Sie zog ihn hinein und wand- 
te ihm wieder das Gesicht zu. 

Er war verblüfft, wie sich der Ausdruck dieses 
Gesichts unter der Fülle des schwarzen Haares 
verändern konnte. Die Brauen bildeten eine un- 
unterbrochene Linie, und die Augen, aus denen 
das gesprenkelte Grün verschwand, waren jetzt 
grau und schmerzerfüllt. Sie ließen ihn nicht los. 
auch nicht, als er ihr den Wagenschlüssel gab 
und sie leise „Danke" sagte. 

„Er wurde ermordet", sagte sie dann. „Lothar, 
kannst du dir das vorstellen?" 

Er schüttelte den Kopf. „Nein", stieß er hervor. 
„Nein, ich begreife es nicht. Pauly ist überzeugt, 
daß ich es getan habe." 

Vera schluckte. „Er wollte wissen, ob wir... ob 
wir uns näher kennen", sagte sie, „Er war sehr 
deutlich," 

Veith knirschte mit den Zähnen. 
„Er hat es auf mich abgesehen. Wegen der 

Sache von damals." 
Er starrte sie an. Wer konnte ein Interesse an 

Masuchs Tod haben? Er wagte es nicht, die Frage 
laut zu stellen. Es konnte sich nur um einen Irr- 
tum handeln, um ein Mißverständnis. Etwas an- 
deres war nicht denkbar 

Unbeholfen stand er da. Seine Füße ver- 
sanken bis zu den Knöcheln im tiefen Teppich. 
Erst allmählich nahm er seine Umgebung 
wahr 

Wann war er zuletzt hier gewesen? Er konnte 
sich nicht erinnern, aber er kannte kein ein- 
ziges Ttil in diesem Raum. Alles war neu. Die 
große Ledergarnitur, der Tisch mit der kupfer- 
beschlagenen Platte, die Schrankwand aus 
massiver Eiche und die schweren Vorhange. 

„Im Schrank stehen ein Farbfernseher und 
ein \'ideorecorder. im Schlafzimmer haben 
wir noch einen Fernsehapparat, sel^tver- 
ständlich auch Farbe. Willst du auch die Küche 
sehen? Eiche rustikal, mit Umluftherd, Orill. 
Tiefkühlschrank. Spülmaschine..." Ihre Lippen 
waren schmal und steif geworden. 

„Warum sagst du mir das?" fragte er (Fortsetzung folgt) 
Vera erwartete ihn auf dem Treppenabsatz im zweiten Stock. 

„Wir suchen die Stelle, wo Masuch starb" 

Explosionsartig stieß Veith die Luft aus 
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SGE-Halbzeitbilanz 

kann sich sehen lassen 

Die nun bis Anfang Februar 1985 punktspiel- 
freie Zelt gibt Gelegenheit, eine Zwischenbilanz 
zu ziehen, die sich sehen lassen kann. Beide akti- 
ve Mannschaften stehen nämlich in ihrer jeweili- 
gen Klasse an der Tabellenspitze. Die Landesli- 
gaelf hat zwar immer noch ein Spiel aus der Vor- 
runde auszutragen, denn auch die 2. Ansetzung 
in Bad Orb am 22. Dezember wurde wegen der 
schlechten Platzverhältnisse abgesagt, dennoch 
darf sie sich mit dem inoffiziellen Titel eines 
,,Herbstmeisters" schmücken. Zum 3. Mal ange- 
setzt wurde die Partie in Bad Orb übrigens auf 
den 16. Februar (Fastnachtsamstag) um 14.30 
Uhr. Bleibt zu hofffen, daß dann endlich gespielt 
werden kann. 

In den bisherigen 15 Spielen der Vorrunde ging 
man neunmal als Sieger vom Platz, spielte vier- 
mal unentschieden und unterlag nur in Neu- 
Isenburg und Wolfskehlen. In der Zwischenbi- 
lanz waren dies 22:8 Punkte bei einem Torver- 
hältnis von 30:13 Toren. Erfolgreichster Schütze 
war bisher ,,Bebbes" Kling mit acht Treffern. Es 
folgen mit je fünf erzielten Toren Michael Stein 
und Mathias Zwilling. Vier Treffer buchten bis- 
her Stefan Seibel und Peter Fischer. Charly Graf 
(2), Ralf Günne und Wolfgang Heil vervollstän- 
digen die Torschützenliste. Trainer Werner 
Staudt brachte in der Vorrunde „nur" 16 Spieler 
zum Einsatz, wobei der junge Michael Dressier 
sowie Holger Wenninger jeweils als Schlußleute 
auf der Bank saßen, ebenso wie der „Youngster" 
Michael Gemandt im ersten Spiel in Walldorf. 
Hans-Peter Elsinger absolvierte dabei alle 15 
Spiele im Tor. Spielführer Charly Graf, Peter Fi- 
scher und Thomas Kling waren gleichfalls im- 
mer dabei. Nur ein einziges Mal fehlten Gerd 
Thomin, Bernd Waldschmidt, Mathias Zwilling, 
Wolfgang Heil und Stefan Seibel. 

Zur ,,Stammbesetzung" der Vorrunde gehören 
auch Michael Stein, Andreas Zwilling und Kurt 
Bremer, die dreizehn Spiele absolvierten. Auch 
Ralf Günne gehört mit 12 Spielen noch hinzu. 
Stefan Mohr (6 Spiele) kehrte der SGE inzwi- 
schen aus beruflichen Gründen den Rücken und 
hat sich dem VfB Unterliederbach angeschlos- 
sen. Die Statistik der Spieler wird vervollstän- 
digt durch Frank Wobst und Thomas Dutine, die 
je zweimal eingesetzt wurden und durch Markus 
Piesker, der das zuletzt ausgetragene Vorrun- 

denspiel gegen Klein-Karben bestritt. Erfreuli- 
cherweise gab es bis zum heutigen Tag auch kei- 
nen einzigen Platzverweis (rote Karte) für einen 
Egelsbacher. 

Noch vor den Feiertagen wurden bereits zwei 
Spiele der Rückrunde ausgetragen, und es gab 
gegen Walldorf die erste Heimniederlage, dafür 
aber in einem weiteren,,Derby" am Gehmerweg 
beim FCA nach einem 2:0-Rückstand noch einen 
glänzenden 4:2-Sieg beim Angstgegner. 

Nach 17 Spielen steht die SGE mit 24:10 Punk- 
ten und 35:17 Toren noch immer an der Spitze 
der Tabelle in der I^andesliga Süd. In der Winter- 
pause — das erste Punktspiel bestreitet die SGE 
am Sonntag, dem 3. Februar, um 14.30 Uhr gegen 
die Spielvereinigung 05 Oberrad — stehen aber 
voraussichtlich noch drei Spiele in Freundschaft 
auf dem Programm. Fest steht vorläufig das 
Spiel mit beiden Mannschaften bei der SKG 
Roßdorf, dem Verein von Co-Trainer Friedel 
Feigk, am 13. Januar. 

Auch die Bilanz der Mannschaft von Friedel 
Feigk kann sich in der C-Liga Darmstadt sehen 
lassen, denn wie die 1. Mannschaft steht man 
hier nach 15 Spielen an der Spitze der Tabelle. Es 
gab für die SGE II zehn Siege, dreimal spielte 
man unentschieden und nur zwei Spiele gegen 
die beiden Mitkonkurrenten um die vorderen 
Tabellenplätze, SSG und VfB Darmstadt gingen 
verloren. Die Bilanz heißt demzufolge: 23:7 
Punkte mit 57:19 erzielten Toren. Der Faimess 
halber seien auch hier einmal die Torschützen 
namentlich genannt: Günter Zink (17), Willi 
Heck (12), Michael Gemandt (7), Rolf Hakel und 
Frank Wobst je vier Treffer, Markus Piesker und 
Thomas Dutine brachten es auf drei Tore. Robert 
Schwanzer und Hans Bialon waren je zweimal 
erfolgreich und Steffen Osete, Bernd Wald- 
schmidt sowie Thomas Müller vervollständigen 
die Liste, 

Für das neue Jahr 1985 hofft man im Egelsba- 
cher Fußbailager auf die Fortsetzung dieser stol- 
zen Bilanz beider Mannschaften, Es herrscht ge- 
dämpfter Optimismus, doch von einer ,,Meister- 
schaft" wird noch nicht gesprochen. Sollte diese 
,,Halbzeitbilanz" der beiden Mannschaften 
aber auch am Schluß der Saison 1984/85 Bestand 
haben, dann wäre dies in der langen Geschichte 
des Egelsbacher Fußballs der größte Erfolg, 

Trainerwechsel beim 
1. FC Langen 

Der 1, FC Langen hat sich mit sofortiger 
Wirkung von seinem Trainer ,,Ben" 
Schmirmund getrennt. Die Trennung er- 
folgte im beiderseitigen Einvernehmen, 
Bis auf weiteres wird das Training von 
Co-Trainer Klaus Kramer geleitet. 

Die ersten Trainingsstunden im neuen 
Jahr: 8., 9„ 10. Januar, jeweils um 18.30 
Uhr, am 13. Januar um 10.30 Uhr. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.061,70 DM; 2. Rang: 123,70 DM; 3. Rang: 12,60 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
623.918,10 DM; 2. Rang: 66.357,90 DM; 3. Rang: 
1.596,80 DM; 4. Rang: 54,60 DM; 5. Rang: 6,50 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1 — Super 7: 
3.555.555,40 DM, Jackpot: 896.341,70 DM, Ge- 
winnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Ge- 
winnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 146.151,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.317,60 DM; Gewinnklasse IV: 101,10 
DM; Gewinnklasse V: 8,30 DM- 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
1.141,.50 DM; Gewinnklasse II: 116,20 DM. Ren- 
nen B: Gewinnklasse I: 396,00 DM; Gewinnklas- 
se II: 281,20 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt; Jackpot: 177.374,60 DM. (Ohne Gewähr) 

Erster Heimsieg gegen Hösbach 

SG Egelsbach — FC Hösbach 19:18 02:9) 

Am letzten Samstag beendete die SG Egels- 
bach mit dem 19:18-Heimsieg gegen den FC Hös- 
bach eine weitere Negativserie nach dem ersten 
Auswärtssieg vor drei Wochen. Es war der erste 
Erfolg vor eigenem Publikum gegen die Main- 
franken. Wie es das Ergebnis aussagt, war es ei- 
ne ausgeglichene Partie, obwohl Egelsbach in 
der 48. Minute noch klar mit 18:12 führte und die- 
sen klaren Vorsprung beinahe noch verspielte. 
Es war ein sehr gutes Handballspiel vor leider 
nur wenigen Zuschauem. 

Hösbach war der bekannt starke Gegner und 
hatte in spielerischer Hinsicht sogar Vorteile ge- 
genüber den Grün-Weißen. Ausschlaggebend für 
den letztlich nicht unverdienten Sieg der Einhei- 
mischen war eine über 50 Minuten ausgeglichene 
Mannschaftsleistung, geprägt von einem un- 
heimlichen Siegeswillen der Gastgeber. Heraus- 
ragend in einer guten Egelsbacher Mannschaft 
waren zum einen Torhüter Bernd Steinbacher 
und der glänzend aufgelegte Spielführer Thomas 
Niemuth. 

Von Beginn an entwickelte sich ein abwechs- 
lungsreiches Spiel, in dem die Gäste in der ersten 
Minute in Führung gingen. Egelsbach konterte 
und ging nach drei Minuten 2:1 in Front. Durch 
schnelles, druckvolles Angriffsspiel und sehr si- 
cheres Kreisanspiel gingen die Gäste in der 8. 
Minute mit 4:2 in Führung. Drei Minuten später 
stand es wieder unentschieden 4:4. Die Partie 
wogte so bis zur 25. Minute hin und her. Hösbach 
führte nicht unverdient mit 9:8 Toren. Egels- 
bach vergab bis dahin drei hundertprozentige 
Torchancen, konnte aber in den letzten fünf Mi- 
nuten vor der Pause vier Tore in Folge zum nicht 
unverdienten, aber etwas zu hohen 12:9- 
Pausenstand erzielen. 

Gleich nach dem Wechsel erhöhte Klaus Süss 
auf 13:9. Egelsbach hatte nun seine stärkste Pha- 
se. ohne daß Hösbach nachließ. Die Abwehr 
stand in dieser Zeit glänzend und ließ in den er- 

sten 18 Minuten nach der Pause gegen den star- 
ken Hösbacher Angriff nur drei Gegentore zu. 
Nachdem die Gäste zwischenzeitlich auf 12:14 
verkürzen konnten, zog Egelsbach bis zur 48, Mi- 
nute auf 18:12 davon. Eine Vorentscheidung 
schien gefallen. Es spricht jedoch für die Stärke 
der Hösbacher, daß sie sich noch längst nicht ge- 
schlagen gaben. Egelsbach war wohl auch zu 
überrascht von der klaren Führung, die man ge- 
gen den Angstgegner nicht erwartet hatte. 

Das Spiel der Grün-Weißen bekam einen Riß. 
Hösbach verkürzte bis zur 54. Minute auf 16:18. 
Alles war wieder offen. Aber drei Minuten vor 
dem Ende erzielte Axel Niemuth das erlösende 
und vielumjubelte 19:16 für die SGE, Der An- 
schlußtreffer der Gäste zum 18:19 fiel erst 15 Se- 
kunden vor Schluß und somit zu spät. 

Egelsbach behielt in einem Spiel zweier star- 
ker Mannschaften knapp die Oberhand und 
schloß somit die Vorrunde mit 15:9 Punkten und 
dem vierten Tabellenplatz ab. Man hat somit ei- 
nen Platz in der Spitzengruppe, mit dem man 
auch vor der Runde rechnete. 

Es spielten: Steinbacher, Henrich; T. Niemuth 
(7), K. Süss (5), A. Niemuth (4), Merk (2), Gauß- 
mann (1), P. Süss, Meinelt, Welz, Schubert und 
Schumann. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Hallentiimier 
der SSG m 

Am Samstag, dem 5. Januar, findet in der 
Adolf-Reichwein-Schule ein Fußballtumier 
statt. Zehn Mannschaften nehmen daran teil. Be- 
ginn ist um 13.30 Uhr, Ende ca. 20 Uhr. 

Europäischer Fußball 

wird offener 
Vor Beginn der Fußballsaison 1986/1987 wer- 

den mehrere nationale Fußballverbände die 
„Ausländerklausel" überdenken müssen, die in 
ihren Statuten verankert ist und die die Zahl der 
zugelassenen Ausländer in einer Profimann- 
schaft vorschreibt. 

Während eines Zusammentreffens am 4. De- 
zember zwischen der Europäischen Kommission, 
dem UEFA-Verband und den nationalen Ver- 
bänden wurde eine Ubereinkunft erzielt, die 
vorsieht, daß spätestens zum 1. Juli 1985 konkre- 
te Vorschläge vorliegen sollen, die auf den all- 
mählichen Abbau sämtlicher Hindemisse abzie- 
len, die die Freizügigkeit der Fußballer in Euro- 
pa im Augenblick noch beschränken. 

Die Gemeinschaftsinitiative zur Lockerung 
der bestehenden Vorschriften geht auf ein Urteil 
des Europäischen Gerichtshofes aus dem Jahre 
1976 zurück. Aus diesem Urteil geht hervor, daß 
Fußballer Arbeitnehmer sind wie alle anderen 
und daher ihren Beruf im Mitgliedsland der eige- 
nen Wahl unbeschränkt ausüben dürfen. 

Anfang 1978 regte die Europäische Kommis- 
sion die ersten Auflockerungen der strengen Be- 

■ Stimmungen durch die europäischen Fußballver- 
bände an. Die Ergebnisse dieser Initiative waren 
positiv, zugleich aber unzulänglich. Bei der Ein- 
stellung (Unterschrift und Vertrag) ist eine Libe- 
ralisierung erreicht worden, aber die Diskrimi- 
niemng auf dem Spielfeld bleibt. 

Zur Zeit erlaubt Italien zum Beispiel nur zwei 
ausländische Spieler je Verein, egal ob aus der 
Gemeinschaft oder aus Drittländern. In den mei- 
sten anderen Mitgliedstaaten dürfen nur zwei 
Ausländer (drei in Belgien) an jedem Match der 
nationalen Meisterschaft teilnehmen. Dagegen 
gibt es in Luxemburg, in Nordirland, Wales. 
Schottland und Irland keinerlei Begrenzung. 

Nach anfänglichem Zögem erkannten die na- 
tionalen Verbände bei der Begegnung am 4. De- 
zember schließlich an, daß die Kommissionsini- 
tiative Hand und Fuß hatte. Die Vereine fürchten 
aber, daß radikale Änderungen zu Chaos führen 
könnten, daher begrüßten sie den „progressiven 
und überzeugenden Ansatz" des Gemeinschafts- 
vorschlags. 

Giraffen gleiten für 
Hlekweni 

Im Spitzenspiel der Basketball-Bundes- 
liga zwischen dem ungeschlagenen Spit- 
zenreiter Bayreuth und dem Tabellen- 
zweiten TV Langen in der Georg-Sehring- 
Halle erlebten rund 900 Zuschauer eine 
Basketballdemonstration, die nur hätte 
schöner sein können, wenn auch die 
Schiedsrichter sich dem hohen Niveau an- 
gepaßt hätten. So aber mußten die Zu- 
schauer und auch die Langener Spieler ei- 
ne Reihe von offensichtlichen Benachteili- 
gungen hinnehmen, die am Ende zu einem 
denkbar knappen Sieg der Wagnerstädter 
in der Verlängerung führten. 

Dennoch: die Langener Basketballer ha- 
ben ihr Publikum begeistert; und einen 
Sieg haben sie ebenfalls ermngen, denn 
sie spielten einen Betrag in Höhe von 1074 
Mark für das Entwicklungsprojekt Hlek- 
weni ein, der dem Magistrat zugestellt 
wurde. 

Die Basketballer hatten in der Halbzeit- 
pause beim Publikum gesammelt und ei- 
nen Betrag von 559 Mark zusammengetra- 
gen. Anschließend griffen die zwölf Spie- 
ler der 1, Herrenmannschaft und ihr Trai- 
ner in die eigenen Taschen (nicht in die 
Mannschaftskasse) und legten noch ein- 
mal 515 Mark dazu, was zu dem Endbe- 
trag von 1074 Mark führte. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F-J ugend-Tumier 

Nach einigen Wochen der Ruhe werden die Ju- 
gendfußballer des FC Langen wieder aktiv. Es 
sind diesmal die Kleinsten, die als erste die Fuß- 
ballstiefel bzw. in diesem Falle die Tumschuhe 
schnüren und dem runden I-eder nachlaufen. Da 
die momentanen Wetterverhältnisse ein Spielen 
im Freien nicht zulassen, ist das Hallentumier 
am Sonntag, dem 6, Januar um 9,00 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle bestinmit eine willkom- 
mene Gelegenheit, die Kräfte zu messen. 

Obwohl die Experten über den Hallenfußball 
geteilter Meinung sind, ist es für die Kinder ein 
idealer Ausgleich, und die Zuschauer kommen 
bestimmt auf ihre Kosten. 

An der Veranstaltung am Sonntagmorgen neh- 
men folgende Mannschaften teil: VfB Ginsheim. 
SG Egelsbach, SKG Gräfenhausen, SSG Langen 
sowie zwei Mannschaften des FC Langen. 

SSG-Fußballjugend feierte 

Vor dem Jahresende trafen sich nach schönge- 
wordener Tradition die Jugendlichen, deren El- 
tern, Trainer, Betreuer und viele Freunde des 
SSG-Jugendfußballs zu ihrer jährlichen Weih- 
nachtsfeier. Um den verschiedenen Interessen in 
den einzelnen Altersbereichen Rechnung zu tra- 
gen, beging man die Feierlichkeiten in zwei 
Etappen. Die A- und B-Jugend hatte ihr Fest am 
14. Dezember ab 19.30 Uhr in dem Jugendraum 
der SSG, während die F- bis zur C-Jugend am 
Sonntag, dem 16. Dezember ab 15 Uhr im großen 
Saal des Clubhauses der SSG zusammenkam. 

Im festlich ausgeschmückten Jugendraum be- 
grüßte Jugendleiter Wolfgang Duft die vollzäh- 
lig erschienenen A- und B-Jugendlichen nebst 
deren Gäste, unter ihnen die Vorsitzenden der 
Fußballabteilung Hans Wunderlich und Erich 
Müller, die durch die Übergabe eines Geldprä- 
sentes ihr Interesse an der Jugendarbeit bekun- 
deten. 

In lockerer Folge ging man anschließend an 
die auch an solch einem Tage erforderlichen 
Pflichtpunkte heran. Geschenkübergabe der Ju- 
gendleitung an die Spieler, deren Dankeschön 
wiederum an ihre Trainer in Form eines Präsen- 
tes; kurze Rückschau der Trainer über den Lei- 
stungsstand ihrer Mannschaften schlössen sich 
an. Aber auch die Jugendabteilung bedankte 
sich in Form eines Geschenkes bei den Trainern 
und Betreuem für deren vielfältiges Engage- 
ment. Gekonntes Frage- und Antwortspiel (klei- 
ne Preise waren zu gewinnen) arrangiert von ei- 

nem aktiven Spieler führten darm zuip gemütli- 
chen Teil über. 

Ein kaltes Büffet mit allerlei Leckereien so- 
wie diverse Getränke konnten zum Nulltarif 
verzehrt werden. Der krönende Abschluß war ei- 
ne Kaffee- und Kuchentafel gegen 23.00 Uhr, 
welche großen Anklang fand. Dazwischen und 
danach genoß man bei leisen Disco-Klängen und 
eifriger Unterhaltung das gemütliche Beisam- 
mensein bis in die späte Nacht. 

Im weihnachtlich schönen Rahmen fand sich 
die F- bis zur C-Jugend im großen Saal des SSG- 
Clubhauses zusammen, um ihre Weihnachtsfeier 
zu begehen. Die offiziellen Punkte konnten 
durch die große Disziplin der Kleinsten schnell 
abgehakt werden. Ein Nikolaus nahm sich von 
jeder Mannschaft einige Spieler heraus, welche 
im Positiven als auch im Negativen besonders 
hervorstachen. Wie ein roter Faden zog sich 
durch die Leistungsberichte der Trainer die Er- 
kenntnis, daß alle Mannschaften von der F- bis 
zur C-Jugend in ihren Klassen sehr erfolgreich 
agieren, was von den anwesenden Eltern mit 
Beifall registriert wurde. 

Neben den Geschenken wurden den Jungen 
und Jüngsten Kakao und Kuchen, sowie gegen 
^nde des Beisammenseins ein Imbiß in Form 
von Pommes frites und Frikadellen serviert. Er- 
freut konnte die Jugendabteilung feststellen, 
daß alle Beteiligten mit der Form und Gestal- 
tung dieser Weihnachtsfeiern sehr zufrieden wa- 
ren und dankt nochmals allen, die in irgendeiner 
Weise zum Gelingen beigetragen haben. 



„Die Gemeinde muß leben!" 

Pfarrgemeinderäte waren in Klausur 

Die kath. Kirchengemeinden St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen stellten in der Vergan- 
genheit die großen Gemeinschaftsveranstaltun. 
gen unter das Motto „Gemeinde bilden*'. Man 
kam dann zusammen, hatte Gelegenheit, Ge- 
spräche zu führen, alte Bekanntschaften zu ver- 
tiefen, neue zu knüpfen u.a.m. Um Vertiefung 
des Gemeindelebens aber ging es bei der Klau- 
surtagung, zu der die Gemeindeleitungen die 
Pfarrgemeinderäte und Vorsitzenden der Grup- 
pierungen für Samstag, den 8. Dezember, in die 
Thomashütte bei Eppertshausen geladen hatten. 
Der Einladung war ein Heft des Katholischen 
Bibelwerkes .Stuttgart, das sich mit dem Thema 
,,Lebendige Gemeinde" befaßte, beigegeben mit 
der Bitte, sich schon vor der Tagung mit dem In- 
halt auseinanderzusetzen. Bildeten die Gedan- 
ken dieser Aufsätze und auch der Inhalt einer 
entsprechenden Handreichung der Diözese die 
Grundlage einer Gesprächsrunde, so leiteten 
Pfarrer Johannes Kratz und Diakon Gerald .Jak- 
sche mit Gesprächsanregungen zu obengenann- 
tem Thema ein. 

Nach der Begrüßung durch Erich Dozekal, 
Pfarrgemeinderatsvorsitzender von Liebfrauen, 
in dessen Händen die Gesamtleitung der Veran- 
staltung lag, stellte Diakon Jaksche nach einer 
religiösen Besinnung die Bedeutung von kleinen 
Gruppen als Gegensatz der anonymen Gesamt- 
gemeinde in den Mittelpunkt seiner Ausführun- 
gen. Gesamtgemeinde lebe von kleinen über- 
schaubaren Gemeinschaften (Kolping, Kirchen- 
chor, Pfadfinder, Frauengmppen), Impulse und 
Aktivitäten gingen gerade von ihnen aus. Ziel 
der seelsorglichen Arbeit seien jedoch betende 
Gemeinschaften, sei Eucharistie als Nerv des re- 
ligiösen Lebens. Der Familie als kleinste leben- 
de Gemeinschaft komme in Zukunft vermehrte 
und größte Bedeutung zu. 

Pfarrer Johannes Kratz legte seinen Ausfüh- 
rungen auch das von Bischof Karl Lehmann an- 
gekündigte und- inzwischen auch ausgelieferte 
Arbeitsheft „Schwerpunkte gegenwärtiger Pa- 
storal" Kapitel III, das von der lebendigen Ge- 
meinde handelt, zügrunde. Auf alle Einzelheiten 
soll hier nicht näher eingegangen werden, jedoch 
zeige sich, so Pfarrer Kratz, von Bedeutung die 

Quintessenz der Aussage eines Christen aus Ka- 
merun; Dieser hatte —■ auf den ersten Blick je- 
denfalls — viel Positives berichtet, aber erkannt, 
daß es in unseren Gemeinden an Spontaneität, an 
menschlicher Kommunikation, an Begeisterung 
•— auf einen Nenner gebracht — also an Leben 
fehle. Pfarrer Kratz formulierte es so: Die Kir- 
che in der BRD funktioniere vorzüglich, aber sie 
lebe nicht. Er stellte die Frage in den Raum, ob 
dies vielleicht der Grund sei des lautlosen Aus- 
zuges z.B. eines Teiles der Jugend und vieler Er- 
wachsener aus den Gemeinden. 

Hinweisend auf die Urgemeinden der Apostel- 
geschichte, die leben wollten und deshalb Be- 
stand hatten, auch ohne Apostel und Vorderen, 
machte der Vortragende deutlich, daß Gemeinde 
keinesfalls ein Einmannbetrieb sein sollte, keine 
Einbahnstraße von oben nach unten. Vielmehr 
sei in der modernen Gemeinde eine Beteiligung 
möglichst vieler, eigentlich aller Mitglieder ihrer 
Gemeinde wünschenswert, und zwar nach ihren 
Fähigkeiten. Aufgabe der geistlichen Leiter sei 
es, diese Fähigkeiten zu aktivierer., Kommuni- 
kation zu wecken und den Angesprochenen das 
Gefühl zu geben, nicht nur gelitten, sondern ge- 
rade in unserer spezialisierten Welt gebraucht zu 
werden. 

Es läge also an den Verantwortlichen, Gemein- 
demitglieder, die noch abseits stünden, zu neuer 
Vitalität zu wecken. Aus der Apostelgeschichte 
könne man lernen, daß Geistliche entlastet wer- 
den sollten, d.h. daß Laien für besondere Aufga- 
ben an die ,,Front" müßten. 

Im Mittelpunkt der sich den Ausführungen der 
geistlichen Herren anschließenden Gesprächs- 
runde, Leitung Pfarrgemeinderatsvorsitzender 
von Albertus Magnus, Oskar Brehler, standen 
dann die Notwendigkeit und Möglichkeit der 
Aktivierung von Pfarrgemeindemitgliedem für 
das Gemeindeleben. Viele der anwesenden Da- 
men und Herren meldeten sich und kamen zu 
Wort, die Situation vor Ort aus ihrer Sicht und 
ihrem Erleben beleuchtend. 

Einiges davon soll im folgenden angeführt 
werden: Viele fühlen sich der Kirche als Ganzes 
verbunden, stehen auch zu ihr, aber scheuen sich, 
Verpflichtungen einzugehen und Verantwortung 

zu übernehmen; Hemmnisse, denen sich viele Ju- 
gendliche und Erwachsene unterworfen fühlen, 
werden als Barriere für ein aktives, sichtbares 
Mittun in den Gruppierungen einerseits, in der 
Pfarrgemeinde andererseits genannt; von den 
geheimen Miterziehem (Gegenkräften) außer- 
halb eines aktiven Elternhauses war die Rede; 
da wurde auch das Problem angesprochen, daß 
viele Christen sich wohl um die versorgte (mit 
Seelsorgern und Hauptamtlichen) Gemeinde, 
weniger um die lebendige Gemeinde Gedanken 
machten; da kam auch zum Ausdnick, daß der 
Pfarrgemeinderat zu wenig im Gemeindeleben 
verwurzelt sei, um ein richtiger Motor zu sein; 
aber es kam auch zum Ausdruck, daß der Laie 
als Ansprech- und Gesprächspartner weniger ge- 
sucht sei als der geistliche Herr. 

Brehler faßte die Argumente und den Inhalt 
der Gesprächsrunde zusammen mit der Bitte, 
auf eine lebendige Gemeinde hinzuarbeiten und 
Gemeindemitglieder weiterhin zur Mitarbeit im 
Gemeindeleben aufzufordern. Die Zeit am Nach- 
mittag diente der Koordinierung der Termine 
der Kirchengemeinden und ihrer Gruppierun- 
gen. 

Bei der Sparkasse 
gewonnen 

Die Bezirkssparkasse Langen hatte in einer 
Sonderzeitung zum Weltspartag ein Preisaus- 
schreiben veranstaltet, das eine große Beteili- 
gung hatte. Jetzt wurden folgende Gewinner er- 
mittelt: 1. Preis Andreas Hempel, Neu-Isenburg, 
DM 2.0(K).—; 2. Preis Lieselotte Misterek, Lan- 
gen, DM 1.000,—; 3. Preis Gisela Streb, Neu- 
Isenburg, DM 500,—; 4. Preis Thomas Loch, Lan- 
gen, DM 300,—; 5. Preis Dunja Zink, Langen, DM 
200,—; 6. Preis Susanne Hempel, DM 100,—; 7. 
bis 10. Preis je DM 50,— Gerda Müller, Langen; 
Nathalie Legall, Neu-Isenburg; Robby Gärtner, 
Langen, und Hildegard Karl, Egelsbach. 11. bis 
20. Preis je DM 20,— Brigitte Barth, Dreieich- 
Buchschlag, H. Denecke, Dietzenbach; Gertrud 
Friedrichs, Egeisbach; Ursula Wegmann, Neu- 
Isenburg; Karin Wettlauf, Dreieich-Sprendlin- 
gen, Anneliese Löbner, Dreieich-Sprendlingen, 
Inge Welker, Neu-Isenburg, Inge Pohl, Neu- 
Isenburg, Regina Wadas, Langen, und Anja Lem- 
per. Langen. 

CDU unterstützt 

Ausbüdungsprojekt 

Bei Pittler sind Voraussetzungen vorhanden 

Der Ausbildungsverbund der Firma Pittler 
mit Kommunen und Firmen des Kreises Offen- 
bach war Anlaß eines Gespräches des CDU- 
Partei- und Fraktionsvorstandes mit dem Vor- 
stand und der Ausbildungsleitung des Langener 
Unternehmens. Im Anschluß an das Gespräch er- 
folgte eine Besichtigung der Lehrwerkstatt. 

Vorstandsvorsitzender Prof. Dieter Weide- 
mann informierte ausführlich über die Gesamt- 
situation des Unternehmens, insbesondere über 
ein geplantes Ausbildungszentrum auf dem Ge- 
lände der Firma Pittler. Den CDU-Kommunal- 
politikern wurde vom Vorstand eine Planung 
für eine überbetriebliche Ausbildungsstätte vor- 
gelegt. Ziel der Planung, erläuterte der Ausbil- 
dungsleiter Rolf Schäfer, ist die Fortführung des 
Ausbildungsverbundes in Form einer selbstän- 
digen Ausbildungsstätte. Diese Ausbildungs- 

stätte soll von Firmen und Kommunen getragen 
werden, die schon ausbilden und in Zukunft dort 
ausbilden lassen. 

Mit Befriedigung, so der stellvertretende Par- 
teivorsitzende Helmut Winter, wurde zur Kennt- 
nis genommen, daß die praktische Ausbildung in 
der Firma Pittler sichergestellt ist. Diese alter- 
native Form zur traditionellen Berufsausbil- 
dung im Betrieb bietet sicherlich Gelegenheit, 
jungen Menschen das Ziel eines Berufes zu er- 
möglichen, wenn aus den vielfältigsten Gründen 
sonst eine Berufsausbildung in den Mitgliedsbe- 
trieben dieser zu gründenden Aüsbildungsverei- 
nigung nicht möglich ist. 

Dieser Weg sollte konsequent weiterbeschrit- 
ten und die Erfahrungen hieraus verfolgt, und 
ausgewertet werden, damit dieses beispielhafte 
Vorhaben Schule macht. 

TnTnwimailll 

haben unsere aus deutscnen 

Kleiderwerken hergestellte Ware 

Jgyp ra6\ka\ reduziert. Keine extra an- 

i ^ gefertigten minderwertigen Qualitäten. Sie bekommen 

beste Ware für Ihr gutes Geld. 

Traumhaft... heiße Preise! 

Herren-Modell-Anzüge ab dm 150.- 

Herren-Anzüge 1QR - 
für festliche Gelegenheiten, ab DM l9Ua 

Herren-Sport-Sakkos ab dm 59." 

Herren-Blazer ab dm 149." 

Herren-Hosen OQ . 
auch für DICKE, ab  DM fcil ■ 

Herren-Autohosen ab dm 69«" 

Herren-Stretch-Cord-Hosen ab.. dm . 89 

Herren-Winterjacken ab dm 59." 

Herren-Blouson+Sportjacken ab dm 69 ■ ■ 

Herren-Citymäntel ab dm 139." 

Herren-Thermo-Jacken . 
. % lang, Dlolen und WattefQllung, 
. schpn mollig warm u. federlieicht 
bisher 169,— ■. 

: bis Größe 62'. . ■ ■ . . . ■ letzt nur 98.- 

Damen-Strickkleider "IM - 
ein-, zwei- und dreiteilig, ab DM I 

Damen-Cocktall-Kleider qq 
ab dm £3.- 

Damen-Kleider qq _ 
ab DM aa.- 

Modlsche Damen-Mäntel qq _ 
auch Zwischengrößen, ab  DM SIO» 

Sportl. Damen-Popeline-Mäntel <1 /.n _ 
mit Steppfutter, ab DM I "51 ■ 

Damen-Winter-Jacken en . 
ab dm 03.- 

Damen-Röcke ic 
ab dm I O.' 

Damen-Blusen und -Pullis i n 
ab dm IU/ 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
9 15 16 18 19 20 23 
Zusatzzahl: 33 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 8 1 1 6 6 8 5 
(ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: Gewinn- 
klasse 1: 508 049,70 DM; Ge- 
winnklasse 2: 46 186,30; Ge- 
winnklasse 3: 1 812,30; Ge- 
winnklasse 4: 41,00; Ge- 
winnklasse 5: 5,80. 
Mittwochs-„Spiel 77"; Ge- 
winnklasse 1: Super 7: unbe- 
setzt, Jackpot 1 182 006,90; 
Gewinnklasse 2: 155 555,40; 
Gewinnklasse 3: 15 555,40; 
Gewinnklasse 4: 1 555,40; 
Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Sie können viel Geld sparen, wenn Sie 

auf unsere Sonderangebote achten. 

Wir beraten Sie fachnnännisch. 

MORGEN LANGER SAMSTAG 

bis 18.00 Uhr geöffnet! 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Denke daran: 
Wa« ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dinge die wir brauchen,können warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade )etzt, 
und seine Kraft wird erst geformt 
ur>d seine Sinne ausgebildet. 
Ihm können wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Hdfen 

-heute! 
KINOERNOTHILFE. Kufsteiner Slraße 100. 
4100 Duisburg 28 
Spendenkonten 
201 -004486 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen  

klnder 
+ not 

Hilfe 

■ifilth/iVifil 

Kinoprogramme Langen ab A.1.8S 
HOLLYWOOD 

17.30, 20.15, Sa und So auch 15.00, 
Fr/Sa 23.00 eRETtTOKE - 
DIE lEfiEIIOE VON TARZAN 

So 11.00 Matinee fiRETSTOKE 

18.00. 20.30, Sa/So auch 15.30 MAMA MIA NUR KEINE PANIK 
So 11.00 Matinee DIE TQUKUHNE HEXE IN 

IHREM FLIESENDEN RETT 
Fr/Sa 23.15 THE ROCKY HORROR 

PICTURE SHOW 

"20.30, Sa/So auch 18.0 .00 DIE ROTE FLUT 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio; 

HEISSE RADER 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Ited« 

a^AA^ 

Würde 

dW Arfaeif 

Dr. med. 

Chr. Stanescu 
HALS-NASE-OHREN- 

FACHARZTIN 
veriegt die Praxis 

von GartenstraBe 115 
nach Nttrdliche Ringstraße 1 

Telefon 0 6103/23744 

fitmen ' ürid Vereinsjubiläen. 
,'Pamilierifeiern üsw iachgei. 
recht dul VIDEOBAMD ybn ■ 

.G Loey/, Tel, G (il 03 1-2 62 66 • 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
En^rglesparien und Design - . 
Heizung, Fenster. Türen 

rm 

Wegen 

Umbau 

der Geschäfts- 

räume 

HERTHA-IVioden Langen 

WERNERPLATZ 3 • TELEFON 061 03/71058 

DIREKT NEBEN DER POST 

^1^0^ ab 27. 12. bis 12. 1. 1985 

Bewährte Qualität zu stark reduzierten Preisen 

in Großstadtauswahl! 

30% 

Parkplätze finden Sie direkt vor unserem Geschäft 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- t)üfidfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachtietrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rotsert-Bosoh-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

An den Vertag Kühn KG, DarmstSdter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle icti zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von Dl^ 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen, 
TERRASSEN-CAFE Im Slnges 20 • 6070 Lanpen  Telefon 06103/22321  

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteliahrilch von meinem Konto Nr. _ 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle^Formalitäten, jederzsW erreicht)ar,.v~ > 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren In Famiiient)esltz 

bei der,    (Bank oder Positcbeckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Annahmeschlui^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. (Joh. 11) 

Katharina Meyer 
geb. Raab 

geb. 16. 5. 1907 gest. 1. 1. 1985 

früher Nordendstraße 12 
6070 Langen 
Fritz Meyer 
Pappelweg 41, 6072 Dreieich-Sprendlingen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Helmut und Familie 
Fritz und Familie 
Wemer 

Trauer-1 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen: 

Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in , 

, Langen arp Lutherolat-?. Garlenstr 6. 
, • Tef.0 61 03 ' 2 7921. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Infi. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Kid' und 
Fmumrbmmtattungmn 

Obmriühningmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Morfelder LandstraBa 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitüten — {ederzalt erreichbar I 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, Vater und 
Opa 

Paul Vinkov 

im Alter von 71 Jahren. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden bedanken wir uns recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, der Firma Desco, den Freunden, 
Bekannten und Nachbarn sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Maria Vinkov, geb. Ronto 

Nördliche Ringstraße 104 
Langen, im Januar 1985 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort and Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
Lind Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Christmann 

die uns zuteil wurden, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz, Herrn Dr. Wenz, der Deut- 
schen Bundesbahn Frankfurt/M., den Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Helene Christmann, geb. Balzer 

Wiesgäßchen 42 
Langen, im Januar 1985 
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Viarelnsleben KfzMarkt 

LKG 
Heule abend 
In der Sladthalle 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

3ruppe Langen • 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz ■ 
Am Montag, dem 7. Januar 1985, 
um 19.30 Uhr findet unser näch- 
stes Treffen in unserem Vereins- 
raum im Alten Gefängnis statt, 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Turnverein 
1862 e.V. 
— Blasorchester — 

Wiederaufnahme der Übungs- 
stunden am Dienstag, dem 8. Ja- 
nuar. F. Breidert 

Von privat: Renault 30 TS, Bj. 79, 
original 80000 km, Automatic, 
Servolenkung usw., mit vielen Ex- 
tras, sehr gepflegt, VHB DM 
5000,—, 
Telefon 06103/44225 
Von privat: Fiesta, Bj. 82, 29 kW, 
original 30000 km, viele Extras, 
sehr gepflegt, TUV 7/86, VHB 
7500,— DM. 
Telefon 06103/44225 

anso 
Fiat Panda. Die toile Kiste. 

Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

Immobilien 

Ackergelände, 1743 m', als Garten 
nutzbar (ständig Wasser), in 
Egelsbach, Am Tränkbach, gegen. 
Höchstgebot zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1326 an die LZ., 
1 Appartement In Langen, Frank- 
furter Straße 7, Erdgeschoß, zu 
vermieten. 
Telefon 06103/52563 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

LADEN 
ca. 15 bis 30 qm 
in Langen gesucht. 
Telefon 06047/4497 

Stelienmarkt 
Insel Als und übriges Dünemark 

Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-5. DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

2 Putzfrauen 
oder Ehepaar 

ab 17.00 Uhr, für Bürogebäude 
in Langen, Pittlerstraße, sofort 

gesucht. 
Telefon 069/76 66 68 

ab 13.00 Uhr küchen 

Veikäufe 

ZUM JAHRESWECHSEL HABEN WIR UNS VERLOBT 

.öi/ia ^/lobst ^/i. AA^ofi^gai/ig 

Marbachweg 70 
6000 Frankfurt 

Lerchenstraße 27 
7180 Crailsheim 

'^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu 
meinenn 

90. GEBURTSTAG 

sage ich allen herzlichen Dank. 

Dieselstraße 1 
6070 Langen 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

■^Gii/iKa/ttQ^/teudß CGaUie 
geb. Immig 

Fasanen weg 14 
6070 Langen 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

n j 

studio-linle 

\ / R()BBKÄRKRKIN(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

ZHORNSTEINBAU UND 

Slrafle 106 6U53 Mtiniho<ni t)ei OffenO.trh OFFENE (j^ 
KAMINE 

KACHELOFEN . 
m.MK>S 16137 

I SONDERSCHAU 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörlelden 

SchlQsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengerdten 

WiesenstraBe 12, Telefon 
Privat 7 93 70 

ten I 
23244 

Qebniiichte Möbel spottbillig mkauH Manua - fnMag 17~1U0 U)v. twflag 10-13 Oir 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Helmorgeln m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—' nur 
4900,— (* = unverb. Preisempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbl. 
2 neue Conti M -t- S-Relfen, mit Fel- 
gen, 165-13, 4-Loch, für Opel, zu 
verkaufen. 
Telefon 7 92 60 

Radfahren mit einem Rad von Klingler • Radfahren mit 
ö 

Fahrrad & Veteranenshop 

Bekanntschaft 

Er, Mitte 30, 1,77 m, gut positio- 
niert, möchte Dame kennenlernen. 
Aller unwichtig. Bitte um Telefon- 
angabe. 
Offerten unter Nr. 1325 an die LZ. 

I 

I 

1 

1 

I 

weR untir dtn unvirblndl. 
PrtlMfflpf«hhing*n 

dtr Hwitttar 
Poggtnpohl, Lticlit, 

Allmllma, 
Ritioral, SItniftlc, NobWa, 

Ztyko, ftc. 

Über 1. 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Streseroannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

€ 
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Ulrich Klingler 
Carl-Schurz-Straße 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen kostet nichts. 
Nethen Fahrrädorn der Marken 
Peugeot. Puch und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile, Zubehör und 
Werkzeuge sowie Literatur für 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
torräder und Fahrräder. 

Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge ist? 
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Nichtpartelgebundene 
Einwohner- 
Vertretung es? 

Leo hält's nicht mehr 
auf seinem Socl<el. 

Auf zur NEV-Fraktion. 
Mit denen kann man reden. 

Die hören zu! 

Jeden l^ontag 
ab 20.00 Uhr 

im Rathaus. 
Zimmer 138. 

Nicht vergessen: 
Klingelknopf 

am Osteingang, 
oder Telefon 

benutzen: 
20 32 74 oder 

J 20 32 77 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
- IHRE ALTERNATIVE - 
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SCHLECKER-MARKTE 
finden Sie . 
uberall in Ihrer Nähe 

Ychabelle 

   150 ml 1 1 

Marken der SCHLECKEB-IIÄRKTE überaeugend im Preis und Qualität 
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Man geht wieder mehr ins Theater 

Stadthallen-Abonnements auf Rekordkurs 

Heute in der LZ: 
Wohnqualität vor 
Bevölkerungswachstum 
SPD analysiert Stadtentwicklung 

Stadthalle war 
närrische Garnison 
über 500 Gardisten bei der LKG 

Operette in der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Al(tuelles vom Sport 
 > ■ 
Einzelpreis —,55 DM 

Jugendliche sollen mitgestalten 

Stadtteilbezogene Angebote werden erwartet 

Sozialdemokratische JugendpoUtik hat für ji> 
ne außerhalb von Familie, Schule und Betrieb 
anzusiedelnden Erziehungs- und Bildungsange- 
bote zu sorgen, die in der Weise emanzipatorisch 
wirken, daß junge Menschen ihre Interessen in 
der Gesellschaft realisieren und verantwor- 
tungsbewußt und solidarisch an der Gestaltung 
mitwirken können. 

Diesem etwas abstrakten Postulat wollen die 
Langener Sozialdemokraten eine Vielzahl von 
konkreten Initiativen und Maßnahmen folgen 
lassen. In ihrem Kommunalwahlprogramm 1985 
fordern sie stadtteilhezogene Angebote in Form 
von Jugendtreffs für 10- bis 16jährige, für die 
bislang ein besonderer Fehlbedarf besteht. Au- 
ßerdem stellt die SPD fest, daß Langen für die 
Abdeckung der Freizeitbedürfnisse der Jugend- 
lichen and zur Wahrnehmung der vielfältigen 
Aufgaben der Jugendsozialarbeit ein leistungs- 
fähiges Jugendzentrum benötigt. Eine derartige 
Einrichtung soll nun vorrangig realisiert wer- 
den. Bei seiner konzeptionellen und baulichen 
Planung sollen multifunktionale Ansätze und 
generationsübergreifende Angebote einbezogen 
werden. 

Wie Dieter Pitthan weiter erklärte, soll das 
Langener Jugendcaf^ als derzeit einzige offene 
Jugendeinrichtung in seiner Funktionsfähigkeit 
erhalten bleiben. 

Feme.r fordern die Sozialdemokraten die Ein- 
stellung einer ausreichenden Zahl von Sozialar- 
beitern, die Förderung von Initiativen nichtor- 
ganisierter Jugendlicher — auch durch die Be- 

schaffung von Räumen —, den Erhalt und den 
weiteren Ausbau des Spielhauses, die Spielplät- 
ze sollen stärker auf die Bedürfnisse der Kinder 
ausgerichtet werden, Ausländer sollen beson- 
ders auf die Ferienangebote der Stadt Langen 
hingewiesen werden und die für den Westkreis 
Offenbach geschaffenes Drogenberatungsstelle 
soll weiter ausgebaut werdesn. 

Besonderen Wert legen die Genossen auf die 
Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit. Dazu 
ist das Angebot an Ausbildungsplätzen bei der 
Stadtverwaltung Langen aufrecht zu erhalten. 
Ebenso sollen Ausbildungskooperationen weiter 
gefördert und erweitert werden. Bestrebungen, 
durch Formen des AusbildungsVerbundes weite- 
re Ausbildungsplätze beim Langener Gewerbe 
zu schaffen, sind nach den Vorstellungen der 
SPD zu unterstützen. 

Längerfristig arbeitslose Jugendliche, die in 
Gefahr sind, in Hoffnungslosigkeit und Apathie 
zu verfallen, sollen durch geeignete sozialpäda- 
gogisch begleitete Projekte wieder an die Ar- 
beitswelt herangeführt werden. 

Winterbekleidung: gestohlen 
e Etwa 20 Nappa-Lederjacken, zwei Leder 

mäntel, fünf Alcantara-Jacken und rund 20 Win- 
termäntel erbeuteten unbekannte Täter bei ei- 
nem Einbruch in der Nacht zum Donnerstag in 
ein Bekleidungsgeschäft im Kurt-Schumacher- 
Ring. Die genaue Schadenshöhe steht noch nicht 
fest. 

Die Langener Stadthalle konnte im abgelaufenen Jahr auf ihr zehnjähriges Bestehen zurück- 
blicken und hat in dieseiP Zeitraum einen guten Namen als Stätte unterhaltsamen Theaters erwer- 
ben können. Von Anfang an wartete die Stadthallenverwaltung mit drei Theaterringen auf, die sich 
großer Beliebtheit erfreuen. Da gibt es einmal das „Theater in der Stadthalle", eine andere Veran- 
staltungsreihe nennt sich „Theaterring", und schließlich vervollkommnet die „Studioreihe" ein An- 
gebot, das sich sehen lassen kann. 

Im ,,Jubiläumsjahr" konnte wieder ein er- 
freuliches Ansteigen der Abonnentenzahl festge- 
stellt werden. Man geht wieder mehr ins Thea- 
ter, heißt der Trend, denn man verbuchte seit der 
Spielzeit 1977/78 die höchste Abonnentenzahl 
mit insgesamt 1402 Stammbesuchem, die durch 
den freien Verkauf noch erhöht wurde. 

An.der Spitze steht der Ring ,,Theater in der 
Stadthalle", dessen Veranstaltungen insgesamt 
577 Bürger regelmäßig sehen wollen. An zweiter 
Stelle folgt der ,,Theaterring", den 485 Personen 
fest gebucht hatten, und mit 350 Abonnenten 
macht die ,,Studioreihe" den Schluß. 

Auf den ersten Blick mag diese letztgenannte 
Zahl etwas enttäuschend wirken. Man sollte je- 
doch wissen, daß diese Reihe einmal mit 168 
Abonnenten angefangen, sich also in den zehn 
Jahren mehr als verdoppelt hat. Daß das Interes- 
se an dieser Reihe nicht so groß ist wie bei den 
beiden anderen Ringen, liegt sicher an der Aus- 
wahl der Stücke. Während beim ,,Theater in der 
Stadthalle" und beim ,,Theaterring" mehr 
Boulevardtheater geboten wird, (Jas einen eher 
unterhaltenden Charakter hat, enthält die ,,Stu- 
dioreihe" als Ergänzung imd Abrundung des 
Kulturangebots mehr anspruchsvolle Stücke. 

So gab es in der laufenden Spielzeit bereits die 
Stücke ,,Plötzlich letzten Sommer" von Tennes- 
see Williams und ,,Ein Mond für die Beladenen" 
von Eugene O'Neill und das Schauspiel von Wil- 
liam Hanley ,,Mi's. Daily" folgt noch am 22. Fe- 
bi-uar. In der kommenden Spielzeit wird man so 
bekannte Stücke wie ,,Becket oder die Ehre Got- 
tes" von Jean Anouilh, ,,Die zwölf Geschwore- 
nen" von Reginald Rose und ,,Alle meine 
Söhne" von Arthur Miller erleben. Bekannte 
Tournee-Bühnen mit erstklassigen Schauspie- 
lern wie Günther Mack, Pinkas Braun und Wer- 
ner Kreindl bürgen für beste Qualität und schön- 
stes Theatererleben. 

Dennoch bleibt die ,,Konkurrenz" durch die 
beiden anderen Theaterreihen groß, wo immer- 
hin so wirksame Stücke wie ,,Der Hauptmann 
von Köpenik", die (Jper ,,La Boheme", die 

Für die kommende Spielzeit darf man auch 
mit technischen Verbesserungen in der Stadthal- 
le rechnen. Das Gebäude geht immerhin ins elfte 
Jahr seines Bestehens, und da und dort sind Ver- 
besserungsarbeiten nötig. Bei dieser Gelegenheit 
möchte man gern auch den als Mehrzweckraum 
gebauten Saal vor allem in akustischer Hinsicht 
seiner Nutzung als Theater- und Konzertraum 
entsprechend verbessern. Ein Sanierungskon- 
zept soll noch im Frühjahr erstellt werden, wo- 
bei die bisher gemachten Erfahrungen berück- 
sichtigt werden sollen. Die Sanierung wird dann 
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten stu- 
fenweise erfolgen. 

Nicht vergessen sollte man bei allem, daß die 
Gastronomie in Langens guter Stube mit dem 
seit einem Jahr agierenden Pächter einen bedeu- 
tenden Aufschwung genommen hat und mit zui 
Attraktivität beiträgt. Beispielsweise wurde aui 
des Pächters Kosten die Terrasse überbaut und 
kann in den warmen Monaten — die leider iir 
abgelaufenen Jahr so sehr vermißt wurden — zl 
vielerlei geselligen Anlässen genutzt werden. 

Aber auch Fans des Skilanglaufs kommen jetzt auf ihre Kosten. Ob sie dazu die ,,Nordische Loipe 
Leukertsweg" benutzen wie hier auf dem Foto, oder sonstwo durch das weiße Gelände ziehen, Spaß 
machts's auf alle Fälle. 

,,Dreigroschenoper" oder Kishons ,,Es war die 
Lerche" auf dem Programm für die Spielzeit 
1985/86 steheri. 

Je nach Geschmack ist die Auswahl an den 
,,Städtischen Bühnen Langens " umfangreich 
und großstadtreif. Dazu kommen noch zahlrei- 
che Sonderveranstaltungen, die ein sehenswer- 
tes kulturelles Angebot abrunden. Bedenkt 
man, daß die Reihe ,,Theater für Schulen" mit 
mnd zehn Aufführungen vertreten ist und man 
auch für Kinder etliche Aufführungen durch- 
führt — bisher waren es vier Aufführungen im 
Abonnement — und eine Erhöhung der Anzahl 
vorsieht, darf man von einer großzügigen ,.Ver- 
sorgung" sprechen. Erstaunlich dabei ist, daß 
die seit Jahren eingesetzte Summe von 220 000 
Mark nicht erhöht wurde, die Programmgestal- 
ter also mit spitzem Bleistift rechnen müssen. 
Daß dabei die Qualität nicht leiden mußte, ver- 
dient einmal gelobt zu werden. 

Und dann gibt's ja noch ,,HoUday on Ice", mal nicht in der Frankfurter Festhalle, sondern auf dem 
Paddelteich im winterlich schönen Mühltal. Der Gelegenheiten gibt es viele, und sie werden auch ge- 
nutzt. Immerhin hat man hierzulande lange genug auf einen so schönen Winter warten müssen. 

Jetzt ist Langen auch zur Wintersportstadt geworden und bietet viele Möglichkeiten, sich in der wei- 
ßen Pracht zu betätigen. Hinter der Stadthalle befindet sich ein Kodelberg, der gute Gelegenheit bie- 
tet, es den Bobfahrem nachzumachen. Dazu braucht man durchaus keinen Eiskanal, denn die Fanta- 
sie der Kinder ersetzt solche Dinge spielend. Hauptsache Schnee und eine abschüssige Strecke. Daß 
man hinter der Stadthalle außerdem in einer autofreien Zone ist, macht das ganze noch schöner. 
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253ähriges Dienstjubiläum 
Der beim Postamt Dreieich 1 beschäftigte 

Postbetriebsassistent Heinrich Harms — Ver- 
trauensmann der Schwerbeschädigten für den 
Bereich des Postamts 'V) Langen — vollendet am 
4. Januar eine 25jährige Dienstzeit bei der Deut- 
schen Bundespost. 

In einer kleinen Feierstunde beim Postamt 
Dreieich 1 sprach ihm der Amtsvorsteher des 
Postamts (V) Langen. Postoberamtsrat Arthur 
Müller, den Dank und die Anerkennung für die 
geleisteten Dienste aus und überreichte ihm die 
Dankurkunde und die Jubiläumszuwendung der 
Verwaltung. 

90. Geburtstag 
Am heutigen Dienstag, dem 8. Januar 1985, fei- 

ert Friedrich Härtel, Im Birkenwäldchen 33, sei- 
nen 90. Geburtstag in guter körperlicher und gei- 
stiger Verfassung im Kreise seiner Familie. 
Herzlichen Glückwunsch und alles Gute! 

l! allen, die in dieser Woche j 
1 i Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, J 

'I die älter ab 75 Jahre sind, i 
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„Rapunzel" 

in der Stadthalle 
Die Badischen Kammerschauspiele gastieren 

am Dienstag, dem 22. Januar um 15.00 Uhr in der 
Langener Stadthalle mit dem Märchenspiel,,Ra- 
punzel" nach den Brüdern Grimm. Georg A. 
Weth, Leiter der Badischen Kammerspiele, hat 
die ebenso theater- wie zeitgemäße Bearbeitung 
des Märchens vorgenommen. 

Für diese Aufführung, die letzte in der Abon- 
nementreihe ,,Kindertheater" 1984/85, steht nur 
ein beschränktes Kontingent Karten zur Verfü- 
gung. Der Vorverkauf ist beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Der Ein- 
trittspreis beträgt für Kinder 3,50 DM und für 
Erwachsene 4,50 DM. Eventuell vorhandene 
Restkarten sind am Veranstaltungstag ab 14.00 
Uhr an der Kasse der Stadthalle (Tel. 20 31 46) 
erhältlich. 

Im März und April gibt es jeweils noch eme 
Aufführung für die jüngsten Theaterbesucher als 
Sonderveranstaltung. Hier sind dann sämtliche 
Karten dem Freiverkauf vorbehalten. Uber 
Stücke und Vorverkaufstermine wird rechtzei- 
tig berichtet. 

Nähkurs beginnt später 

Der für Donnerstag, den 10. Januar, angekün- 
digte Nahkurs kann leider erst am Donnerstag, 
dem 17. Januar, beginnen. Der Kurs ist für An- 
fänger und Fortgeschrittene bestimmt und fin- 
det im Gemeindehaus der ev. Stadtkirche, 
Frankfurter Straße (Kellergeschoß) unter Lei- 
tung von Ingrid Rothe statt. 

Anmelden kann man sich unter der Tel.-Nr. 
0 61 50 / 61 16 oder zu Beginn des Kurses. Der 
Unterricht findet wöchentlich statt. Die Kursge- 
bühr beträgt für 10 x 2 1/2 Stunden 55,— DM. 
Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schneiderkrei- 
de und sonstige Nähutensilien sollten am ersten 
Unterrichtstag nicht fehlen. 

Kaffeenachmittag des OGV 

Der nächste Kaffeenachmittag des Obst- und 
Gartenbauvereins findet am Mittwoch, dem 23. 
Januar, um 15.00 Uhr, im Hotel Deutsches Haus 
statt. Für diesen Kaffeeplausch wurde Reinhold 
Werner engagiert, der mit einem ,,Dia-Quiz über 
Langener Kleinigkeiten" unterhalten wird. 
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Stadthalle war närrische Garnison 

Über 500 Uniformierte bei „Tanz und Show" der LKG 

Die StandartenTii;irEniini"ürdie StadthaUe. Das war der Start zur Garde-Revue „Tanz und Show" 
der LKG am vergangenen Samstag. 

«SS!S>S«5PD 

„Jazz hören und erleben" 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm ab Mittwoch, den 23. Januar, um 
19.30 Uhr ein Seminar „Jazz hören und erleben" 
an. Das Seminar umfaßt sechs Doppelstunden, 
die Teilnehmergebühr beträgt 40,— DM. Dieter 
Nentwig aus Maintal ist der Dozent dieses Semi- 
nars. 

Dieses Seminar soll dem interessierten Laien 
und angehenden ,.Jazzfan" einen Einblick in die 
Entstehung, das Wesen und die Geschichte des 
Jazz geben. Dabei wird das soziale Umfeld bei 
der Entstehung des Jazz beleuchtet wie die mu- 
sikgeschichtlichen Voraussetzungen. 

Anhand teils seltener Schallplattenaufnah- 
men wird die Entwicklung demonstriert, wie 
aus afrikanischen Rhythmen, den Work-Songs 
der Sklaven und der Musiker der europäischen 
Siedler in den USA eine neue und einzigartige 
Musikform entstand. Letztlich werden die spezi- 
fischen Eigenarten des Jazz, die ihn so interes- 
sant und packend machen, demonstriert und er- 
läutert. Wer Jazz mag, der wird ihn nach diesem 
Kurs nicht nur besser verstehen, sondern ihn 
noch mehr hören. 

Interessenten für dieses Seminar wollen sich 
bitte umgehend schriftlich bei der Geschäftsstel- 
le der Volkshochschule Langen, im Rathaus, 
Zimmer 114, Telefon 20 31 22 anmelden. 

Als Abschluß dieses Seminars findet am 10. 
März um 20.00 Uhr in der Stadthalle Längen ein 
öffentliches Jazzkonzert mit der Barrelhouse 
Jazzband und Louisiana Red statt. Der Eintritt 
hierfür beträgt 8,— und 10,— DM. Der Vorver- 
kauf wird rechtzeitig in der Presse bekanntge- 
geben. 

OGV hat 
Hauptversammlung 

Alle Mitglieder des Obst-und Gartenbauver- 
eins sind zur Jahreshauptversammlung am 
Sonntag, dem 20. Januar um 15.00 Uhr in die 
StadthaUe eingeladen. Gäste sind herzlich will- 
kommen. Auf der Tagesordnung stehen neben 
den üblichen Regularien die Jahresberichte, das 
Jahresprogramm 1985, Ehrungen und die Be- 
handlung eingegangener Anträge. Mit «"er 
Freiverlosung geht es über in den gemütlichen 
Teil, in dessen Verlauf eine Dia-Serie über die 
Romorantin-Fahrt vorgeführt wird. 

Studienfahrt der VHS 

Am Samstag, dem 12. Januar führt die Volks- 
hochschule Langen eine Studienfahrt nach Köln 
durch, um die Sonderausstellung ,,Der Schatz 
von San Marco" zu besichtigen. 

Kein Ort der Welt bewahrt einen solch kostba- 
ren und ehrwürdigen Kirchenschatz wie die Ba- 
silika San Marco in Venedig. Zum ersten Mal 
verlassen mehr als vierzig hochbedeutende Wer- 
ke der antiken, byzantinischen, islamischen und 
abendländischen Kunst die Lagunenstadt für ei- 
ne von Olivetti organisierte Ausstellung; Kel- 
che, Patenen, Metallikonen, Prachteinbände, 
Glasschalen, Votivlampen, Altargerät und Reli- 
quiare, unter ihnen zwei mit Partikeln des Wah- 
ren Kreuzes. Gold, Silber, Emails, Edelsteine 
und "Perlen zieren die unvergleichlich kostba- 
ren Schatzstücke. Die Sammlung, über J^rhun- 
derte vor Feuer und Raub gerettet, ist ein blei- 
bendes Vermächtnis der einst mächtigen Seere- 
publik. Dieser „Staatsschatz" wurde gestiftet, 
hinterlegt oder auch für die Kirche des Dogen ge- 
raubt, denn die wertvollsten Werke stammen 
aus der ungeheuren Beute, die den Venezianern 
und Kreuzrittern nach der Eroberung der Kai- 
serstadt Konstantinopel im April des Jahres 
1204 in die Hände fiel. So spiegelt der „Schatz 
von San Marco" zugleich das Erbe der reichsten 
Stadt der Welt: Konstantinopel. 

Es wird für die Besichtigung der Ausstellung 
eine Tonbandführung angeboten. Die Fahrt wird 
mit einem modernen Reisebus durchgeführt. Die 
Kosten belaufen sich für Fahrt, Eintritt und 
Tonbandführung auf 35,— DM. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend mit 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, (Tel. 
203-122) in Verbindung setzen. 

lingen bewies wieder ihr großes Können. Die 
Garde des Kamevalvereins Sickenhofen beende- 
te diese Aufführung. 

Zur letzten Runde wußte dann die Tanzgarde 
der LKG mit dem Einzugsmarsch aus dem Zi- 
geunerbaron zu gefallen, und auch die folgenden 
Formationen aus Schwalbach und die Tanzgarde 
des Sprendlinger KV zeigten die hohe Kunst des 
Gardetanzes. Zu einem Höhepunkt des Abends 
wurde der Showtanz der ,,Fidelen Nassauer", 
die als Stubenmädchen auftraten und zu mitrei- 
ßenden Rhythmen einen Steptanz in Formation 
vorführten. Großen Erfolg hatte auch die Garde 
des Sachsenhäuser Karneval-Vereins mit einem 
modernen Jazztanz. 

Während die Tanzfläche dann dem Publikum 
zur Verfügung stand, trafen sich Kommandeu- 
sen und Kommandeure zum traditionellen ,,Mit- 
temachtsempfang". Bei einem kühlen Glas Sekt 
wurde gleich Manöverkritik geübt, die sehr posi- 
tiv ausfiel. Gelobt wurde wieder die vorzügliche 
Organisation durch den Veranstalter, der rei- 
bungslose Ablauf durch die technischen und 
räumlichen Voraussetzungen in der Stadthalle 
sowie die guten Leistungen der einzelnen Gar- 
den. 

„Wir kommen gerne wieder nach Langen" 
hieß es von den alten Bekannten, die schon län- 
ger als 25 Jahre zu den Gardebällen der LKG 
kommen, aber auch von denen, die in diesem 
Jahr zum ersten Mal hier waren und LKG- 
Stimmung erlebten, die in diesem Jahr unter 
dem Motto steht: „Humor hat Vorfahrt" und für 
die weiteren Veranstaltungen, die beiden Sitzun- 
gen am 26. Januar und am 2. Februar, sowie für 
den Kreppelkaffee am 3. Februar und die Tingel- 
tangel-Party am 16. Februar einiges erwarten 
läßt. 

Stadtältester wird neunzig 

Georg Sallwey zählt zu den Männern der er- 
sten Stunde, als es nach dem Zusammenbruch 
des Nazireiches um einen demokratischen und 
freiheitlichen Neuaufbau ging. Schon im Jahre 
1945 gehörte er zum ersten Stadtparlament, dem 
er bis zum Jahre 1968 in ununterbrochener Folge 
seine Erfahrung und seine Kraft ehrenamtlich 
zur Verfügung stellte. Als überzeugter Demokrat 
verstand er es, unmißverständlich seine Mei- 
nung zu sagen, aber auch den politisch Anders- 
denkenden zu respektieren und gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen, die der Sache dienten. 

Seine hervorragenden Kenntnisse der örtli- 
chen Verhältnisse, sein Sinn für Realitäten und 
das Machbare waren in der Stadtverordneten- 
versammlung sowie in den Ausschüssen und 
Kommissionen, denen er angehörte, sehr ge- 
schätzt, Im Jahre 1965 wurde ihm für seine 
20jährige kommunalpolitische Tätigkeit und sei- 
ne Verdienste der Ehrentitel Stadtältester ver- 
liehen. 

Auch heute noch nimmt der überzeugte Sozial- 
demokrat rege am politischen Geschehen teil, 
versteht es, engagiert und sachbezogen zu disku- 
tieren. Seine neunzig Jahre spürt man dabei 
nicht, sein Herz und seine Seele sind jung geblie- 
ben und werden durch große Lebensweisheit un- 
terstrichen, Dazu kommen sein nettes, freundli- 
ches Wesen und eine überaus große Redlichkeit, 
Georg Sallwey ist ein Mensch, den man gern ha- 
ben muß. 

Zum Geburtstag herzliche Glückwünsche und 
alles Gute für die Zukunft! 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Rainer 
Bicknase 

29 Jahre, Bau-Ingenieur 
Sachgebiet: AusläntJerfragen 

Mit ihrem traditionellen Eröffnungsball der 
Garden unter dem Titel ,,Tanz und Show mach- 
te die 1. Langener Karneval-Gesellschaft am ver- 
gangenen Samstag in der Stadthalle den offiziel- 
len Anfang der Saison 1985 und startete gleich 
mit einem großen Erfolg. Mehr als 500 Gardistin- 
nen und Gardisten aus nah und fern sorgten für 
ein farbenprächtiges Bild in allen Sälen der 
Stadthalle. Bedauert wurde allgemein, daß der 
Besuch von ,,Privatleuten" nicht so ausgefallen 
war, wie man es erhofft und wie es die Qualität 
der Veranstaltung auch verdient gehabt hätte. 
So waren die Garden mit ihren Begleitern sozu- 
sagen unter sich was allerdings der guten Laune 
keinen Abbruch tat. 

Unter den Fanfarenklängen des Fanfarenzu- 
ges aus St. Stephan zogen pünktlich die Standar- 
denabordnungen der Garden ein und wurden 
vom LKG-Präsidenten begrüßt. Er dankte den 
Gästen, daß sie trotz Eis und Schnee den tnanch- 
mal sehr weiten Weg nach Langen auf sich ge- 
nommen hätten und versprach als Ausgleich da- 
für eine „heiße" Nacht, bei der niemand zu frie- 
ren brauche. 

Dann waren die Garden an der Reihe. Zu jeder 
vollen Stunde rollte ein Tanz- und Showpro- 
gramm auf der Bühne ab, bei dem die Beinchen 
der Tanzmädchen flogen, daß es eine Freude 
war. Die hervorragenden Leistungen unter den 

Blicken eines sachkundigen Publikums kamen 
gut an. Es wurde festgestellt, daß die Leistungen 
der Tanzgarden im Laufe der Jahre immer voll- 
kommener werden und auch die Choreografien 
mit den wachsenden Ansprüchen eines vom 
Femsehen verwöhnten Publikums mithalten. 

Im ersten Schaublock waren die ,,Fidelen Nas- 
sauer" aus Heddernheim, die Mittlere Garde des 
Karneval-Vereins Sprendlingen, die „Pinguine" 
aus Schwalbach und die Prinzengarde der 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach an der Reihe 
und hinterließen einen hervorragenden Ein- 
druck. 

Nachdem dann auch das Publikum unter den 
Klängen der Tanzkapelle ,,Rhein-Main-Expreß 
Gelegenheit hatte, selbst Kondition zu beweisen, 
wurde um 21 Uhr das Programm auf der Bühne 
fortgesetzt. Jetzt hatte die Präsidentengarde der 
LKG mit i'.irem ,,Boccaccio-Marsch" ihren ei-sten 
Auftritt dieser Saison, die Garde des Kameval- 
vereins Weiterstadt folgte, und auch das Tanz- 
mariechen des Karneval Vereins Pfungstadt so- 
wie die Garde der TG Ober-Roden zeigten, was 
Sache ist und erhielten viel Applaus. 

Der nächste Block wurde klangvoll durch den 
Fanfarenzug des Karneval-Vereins Pfungstadt 
eingeleitet, zu dessen Klängen auch die Pfung- 
städter Garde tanzte. Die Garde aus St. Stephan 
folgte, und die ,,Bimmbären"-Garde aus Sprend- 

Vital und in seltener geistiger Frische feiert 
der Stadtälteste Georg Sallwey in der Südlichen 
Ringstraße 107 am Freitag, dem 11. Januar 1985 
seinen 90. Geburtstag. Seine Verdienste um seine 
Heimatstadt sind unbestritten. Dem aus einer 
uralten Langener Familie stammenden hat sein 
Langen stets am Herzen gelegen, und er hat sich 
engagiert für das Wohl der Stadt und ihrer Bur- 
ger eingesetzt. 
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Rodelbahnen 
Das gab es bei uns lange nicht mehr, daß 

sich Schnee über mehr als eine Woche hält. 
Wie von den Wetterämtem zu hören ist, 
wird es auch noch eine ganze Weile so win- 
terlich bleiben: niedrige Temperaturen und 
weitere Schneefälle. Das gibt böse Mienen 
bei den Haushaltungsvorständen, die an 
die Heizkostenrechnung denken, Freude 
dagegen bei den Kindern und Wintersport- 
lem, die einmal ihr winterliches Vergnü- 
gen vor der Haustür haben und nicht Hun- 
derte von Kilometern fahren müssen, um 
eine weiße Pracht vorzufinden. 

Apropos Vergnügen vor der Haustür. 
Kein Vergnügen ist es für die Kraftfahrer, 
wenn sie morgens nur sehr zögernd in Gang 
kommen, sich aber auf die Straßenglätte 
und winterlichen Bedingungen einstellen 
können und sicher ihr Ziel erreichen. 

Schwieriger loird es mitunter beim 
Bremsen, aber wenn man Zeit dazu hat, 
mag es gehen. Weit schlimmer und gefahr- 
voller wird es, wenn eine plötzliche Brem- 
sung erforderlich ist, wenn beispielsweise 
ein Kind auf einem Rodelschlitten aus ei- 
ner Seitenstraße kommt. 

Das Vergnügen des Rodeins, das man al- 
len Kindern gönnt, sollte deshalb nicht vor 
der Haustür stattfinden und auch nicht in- 
nerhalb des beliebten Stadtgebietes. Aus 
gutem Grund ist Rodeln und Skilaufen in- 
nerhalb geschlossener Ortschaften auf öf- 
fentlichen Straßen und Fahrbahnen durch 
die Straßenverkehrsordnung verboten. 

Aber auch auf den Pisten und Rodelbah- 
nen außerhalb des Stadtgebietes ist Vor- 
sicht geboten, daß es nicht zu Zusammen- 
stößen zwischen Wintersportlem kommt. 
So viel Freude es auch macht, in Schuß- 
fahrt den Rodelberg hinunterzusausen, so 
sehr sollte man auch Rücksicht und Vor- 
sicht anderen Teilnehmern gegenüber 
üben. Sehr schnell kann es nämlich passie- 
ren, daß man in schönstem Schwung mit ei- 
nem anderen Ski- oder Rodelfahrer zusain- 
menprallt. Schwere Verletzungen sind oft 
die Folge. Nicht selten endet ein solches 
Wintersportvergnügen vor Gericht, wenn 
sich die Beteiligten nicht über die 'Schuld- 
frage einigen können, oder wenn das Opfer 
Schadenersatz und Schmerzensgeld ver- 
langt. 

Bei Kindern wird das Gericht auch zu 
prüfen haben, ob die Eltern ihre Aufsichts- 
pflicht verletzt haben. Wenn sich heraus- 
stellt, daß Eltern ihre Kinder nicht genü- 
gend gewarnt, aufgeklärt oder beaufsich- 
tigt haben, sind sie für den Schaden voll 
haftbar. 

Dabei sollten sie sich nicht zu sehr darauf 
verlassen, daß sie möglicherweise versi- 
chert sind. Zwar beruhigt eine solche Maß- 
nahme für den Emstfall, aber schöner ist es 
doch, wenn durch rechtzeitige Vorbeugung 
erst nichts passiert, damit das Rodeln und 
Skilaufen auch wirklich ein Vergnügen 
bleibt. 

Operette mit vielen 
bekannten Melodien 

Viele schwungvolle und bekannte Melodien 
werden vom Ensemble des Deutschen Toumee- 
theaters am Samstag, dem 12. Januar, um 20,00 
Uhr anläßlich der Aufführung von Carl Mil- 
löckers erfolgreicher Operette ,,Gasparone" in 
der Langener Stadthalle dargeboten. 

Einige der bekanntesten Melodien dieser Ope- 
rette, bei der sich Millöcker auf der Höhe seiner 
Meisterschaft bewegte, sind: „Anzoletto und 
Estrella", „O, daß ich doch der Räuber wäre" und 
,,Er soll dein Herr sein, wie stolz das klingt". Die 
bewährten Librettisten F. Zell und R. Genfee 
schufen das Buch zu dieser Operette um den fik- 
tiven Räuberhauptmann Gasparone. 

Der schlaue Schankwirt Benozzo hat, um Na- 
sone und dessen Polizei von seinem Schmuggler- 
treiben abzulenken, die Gestalt des Räuber- 
hauptmanns Gasparone erfunden. Das ganze 
Land zittert vor dem legendären Banditen. Nur 
Conte Erminio, Benozzos Freund, kennt den 
wahren Sachverhalt. Er liebt die ebenso schöne 
wie reiche Gräfin Carlotta, die Nasone wieder- 
um ihrer Millionen wegen mit seinem nichtsnut- 
zigen Sohn Sindulfo verheiraten möchte. Um zu 
beweisen, daß die beiden Nasones nur hinter 
Carlottas Millionen her sind, raubt Erminio das 
gräfliche Vermögen; Carlotta hält ihn prompt 
für Gasparone und will aus Trotz Sindulfo die 
Hand reichen. Doch Geld, Hand und Herz landen 
zum guten Schluß doch noch beim Richtigen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 10,00 DM 
und 15.00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 12. Januar ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

„Die leichten Herzens sind" 
Heiter trotz seiner Tragik und von bezwingen- 

der Menschlichkeit ist Emlyn Williams Stück 
,,Die leichten Herzens sind", das von der ,,bühne 
64" am Dienstag, dem 15. Januar, um 20 Uhr in 
der Stadthalle Langen gezeigt wird. Die Insze- 
nierung dieses von Hilde Spiel ins Deutsche 
übertragenen Stücks aus der Londoner Boheme 
besorgte Horst Tappert, der auch die männliche 
Hauptrolle spielt. 

Autor Emlyn Williams über die Hauptfiguren 
in seinem Stück:,,Menschen aus jenem begabten 
keltischen Schlage, der fromm und wundergläu- 
big, phantasievoll und puritanisch, fröhlich und 
schwerblütig zugleich ist. Menschen, die ihr Le- 

ben ohne Selbstmitleid ertragen, mit dem leich- 
ten Herzen, das sich durch Armut nicht gedemü- 
tigt fühlt." In der Welt dieser Menschen, Hinter- 
hofbewohner, die ihre Tage mit Gelegenheitsar- 
beiten verbringen und abends die Kneipen mit 
den verbeulten Wirtshausschildem suchen, le- 
ben Maddoc Thomas (Horst Tappert) und seine 
Tochter Cattrin (Ulrike Blome) seit acht Jahren. 
Der einstige Bühnenheld und Publikumsliebling 
Maddoc ist zum Trinker geworden, dessen einzi- 
ger Halt seine Tochter ist. 

Unerwartet taucht eine frühere Verehrerin 
von Maddoc auf. Sie ist inzwischen reich gewor- 
den und bereit, Geld für sein Comeback zu inve- 
stieren. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 15. Januar ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Lotterietreu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Auf den Spuren 

heimischer Tiere 

Die Naturschutz-Jugendgruppe des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz veranstaltet am Sonn- 
tag, dem 13. Januar eine Wanderung für Kinder 
und Jugendliche, bei der Spuren einheimischer 
Tiere erklärt und gedeutet werden. Die Exkur- 
sion, zu der alle Interessenten herzlichst eingela- 
den sind, beginnt um 14.00 Uhr vor dem Natur- 
freundehaus in Langen. Sie findet nur bei 
Schneelage statt! 

Am Montag, dem 14. Januar um 19.00 Uhr 
zeigt Georg Panitz vom Langener Bienenzucht- 
verein im zweiten Stock des alten Langener Ge- 
fängnisses einen Film über Leben und Hege von 
Waldameisen, zu dem ebenfalls alle jugendlichen 
Interessenten eingeladen sind. Am folgenden 
Sonntag, dem 20. Januar untemimmt die Ju- 
gendgruppe eine Exkursion in das Wasservogel- 
reservat ,,Bingen — Gaulsheim". Interessenten 
melden sich bitte bis zum 16. Januar bei Joachim 
Kalitzke, Wilhelm-Busch-Str. 16, Tel. 
0 61 03 / 2 53 13. Selbstverständlich sind alle 
Veranstaltungen der Jugendgruppe kostenlos. 

Vom Stenografieren profitieren 

Der bekannte Fernseh-Kommissar aus der Serie 
..Derrick", Horst Tappert. gastiert am 15. Ja- 
nuar mit der „bühne 64" in der Langener Stadt- 
haUe. 

Die Profis haben es längst erkannt: Technik al- 
lein reicht nicht aus, um Informationen schnell 
und sicher aufzunehmen und zu verarbeiten. Mit 
dem technischen Fortschritt wächst der Stellen- 
wert handschriftlicher Aufzeichnungen. Aller- 
dings ist die gewöhnliche Handschrift — die 
,,Langschrift" — zu umständlich, um im Beruf, 
im Unterricht, bei Vorlesungen, am Telefon, in 
Diskussionen oder Besprechungen die wesentli- 
chen Fakten festzuhalten. Das trifft auch zu für 
den Entwurf von Briefen, für das Aufnehmen 
von Protokollen, Niederschriften von Versamm- 
lungen etc. Gerade in unserer Zeit müssen Notie- 
ren und Konzipieren rationalisiert werden. Hier- 
zu eignet sich am besten die leicht erlernbare 
Stenografie, die auf diesen Gebieten das beste 
und kostengünstigste Rationalisierungsmittel 
darstellt. 

Je früher die Stenografie erlernt wird, desto 
größer ist der Nutzen, den sie dem Anwender 
bringt, dem Schüler, dem Studenten, dem Aus- 
zubildenden, dem Kaufmann, der Sekretärin, 
kurz jedem, der etwas zu schreiben, zu notieren 
und konzipieren hat. Dazu gehört aber auch eine 
gute Ausbildung im Maschinenschreiben. 

Der Stenografenverein Langen ist seit Jahr- 
zehnten durch seinen vorbildlichen Unterricht in 
Stenografie und Maschinenschreiben bekannt 
und geschätzt. Jeder kann die günstigen Mög- 
lichkeiten nutzen, die der Stenografenverein mit 
seinen I^ehrgängen bietet und die von staatlich 
geprüften Lehrern durchgeführt werden. Der 1. 
Vorsitzer Walter Arzt, Südliche Ringstraße 275, 
Langen (Tel. 2 13 95), ist gern zu weiteren Aus- 
künften bereit. 

Kann noch mehr 

für unsere Wälder 

getan werden? 

Wie ist das 

denn mit dem 

Katalysator? 

Wir alle haben Grund zum Optimismus; 

Unsere Zukunft wird lebenswerter. 

Niemand in Europa tut zur Zeit mehr 

für den Umweltschutz als wir Deut- 

schen. Für die saubere Luft und damit 

auch für die Rettung unserer Wälder 

haben wir die Schadstoff-Vorschriften 

drastisch verschärft. Schon jetzt gehen die Belastungen zurück. 

Allein die Schwefelbelastung wird bis Anfang der 90er Jahre um 

~'i die Hälfte sinken. Auch das umwelt- 

I freundliche Auto kommt. Der Katalysa- 

I tor verringert den Schadstoffausstoß um 

I 90%. Dafür gibt es hohe steuerliche An- 

 1 reize. Die von der Bundesregieruna an- 

geregte internationale Münchener Umweltkonferenz beschloß: 

Der Schwefelausstoß in den Unterzeichnerstaaten soll um min- 

destens 30% abgesenkt werden. Das 

haben nicht nur unsere westeuropäi- 

schen Nachbarn unterschrieben, son- 

dern auch die DDR und die Sowjet- 

union. Mehr Schonung und Schutz für 

die Nordsee und ihre Zuflüsse sagte die Internationale Nord- 

seekonferenz zu. Denn Umweltschäden machen nicht an Gren- 

1 zen halt. Diese Politik des Miteinanders 

Wie geht es \ und des friedlichen Nebeneinanders ist 

weiter mit unseren j nicht nur auf Umweltfragen beschränkt. 

Nachbarn? ; Auch politisch wird Europa lebenswer^ 

 I ter. Uriauber werden sich über die freie 

Fahrt an vielen Grenzen freuen. In die DDR nahmen die Reisen 

um 18% zu und manche Beschwerden 

ab. 40.000 Mitbürger aus der DDR 

konnten zu uns übersiedeln. Auch intei^ 

national gibt es keine Eiszeit. Unsere 

Friedenspolitik, unser Kurs der Vei^ 

nunft hat sich bewährt. Freuen wir uns 

auf1985! 

So bekommt unsere Zukunft Qualität. 

Reicht das denn, 

wenn wir Deutschen 

allein so vielfür 

den Umweltschutz tun? 

Weitere Informotionen erhalten Sie vom Presse- 
und Informationsamt der Bundesregierung, 5300 Bonn 1, 
Postfach 1300. Diesen Coupon bitte einfach mit Ihrer 
Anschrift versehen und einsenden. 

Die Bundesregierung informiert # 
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Wohhqualität vor Bevölkeningswachstum 

SPD analysiert die Langener Stadtentwicklimg 

„Ein weiteres gravierendes Bevölkerungs- 
wachstum in Langen ist nicht wünschenswert. 
Im Mittelpunkt der Stadtentwicklung muß da- 
her die Verbesserung der Wohnqiialität und die 
Deckung des Wohnbedarfs der Langener Bevöl- 
kerung stehen." So lautet eine der Kemaussagen 
des Kommunalwahlprogramms 1985 der Lange- 
ner Sozialdemokraten. Wie Dieter Pitthan, 
Fraktionsvorsitzender der SPD, erläuterte, soll 
auch der Erhaltung der umgebenden Landschaft 
zukünftig besondere Bedeutung zukommen. Die 
Auffüllung von Baulücken und die Abrundung 
von Baugebieten habe deshalb Vorrang vor der 
Ausweisung neuer Baugebiete 

Kritisch setzen sich die Sozialdemokraten in 
ihrem Programm auch mit der Stadtentwick- 
lung der vergangenen Jahre auseinander. So sei 
die Situation in Langen durch die bevorzugte La- 
ge im Umlandbereich von Frankfurt geprägt, 
die in den letzten Jahren eine rege Bautätigkeit 
gestützt habe. Dies habe jedoch zugleich zu einer 
Vielzahl von Problemen geführt. 

In ihrer Analyse stellt die SPD fest, daß das 
nach wie vor hohe Preisniveau für Bauland — 
bei sinkenden Realeinkommen — sozial schwä- 
chere Bevölkerungsschichten daran hindere, ih- 
ren Wohnbedarf in Langen zu tragbaren Preisen 
und mit annehmbaren Belastungen zu befriedi- 
gen. Vielmehr vollziehe sich die Bautätigkeit 
vorwiegend auf dem konventionellen Einfami- 
lienhaussektor, der für die überwiegende Zahl 
der Langener Mitbürger unbezahlbar geworden 
sei. Dieter Pitthan:,,Diese Situation können und 
wollen wir nicht hinnehmen". 

Die Sozialdemokraten wollen deshalb im 
kommenden Jahr, neben einer Förderung des 
Sozialen Wohnungsbaues, den Bau kostenredu- 
zierter, auch für kleiner Einkommenbezieher, er- 
schwinglicher Häuser für Langener Interessen- 
ten unterstützen. Ein kommunales Förderungs- 
programm für kostenreduziertes Bauen in Ein- 
und Mehrfamilienhäusern müsse die wohnungs- 
politischen Aktivitäten der Stadt verbreitem. 

Die uferlose Ausweisung zusätzlicher Bauflä- 
chen sei hingegen für die SPD kein wirksames 
Rezept gegen die Baulandverteuerung. Ange- 
sichts der Gesamtsitu&tion im Rhein-Main- 
Gebiet würde dies nicht zu einer Dämpfung der 
Bodenpreise führen, sondern der Zersiedlung 
Vorschub leisten. 

Nach den Vorstellungen der Genossen können 
hier nur gesetzliche Maßnahmen, also die Ab- 

schöpfung des Bodenwertzuwachses, weiter die 
Vergabe von Bauland in Erbbaupacht und eine 
sinnvolle Bodenbevorratungspolitik durch die 
Stadt Langen Einhalt gebieten. 

Im Mittelpunkt der Stadtentwicklungspolitik 
der SPD für die nächsten Jahre steht insbesonde- 
re die Wohnumfeldverbesserung durch Ver- 
kehrsberuhigung und die Verbesserung der städ- 
tebaulichen Gesamtsituation. Weiterhin soll 
die Struktur vorhandener Stadtteile erhalten 
und verbessert werden. Dabei ist die Benachtei- 
ligung der nördlichen Stadtteile bei Einrichtung 
der Infrastruktur — Versammlungsmöglichkei- 
ten, Sporthalle, Freizeiteinrichtungen — bevor- 
zugt auszugleichen. 

Femer fordem die Langener Sozialdemokra- 
ten ein Gesamtkonzept zur Verstärkung des 
Miet- und Eigentumswohnungsbau für sozial 
schwächere Bevölkerungsschichten, die Zahlung 
von Umzugsprämien, damit ältere günstigere 
Sozialwohnungen vorrangig für sozial schwä- 
chere Mitbürger zur Verfügung stehen und die 
Schaffung der gesetzlichen Voraussetzungen für 
eine Erhebung einer Fehlbelegungsabgabe im 
sozialen Wohnungsbau. 

Außerdem sollen die Baugebiete am Belzbom 
und am Wormser Weg im Interesse einer Ab- 
deckung der Wohnwünsche der Langener Bevöl- 
kerung zügig ausgewiesen werden. Pitthan: ,,Die 
städtebauliche Konzeption für die Baugebiete 
muß sicherstellen, daß sich dort alle Menschen, 
also auch die Kinder, wohlfühlen." 

Neben der Sicherung und Pflege der Langener 
Altstadt wollen die Sozialdemokraten sich dafür 
einsetzen, daß der Platz um das Alte Rathaus, 
entsprechend seiner historischen Mittelpunkt- 
funktion, ausgebaut und die Randbebauung her- 
gestellt wird. 

Eur autogebremsten Zone will die SPD die 
Bahnstraße, zunächst im Bereich zwischen Lu- 
therplatz und Ludwig-Erk-Schule, umgestalten 
und zwar im Rahmen einer umfassenden Kon- 
zeption für Verkehrsberuhigung. In dieses Kon- 
zept sollen alle anderen Stadtteile einbezogen, 
die B 3 — im Einvernehmen mit den Nachbarge- 
meinden — abgestuft und der Durchgangsver- 
kehr weitgehend ausgeschlossen sowie ein die 
gesamte Stadt erschließendes Netz von Radfahr- 
wegen errichtet werden. 

Wie Dieter Pitthan vor der Presse ergänzend 
mitteilte, sollen bereits vor dem Ausbau der 
Nordumgehung auf der Südlichen Ringstraße 

wirksame Maßnahmen gegen den Durchgangs- 
verkehr und für die Sicherheit der Schulkinder 
vorbereitet werden. Dazu gehören eine Senkung 
der Geschwindigkeit auf 30 km/h und eine ziel- 
gerechte Umgestaltung der Südlichen Ringstra- 
ße. 

Besondere Erwähnung findet in dem SPD- 
Kommunalwahlprogramm auch der alte SSG- 
Sportplatz an der Zimmerstraße. Dieser vielge- 
nutzte Sportplatz soll unter allen Umständen für 
Sportzwecke erhalten bleiben. 

Aus personellen Gründen hatte bisher der 
stellvertretende Vorsitzende, Peter Liebig, auch 
das Amt des Rechners in Personalunion inne. 
Wegen der immer umfangreicheren Arbeiten, 
aber insbesondere auch im Hinblick auf die zu- 
sätzlichen Aufgaben in Verbindung mit der Or- 
ganisation der IGEVA '85 war man sich einig, 
nach einem weiteren, geeigneten Vorstandsmit- 
arbeiter Ausschau zu halten, um allen Verpflich- 
tungen gerecht zu werden. 

Deshalb beschloß der GVL-Vorstand in seiner 
Sitzung am 13. Dezember einstimmig, den Bank- 
kaufmann Helmut Hoffmann, Zweigstellenlei- 
ter der Langener Volksbank, in den Voretand zu 
berufen. Damit nahm der Vorstand sein sat- 
zungsgemäßes Recht zur Selbstergänzung in An- 
spruch. 

Mit der Berufung eines leitenden Mitarbeiters 
der Langener Volksbank ist ein Wunsch des lei- 
der allzufrüh verstorbenen Vorstandsvorsitzers 
Norbert Karl in Erfüllung gegangen, der immer 
ein großer Förderer des Langener Gewerbever- 
eins war. Die Langener Volksbank zählt zu den 
langjährigsten Mitgliedsfirmen des GVL. Bis 
vor zwei Jahren stellte für das Amt des Rechners 
die Bezirkssparkasse einen Vorstandsmitarbei- 
ter. Die Mitgliederversammlung im März näch- 
sten Jahres wird dann die Berufung noch ord- 
nungsgemäß zu bestätigen haben. 

Erfreulicherweise, so der GVL-Vorsitzer Gün- 
ther Krumm, sei eine weitere Stärkung des Vor- 
standes in der Person von Bemhard Neumann 
von der HfG-Gebäudereinigung zu verzeichnen. 
Er berät und unterstützt den Vorstand in allen 
Fragen der IGEVA '85, der großen Informations- 
Gewerbe- und Verkaufsausstellung, die vom 

Närrische Gartenlaube 
„Mit Helau zum OGV" heißt das Motto der 

diesjährigen Faschingsveranstaltung in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz. Am Samstag, dem 26. 
Januar fällt um 19.11 Uhr der Startschuß für 
Fröhlichkeit, Lustigsein und Heiterkeit. Die 
Laubentüren werden ab 18.30 Uhr geöffnet sein. 
Die Eintrittskarte kostet 9,99 DM und kann erst- 
mals im Vorverkauf am 20. Januar bei der Jah- 
reshauptversammlung zwischen 14.00 und 15.00 
Uhr im Stadthallenfoyer erworben werden. Der 
Vorverkauf wird am darauffolgenden Montag 
beim Kaufhaus Bach fortgeführt. 

18. bis 20. Oktober 1985 Langen zur ,,Mes- 
sestadt" machen wird. Bemhard Neumann war 
der Initiator der 1. IGEVA 1980 und verfügt über 
reiche Erfahrungen für die Gewerbeschau. 

Diese Stärkung des GVL-Vorstandes kommt 
allen Mitgliedsfirmen und darüber hinaus der 
Langener Wirtschaft zugute. Eine positive Wei- 
terentwicklung aller Aufgaben des Gewerbever- 
eins zum Wohle der Wirtschaft und der Stadt 
Langen ist damit sichergestellt 
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Nordamerikanische Wüsten 
Im Rahmen der Wintervorträge der Sencken- 

bergischen Naturforschenden Gesellschaft über 
die Bildung und Verbreitung der Wüsten spricht 
am Mittwoch, dem 9. Januar, Professor Dr. Willi 
Ziegler, Direktor des Senckenberg-Museums, 
über die Trocken-Wüsten Nordamerikas. In ei- 
nem Streifzug durch den Südwesten der USA 
werden die Wüsten und Halbwüsten (Sonora, 
Mohave, Great Basin und Colorado Plateau so- 
wie Chihuahua) vorgestellt. Unterschiedliche 
Bedingungen (z.B. geologische Voraussetzung) 
führten zu stark abweichenden Charakteristika. 
Die Bildung typischer Landformen sowie die 
Anpassung von Pflanzen und Tieren an extreme 
Bedingungen werden erläutert. Die Nutzung 
durch den Menschen wird diskutiert. Der 
Farbbilder-Vortrag beginnt um 18.30 Uhr und 
findet im Festsaal des Senckenberg-Museums 
statt (Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt a.M.). 

Gewerbeverein verstärkte 

erneut seinen Vorstand 

müßte selbsti ^rständlich auch 
dieses behandelt werden. 

Krämpfe am Körper treten 
aber in einem hohen Prozent- 
satz beim Fehlen von Magnesi- 
um im Blut und Stoffwechsel 
auf. Dieser Mangel kann vor- 
wiegend durch zu einseitige Er- 
nährung ausgelöst und relativ 

Unser 

Hausarzt 

einfach behoben werden. Ne- 
ben einer Umstellung der täg- 
lichen Ernährung - mehr Ge- 
müse und Obst, weniger Fett 
und Fleisch - haben sich die 
verschiedenen Magnesiumprä- 
parate bewährt. Man muß sie 
nur lange genug nehmen, denn 
der Organismus nimmt oft nur 
winzige Spuren dieses Elemen- 
tes auf. 

Magnesium hat, nebenbei be- 
merkt, auch eine gewisse Wir- 
kung auf die Tätigkeit des Her- 

zens. Wie durch Untersuchun- 
gen festgestellt werden konn- 
te, haben Menschen sehr oft 
vor einem Herzinf arkt ein ech- 
tes Defizit an Magnesium im 
Blut. Der Wadenkrampf kann 
daher unter Umständen als 
Alarmsymptom gewertet wer- 
den, das man nicht einfach 
übersehen sollte. Umfragen ha- 
ben ergeben, daß sehr viele äl- 
tere Menschen zeitweise von 
diesen Krämpfen geplagt wer- 
den. Bei Durchuntersuchungen 
zeigt sich dann häufig, daß auch 
die Herztätigkeit gestört ist und 
die Leistungskraft des Herzens 
herabgesetzt sein kann. 

Somit sollte man die Waden- 
krämpfe als Zeichen dafür auf- 
fassen, daß im Körper irgend 
etwas nicht in Ordnung ist. 
Kommt es zu diesen Krampf- 
zuständen, etwa nach einer län- 
geren Wanderung, nach An- 
strengungen bei sportlichen Tä- 
tigkeiten, dann ist die Ursache'' 
ja klar und deutlich, und man 
braucht sich keine weiteren 
Sorgen zu machen. 

Dr med. Hans Fraunberger 

„Heißer" Gott im Kofferraum 

Das Geschäft blüht für Italiens Statuen-Diebe 
Verfolgt sah sich der 30 Jah- 

re alte deutsche Tok'.rist Heiner 
Sommer, der mit seinem Wa- 
gen in der Toskana unterwegs 
war. Seit geraumer Zeit schon 
beobachtete er im Rückspiegel 
ein etwas merkwürdiges graues 
Auto. Statt mit dem üblichen 
schwarzen italienischen Num- 
mernschild war es mit einem 
weißen Kennzeichen versehen. 
Dann überholte es plötzlich. Ei- 
ne Stoppkelle wurde ausge- 
schwenkt; Heiner Sommer 
mußte anhalten. Zum ersten 
Mal in seinem Leben machte 
er Bekanntschaft mit der ge- 
fürchteten „Guardia di Finan- 
za", der Zoll- und .Steuerpoli- 
zei. Höflich, aber bestimmt for- 
derten die Beamten Sommer 
auf, den Kofferraum zu öffnen. 
Er tat es - und es kam zum 
Vorschein, was das Heck sei- 
nes Wagens so verdächtig hat- 
te durcnhängen lassen: eine 
mannsgroße Marmorstatue, 
zerlegt in zwei Tfeile. 

Es handelte sich um eine 
wunderschöne Darstellung des 
Weingottes Bacchus. Aber die 
Finanzpolizisten mochten sich 
nicht so recht daran ergötzen. 
Das etwas feist grinsende Ab- 
bild mit dem Weinkraut auf dem 
Haupt, Trauben und Kelch in 
der Hand, war nämlich als ge- 
stohlen gemeldet worden .Som- 

mer, der die Erklärungen der 
Beamten einigermaßen ver- 
stand, fiel förmlich aus allen 
Wolken. Noch auf der Wache 
wiederholte er immer wieder 
seine Beteuerung, den „hei- 
ßen" Bacchus von einem wirk- 
lich seriösen Geschäftsmann 
auf dem Wochenmarkt von 
Montelupo bei Florenz erstan- 
den zu haben. 

Ein rasch herbeigerufener 
Rechtsanwalt konnte gerade 
noch verhindern, daß man 
Sommer - wie in Italien sonst 
üblich - mindstens für 24 Stun- 
den hinter Gitter steckte. Es 
stellte sich heraus, daß der 
Deutsche das „Objekt" tatsäch- 
lich in gutem Glauben gekauft 
hatte. Aber Scherereien mit der 
Behörde konnte er sich trotz- 
dem nicht ersparen. Der Bac- 
chus wurde eingezogen, und 
Sommer war die dafür berapp- 
ten 300000 Lire (500 Mark) bis 
auf weiteres los. Denn bis man 
den Statuenräuber, der seine 
I3eute gewinnbringend weiter- 
veräußert, findet, dürfte einige 
Zeit vergehen. 

Der Fall Sommer ist kein Ein- 
zelfall. Gutgekleidete junge 
Männer warten auf den italie- 
nischen Märkten und sprechen 
Ausländer an. Mit em paar 
Brocken Englisch, Französisch 
oder Deutsch bieten sie an, was 

Statuen stehen bei Italien- 
Touristen hoch im Kurs. 
Man sollte sie allerdings 
besser auf legalem Weg 
erstehen. 

sie im Wagen oder zu Hause 
aufbewahren: Schmuck, Uh- 
ren, geschmuggelte Zigaretten, 
Lederwaren oder Antiquitäten. 
Besonders Marmor steht bei 
den Touristen hoch im Kurs, 
weil man Statuetten, Lampen, 
Aschenbecher, Schachspiele, 
Brunnen, Blumentöpfe und 
Kamine aus dem gediegenen 
Material hier, am Ursprungsort, 
immer noch außerordentlich 
günstig einkaufen kann. 

Aberbitte, kaufen Sie ein sol- 
ches Objekt nicht auf dem 
Schwarzen Markt. Es handelt 
sich fast immer um aus den 
großen Villen oder Hotelparks 
entwendete Stücke. Die ille- 
galen Geschäftemacher nutzen 
die Arglosigkeit vieler Urlau- 
ber aus. Sollten Sie Gefallen 
an einem Standbild oder einer 
Statuette finden, so bedienen 
Sie sich lieber direkt auf einem 
Wochenmarkt. Oder auf den 
berühmten Antiquitäten-Aus- 
stellungen, die in Städten wie 
Florenz, Arezzo und Lucca 
stattfinden. 

Der beste Tip jedoch lautet, 
sich direkt in einer der Werk- 
stätten umzusehen, die solche 
Schmuckstücke für Heim und 
Garten herstellen. Die Inha- 
ber - wie im toskanischen Piet- 
rasanla - sind meistens bereit, 
Ausländer im Direktverkauf zu 
bedienen. Und sie stellen auch 
die Rechnung aus, auf der man 
ein Einzelstück als Warenmu- 
ster ausgeben und ohne Pro- 
bleme durch den Zoll bekom- 
men kann. 

Natürlich ist die Produktion 
solcher kleinen Familienunten- 
nehmen begrenzt, und minde- 
stens 500 bis 600 Mark muß 
man für eine richtige Marmor- 
statue schon ausgeben. Aber 
es gibt auch Standbilder aller 
Größen, die aus verflüssigtem 
Marmorstaub in Formen ge- 
gossen werden. Das Endpro- 
dukt wirkt wie richtiger, ge- 
meißelter Marmor. Einen En- 
gel bekommt man für hundert 
Mark, eine lächelnde Nymphe 
für 150 Mark. Am billigsten sind 
die Blumenvasen: Sie kosten 
nur fünf bis 20 Mark. 

Wenn Wadenkrämpfe auftreten 

Nach den Ursachen suchen / Oft nur Magnesiummangel 
Ohne äußere Ursache, nachts, 

bei irgendeiner geringfügigen 
Bewegung kommt es hei vielen 
Menschen ganz plötzlich z i ei- 
nem Krampf zustand in der Wa- 
denmuskulatur. Dieser Schmerz 
kann sich wiederholen, wo- 
durch natürlich die Nachtruhe 
empfindlich gestört wird. 

Ursachen dafür gibt es viele. 
Muskelarbeit kann genauso die 
Krämpfe auslösen wie A.kohol- 
und Nikotingenuß, auch nach 
starkem Schwitzen unc. Schlaf- 
verlust kann es ebenfalls zu die- 
sen Beschwerden kommen. 
Auch verschiedene Krankhei- 
ten, wie Urämie, Schilddrüsen- 
erkrankungen und Stoffwech- 
selstörungen kommen als Ur- 
sache in Frage. Es ist daher 
notwendig, bei wiederholtem 
Auftreten der Wadenkrämpfe 
den Arzt aufzusuchen und eine 
Durchuntersuchung zu bean- 
tragen. 

Wenn der Krampf auftritt, 
so sollte man sich darüber im 
klaren sein, daß dabei ganz be- 
stimmte Muskeln befallen sind. 

Am schönsten im Leben ist 
die Zeit, wo man noch alles 
glaubt, was man hört. 

Erika Pluhar 

Den Krampf kann man lösen, 
indem man die entgegengesetz- 
ten Muskeln, in der Fachspra- 
che die „Antagonisten" ge- 
nannt, aktiv betätigt. Da der 
Wadenkrampf die Beugemus- 
keln erfaßt, sollte man den Fuß 
kraftvoll und dabei vorsichtig 
strecken. Damit kann man so 
gut wie immer sofortige 
Krampffreiheit erreichen. 
Nachfolgendes Massieren der 
schmerzhaften Muskulatur 
wird meistens als angenehm 
empfunden. 

An Maßnahmen, um die 
Durchblutung der Beine zu ver- 
bessern und die Krampfbereit- 
schaft zu senken, haben sich 
Wechselbäder bewährt, ebenso 
abendliche schonende Fußgym- 
nastik. Auch das Warmhalten 
der Beine ist zu empfehlen, es 
kann auf keinen Fall schaden, 
nachts wollene Strümpfe an- 
zuziehen. Sollte irgendeine Ur- 
»ache gefunden sein, ein soge- 
nanntes Grundleiden, dann 
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Nicht am Benutzer vorbei planen 

CDU sucht Gespräch mit dem SGE-Vorstand 

e In einem Gespräch mit dem Vorstand der 
Sportgemeinschaft Egelsbach wollen sich die 
Mitglieder der CDU-Fraktion darüber informie- 
ren, welche Vorstellungen man seitens der SGE 
über die Zukunft des Sportgeländes am Berliner 
Platz hat. 

Wie Fraktionsvorsitzender Egon Jury betont, 
suche die CDU-Fraktion schon so frühzeitig die- 
ses Gespräch, um bezüglich der anstehenden Ge- 
neralüberholung des Sportgeländes die Dinge in 
Ruhe erörtern und dann ,,Nägel mit Köpfen" 
machen zu können. Für die ab 1986 vorgesehenen 
Maßnahmen gelte es, angesichts der angespann- 
ten Finanzlage der Gemeinde die Absichten der 
SGE mit den begrenzten finanziellen Möglich- 
keiten der Gemeinde, so weit wie möglich in 
Übereinstimmung zu bringen. Bei der CDU sei 
man der Überzeugung, daß sich eine Lösung fin- 
den lasse, die von einer breiten Mehrheit in der 
Gemeindevertretung getragen werde. 

Auf jeden Fall müsse eine Wiederholung der 
bei der Eigenheim-Planung begangenen Fehler 
vermieden werden. Es dürfe nicht noch einmal 
eine Planung ,,am Benutzer vorbei" erfolgen. 
Die bezüglich der Eigenheim-Renovierung jetzt 

nachträglich auf Veranlassung der Egelsbacher 
Vereine in Gang gekommenen Gespräche mit 
den Verantwortlichen im Rathaus bestätigten 
die Richtigkeit dieser CDU-Forderung. 

Die CDU-Gemeindevertreter sind der Auffas- 
sung, daß das im Gemeindebauamt erarbeitete 
und zusammen mit dem Haushalt 1985 vorgeleg- 
te Konzept,, Ausbau und Sanierung der vorhan- 
denen Sportanlagen" eine gute Diskussions- 
grundlage darstelle. Dieses Konzept sei nun um 
Überlegungen und Vorstellungen von selten der 
Sportgemeinschaft zu ergänzen und ggf. zu kor- 
rigieren. Dabei werde auch von Interesse sein, 
welche Prioritäten SGE-intem gesetzt würden. 

Die CDU-Fraktion hatte bereits 1983 mit ei- 
nem eigenen Antrag in der Gemeindevertretung 
auf die Misere um die Umkleidekabinen am 
Sportgelände aufmerksam gemacht und damit 
die Dinge in Bewegung gebracht. Auch wurden 
seinerzeit auf Veranlassung der CDU die ersten 
Mittel bereitgestellt. Jetzt hofft man, nach dem 
Gespräch mit den SGE-Vertretem die Weichen 
für die Zukunft des Sportgeländes stellen und 
die Angelegenheit zielstrebig voranbringen zu 
können. 

Tradition wird hochgehalten 

SPD ehrt 32 verdiente Parteimitglieder 

e Zu einer Veranstaltung, die einen gewissen 
Seltenheitswert haben dürfte, lädt die Egelsba- 
cher SPD ein. Am Samstag, dem 12. Januar, ab 
20 Uhr soll im Bürgerhaussaal eine öffentliche 
Ehrung von 32 verdienten Parteimitgliedern er- 
folgen, unter ihnen auch die Sozialdemokraten 
Christine und Adam Bär und Lorenz Schneider, 
die seit 50 Jahren der Partei augehören, sowie 
Elise Becker und Wilhelm Kappes, die bereits 
seit 60 Jahren Mitglied sind. 

Ortsvereinsvorsitzender Peter Friedrichs, der 
bei der Ehrung die Begrüßungsrede halten wird: 
,,Es ist ein großer Vorteil der SPD, daß wir im- 
mer für neue politische Ideen offen sind, auf neu- 
artige politische Probleme nicht mit den Lösun- 
gen unserer Großväter reagieren wollen, son- 
dern zeitgemäße Antworten wissen und trotz- 
dem gute sozialdemokratische Traditionen im- 

Der Mensch lebt vom Verdauen 

Durch Magen und Darmwände 
bekommt der Körper Nährstoffe 

Der Mensch lebt nicht von dem, was er ißt, 
sondem von dem, was er verdaut. Das schreibt 
der Medizin-Journalist Max Conradt im neue- 
sten DAK-Magazin der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse. Das Förderband der Verdauung 
— wie er es nennt —. schlängelt sich viele Meter 
lang durch den Körpfer. An vielen Stationen des 
Weges erhält die zerkaute Nahrung zum Beispiel 
Speichel, Salzsäure, Galle, Saft der Bauchspei- 
cheldrüse und andere Wirkstoffe. Sie helfen, 
dem Nahrungsbrei die Nährstoffe zu entziehen, 
die der Organismus zum Funktionieren braucht. 

Die Schwerarbeit bei der Verdauung leistet 
der Magen, schreibt Conradt weiter. Millionen . 
Drüsen im Magen produzieren täglich etwa drei 
Liter Magensaft. Belegzellen an der Magenwand 
geben kontinuierlich Salzsäure ab. Magensaft, 
Salzsäure und das für die Aufspaltung von Ei- 
weiß wichtige Pepsin leiten die Verdauung ein. 
Zähflüssiger Magenschleim schützt die Magen- 
wand vor Salzsäure und dem ähnlich aggressi- 
ven Pepsin. Nur dort, wo der Schleimschutz un- 
terbrochen ist, können sich Magengeschwüre bil- 
den. 

Die wichtigste Arbeit im Verdauungsprozeß 
leistet aber der Darm, so der Autor. Er filtert die 
Nährstoffe. Die Oberfläche des Dünndarms ist 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Glückspunkte-Gewinner 
stehen fest 

e Die Aktion ,,Glückspunkte" des Egelsba- 
cher Gewerbevereins während der Vorweih- 
nachtszeit hatte wieder ein großes Echo unter 
der Bevölkemng gefunden. Schließlich gab es ei- 
ne Menge schöner Preise zu gewinnen, und so 
hatten sich die Glückspunkte-Briefkästen or- 
dentlich gefüllt. 

Vor dem Jahresende wurden im Bürgerhaus 
die Gewinner ermittelt. Insgesamt 203mal griff 
die Glücksfee in die Trommel und zog die Karten 
der Gewinner. Diese wurden inzwischen benach- 
richtigt und können ihre Gewinne bei der Firma 
Burkowitz in der Rheinstraße abholen. 

Egelsbacher Fastnachts- 
fülu*er 1985 erschienen 

e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 
hat ihren Fastnachtsführer ,,EFF 85" in diesen 
Tagen herausgebracht. Die 88seitige interessante 
Broschüre mit vielen Bildern und Hintergrund- 
informationen ist ab sofort auch in der Drogerie 
Kühn, Emst-Ludwig-Straße und im Schreibwa- 
rengeschäft Maul in der Bahnstraße erhältlich. 
Interessierte unterstützen mit dem Kaufpreis 
von einer Mark den diesjährigen Egelsbacher 
Fastnachtszug. 

Außerdem sind beim EFF-Preisausschreiben 
wieder wertvolle Sachpreise zu gewinnen. Das 
gesuchte Lösungswort ist ebenfalls in den vorge- 
nannten Geschäften bis zum 19. Januar abzuge- 
ben. 
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TVesor gestohlen 
e In ein Geschäft im Kurt-Schumacher-Ring 

brachen unbekannte Täter in der Nacht zum 
Donnerstag ein. Gestohlen wurde ein grauer Tre- 
sor, in welchem sich mnd 14.000 Mark befanden. 

Awo-Treff 
e ^ Dienstag, dem 15. Januar, ab 14 Uhr fin- 

det im Gemeinschaftsraum des Altenwohnhei- 
mes, Dresdener Straße, der nächste Frauentreff 
der Arbeiterwohlfahrt statt, zu dem auch Nicht- 
mitglieder herzlich eingeladen sind. 

„Gut Flug" zeigte seine Sieger 

mer hochhalten." Hierzu gehöre auch, verdien- 
ten Mitgliedem, die seit einem viertel Jahrhun- 
dert, einem halben Jahrhundert oder über einem 
halben Jahrhundert der Partei die Treue gehal- 
ten hätten und den anderen Genossen Vorbil4 
gewesen seien, in Form einer angemessenen Fei- 
erstunde den Dank der Partei zu übermitteln. 

Als Festredner der Feierstunde hat sich der 
Bundestagsabgeordnete und langjährige Offen- 
bacher Oberbürgermeister Walter Buckpesch an- 
gesagt. Für die musikalische Untermalung wird 
die beliebte Kapelle ,,Happy Singers" sorgen. 
Ein kaltes Büffet, gerichtet vom Ex-Eigenheim- 
wirt Rudi Moritz, steht für die Gäste bereit. Pe- 
ter Friedrichs: „Wir laden alle Mitglieder und 
Freunde der Partei herzlich zum Besuch der Ver- 
anstaltung ein und hoffen, daß wir gemeinsam 
einen gemütlichen Abend verbringen werden." 

e Am Samstag, dem 29. Dezember, pünktlich 
um 14 Uhr, konnte der 1. Vorsitzende des 
Reisetauben-Zuchtvereins „Gut Flug" Egels- 
bach, Karl Heuss, die diesjährige Sieger-Schau 
eröffnen. Es wurden 56 Tiere zur Schau gestellt. 
Aus diesen Tauben wurden die besten durch den 
Preisrichter Ewald Subgang aus Langen nach 
Gesamteindruck, Auge, Kopf und Knochenbau, 
Brustbein, Becken, Form und Festigkeit des 
Rückens, Muskulatur, Harmonie und Gleichge- 
wicht des Körperbaus, Flügel, Schwanz und 
Qualität des Gefieders, ausgesucht. Die ausge- 
stellten Tauben waren in fünf Klassen eingeteilt. 

Für das leibliche Wohl der zahlreichen Aus- 
stellungbesucher waren die Züchterfrauen ver- 
antwortlich. Während des ,,Frühschoppens" am 
Sonntagvormittag saßen viele Züchter aus be- 

nachbarten Vereinen beisammen und diskutier- 
ten fachkundig über Hoch- und Tiefphasen des 
abgelaufenen Reisejahres. Um 17 Uhr am Sonn- 
tag wurde das Ausstellungslokal geschlossen. 
Der Vorstand bedankte sich bei allen Züchtem 
aus den Nachbarvereinen sowie bei der Egelsba- 
cher Bevölkerung und den Spendern für Tombo- 
la und Erbsenraten. Dabei ging der 1. Preis, ein 
Rundflug, an W. Schäfer aus Sprendlingen, den 
2. Preis, eine Sackkarre mit Bier, gewann J. Ger- 
hard aus Sprendlingen, und der 3. Preis, ein Kaf- 
feeautomat, ging an O. Bratengeier. Bei der Ver- 
losung der Eintrittskarten wurden folgende 
Endnummem ausgelost: 000287, 000086 und 
000307. Die Preise sind bei dem 1. Vorsitzenden 
Karl Heuss, Dresdener Straße 1, Egelsbach, ab- 
zuholen. 

mit 200 Quadratmetern unglaublich groß. Alles 
für den Bestand und die vielfältige Funktion des 
menschlichen Organismus Lebenswichtige wird 
durch die Darmwand aus dem Speisebrei her- 
ausgezogen und für den Weitertransport in die 
Blutgefäße befördert. Das Förderband der Ver- 
dauung arbeitet schnell bei Reis, gekochtem 
Fisch, gekochter Milch und weichen Eiem. Sehr 
lange arbeitet es bei Schweinebraten, gebrate- 
nem Geflügel und ganz besonders bei ölsardi- 
nen. Der Vorgang läßt sich durch gutes Kauen 
der Speisen beschleunigen. Ein altes Sprichwort 
sagt: ,,Gut gekaut, ist schon halb verdaut." 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
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,, Star-War' '-Programm 
unter der Lupe 

e Mit den neuen Militärplänen der USA, die 
unter der Bezeichnung ,,Star-War"-Programm 
erst vor kurzem in der deutschen Öffentlichkeit 
für Aufsehen gesorgt haben, will sich die Egels- 
bacher Friedensinitiative in ihrer ersten Veran- 
staltung im neuen Jahr am Donnerstag, dem 10. 
Januar, um 20 Uhr im alten Forsthaus auseinan- 
dersetzen. 

Der Frankfurter Naturwissenschaftler Nor- 
bert Degen wird mit einem Referat und Schauta- 
feln die neue Waffentechnik erläutern und auf 
mögliche politische Auswirkungen der neuen 
Militärpläne gerade auch auf evtl. Abrüstungs- 
verhandlungen hinweisen. Alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger sind zu der Veranstal- 
tung eingeladen. 

Franz Bemhard Kuss 

geb. 1. 10. 1891 gest. 7. 1. 1985 

Mein lieber Vater, unser guter Opa hat seinen Frieden gefunden. 

Annemarie Pachale, geb. Kuss 
Heidemarie Pachaie 
Karl-Günther und Erika Miosga, geb. Radiale 

Egelsbach, den 7. Januar 1985 
Niddastraße 74 

Die Beisetzung findet ann Freitag, dem 11. Januar 1985, um 11.00 Uhr auf 
dem Alten Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Für uns alle unfaßbar entschlief nach langer Krankheit am 5. Januar 
1985 mein lieber Mann, mein guter Sohn, unser Bruder, Schwager und 
Onkel 

Willibald Köstner 

im Alter von 49 Jahren. 

Egelsbach 
Weedstraße 27 

In stiller Trauer 
Berta Köstner 
Maria Köstner 
Franz Köstner und Kinder 
Johann Köstner mit Familie 
Anni Lingl, geb. Köstner, mit Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Januar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

i < 
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Nr. 3 Dienstag, den 8. Januar 1985 

Jag'd nach den Punkten 

beginnt am Sonntag 

Nach dem Spielplan der Fußball- 
Amateurligen geht es am kommenden Sonntag 
in der Offenbacher A-Liga wieder um Punkte. 
Ob die Spiele freilich stattfinden können, hängt 
von den Witterungsverhältnissen und vom Zu- 
stand der Sportplätze ab. 

Seit dem 25. November hatten die Mannschaf- 
ten der A-Liga Pause, die sie jedoch zu Freund- 
schaftsspielen, zum Training und zur Teilnahme 
an Hallenturnieren genutzt haben. Dennoch ist 
dies nicht mit dem Emst der Verbandsspiele ver- 
gleichbar, der am Wochenende wieder beginnt. 

Die SSG Langen ei-wartet zu einem Heimspiel 
den BSC Offenbach im SSG-Freizeit-Center. 
Diese Partie dürfte vom Papier her eine klare 
Sache sein, denn die Hausherren stehen am Ende 
der Vorrunde auf dem dritten Tabellenplatz und 
haben nur einen einzigen Punkt weniger als die 
beiden führenden Mannschaften von Lämmer- 
spiel und Hainstadt. Im letzten Spiel der Vor- 
runde hatten es die Langener durch ein mageres 
0:0 auf eigenem Platz gegen den Tabellenfünften 
Klein-Auheim versäumt, mit den führenden 
Mannschaften gleichzuziehen. Der kommende 
Gegner aus Offenbach dagegen steht auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. 

Für beide Mannschaften geht es um sehr viel. 
Die Langener wollen an die Spitze, während die 
Gäste jeden Punkt benötigen, um aus der Ab- 
stiegszone herauszukommen. Deshalb dürften 
sich die Fußballanhänger auf eine spannende 
Partie freuen können. 

Leichte Aufgaben haben jedoch auch die bei- 
den punktgleichen Mannschaften an der Spitze. 

Tabellenführer Lämmerspiel erwartet den Ta- 
bellenletzten Teutonia Hausen und rechnet sich 
ebenso wie Langen einen doppelten Punktge- 
winn aus. Der Tabellenzweite Hainstadt hat 
ebenfalls ein Heimspiel, in dem sich der Tabel- 
lendrittletzte Klein-Krotzenburg vorstellt und 
ebenfalls als Punktelieferant betrachtet werden 
muß. 

Spannend wird es auch beim unmittelbaren 
Verfolger der Langener, dem FC Dietzenbach, 
der nur einen Punkt weniger als die SSG auf- 
weist und ebenfalls ein Heimspiel hat. Gegner 
ist der SV Dreieichenhain, der zwar auf dem 
viertletzten Tabellenplatz rangiert, jedoch bes- 
ser als sein Tabellenplatz sein dürfte. Im letzten 
Vorrundenspiel hatten die Hainer den Tabellen- 
zv/eiten Hainstadt auf dessen Platz mit 2:1 be- 
zwungen und sind in die Rolle des Favoriten- 
Killers gekommen, nachdem sie allen führenden 
Mannschaften in der Vorrunde die Punkte ab- 
nahmen, gegen schwächere Mannschaften dage- 
gen selbst die Punkte lieferten. Gegen Dietzen- 
bach dürfte man genügend motiviert sein, um ei- 
ne Überraschung möglich zu machen und wenig- 
stens mit einem Punkt nach Hause zu kommen. 

Hier alle Spiele des kommenden Wochenen- 
des: TSG Mainflingen — TG Sprendlingen, TSV 
Lämmerspiel — Teutonia Hausen, Spvg. Hain- 
stadt — Germania Klein-Krotzenburg, FC Diet- 
zenbach — SV Dreieichenhain, TV Hausen — 
VfB Offenbach, SKG Rumpenheim — Kickers- 
Viktoria-Mühlheim, SSG Langen — BSC 99 Of- 
fenbach, Germania Bieber — Alemannia Klein- 
Auheim. 

SV 98 Darmstadt 
am Berliner Platz 

Für die Fußballfreunde in und um Egelsbach 
hält die SGE am kommenden Samstag einen be- 
sonderen Leckerbissen bereit. Um 14 Uhr tritt 
der SV 98 Darmstadt mit seiner kompletten 
Bundesligaelf am Berliner Platz an. Die Darm- 
städter kommen direkt aus dem Trainingslager 
nach Egelsbach; Trainer Udo Klug wird seinen 
kompletten Bundesligakader einsetzen. 

SGE-Soma hat Turnier 
Die Sorna der SG Egelsbach nahm am vergan- 

genen Samstag an einem Hallenfußballtumier 
beim SV Laudenbach a. d. Bergstraße teil. Von 
den zehn beteiligten Soma-Mannschaften nahm 
die SG Egelsbach am Ende einen guten 4. Platz 
ein. 

Am kommenden Samstag, dem 12. Januar, 
richtet die SG Egelsbach Sorna in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle am Brühl in Egelsbach selbst ein 
Hallenfußballtumier aus. Teilnehmende Mann- 
schaften sind: SV Hattersheim, SV Erzhausen, 
RW Walldorf, SG Nieder-Roden, SV Ffm.-Nied 
und die SG Egelsbach. Spielbeginn ist um 14 
Uhr, 

Heimspiel der 

TVLrHandballerinnen 
Am kommenden Sonntag empfangen die TVL- 

Handballerinnen zum 5. Saisonheimspiel die 2. 
Vertretung der HSG Asbach/Modau. Auch die in 
der Tabelle hervorragend plazierte Damen- 
mannschaft würde sich über zahlreiche Anhän- 
ger freuen. Dieses Spiel wird als Vorspiel des 
Spieles der 1. Männermannschaft um 16.50 Uhr 
angepfiffen. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 0 2 1 0 0 1 0 1 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
14 19 24 40 42 45 (15) 
Rennquintett: 
Rennen A: 2 1 9 
Rennen B: 23 26 24 
Spiel 77: 0 2 0 6 7 8 5 
Lottozahlen: 
10 21 27 34 37 40 (32) 

Toto- und 

Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 
Rang: 95.025,60 DM; 2. Rang: 1.657,40 DM; 
3. Rang: 134,40 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang; 
unbesetzt, Jackpot: 187.167,20 DM; 2. 
Rang: 62.389,00 DM; 3. Rang: 2.210,60 DM; 
4. Rang: 49,00 DM; 5. Rang: 4,90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbe- 
setzt, Jackpot: 1.795.344,50 DM; Gewinn- 
klasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 
DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15.40 DM, 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1.918.123,10 DM; Gewinnklasse II: 
82.205,20 DM; Gewinnklasse III: 7.578,10 
DM; Gewinnklasse IV: 126,90 DM; Ge- 
winnklasse V; 9,40 DM, 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinn- 
klasse I: 2.444,90 DM; Gewinnklasse II: 
407,40 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 
285,20 DM; Gewinnklasse II: 56,20 DM. 
Kombinationsgewinn; unbesetzt, Jack- 
pot: 194.489,40 DM. (Ohne Gewähr) 

1. Heimspiel der 
TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag, dem 13. Januar, um 
18.30 Uhr empfangen die TVL-Handballer zum 
ersten Heimspiel im neuen Jahr den KSV Rei- 
chelsheim. Obwohl das Hinspiel vom TVL mit 
21:16 siegreich beendet werden konnte, darf die- 
ser in der unteren Tabellenhälfte stehende Geg- 
ner keinesfalls unterschätzt werden, will man 
im Langener Lager auch im 6. Saisonheimspiel 
daheim verlustpunktfrei bleiben und somit die 
Tabellenführung mit einem Vorsprung von drei 
Verlustpunkten vor Kleinwallstadt behalten. 
Auch im neuen Jahr hoffen die TVler auf zahlrei- 
che Anhänger, die durch lautstarke Unterstüt- 
zung bereits für manchen Punkt gut waren. 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs mit starkem Aufwärtstrend 

e Bei der Jahresabschlußfeier des SGE- 
Leichtathletik-Nachwuchses im vollbesetzten 
Bürgerhaussaal konnte für die insgesamt zehn 
Gruppen eine zum Teil ausgezeichnete Bilanz ge- 
zogen werden. Der Leichtathletiknachwuchs 
zählt dank der starken Gruppen in den jüngeren 
Jahrgängen wieder fast 1(X) Schülerinnen und 
Schüler. 

Die größte Gruppe waren die Schülerinnen) C, 
D, E (Jahrgänge 1974— 1979) mit insgesamt 65 
Teilnehmem, Die Gruppe der E-Schüler(imien) 
existiert zwar in der SGE, jedoch noch nicht in- 
nerhalb des DLV, Zielsetzung für diese Gruppe 
wie auch für die Schülertinnen) D war, für ein 
weiteres und besseres Sportangebot zu sorgen. 
Zahlreiche Eltern haben sich während des Trai- 
nings überzeugt, daß sich die Trainerinnen Hel- 
ga Hagenah, Margit Lampe, sowie die Trainer 
Roland Schwarz und Edgar Karg den Schülerin- 
nen und Schülern ein vielseitiges Angebot mach- 
ten. 

Im Vordergrund standen Bewegungsschulung, 
Verbesserung der Koordination im v/eitesten 

»Sinn, die Verbesserurig der gymnastischen Fä- 
higkeiten sowie der Ausdauer und dies alles in 
spielerischer Form, Nebenbei wurden Grund- 
kenntnisse und Fertigkeiten der leichtathleti- 
schen Grunddisziplinen wie Sprinten, Laufen, 
Springen und Werfen vermittelt, ja sogar Hür- 
denlauf und Hochsprung in geeigneter Form nä- 
hergebracht, Großen Wert legte man auf Mann- 
schaftsspiele und -wettkämpfe. Oberstes Ziel 
war nicht nur ein alteregemäßes sondern auch 
kindgemäßes Training, Für eine Gruppe von 
55—65 Schülern im Alter von 5—10 Jahren ein 
äußerst schwieriges Unterfangen, das jedoch im 
großen und ganzen glückte. 

Zur Zeit läuft auch ein Versuch, für diese Al- 
tersgruppen ein ,,Ausdauertraining" in Form ei- 
nes Familienjoggings alle 14 Tage (nächster Ter- 
min 15, Januar ab 15.00 Uhr am Lauftreff) anzu- 
bieten, Damit will man sportwissenschaftliche 
Erkenntnisse in die Tat umsetzen. Selbstver- 
ständlich geschieht dies in einer altersgemäßen 
Form, Ähnliches gilt auch für die Gruppen der 
Schülerinnen und Schüler A sowie B. 

Während es beim Sommertraining, abgesehen 
von der schlechten Leichtathletikanlage, keine 
organisatorischen Probleme gab, war es beim 
Hallentraining, bedingt auch durch eine Trai- 
ningszeitkürzung, teilweise schwierig, Bleibt zu 
hoffen, daß sich die Leichtathleten auch einmal 
den Egelsbachem bei einem Heimwettkampf 
zeigen können; dies setzt allerdings eine zeit- 
gemäßte Leichtathletikanlage voraus. Ohne 
Kunststoffbahn geht da mittlerweile gar nichts 
mehr. Teilweise trainierten die .Schülertinnen) A 
mit ihrer Trainerin Carola Rech in Darmstadt, 

Mit Hans Toman stand für die Schülertinnen) 
B ein weiterer ausgebildeter Trainer zur Verfü- 
gung. 

Trotz der genannten Handicaps kann sich die 
Bilanz des Leichtathletik-Nachwuchses sehen 
lassen. Neben vier Kreismeistertiteln gab es mit 
über 50 Plazierungen unter den ersten sechs bei 
den Kreis- und Bezirksmeisterschaften (wobei 
für die C- und D-Schüler die Bezirksmeister- 
schaften wegen schlechten Wetters ausfielen), 
danmter zahlreiche sehr gute Plätze durch 
Mannschaften. In der Bezirks- und Hessischen 
Bestenliste ist der Egelsbacher Nachwuchs 
knapp 50mal vertreten. Die besten Leistungen 
und Plazierungen in den Bestenlisten seien hier 
genannt. 

Bezirksbestenliste 
(jeweils die zehn besten) 
Schüler D: 
Dreikampf: Björn Hagenah (76) 1608 Pkt., 3. 
Platz. 
Dreikampfmannschaft: Hagenah, B. — Hage- 
nah, K, — Weigt — Funk, Chr. — Schwarz, 
T. 6,327 Pkt„ 4, Platz. 
Schüler C: 
50 m: Jens Disser(74), 7,8 s, 10, Platz 
1000 m: Oliver Schwarz (74), 3:26,4 min, 2, Platz 
4 X 50 m: 1, Disser — Werkmann — Schreiber — 
Schwarz, 32,1, 9, Platz 
2. Kembach — Becker — Hagenah, B, — Meinelt, 
33,0, 10, Platz 
3 X 1000 m: 1, Disser — Schreiber — Schwarz, 
10:46,6 min, 2, Platz 
2, Damm — Becker — Kembach, 11:27,8 min, 3, 
Platz 
Hochsprung: Oliver Schwarz (74), 1,20m, 4, Platz 
Jens Disser (74), 1,15 m, 7. Platz 
Weitsprung: Oliver Schwarz (74), 4,21 m, 5. Platz 
Dreikampf: Oliver Schwarz (74). 2007 Pkt.. 6. 
Platz 
Dreikampfmannschaft: Schwarz — Disser — 
Schreiber — Meinelt — Werkmann, 8.461 Pkt.. 
5. Platz 
Schüler B: 
75 m: Daniel Pfanner (72), 10,7 s, 8. Platz 
60 m Hürden: Daniel Pfanner (72), 10,4 s. 3, Platz 
Vierkampf: Daniel Pfanner (72), 3,107 Pkt,, 4. 
Platz 
Hochsprung: Daniel Pfanner (72), 1,40 m, 8, Platz 
Weitsprung: Daniel Pfanner (72), 4,64 m, 6. Platz 
Schülerinnen B: 
Weitsprung: Sonja Krawzcyk (72), 4,40 m, 6, 
Platz 
Schüler A: 
Kugelstoß: Klaus Luft (70). 11,40 m, 6. Platz 

4 X 100 m: Siegel, Gleichmann, Cardus, Luft, 52,9 
s, 7. Platz 
Schülerinnen A: 
80 m Hürden: Astrid Jäger (70), 13,5 s, 7, Platz 
Weitsprung: Astrid Jäger (70), 4,69 m, 10, Platz 
4 X iOO m: Schwalm — Philipp — Eichhorn — Jä- 
ger, 56,4 s, 10, Platz 

Hessische Bestenliste: 
Schüler D: 
Dreikampf: Bjöm Hagenah (76), 1,608 Pkt, 15, 
Platz 
Dreikampfmannschaft: Hagenah, B, — Hage- 
nah, K, — Weigt — Funk — Schwarz, 6,327 Pkt. 
9, Platz 

Schüler B: 
1000 m: Oliver Schwarz (74), 3:26.4 min, 5, Platz 
4 X 50 m: Disser — Werkmann — Schreiber — 
Schwarz, 32,1, 20, Platz 
3 X 1000 m: 1, Disser. Schreiber, Schwarz, 10:46,6 
min, 3, Platz 
2, Damm, Becker, Kembach, 11:27,8 min, 15, 
Platz 
Weitsprung: Oliver Schwarz (74). 4.21 m, 16. 
Platz 
Dreikampfmannschaft: Schwarz — Disser — 
Schreiber-- Meinelt — Werkmann, 8,461 Pkt, 18, 
Platz 
DSMM: I, Schwarz — Disser — Schreiber — 
Werkmann — Witorf — Strack, 8.027 Pkt. 8, 
Platz 
II, Kurtz — Hagenah — Becker — Langhans — 
Meinelt — Graf, 6,662 Pkt., 12. Platz 
Schüler B: 
60 m Hürden: Daniel Pfanner, 10,4 s. 6. Platz 

Neben dem traditionellen Kaffeetrinken, mit 
reichlicher Auswahl an Kuchen, gab es auch wie- 
der eine Tombola mit heißbegehrten Gewinnen 
für alle. Interessante Spiele sorgten für Kurzweil. 
Zum Abschluß wurden die Besten jeder Alters- 
stufe ausgezeichnet. 

Bei den Schülerinnen D waren dies Katrin 
Kippes, Kerstin Dreier, Verena Ganges; Schüler 
D, die Dreikampfmannschaft mit Bjöm Hage- 
nah. Wolfgang Weigt. Kai Hagenah, Timo 
Schwarz und Christian Funk. Unter anderem 
wurden die Gebrüder Hagenah und Timo 
Schwarz auch Kreisvizemeister im Waldlauf. 
Von der Schülerklasse C wurden Susanne San- 
tos sowie Oliver Schwarz (u.a. Kreismeister 1000 
m), Jens Disser und Bjöm Schreiber (alle drei 
wurden Kreismeister 3 x 1000 m-Staffel) geehrt. 

Sonja Krawczyk und Daniel Pfanner (2 x 
Kreismeister und 4. der Hessischen Besten- 
kämpfe über 60 m Hürden) waren es in der Schü- 
lerklasse B. 

Von der A-Schülerklasse kamen Astrid Jäger 
und Klaus Luft zu ihrer verdienten Auszeich- 
nung. Den Wanderpokal als bester Schüler des 
Jahres 1984 erhielt Daniel Pfanner, 

Kaum war die Abschlußfeier beendet, stand 
auch schon der erste Wettkampftermin für 1985 
fest. Am Samstag, dem 19. Januar finden in 
Griesheim die Kreiswaldlaufmeisterschaften 
statt. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwigStraße 43, Telefon 06103/49300 
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40 Millionen 
für Sportstättenbau 

Auf der Grundlage des ,,Goldenen Planes" 
wurden in den letzten 25 Jahren rund 25 Mrd, 
DM in den Sportstättenbau investiert, ..Zwei 
Drittel dieser Summe haben die Kommunen auf- 
gebracht", erinnerte Landrat Karl M. Rebel an 
das kommunale Engagement im Sportbereich. 

Auch die Zahlen für den Kreis Offenbach kön- 
nen sich sehen lassen. Von 1972 bis 1984 hat der 
Kreis Offenbach rund 40 Mio DM in den Sport- 
stättenbau investiert. ..Gemeinsam mit den 
Städten und Gemeinden sowie den Vereinen und 
auch mit Unterstützung des Landes Hessen ha- 
ben wir inzwischen einen ausgesprochen guten 
Versorgungsgrad an Sportstätten in unserem 
Gebiet erreicht", zeigte sich Landrat Rebel zu- 
frieden. Funktioneil müsse aber noch einiges ge- 
tan werden. In diesem Zusammenhang stelle das 
Sporthallen-Sonderbauprogramm des Kreises 
einen weiteren wichtigen Schritt auf dem Wege 
zu „Sportanlagen für alle" dar. 

Neben den Geldern für den Sportstättenbau 
hat der Kreis Offenbach den laufenden Sportbe- 
trieb der 245 Sportvereine im Kreisgebiet durch 
Zuschüsse gefördert. Hier sind in den Jahren 
1978 bis 1984 insgesamt 3,8 Mio DM verausgabt 
worden. In diesem Betrag sind die Leistungen 
durch die kostenlose Bereitstellung der kreisei- 
genen Schulsporthallen nicht mit eingerechnet. 

„Goldene Plakette" für Kraft-Wärme-Kopplung 

Durch die kombinierte Erzeugung von Strom und Fernwärme erzielt Nürnberg erstaunliche Einsparungen 

Energiesparen ist Trumpf. Nicht nur in der 
Automobilindustrie bemüht man sich, Fahrzeu- 
ge mit geringerem Benzin- oder Diesel-Verbrauch 
herausteilen, auch andere Industrien leisten Bei- 
spielhaftes auf ihren Gebieten, darunter nicht 
zuletzt die Unternehmen der Heiztechnik und 
Stromerzeugung. Und Hand in Hand mit der 
Einsparung geht hier die Umstellung auf den 
heimischen Rohstoff Kohle, der heute nicht nur 
die Versorgungssicherheit, sondern auch Preis- 
vorteile bietet. 

Die Ölkrisen haben eine Entwicklung in Gang 
gebracht, die ziemlich allgemein nicht für mög- 
lich gehalten worden war, so lange das Erdöl in 

Mengen zu niedrigen Preisen floß. Jetzt stellt es 
sich heraus, daß bei Heizanlagen für Steinkohle 
ein dem 01 durchaus ebenbüiiiger Bedienungs- 
komfort erzielbar ist. Vollautomatisierte Kessel- 
häuser, bei denen nur die Kohle in die Bunker 
geschüttet und die Asche abgefahren werden 
muß, sind schon so alltäglich, daß kaum noch 
viele Worte darüber gemacht werden. 

Wenn also ein Unternehmen mit der „Golde- 
nen Plakette" ausgezeichnet wird, wie die 
Energie- und Wasserversorgungs AG (EWAG) in 
Nürnberg, dann muß schon etwas Besonderes 
geleistet worden sein. Und bei dem mit Kohle 
befeuerten Heizkraftwerk Sandreuth handelt 

Auf den Spuren von Darwin 
Als Fischereibiologe auf den Galapagos-Inseln 

Auf den ^uren von Charles Darwin bewegt 
sich Günter Heck (37) über die Inseln der Galapa- 
gos (Ekuador). Er geht den Riesenschildkröten 
nach, die vor 150 Jahren der britische Naturfor- 
scher beobachtete, als der mit der „Beagle" die 
Inselgruppe im Stillen Ozean angesteuert hatte. 
Ein „neues Naturgesetz" konnte Darwin damals 
bei der Forschung über die Entstehung der Ar- 
ten noch nicht formulieren: Der Mensch bedroht 
die Vielfalt der Arten. Der Fischereibiologe Reck 
hilft mit, dieses „Gesetz der Zivilisation" auf den 
Galapagos zu verhindern. 

Die Beobachtungen Darwins hatten Reck neu- 
gierig gemacht und ihn veranlaßt, sich die unter- 
schiedlichen Lebensbedingungen auf den In- 
seln näher anzusehen. Diese Bedingungen führ- 
ten dazu, daß sich von einem gemeinsamen 

Kuhmilch vom Baum 
Die Eingeborenen von Costa Rica und ande- 

ren Teilen Mittel- und Südamerikas trinken eine 
weiße Flüssigkeit von einem Baum, den sie ..Kuh- 
baum" nennen. Forscher, die diese Flüssigkeit 
gekostet haben, berichten, sie schmecke tatsäch- 
lich wie Kuhmilch. Sie haben sie eisgekühlt und 
nach Zusatz von Zucker und Vanille auch zu 
Sahne geschlagen. Die Eingeborenen trinken 
die Baum-Milch so, wie sie aus den Einkerbun- 
gen der Rinde kommt. Wenn sie der Luft ausge- 
setzt ist, wird sie wie Kreide und bekommt einen 
bitteren JGeschmack. 

Stamm Riesenschildkröten 15 Rassen bildeten. 
War der Boden auf einer Insel trocken und muß- 
ten die Schildkröten lange Hälse machen, um 
an Blätter heranzukommen, dann begünstigte 
die Auslese Nachkommen mit leichtem Panzer, 
unter denen sie sich besser recken konnten. 

Doch zunächst mußte Reck selbst einen lan- 
gen Hals machen. Nach seinem Studium an der 

Kieler Universität konnte der Fischereibiologe 
auf der Inselgruppe seinen eigenen Lebensunter- 
halt nur als Fremdenführer finanzieren. 

Acht Jahre blieb Reck auf den Galapagos, zu- 
letzt als wissenschaftlicher Berater der Regie- 
rung Ekuadors. Im vergangenen Jahr kehrte er 
nach Deutschland zurück, um als Stipendiat der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft im Bremer- 
havener Institut für Meeresforschung seine Dok- 
torarbeit über die Küstenfischerei vor den Gala- 
pagos zu schreiben. Doktorvater ist der Meeres- 
biologe und Direktor des Alfred-Wegener-Instituts 
m Bremerhaven, Professor Gotthuf Hempel. 

Von der paradiesischen Idylle zu Zeiten Dar- 
wins sah Reck nicht mehr viel. Obwohl Ekuador 
95 Prozent der Gälapagos als Nationalpark unter 
Schutz gestellt hat, leben auf der Insel Hood nur 
noch 15 Sattelschildkröten. Seit fünfzig Jahren 
schlüpfen auf der Insel Pinzon keine Jungen 
mehr aus den Schildkröteneiern. Sie werden 
meist von Nachkommen jener Hausratten gefres- 
sen, die schon mit den Seglern der Walfänger 
einwanderten. Damals besorgten sich die Seeleu- 
te Riesenschildkröten als lebende Frischfleisch- 
reserven. Wenn nicht Hausratten die Eier fres- 
sen, graben verwilderte Schweine die Gelege 
aus, und Ziegen schnappen den ausgeschlüpften 
Schildkröten die saftigsten Blätter weg. So le- 
ben denn von den 15 Schildkrötenrassen, die 
Darwin einst sah, nur noch elf. Doch allein im 
Lauf von einer Generation - eine Schildkröte 
wird etwa so alt wie ein Mensch - verdoppelt 
sich die menschliche Bevölkerung. Die 2000 
Einheimischen leben von Landwirtschaft und 
Fischfang. Der Fischereibiologe Reck warnt nun 
in seiner Dissertation davor, den Fang von Zak- 
kenbarschen weiter auszudehnen, der zu Klipp- 
fisch verarbeitet wird. Er wies nach, daß durch 
eine längere Fangzeit nicht das Einkommen stei- 
gen, sondern der Ertrag sinken würde: Das Ver- 
hältnis zwischen Menge des Fanges und des Nach- 
wuchses würde aus dem Gleichgewicht geraten. 

es sich auch um eine ehrgeizige Konzeption auf 
dem Gebiet der Kraft-Wärme-Kopplüng. Durch 
die kombinierte Erzeugung von Strom und Fern- 
wärme erzielt die Stadt Nürnberg eine Energie- 
Einsparung von umgerechnet jährlich 60 000 Tbn- 
nen 01 schon mit der gegenwärtigen Ausbaustu- 
fe. Im Endausbau soll die Gesamtleistung von 
jetzt 419 auf 685 Megawatt ansteigen und eine 
entsprechend höhere Einsparung der kostbar 
gewordenen Energie bringen. 

Die Anlage wird mit schwefelarmer Ruhrkoh- 
le befeuert, Elektrofilter reinigen die Rauchgase 
mit einem Wirkungsgrad von etwa 99 Prozent, 
bevor sie über den 150 Meter hohen Schornstein 
abgeleitet werden. Ein Viertel des Nürnberger 
Strombedarfs kann das Heizkraftwerk Sandreuth 
decken. Dazu hat es Fernwärme für umgerech- 
net etwa 30 000 Wohnungen anzubieten. Und das 
bedeutet, daß die mit der „Goldenen Plakette" 
ausgezeichnete Anlage mit dem hervorragenden 
Wirkungsgrad von 85 Prozent arbeitet. Demge- 
genüber erreichen reine Stromerzeuger allen- 
falls etwas über 40 Prozent, und normale Heiz- 
anlagen setzen die Energie des Brenn.stoffs nur 
zu etwa 70 Prozent in nutzbare Wärme um. Kesselhaus der EWAG in Nürnberg. 

Von der Bacchantin zum jungen Bach 

200 Jahre Kunstgießerei im sächsischen Lauchhammer 

Der junge Johann Sebastian Bach, in Bronze 
gegossen, ist in der großen Werkshalle der tradi- 
tionsreichen Kunstgießerei in Lauchhammer 
nicht zu übersehen. Zum Bach-Jahr haben die 
Stadtväter von Arnstadt das Standbild bei dem 
Hallenser Künstler Bernd Göbel in Auftrag ge- 
geben - allerdings hätten nicht wenige Arnstäd- 
ter lieber einen älteren, würdigeren Bach ge- 
habt. Den Kunstgießern von Lauchhammer, zwi- 
schen Senftenberg und Elsterwerda, heute eine 
Industriestadt vom Braunkohlekombinal und 
Schwermaschinenbau geprägt, ist das gleich. Sie 
sind Spezialisten auf ihrem Gebiet. Als Künstler 
werden sie oft angesprochen, doch sie sind 
Schwerarbeiter, mit viel Kraft, Geschicklichkeit 
und Geduld, wenn es darum geht, die nach dem 
CJipsmodell gefertigte Hohlform auszugießen oder 
die Wachsschicht zwischen Modell und einem 
darüber gelegten Lehmmantel herauszuschmel- 
zen. Es gibt, so sagen die Kunstgießer an der 
Schwarzen Elster, zwischen Rostock und Suhl 
kaum eine Stadt oder Gedenkstätte ohne Arbei- 
ten aus Lauchhammer, der größten Kunstgieße- 
rei in der DDR. Und sie übertreiben nicht. Das 
Denkmal für den gefallenen Schwedenkönig Gu- 
stav Adolf in Lützen oder die 1896 von dem 
Berliner Bildhauer gestaltete heilige Gertraude 
auf der Ostberliner Gertraudenbrücke sind nur 
zwei Beispiele. 

Im Spätsommer vergangenen Jahres feierte 

die 50köpfige Belegschaft das 200jährige Beste- 
hen der Kunstgießerei. Die prunkvolle riesige 
Eisenvase auf dem Vorplatz soll aus den aller- 
ersten Jahren stammen. Durch die Verfeinerung 
der Gußtechnik erlebte der Eisenguß im ausge- 
henden 18. Jahrhundert in der Zeit des Klassizis- 
mus eine Blütezeit, zunächst vor allem in Eng- 
land. Auf dem Kontinent wurden die preußi- 
schen Manufakturen von Sayn, Berlin und Glei- 
witz führend sowie die sächsische Gießerei in 
Lauchhammer. Detlef Carl Graf von Einsiedel 
hatte um 1780 die Idee, das vom ersten Hochofen 
im Hammerwerk an den Lauchteichen verhüttete 
einheimische Raseneisenei-z für Kunstguß zu ver- 
wenden. 1784 entstand die erste Statue, eine in 
Eisen gego.ssene Bacchantin. Als hier später auch 
in Bronze gegossen wurde, vergab der große 
Bildhauer des Klassizismus, Daniel Rauch, ei- 
nen Auftrag nach Lauchhammer Seitdem sind 
viele berühmte Namen in den Auftragsbüchern 
zu finden. Das alte Fabrikgebäude steht heute 
unter Denkmalschutz, neue Werkstätten mit 
neuen modernen Schmelzöfen sind rechts und 
links davon entstanden. An Aufträgen ist kein 
Mangel. Sie reichen von kleinen Bronzemedail- 
len, von Schalen und Wandteilen fürs Heim bis 
zum monumentalen Thälmann-Denkmal für Ber- 
lin, das zur Zeit vorbereitet wird und 1986 fertig 
sein soll. 

Anton Reich 

Autolautsprecher von Biaupunkt 

Hohe Leistung und günstiger Preis 

anzeigen + public relations 

Bonn schenkt Bausparern drei Jahre 

Blaupunkt hat die Blue-Sonic-Auto-Laut- 
sprecher-Familie auf den Markt gebracht. Die 
neuen Lautsprecher sind robust und leicht mon- 
tierbar. Sie passen sich mit ihrem attraktiven 
Design jedem Autoinnenraum an. Besonders gün- 
stig ist das Preis-/Leistungsverhältnis. 

Die neue Programm-Linie besteht aus vier 
Einbaulautsprechem sowie drei Aufbau-Boxen. 
Die Blue Sonics weisen gute Leistungsdaten auf. 
Der Frequenzbereich beginnt bei fast allen mit 
60 Hertz und reicht bis 18000, bei einem der 
Einbaumodelle sogar bis 19000 Hertz. Die Mu- 
sikbelastbarkeit beträgt 20 Watt. Damit verkraf- 
ten die Neuen auch Amplifiei^Betrieb. 

Blaupunkt trägt mit dem Blue-Sonic-Programm 
dem Trend zu immer leistungsfähigeren Auto- 
radio-Anlagen Rechnung. Dabei werden die 
neuen Modelle besonders preisbewußte Musik- 
Fans ansprechen. 

Den wichtigsten Punkt werden aber alle Käu- 
fergruppen zu schätzen wissen: Die Blue-Sonic- 
Lautsprecher werden bis zu 30 Prozent preis- 
günstiger angeboten als die bisherigen vergleich- 
baren Modelle. Ein gestrafftes Programm und 
rationelle Fertigungsverfahren haben das mög- 
lich gemacht. 

Neben hoher Leistung und günstigem Preis 
zeichnen sich die Blue-Sonic-Einbaulautsprecher 
auch noch dadurch aus. daß sie sich besonders 
guteinbauenlassen.DieAufbauhöhenliegenzwi- 
schen nur 7,5 und 4,5 Millimetern - da geht noch 
jede Fensterkurbel drüber. Die Einbautiefen be- 

tragen 31 bis 50 Millimeter, auch von daher gibt 
es bei Montage in den Türen oder im Heck keine 
Probleme. 

Für die akustische Qualität der fertigen Anlage 
spielt das eine große Rolle: Der beste Lautspre- 
cher nutzt nicht viel, wenn er aus Platzmangel an 
einer ungunstigen Stelle plaziert werden muß 

Die neuen Blue-Sonic-Lautsprecher von Blau- 
punkt zeichnen sich durch ein besonders gün- 
stiges Preis-/Leistungsverhältnis aus. Sie wei- 
sen dabei außerdem gute technische Daten auf. 
Der Frequenzbereich beginnt bei 60 Hz und 
reicht bis 18 kHz. Die Musikbelastung beträgt 
20 Watt. Neben Einbaumodellen werden drei 
Aufbau-Boxen angeboten. 

Foto: Blaupunkt/Moser 

Sparwillige Bundesbürger, die seit dem 1. No- 
vember 1984 einen Bausparvertrag abgeschlos- 
sen haben oder abschließen, dürfen sich freuen: 
Bonn hat die Prämien-Bindungsfrist für diese 
Neuverträge von zehn auf sieben Jahre verkürzt. 
Das bedeutet, wie die Bausparkasse Wüstenrot 
erläutert: Wer einen neuen Bausparvertrag ab- 
schließt, kann nunmehr drei Jahre früher über 
sein Sparguthaben (einschließlich Wohnungs- 
bauprämien und Zinsen) verfügen, ohne nach- 
weisen zu müssen, daß er den Vertrag für „woh- 
nun^wirtschaftliche Maßnahmen" verwendet 
hat. Für alle, die ihren Bausparvertrag zum Bei- 
spiel zum Kauf eines Eigenheim-Baugrundstücks, 
fiVu oder Kauf eines Wohnhauses, einer Wohnung oder zur Wohnungs- und Hausmoder- 
'"®'®J"ung einsetzen - das sind „wohnungswirt- 
schaftliche Maßnahmen" -, gelten keine Bin- 
dungsfristen. 

Die neue Regelung der Bindungsfrist führt 
zu erheblich höheren Renditen als bisher. Al- 
leinstehende Arbeitnehmer erreichen, wenn sie 
die „vermögenswirksamen Leistungen" auf ei- 
nen Bausparvertrag anlegen und die Prämie gut- 
geschrieben bekommen, Renditen um die 10 Pro- 
zent. Beim Wüstenrot-Tarif 2 sind es (bei acht 
Jahressparleistungen nach Ablauf von sieben 
Jahren) 9.25 Prozent und 10.2 Prozent bei Tarif 5. 
Bei Verheirateten mit Kindern insbesondere lie- 
gen die Renditen noch höher. Jeder Wüstenrot- 
Berater kennt die genauen Zahlen. 

Hausfrauenstreß. Schulanest. Berufsbelastung: 

Es ist alles eine Nervensache 

Spiel des Zufalls oder Sicherheit? 
Es gibt unzählige Menschen, die Woche für 

Woche im Lotto oaer Tbto tippen, die ihr ganzes 
Leben lang in der Klassenlotterie spielen, die am 
Roulettetisch oder bei sonstigen Spielen und 
Wetten ihr Glück suchen. Sie alle warten auf das 
große Wunder, sie alle hoffen. 

Genau umgekehrt ist die Situation im Bereich 
der Versicherung: Hier hofft man, daß bestimm- 
te Ereignisse nicht eintreten werden. Für den 
Fall aber, daß sie doch einmal geschehen, versi- 
chert man sich. Man schützt dabei also bereits 
Bestehendes - Besitz, Gesundheit, Leben - vor 
den materiellen Auswirkungen negativer Ereig- 
nisse. 

Die R-t-V Versicherung im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, bietet ihren Kun- 
den rundum Sicherheit im beruflichen Alltag 
und in der Freizeit, bei Spiel und Sport, beim 
Autofahren und Hausbau, daheim und auf Rei- 
sen. Nun gibt es aber Leute, die sich von Zeit zu 
Zeit immer von neuem vorrechnen, wieviel die 
Versi^^un^^ nun schon wieder an ihnen ver- 
dient habe. Sie sind ungehalten darüber, weil sie 
stets nur zahlen mußten, aber — scheinbar — nie 
einen Gegenwert dafür erhielten. Daß aber ein 
solcher Gegenwert besteht, nämlich der Risiko- 

schutz. das sehen sie nicht. Ohne Murren zahlen 
sie jedoch auch ständig ihre Einsätze beim Glücks- 
^iel, ohne vielleicht jemals einen bedeutenden 
Treffer zu erzielen. Diese Tatsache aber wird 
ergeben hingenommen - „es war halt wieder 
einmal Pech", heißt es dann. Als Gegenstück 
dazu müßten die „enttäuschten" Versicherten 
doch wohl sagen, sie hatten Glück, weil der 
Versicherungsfall nie eingetroffen ist! 

Die Wahrscheinlichkeit, einmal einen größe- 
ren Schaden zu erleiden, ist heute in unserem 
technisierten Zeitalter besonders groß - gewiß 
größer, als beispielsweise im Lotto einen „Fün- 
fer" oder gar „Sechser" zu erzielen. Im Leben 
spielen wir ja alle mit, jeder einzelne ist da Akteur. 

Wir wissen nicht, was in der Zukunft auf uns 
zukommen wird, sowohl an schönen Dingen als 
freilich auch an unerfreulichen, also sowohl an 
Glück als auch an Schicksalsschlägen. Es lie^ 
letztlich an uns selbst, gegen diese Schicksals- 
Schläge wenigstens finanziell gewappnet zu sein 
- Vorsorge zu treffen durch umfassenden 
Versicherungsschutz. 

Die Mitarbeiter der R-hV Versicherung geben 
jederzeit gerne Auskünfte über alle Versiche- 
rungsfragen. 

Sorgen Sie für innere Ruhe und 
Ausgleich, denn unser Leben ist 
hektisch geworden, die Belastun- 
gen sind zeitweilig kaum zu er- 
tragen. Schon in der Schule fängt 
es mit der Prüfungsangst an. 
Hausfrauen sind durch Doppel- 
belastung, sei es durch Kinder 
oder im Beruf, überfordert. Und 
erst die extremen Anforderun- 
gen, die der Berufsalltag mit sich 
Bringt; Wer aber glaubt unä hofft, 
im Alter hätte man es geschafft 
und endlich Ruhe, der irrt! Gera- 
de ältere Menschen leiden unter 
der Alltagshetze und finden 
nachts keine Ruhe. 

Es sind nicht nur die Sorgen. 
Es ist der Streß, der die innere 
Unruhe schafft und nicht schlafen läßt. Unaus- 
geglichenheit, Nervosität, Ruhelosigkeit und Kon- 
zentrationsschwäche sind die Folgen, Der Griff 
zu Psychopharmaka liegt nahe. 

Gibt es Alternativen? 
Natürlich. Es gibt Heilpflanzen, die gegen all 

die genannten Beschwerden wirksam sind. Es 
sind die Valepotriate mit ihrer segensreichen 
Wirkung zu beruhigen und zu entkrampfen, da- 
bei gleichzeitig zu aktivieren und die Konzentra- 

Angst vor den Zeugnissen 
sollte keiner haben! 

tion zu fördern. Unter dem Na- 
men NERVIPAN kann man diese 
Anti-Streß-Kapseln rezeptfrei in 
Apotheken kaufen. Die Valepot- 
riate sind hier exakt dosiert und 
enthalten auch andere Stoffe, 
welche die Wirkung mitbeeinflus- 
sen, Selten ist es nämlich bei Heil- 
pflanzen ein Wirkstoff allein, der 
für die wohltuende Wirkung vei^ 
antwortlich ist. sondern das Zu- 
sammenspiel vieler Stoffe ist 
entscheidend, 
Aktivierung und Schlafförde- 

rung zugleich? 
Das klingt paradox. Doch es ist 

Tatsache. Die Beruhigung ist 
durch Entspannung und die Ak- 

tiviepng durch Entkrampfung bedingt. Vale- 
potriate können die Konzentrationsfähigkeit er- 
höhen. NERVIPAN kann deshalb bedenkenlos 
Fahrprüflingen und anderen Prüfungskandi- 
daten zur Beruhigung gegeben werden, denn es 
steigert den Leistungswillen, ohne daß das Reak- 
tionsvermögen leidet. NERVIPAN-Kapseln sind 
die gesunde Alternative zu chemischen Beruhi- 
gungsmitteln ; sie haben keine Nebenwirkungen, 
und es gibt auch keine Gewöhnung, die zu Sucht 
und Abhängigkeit führen kann. 
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Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singttund« Im „Lammchen". 
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KAPPENABEND im 

am Freitag, dem 11.1.1985, um 20 Uhr 
mit der bekannten Hauskapelle 
„HÜBNERBAND". 

Die schönste Kapp, die wird prämiert, 
d'rum net schenlert und hinmarschiert. 

VORBESTELLUNG ERBETEN TELEFON 23712 

Dr. med. 

Chr. Stanescu 
HALS-NASE-OHREN- 

FACHARZTIN 
verlegt die Praxis 

von Gartenstraße 115 
nach Nördliche Ringstraße 1 

Telefon 0 6103/237 44 

Leitender Angestellter der Firma 
Kraftverkehr Nagel sucht möbl. 
Zimmer in Langen oder Umge- 
bung. 
Telefon 0 6103/75 95 01 
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Das geeignete Caf6 
für Trauergeseilschaften 

b«s 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen ^^^Telelon06l03^22321 ^^^ 

•••••••••••••••••• 

Kaum zu glauben, aber wahr, 
uns're Inge wird heut' 50 Jahr'. 

Alles Liebe und Gute 

9^cöga. (^^wis. lAndm, 
'ST/ianfc und ©wo Qiieta 

Langen, Steubenstraße 55 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

100.()()() junge Krwachscnc haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „YhiUiph' Skh'rose? 

Die Muhiple Skh'rose ist eine heimtückische 

Krkrankung des Zentrahiervensystems, die von 

h'ichlen bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu vöHiger Hilllosigkeit 

lühren kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isohuion. 

jeder kann an !VIS erkranken, besonders im 

Aher von 19 l)is 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Fh'ihing möghch. 

lütte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Nhihiph' Sklerose (^esellschalt. Sie braucht (ield, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Belreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Vluitij)!«' Sklerose (.Jesellschalt e. VI, 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: ."^1 .31 .31 Stadtsf)arkasse 

München (BLZ 700 500 00). 

Failllchkoltan oUar Art oui 
Vldvobondl O 6103 / 2 62 66 

Steitenmarlct 

, AUKlIOnSHAUS , 
GALfRIE riADeP GMBh 

Pfandversteigerung 
Zum Zwecke der Zwangsvollstreckung, Im Auftrag einer Bank 

Und des Finanzamtes (Vollstreckungsstelle) und aufgrund 
eines Gerichtsbeschlusses, wird meistbietend versteigert: 

Pfandware im Zuge einer öffentlichen Verstelgerung 
am Freitag, dem 11. Januar 1985, ab 17.00 Uhr 

in Langen, Stadthalle 
Südliche Ringstraße 

Besichtigung 2 Stunden vor Versteigerungsbeginn. 
Zum Aufruf gelangen eine große Partie 

Orientteppiche, 

Brücken und Läufer 
der bekanntesten Provenienzen zu äußerst niedrigen 

Limitpreisen. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot. 

Auktionshaus' 
/ 

Galerie Nader 

\ 

beauftragter Auktionator: Hans Peter Erlenwein 
vereidigter und öffentlich bestellter Auktionator 

Berliner Str. 27, 6000 Frankfurt/Ivl., i» 069/291094 

Schreibkraft 
zur Aushilfe (ohne Steuerkarte) 
stundenweise nach Vereinba- 

rung für sofort gesucht. 
Telefon 21011 oder 21012 

Vertcäufe 

Gasherd, gut erhalten, 4flammig, 
preiswert abzugeben. 
Telefon 0 6103/2 51 73 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 

Gertrud Werner 
geb. IVIüller 

geb. 12. 12. 1896 gest. 8. 1. 1985 

In stiller Trauer: 

Irmgard Bläsche, geb. Werner 
Hans Bläsche 
Jutta Bläsche 

Lerchgasse 37 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 11. Januar 1985, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

SCHLECKEfl-MARKTi 
finden Sie in: LANGEN f Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

{ Ychabelle AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überzeugend im Preis und QualitäF 
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ffl EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
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^ Hainer 

w Wochenblall 
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X und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Weinnasen ganz vorn 
VHS-Team im Bundesentscheid 

Gutes Stadthallentheater 
Programm 85/86 steht 

Operette in der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

k    
Einzelpreis —,75 DM 

Freitag, den 11. Januar1985 

Pittler-Mehrheit wieder in Langen 

Gildemeister gab Aktienpaket ab 

89. Jahrgang 

Nur noch knapp die Hälfte des 18,8 Millionen 
schweren Pittler-Kapitals ist seit dieser Woche 
im Besitz der Gildemeister AG in Bielefeld, ei- 
ner Drehmaschinenfabrik, die bisher mit 75 Pro- 
zent an Pittler beteiligt war. Dies hatte befürch- 
ten lassen, daß die Einflußnahme des früheren 
Konkurrenten aus Bielefeld an den Pittler- 
Interessen vorbeigehen könnte. Durch die Um- 
verteilung der Aktienmehrheit erscheint die Zu- 
kunft des Langener Unternehmens in rosigerem 
Licht. 

Neue Teilhaber sind leitende Mitarbeiter von 
Pittler, die mit Sitz in Frankfurt eine Gesell- 
schaft mbH. für Untemehmensberatung und be- 
trieblich angewandte Mathematik gegründet ha- 
ben. 

Der seit Oktober 1984 in Langen tätige Vor- 
standsvorsitzende von Pittler, Prof. Dieter Wei- 

demann — er war vorher Vertriebsleiter bei Gil- 
demeister und kam nach eigenen Worten ,,ohne 
Rückfahrkarte" von Bielefeld nach Langen — 
will mit dieser Maßnahme einen weiteren 
Schritt zur Gesundung des Langener Unterneh- 
mens schaffen. 

Auf Gnand der neuen Besitzverhältnisse sei es 
jetzt stärker möglich, die eigenen Interessen zu 
verfolgen. Allerdings sei nicht beabsichtigt, die 
seitherige Zusammenarbeit der beiden Firmen 
wesentlich zu ändern. Die Entwicklungsarbeit 
und die Gestaltung der Produktionspalette wer- 
de im Sinne beider Unternehmen weitergeführt. 
Danach fertigt Pittler Front- und Senkrecht- 
Drehmaschinen, während Gildemeister das übri- 
ge Programm ausführt. Auch die Vertriebsorga- 
nisation soll im bisherigen Verbund weiterge- 
führt werden. 

Kein Angebot für Hilfsarbeiter 

Arbeitslosenquote blieb unverändert 

Öffentlicher Nahverkehr 

soll verstärkt werden 

Der öffentliche Nahverkehr (ÖPNV) hat Vor- 
rang vor dem Individualverkehr. Diese Leitlinie 
steht im Mittelpunkt der verkehrspolitischen 
Vorstellungen der Langener SPD für die nächste 
Legislaturperiode. Wie Fraktionsvorsitzender 
Dieter Pitthan dazu erläuterte, steht dabei im 
Vordergrund der Ausbau der S-Bahn-Strecke 
Frankfurt—Langen, die Weiterführung der S- 
Bahn nach Darmstadt und der Ausbau des Lan- 
gener Stadtbusnetzes, das unter Einbeziehung 
der Linien des Frankfurter Verkehrsverbundes 
in bezug auf die Streckenführung und an die 
Häufigkeit der Bedienung zu optimieren ist. 

Pitthan; ,,Unser Ziel ist die Schaffung einer 
Tarifgemeinschaft zwischen den Stadtwerken 
Langen und dem Frankfurter Verkehrsverbund. 
Kurz: Das Prinzip der einen Fahrkarte." 

Von besonderer Bedeutung sei für die SPD der 
rasche Bau der Nordumgehung, um die inner- 
städtischen Wohngebiete vom Durchgangsver- 
kehr zu entlasten. Dies solle jedoch nicht unter 
dem Gesichtspunkt geschehen, eine Querspann- 
ge zwischen den beiden Autobahnen in der Lan- 
gener Gemarkung herzustellen, da dies zusätzli- 
chen Verkehr anziehen würde. 

Die SPD Langen lehnt deshalb den autobahn- 
ähnlichen Ausbau ab und setzt sich für einen 
zweispurigen Ausbau mit landschaftssparenden 
Anbindungen der innerörtlichen Straßen ein. 
Weiterhin soll die Egelsbacher K 168 auf ihrer al- 
ten Trasse an die Nordumgehung angebunden 
und für den Stadtteil Oberlinden sollen ausrei- 
chende Lärmschutzvorkehrungen getroffen wer- 
den. 

Dieter Pitthan: „Falls es zum Bau der Südum- 
gehung Dreieich kommt, wollen wir jede Anbin- 
dung dieser Straße, die zu einer weiteren Bela- 
stung der B 3 in Richtung Langen führt, ableh- 
nen, Dies gilt insbesondere für einen Anschluß in 
Höhe des Dreieich-Krankenhauses." 

Eine ,,drastische Verbesserung" fordern die 
Langener Sozialdemokraten hinsichtlich der 
Parkplatzsituation im Bereich des Bahnhofes. 
Dazu soll der nördlich des Bahnhofs gelegene, im 
städtischen Besitz befindliche Parkplatz als 
Parküeck in Hoch- oder Tieflage ausgebaut wer- 
den. Pitthan: ,,Damit würde den Bürgern das 
Umsteigen vom Auto auf den öffentlichen Nah 
verkehr erheblich erleichtert." 

Neben der Erarbeitung eines Konzepts für die 
verstärk'.e Bildung von Fahrgemeinschaften, 
der '.'-»rkehrsberuhigung im gesamten Stadtge- 
biet, dem Ausbau des Rad wegenetzes und der Si- 
cherung der Schulwege, setzt sich die SPD dafür 

In Wohnung eingebrochen 
Während der Abwesenheit der Geschädigten 

verechafften sich unbekannte Täter am Montag 
zwischen 11.45 und 16.00 Uhr Zutritt zu einer im 
3. Stock gelegenen Wohnung in der Südlichen 
Ringstraße. Gestohlen wurden eine Goldkette, 
zwei goldene Armbänder, ein Fotoapparat, ein 
Videogerät VHS und aus einem Sparschwein ca. 
250 Mark. Die Schadenshöhe wird mit ca. 2.500 
Mark angegeben. 

ein, daß bei einer Schließung der schienenglei- 
chen Bahnübergänge (Leukertsweg, Schnain- 
weg) ersatzweise angemessene Übergänge ge- 
schaffen werden, insbesondere für Fußgänger, 
Behinderte und Radfahrer, 

Alarmanlage vertrieb 
Einbrecher 

In der Nacht zum Mittwoch versuchten unbe- 
kannte Täter in ein Elektrogeschäft in der Scho- 
penhauerstraße in Sprendlingen einzudringen. 
Bei dem gewaltsamen Versuch lösten sie Alarm 
aus und flüchteten. 

Im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen 
war im letzten Monat des Jahres 1984 nur gerin- 
ge Bewegung auf dem Arbeitsmarkt zu verspü- 
ren. Sowohl die Nachfrage nach Arbeitskräften 
als auch die Zahl der Neumeldungen von Ar- 
beitslosen erwiesen sich als niedriger als im Vor- 
monat. Dies entsprach durchaus den Erwartun- 
gen für den Dezember, entgegen der sonst in die- 
sem Monat üblichen Entwicklung stieg jedoch 
die Gesamtzahl der arbeitslos gemeldeten Perso- 
nen nicht an, sondern nahm sogar geringfügig 
ab. 

231 Männer und Frauen, 60 weniger als im No- 
vember, meldeten sich im Laufe des Monats neu 
arbeitslos. Neben dem Handel waren am stärk- 
sten Arbeitnehmer aus dem Baubereich betrof- 
fen. 71 Personen hatten unmittelbar zuvor keine 
Erwerbstätigkeit ausgeübt. 237 konnten sich im 
gleichen Zeitraum aus der Arbeitslosigkeit ab- 
melden, so daß am Monatsende noch 1.546 Män- 
ner und Frauen, sechs weniger als im Vormonat, 
ohne Beschäftigung waren. Damit lag der Um- 
fang der Arbeitslosigkeit nicht nur unterhalb 
des Vergleichsmonats des Jahres 1983, sondern 
auch des Dezembers 1982. Hier die Vergleichs- 
zahlen: Dezember 1984 — 1.546, Dezember 1983 — 
1.702, Dezember 1982 ~ 1.560, Dezember 1981 — 
995. 

Mit zum gleichen Zeitpunkt noch 130 zu beset- 
zenden offenen Stellen bestand allerdings wei- 
terhin ein erhebliches Mißverhältnis zwischen 
dem Angebot und der Nachfrage nach Arbeit. So 
standen den 184 Personen aus Metall- und Elek- 
troberufen 23 offene Stellen, den 39 aus Baube- 
rufen lediglich noch eine gegenüber. Für die 34 
Arbeitnehmer mit Textil- und Bekleldungsberu- 
fen war am Monatsende keine Vakanz offen. 
Kein Angebot lag ebenfalls für die 198 gemeide- 

IHK-Betriebe 

mit neuem Aiisbildungsrekord 

Rund 250 Ausbildungsplätze mehr als 1983 

Was selbst Insider der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach kaum für möglich hielten, 
ist gelungen. Das Rekordergebnis des Jahres 
1983 mit 2089 Neueintragungen In das Verzeich- 
nis der Ausbildungsverhältnisse konnte in die- 
sem .lahr nochmals deutlich überboten werden. 
2340 neue Ausblldungsverträge, eine nie zuvor 
erreichte Zahl, hat die Kammer auf ihr Aktiv- 
konto am 19. Dezember verbuchen können; und 
bis zur Bilanz am 31. Dezember können noch ei- 
nige Verträge dazukommen. Diese Zahlen be- 
weisen einmal mehr, daß sowohl allein ausbil- 
dende Betriebe als auch Kooperationsgemein- 
schaften, nicht — wie oft unterstellt — nur ver- 
bale Kraftakte vollbringen, sondern tatsächlich 
das unmöglich Scheinende doch möglich ge- 
macht haben. Mehr als verdoppelt hat sich die 
Zahl der Neuelntiagungen Innerhalb der letzten 
zehn Jahre. 

Dieses Ergebnis hat die positiven Erwartun- 
gen der Kammer von Anfang Oktober dieses 
Jahres nochmals übertroffen. Es Ist ein ein- 
drucksvoller Beweis der Ausblldungsleistung 
im Kammerbezirk. Ähnlich wie In diesem Jahr, 
konnte die Kammer für die ausbildende Wirt- 
schaft bereits in den zurückliegenden Jahren ei- 
ne erfolgreiche Ausblldungsplatzbllanz zum Jah- 
resende nachweisen. Das gleiche trifft für die 
Handwerkskammer Rheln-Maln, ebenso zu wie 
für die anderen Ausblldungsberelche. 

Dies habe jedoch In der Vergangenheit andere 
nicht daran gehindert, kritisiert die Kammer, 
bereits zu Beginn der Ausblldungsstellen- 
Kampagne mit neuen Katatrophenmeldungen 
an die Öffentlichkeit zu treten und das Gespenst 
von einigen hunderttausend unversorgten ju- 
gendlichen Schulabgängern an die Wand zu ma- 
len. 

Rhein-Main-Flughafen 

meldet erfolgreichstes Jahr 

19 Millionen Passagiere, 1660 neue Arbeitsplätze 

Mit hochgerechnet 19 Millionen Passagieren, 
775 000 Tonnen Luftfracht, 108 000 Tonnen Luft- 
post und 227 000 Flugzeugbewegungen war für 
den Flughafen Frankfurt das Jahr 1984 das er- 
folgreichste seiner Geschichte. Die Verkehrszu- 
wächse betragen bei Passagleren 7,0, bei Luft- 
fracht 13,0, bei Luftpost 8,9 und bei den Flug- 
zeugbewegungen 2,2 Prozent. 

Die positiven Verkehrsergebnisse fanden auch 
ihi^n Niederschlag In der Beschäftigungszahl: 
Bei der neuesten Erhebung zum 1. Oktober wur- 
den auf Rhein-Main 34 179 Beschäftigte gezählt, 
1660 Arbeitsplätze mehr als zum gleichen Zeit- 
punkt des Vorjahres. Die Anzahl der Arbeitsstät- 
ten erhöhte sich um zehn auf 368. Nicht einbezo- 
gen In die Untersuchung — jedoch eng mit dem 
Flughafen verbunden — sind Zivilbeschäftigte 

auf der US-Air Base, Arbeitnehmer der Flugge- 
sellschaften Im Stadtgebiet, Beschäftigte bei den 
Speditionen, Airlines und Autovermletungen In 
Kelsterbach sowie Mitarbeiter von Bau- und 
Montagefirmen am Flughafen: Ihre Zahl beläuft 
sich auf Insgesamt rund 7000. 

Die Verkehrsentwicklung führte di\zu, daß die 
^ FAG auch in den nächsten Jahren nand 200 Mil- 
lionen Mark jährlich Investieren muß, um 
Rheln-Maln als Drehscheibe Im Weltluftverkehr 
zu erhalten und auszubauen. Investitionsschwer- 
punkte sind dabei die Installation der Allwetter- 
flugelnrichtungen auf der Nordbahn, der Bau 
neuer Luftfrachtabfertigungsanlagen, die Er- 
weiterung des Passagier-Terminals, die Neuer- 
richtung eines Parkhauses sowie das Frankfurt 
Airport Center. 

ten Hilfsarbeiter Ende Dezember mehr vor. Den 
120 arbeitslosen Warenkaufleuten standen ledig- 
lich noch acht Vakanzen, den 315 Personen aus 
Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufen 
22 Stellenangebote gegenüber. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet, zeigten sich nur geringfügige Veränderun- 
gen. Die Zahl der arbeitslosen Schwerbehinder- 
ten nahm um acht auf 106 zu, während die der 59 
Jahre und älteren sich mit einer Abnahme um ei- 
ne auf 131 kaum veränderte. Der Umfang der 
Arbeitslosigkeit bei den jungen Männern und 
Frauen unter 20 Jahren blieb mit 56 Betroffenen 
gleich. 18 von ihnen verfügen bereits über eine 
abgeschlossene Berufsausbildung, 22 haben die 
Ausbildung abgebrochen, 26 sind nach wie vor 
an einer Ausbildung Interessiert. Lediglich zwei 
von ihnen haben den Hauptschulabschluß nicht 
erreicht. 

Etwas zugenommen hat mit 23 auf 277 die Zahl 
der Ausländer. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der 
Arbeitslosen stieg damit von 16 auf 18 Prozent. 

Deutlich schwächer als Im November ent- 
wickelte sich die Nachfrage nach Arbeltskräf- 
ten. So wurden mit 71 neuen Stellenangeboten 48 
weniger als im Vormonat gemeldet. Am Monats- 
ende standen noch 130 Vakanzen, neun weniger 
als Im November, zur Besetzung an. Davon bo- 
ten sich 58 den 651 Personen aus Angestelltenbe- 
rufen und lediglich zwei den 245, die einer Tell- 
zeltbeschäftlgung nachgehen wollten. Von den 
80 Im Dezember als erledigt zurückgezogenen 
Stellenangeboten konnten 64 durch Vermlttlimg 
des Arbeitsamtes besetzt werden. 

Der etwas abgeschwächte Beschäftigungsbe- 
darf der Wirtschaft machte sich auch in einem 
Anstieg der Kurzarbeit bemerkbar. So hatten 22 
Betrieb, acht mehr als Im November, die Durch- 
führung von Kurzarbeit angezeigt. 

Wildkatzen kehren nach 
Deutschland zurück 

Die Wildkatzen sind Im letzten Jahrhundert In 
den waldreichen Mittelgebirgen Deutschlands 
ausgerottet worden. Nur In derEifel gab es noch 
Restbestände. Nach Untersuchungen des Magen- 
Inhaltes ernähren sich diese Tiere zu 90 Prozent 
von Mäusen. Fachleute und Naturschützer be- 
mühen sich daher, diese Waldwildkatze (Fells 
sllvestrls) wieder einzuführen. 

Aus der Spendensammlung ,,Hilfe für die be- 
drohte Tierwelt" (Postscheckkonto Nr. 47 Frank- 
furt), stellte daher die Zoologische Gesell- 
schaft Frankfurt 10.(XK) Mark zur Verfügung, um 
diese Tiere in großen Gehegen (ohne jede Ver- 
trautheit mit Menschen) zu vermehren und dann 
In besonders geeigneten Gebieten, nämlich dem 
Spessart, der Fränkischen Jura und dem Vorde- 
ren Bayerischen Wald wieder auszusetzen. Die 
Wildkatze liebt warme, sonnendurchflutete und 
schneearme Südhänge. Sie ist standorttreu und 
beansprucht einen Eigenbezirk von weniger als 
100 Hektar. Insgesamt wurden 18 Wildkatzen Im 
Hafenlohrtal In Unterfranken, der Weltenburger 
Enge bei Kelheim und Im Forstbereich Hirsch- 
ling wiederausgesetzt. Die ersten davon ließ Pro- 
fessor B. Grzlmek als Schirmherr dieses Vorha- 
bens persönlich frei. 

Unter Laien herrscht oft die Meinung, die 
Wildkatze wäre eine verwilderte Hauskatze. Da- 
zu ist zu sagen, daß die Wildkatze seit der Eiszeit 
In Europa vorkommt, während die Hauskatze 
von der ägyptischen Falbkatze abstammt. Wild- 
katze und Hauskatze begegneten sich erst, als 
die Römer die Haustier gewordene Falbkatze 
nach Mitteleuropa brachten. Obwohl sie vorzüg- 
lich klettern kann, hält sich die Wildkatze über- 
wiegend am Boden auf. Talflächen mit niederen 
Pflanzen sind ihre bevorzugten Jagdplätze. Hier 
übernehmen die Wildkatzen eine wichtige Auf- ' 
gäbe. In den durch das Waldsterben entstehen- 
den Lichtungen kann das Wiederaufforsten nicht 
zuletzt durch die Überhandnähme von Mäusen 
vereitelt werden. Die Wildkatzen sollen deren 
Zahl klein halten. 

) • 
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Mit ihren Weiimasen ganz vome 

VHS-Mannschaft zum Bimdesentscheid qualifiziert 
Was die Mannschaft der Volkshochschule Lan- 

gen zum Deutschen Weinkenner-Wettbewerb 
nicht zu hoffen gewagt hatte, ist eingetreten: sie 
liegt nach den Ergebnissen des Zwischenwettbe- 
werbs so weit an der Spitze, daß sie sich für den 
Bundesentscheid im Frühjahr qualifiziert hat. 
Er wird vom Veranstalter, dem Deutschen Wein- 
institut Mainz, an einem noch zu bestimmenden 
Ort ausgetragen. Unter den insgesamt 38 teil- 
nehmenden Mannschaften konnte die Langener 
Mannschaft den fünften Platz erreichen und 
kommt damit in den Wettbewerb um die beste 
deutsche Weinkenner-Mannschaft. Insgesamt 
haben sich acht Mannschaften qualifiziert. 

Mit über 300 Weinkennem aus dem gesamten 
Bundesgebiet und Westberlin hatte der Wettbe- 
werb des Deutschen Weininstituts ein großes 
Echo gefunden. Unter den 38 Mannschaften wa- 
ren Weinkenner aus Wuppertal, Wiesbaden, Es- 
sen, Duisburg, Saarlouis, Mülheim, Köln, Braun-, 
schweig und Heidelberg sowie einer Anzahl klei- 
nerer Städte. 

Ihren Erfolg haben sich die Mitglieder der 
Langener VHS-Mannschaft (mit Teilnehmern 
aus Langen und Dreieich) im wahrsten Sinne des 
Wortes erschmeckt und erschnuppert. Sie hatten 
eben einen guten Riecher und eine feine Zunge, 
als es darauf ankam, acht Weine herauszufinden, 
die ihnen vom neutralen Schiedsrichter ins Glas 
geschenkt worden waren, ohne daß sie auch nur 
ein einziges Etikett auf der Flasche sehen konn- 
ten oder einen sonstigen Anhaltspunkt hatten. 
Anfangs wurde einige Wochen zuvor zwar eine 
Auswahl von zwölf Weinen vorgestellt, aber bei 
der zweiten Probe mußten eben jene acht ,,ver- 
deckten" Weine erkannt werden. 

Hinzu kamen im ersten Entscheid noch eine 
Reihe von Fragen, ml"; denen das theoretische 
Weinwissen der Teilnehmer getestet wurde. Wer 
also Punkte sammeln wollte, der mußte schon 
mit Köpfchen, mit Nase, Zunge und Auge (für 
die Farbe des Weines) in den Wettsln^eit mit den 
edlen Tropfen gehen, um Aussicht auf Erfolg zu 
haben. Die höchste Punktzahl, die von einer 
Mannschaft erreicht werden konnte, waren 167 
Punkte. Sie wurden bei den Spitzenreitern 
gleich doppelt erreicht, so daß mit Gleichstand 
lediglich der erste Platz gewertet wurde. Auf 
Platz drei kamen mit Punktegleichstand von 164 
Punkten ebenfalls zwei Mannschaften. Und mit 
der dritthöchsten Punktzahl von 163 Punkten 
kam die Mannschaft aus Langen, von Bernhard 
Kurth aus Dreieich geleitet, auf den fünften 
Platz. 

Theaterring Darmstadt 

Für die Besucher der Miete La wird am Diens- 
tag, dem 15. Januar, im G roßen Haus des Staats- 
theaters Darmstadt die Oper ,,Rusalka" aufge- 
führt. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr. 
Der Theaterbus fährt um 18.30 Uhr in der Steu- 
benstraße und jeweils etwas später an den be- 
kannten Haltestellen ab. 

Am Samstag, dem 26. Januar, gibt es für die 
Mieten Ya und Yb die Operette „Der Bettelstu- 
dent". Beginn ist um 19.30 Uhr. 

,,Der Postlllon von Lonjumeau" steht am 
Sonntag, dem 27. Januar, auf dem Spielplan für 
die Miete Na. Auch hier ist der Beginn um 19.30 
Uhr. 

Der Jahrgang 1920/21 trifft sich erst im Fe- 
bruar 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich am kommen- 
den Dienstag, dem 15. Januar, um 15.30 Uhr im 
,,Deutschen Haus" Darmstädter Straße. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine erste 
Zusammenkunft im neuen Jahr nicht, wie vorge- 
sehen, am Dienstag, dem 15. Januar, sondern 
ausnahmsweise erst am Mittwoch, dem 16. Ja- 
nuar, im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 15.30 
Uhr. Bitte den geänderten Termin beachten. Es 
wird recht herzlich dazu eingeladen. 

aüen. die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Das gute Ergebnis kam durch die hervorragen- 
den Einzelergebnisse zustande, wobei in jeder 
Mannschaft jeweils die besten sechs Teilnehmer 
gewertet wurden. Bei einer Einzel-Höchstpunkt- 
zahl von 29 Punkten kamen die Weinkenner der 
Langener VHS immerhin auf Punktzahlen zwi- 
schen 19 und 28. Dabei kamen allein sieben 
Mannschaftsmitglieder auf 25 und mehr Einzel- 
punkte. 

Was erwartet die Langen/Dreieicher beim 
Bundesentscheid im Frühjahr? — Sie werden es 
dann nicht mehr so einfach haben wie im Vorent- 
scheid. Die Weine werden keinesfalls mehr vor- 
her verkostet. Was dann auf den Tisch und in das 
Glas kommt, ist vorher von den Teilnehmern 
nicht erschmeckt worden. Hinzu kommen dann 
noch nüchterne theoretische Fragen rund um den 
Wein in größerer Zahl, die ebenfalls Punkte 
bringen. Am Ende steht schließlich fest, welche 
Mannschaft die besten Weinkenner Deutsch- 
lands hat. Sie wird im kommenden Sommer die 
Bundesrepublik in einem internationalen Wett- 
bewerb vertreten, bei dem schon jetzt eine große 
Beteiligung aus dem Ausland feststeht, so aus 
den USA, aus Kanada, Japan sowie einer Reihe 
von Ländern Europas. 

Die Langener Mannschaft sieht sich starker 
Konkurrenz im Bundesentscheid gegenüber. Die 
Spitzenmannschaft aus Kronberg, die neben ei- 
ner Mannschaft aus Witzenhausen punktgleich 
liegt, ist für die Langener und Dreieicher Teil- 
nehmer keine Unbekannte mehr. Zur Deutschen 
Wein Woche 1984 in Frankfurt maßen sich beide 
ebenfalls schon im Wettbewerb. Wenn die Wein- 
kenner der VHS Langen auch mit ihren Weinna- 
sen ganz vome sind, werden sie wahrscheinlich 
doch um eine Nasenlänge von den Besseren ge- 
schlagen werden. Schließlich können sie aber 
von sich sagen, daß sie zu den Besten in der Bun- 
desrepublik gehören. 

Neuer Nähkurs 
In der Ev. Johannesgemeinde Langen, Uh- 

landstraße 24, beginnt am Mittwoch, dem 16. Ja- 
nuar, um 19.30 Uhr ein neuer Nähkurs. Die Kurs- 
gebühr für 10 X 2 1/2 Stunden beträgt DM 55,—. 
Interessenten können sich täglich zwischen 8 und 
12 Uhr unter der Tel.-Nr. 2 37 41 im Gemeinde- 
büro der Johannesgemeinde anmelden. 

Operette in der Stadthalle 
Das Deutsche Tournee-Theater München ga- 

stiert am Samstag, dem 12. Januar, um 20.00 
Uhr, mit Carl Millöckers beliebter Operette 
,,Gasparone" in der Langener Stadthalle. Die 
Beliebtheit dieser Operette in den mehr als 100 
Jahren seit ihrer ersten Aufführung verdankt sie 
einer Musik, deren tänzerischer Schwung und 
deren in den Ensembles und Couplets zum Aus- 
druck kommender Humor bis zum heutigen Tag 
nichts von ihre Lebendigkeit und Frische verlo- 
ren haben. Überquellende musikalische Einfälle 
und ein originelles, ohne falsche Sentimentalität 
angelegtes Buch vereinigen sich in diesem sizi- 
lianischen Räuber-, Gauner- und Liebesspiel zu 
einem fröhlich-vitalen Ganzen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 10,00 DM 
und 15,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Filme bei der 
Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald 

Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald bietet sei- 
nen Mitgliedern und Gästen auch im Jahr 1985 
wieder ein reichhaltiges, vielseitiges Programm, 
das auf Wunsch gern zur Verfügung gestellt 
wird, anzufordern bei der SDW-Geschäftsstelle 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 53, Tel. 7 25 45. 

Die erste Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 17. Januar, im Studiosaal der Stadthalle 
Langen, Südliche Ringstraße, statt, Beginn ist 
um 19.30 Uhr. 

Alfred Förster, langjähriges aktives Mitglied 
des SDW-Ortsverbandes Langen/Egelsbach, 
zeigt drei Filme, die er selbst drehte: ,,Eine 
Fahrt zum Groß-Glockner" in den österreichi- 
schen Alpen, „Drei-Hütten-Wanderung" in den 
Hohen Tauem und ,,Die geheimnisvolle Welt der 
Libellen". 

Aus der Alpen- und der Wab .erweit werden 
wieder interessante und schöne Aufnahmen ge- 
zeigt, die anzusehen sich für jeden Wander- und 
Naturfreund lohnt. Es wird daher reger Besuch 
erwartet, der, wie immer bei den Veranstaltun- 
gen der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, für 
Mitglieder und auch für Gäste kostenlos ist. 

^ Für Sie in die 

/ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Auch im kommenden Jahr 

gutes Stadthallentheater 

Noch steht etwa die Hälfte der Aufführungen 
der laufenden Theaterspielzeit aus, und schon 
hat die Stadthallenverwaltung den Theaterspiel- 
plan für die Saison 1985/86 imter Dach und Fach 
gebracht. 

Erneut werden in den Ringen 1 ,,Theater in der 
Stadthalle" und 3 ,,Theaterring Langen" jeweils 
acht Aufführungen angeboten, die einen Quer- 
schnitt aus dem gesamten Toumee-Theaterange- 
bot für die Spielzeit 1985/86 darstellen. Stücke 
und Komödien von zeitgenössischen Autoren 
wie Friedrich Dürrenmatt (,,Achterloo"), Eph- 
raim Kishon (,,Es war die Lerche") und Alan 
Ayckboum (,,In bestem Einvernehmen"), aber 
auch ,,Klassiker" wie die ,,Dreigroschenoper", 
,,Der Hauptmann von Köpenick" und ,,La Bohe- 
me" werden angeboten. Angesagt sind Schau- 

Zwei rüstige Neunziger 

Spieler wie Wolfgang Spier, Inge Meysel, Hans 
Körte, Ilja Richter, Wolfgang Wahl, Thekla Ca- 
rola Wied, Christian Quadflieg und Nadja Tiller. 

Der Ring 2 „Studioreihe" bietet erneut drei 
packende Schauspiele. Von Jean Anouilh wird 
,,Becket oder die Ehre Gottes" gezeigt; ,,Die 
zwölf Geschworenen" von Reginald Rose stehen 
auf dem Spielplan, und Arthur Millers Stück 
,,Alle meine Söhne" bildet den Abschluß. In der 
,,Studioreihe" werden u.a. Günter Mack, Karl 
Heinz Martell, Pinkas Braun, Werner Kreindl, 
Diana Kömer und Elfriede Rücker gastieren. 

Bis zur Vergabe der Abonnementplätze für die 
Spielzeit 1985/86 wird noch einige Zeit ins Land 
gehen. Doch können sich Interessenten, die bis- 
her noch kein Abonnement haben, beim Stadt- 
hallenbüro, Rathaus, Zimmer III (Telefon 
0 61 03 / 20 31 25) bereits vormerken lassen. 

Ihren 90. Geburtstag feierte in körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit am Mittwoch, dem 9. 
Januar 1985, Anna Bratrich, geborene Frais, Im 
Ginsterbusch 26. Das Geburtstagskind stammt 
aus Pohl im Sudetenland und kam über Dillen- 
burg im Jahre 1962 nach Langen, wo sie im Haus 
ihrer Tochter und ihres Schwiegersohnes wohnt. 
Zwei Enkel und zwei Urenkel feierten mit. Die 
Langener Zeitung gratuliert nachträglich sehr 
herzlich und wünscht alles Gute. 
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Am Samstag, dem 12. Januar 1985, feiert An- 
ton Katitsch in der Otto-Hahn-Straße 8 seinen 
90. Geburtstag. Der aus Jugoslawien stammende 
Landwirt kam 1958 nach Langen, hat sich hier 
gut eingelebt und eine für das hohe Alter bemer- 
kenswerte geistige und körperliche Rüstigkeit 
bewahrt. Anton Katitsch hat zwei Kinder, drei 
Enkel und zwei Urenkel. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht alles Gute. 

Kurt 
Michalzik 

46 Jahre, Konstrukteur, 
2 Kinder 
Sachgebiet: Sozialfragen 

GVL setzt Besichtigungen 
fort 

Das Interesse an Besichtigungen der Mitglieds- 
firmen beim Gewerbeverein hält ungebrochen 
an bzw. ist noch im Steigen begriffen. Deshalb 
wird die Veranstaltungsreihe „Mitglieder besu- 
chen Mitglieder" fortgesetzt und über mehrere 
Jahre reichen. 

Zur ersten Präsentation im Jahre 1985 sind die 
GVL-Mitgliedsfirmen aufgerufen und eingela- 
den zur Bezirkssparkasse Langen am Montag, 
dem 14. Januar, um 19.30 Uhr. Nach dem Emp- 
fang und der Begrüßung durch den Vorstand des 
Bankinstituts mit der Vorstellung der Bezirks- 
sparkasse Langen folgen eine Betriebsbesichti- 
gung und anschließend zwanglose Gespräche bei 
einem kleinen Umtrunk. 

Buchladen zieht uin 
Mit dem neuen Jahr bezieht der Buchladen 

Langen auch neue Räume. Bücherfreunde finden 
das bekannte rote Sofa und die große Auswahl 
an Literatur ab Samstag, dem 12. Januar zwi- 
schen Fachwerkbalken in der Wassergasse 14. 

Vorstandswahlen 
Der Ortsbezirk West der Langener SPD führt 

am Montag, dem 14. Januar um 20 Uhr, im Kol- 
leg der ,,Westendhalle" seine Jahreshauptver- 
sammlung durch. Hierbei wird ein neuer Vor- 
stand gewählt. 

Noch freie Plätze in 
den Kinder-Malkursen 

Die Volkshochschule Langen bietet nochmal 
zwei Kinder-Malkurse an. Der eine „Freies Ma- 
les für Kinder von 6 bis 10 Jahren" beginnt am 
17. Januar um 15.30 Uhr, der andere ,,Mädchen 
malen" (5—8 Jahre) am 21. Januar ebenfalls um 
15.30 Uhr. Für diese beiden Kurse sind noch 
Plätze frei. 

Interessenten möchten sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Südliche Ringstra- 
ße 80, Zimmer 114, anmelden. (Tel. 203 122). 

Schwimmkurse 
Der Magistrat der Stadt Langen macht darauf 

aufmerksam, daß wieder Anmeldungen zu 
Schwimmkursen für Kinder ab vier Jahren und 
für Erwachsene von der für die Bäder zuständi- 
gen Abteilung im Rathaus, Zimmer 10, Tel. 
0 61 03 / 20 31 87, entgegengenommen werden. 

Die nächsten Kurse beginnen am 29. Januar. 
Die neuen Kurstage sind dienstags und freitags 
zu verschiedenen Zeiten. Die Kursgebühren be- 
tragen unverändert 40,— DM einschließlich Ein- 
tritt für Kinder und Jugendliche und 80,— DM 
einschließlich Eintritt für Envachsene. 

Das Spiel 
mit dem Basketball 

Ab Januar kann man den Weihnachtsspeck 
wieder in den Basketball-Trimmkursen des TV 
Langen loswerden. In Zusammenarbeit mit dem 
Bildungswerk Hessen bietet der TVL allen Frau- 
en und Männern, die sich selbst als Neulinge 
oder Ungeübte im Basketballspiel einstufen 
würden, die Gelegenheit, das Spiel kennenzuler- 
nen. Unter der fachkundigen Leitung von Gisela 
Jahn für die Frauen und Rainer Greunke für die 
Mäntier wird wöchentlich einmal tüchtig ge- 
schwitzt. Es werden Korbwürfe geübt, gelaufen 
und Gymnastik getrieben und natürlich Basket- 
ball gespielt. Die bisherigen Teilnehmer konn- 
ten feststellen, welchen Spaß das Basketball- 
spielen macht. 

Der Trimmkurs der Männer beginnt am 18. Ja- 
nuar und findet jeweils freitags ih der Turnhalle 
des Dreieich-Gymnasiums statt. Anmeldungen 
sollten vorher erfolgen an Rainer Greunke (Tel. 
5 23 98) oder Gisela Jahn (Tel. 2 17 63), Die Frau- 
en beginnen bereits am 14. Januar und üben je- 
weils montags von 19 bis 20.30 Uhr an gleicher 
Stelle. 

Nr.4/Seite3 LANGENER ZEITUNG 
     Freitag, den 11. Januar 1985 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Im Eisschrank 
der Natur 

Wenn wir auch manchmal glauben, mit 
den technischen Errungenschaften unseres 
Zeitalters die Natur übertroffen und nicht 
selten überlistet zu haben, so müssen wir 
doch immer wieder erkennen, daß sie uns 
ewiges Wunder und Vorbild zugleich 
bleibt. Woher hätten wir Menschen wohl 
die Kenntnisse der Kältetechnik gewinnen 
können, das Wissen der Vorgänge der Kon- 
servierung im Eis, wenn die Natur uns 
nicht in jedem Winter gleich vor der Haus- 
tür einen Einblick in ihren großen Eis- 
schrank gewähren würde. 

Während die Dezemberstürme ums Haus 
jagen und der Januar wie jetzt bei uns eine 
Decke aus Schnee und Eis auf die Land- 
schaft legt, bewahrt die Natur alles sorg- 
sam auf, woran wir uns im nächsten Früh- 
jahr wieder freuen sollen, die Pflanzen- 
knollen und die Keime der jungen Saat. Sie 
schützt die Wurzeln der Bäume und dros- 
selt ihre Lebensfunktion, damit ihnen auch 
ein starker Frost nichts anhaben kann. 

Ebenso läßt die Natur viele Lebewesen 
in einen Winterschlaf fallen, der sie fast bis 
an die Grenze der Erstarrung bringt und 
dennoch vor dem Kältetod bewahrt. Die 
Unempfindlichkeit dieser Tiere gegen äu- 
ßere Einflüsse mag nicht zuletzt den Medi- 
zinern wichtige Erkenntnisse für neuartige 
Operationsmethoden bei unterkühlter 
menschlicher Körpertemperatur geliefert 
haben. 

Es ist durchaus nicht so, daß unsere mo- 
derne und so sachlich eingestellte Welt arm 
an Wundem geworden wäre. Nur sind uns 
die Vorgänge inzwischen so vertraut ge- 
worden, daß wir sie nicht mehr als Wunder 
empfinden oder sie am Ende gar nicht 
wahrnehmen. Unter anderem gibt uns der 
große Kühlschrank der Natur manches 
Rätsel auf, deren Ergründung uns Men- 
schen wohl für immer versagt bleiben 
wird. 

Wer in seinem Garten oder in der Nähe 
einen kleinen Teich hat, kann erleberi, daß 
die Frösche beim Schmelzen des Eises 
frisch und munter ans Tageslicht kommen, 
obwohl das Gewässer bis fast auf den 
Grund gefroren war. Dann quaken sie wie- 
der, genau wie manche Menschen, obwohl 
diese in der warmen Stube überwintert ha- 
ben, meint 

Ihr Tobias 

Anmeldeschluß verlängert 
Der Meldeschluß zur Clubmeisterschaft der 

Ski-Gilde Langen vom 24. bis 27. Januar in 
Schruns ist bis zum 16. Januar verlängert wor- 
den, Der Reisepreis beträgt für Busfahrt/3 Über- 
nachtungen mit Frühstück ab 140,— DM. Anmel- 
dung und weitere Informationen beim Reisebüro 
Becker in Langen. 

LKG ändert Vorfahrtsregel 

Mit einer Garderevue hat, wie wir bereits be- 
richteten, die 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
am vergangenen Samstag ihre Saison eröffnet. 
Diese dauert nur rund sechs Wochen und ist mit 
einer Fülle von Terminen ausgestattet. Kein 
Wunder, daß die Kamevalisten zusehen müssen, 
wie sie über die Runden kommen. 

Bereits am letzten Sonntag startete die Lange 
Latten Garde zu einer Fahrt über Land und war 
bei den ,,Wasserhinkeln" in Altrip bei Ludwigs- 
hafen zu Gast. Mit einem großen Pokal und einer 
neuen Freundschaft im Gepäck trafen sie wieder 
in Langen ein. 

Auch die Tänzerinnen der LKG bekommen 
Hochbetrieb. Bereits am kommenden Samstag 
werden sie in der Fastnachtshochburg Seligen- 
stadt ihre Künste zeigen, und am 29. Januar 
steht das jährliche Erlebnis mit den Auftritten 
der LKG-Garden im Kurfürstlichen Schloß in 
Mainz bevor. Dazwischen aber liegt die eigene 
große Sitzung am 26. Januar, die sich dann am 2. 
Februar wiederholt, und einen Tag später, am 3. 
Februar, steht der Kreppelkaffee auf dem Pro- 
gramm. 

Bis dann am 16. Februar mit der Rathauser- 
stürmung und der großen Tingeltangel-Party die 
drei tollen Tage anbrechen, haben die LKG- 
Aktiven weitere Einsätze hinter sich. Am kom- 
menden Sonntag weilt ein Teil beim Ehrenoffi- 
ziersempfang in Mainz-Hechtsheim, am 20. Ja- 
nuar fährt die LKG-Truppe zum Gardetag nach 
Darmstadt und eine Woche später zum gleichen 
Ereignis nach Pfungstadt, die „Singenden Elfer- 
ratsdamen gehen einige Male über Land und 
auch die LKG-Büttenredner werden zwischen 
Mannheim, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt in 
etlichen Einsätzen zeigen, daß in Langen guter 
Karneval zu Hause ist. 

Jedenfalls ist der Terminkalender voll. Um 
unterwegs nicht stecken zu bleiben, haben die 
LKG-Aktiven die Vorfahrtsregel geändert. Sie 
kennen weder Haupt- noch Nebenstraßen, son- 
dern lassen sich von dem Motto leiten: Humor 
hat Vorfahrt! So heißt der diesjährige Leitsatz 
der LKG, und so kann man den Aktiven nur gute 
Fahrt wünschen. 

Ein buntes Bild boten wieder die Garden auf der Buhne. 

Leben im Alter — wie? 
Dank des medizinischen Fortschritts steigt die 

Lebenserwartung der Bevölkerung. Die Alters- 
pyramide verändert sich, für die Jahrtaüsend- 
wende wird ein Bevölkerungsanteil der über 
65jährigen mit fast 20 Prozent vorhergesagt. 
Aber ein längeres Leben kann nicht alles .sein, 
diese dritte Lebensphase nach einem Arbeitsle- 
ben muß sinnvoll und menschenwürdig gestaltet 
werden. 

Wie ist die Situation heute? Was muß dringend 
verbessert werden und vor allem, was können 
und müssen die älteren Mitbürger selbst dazu 
beitragen? Ein Thema auch für die jetzt noch 
Jungen. 

Hierüber diskutieren die sozialdemokrati- 
schen Frauen mit dem ehemaligen Vorsitzenden 
der Bürgerhilfe Dreieich und Altbürgermeister 
Erich Scheid am 14. Januar um 19.30 Uhr im 
Clubraum I der Stadthalle Langen und laden al- 
le Interessenten recht herzlich ein. 

Kurs in Erster HUfe 
Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 

das Langener Rote Kreuz an. Der Kurs umfaßt 
insgesamt 16 Unterrichtsstunden. Beginnen 
wird der Lehrgang am Montag, dem 14. Januar, 
um 19 Uhr. Der Unterricht dauert bis gegen 22 
Uhr. Weiter gehts am Mittwoch, dem 16. Januar, 
am Montag, dem 21. Januar, am Mittwoch, dem 
23. Januar, am Montag, dem 28. Januar und am 
Dienstag, dem 29. Januar, jeweils in der Zeit von 
19 bis 22 Uhr. 

Der Unterricht findet stets in den Räumen des 
DRK Langen, Zimmerstraße 8, statt. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine Bescheinigung, die man bei- 
spielsweise zur Erlangung des Führerscheines 
vorlegen kann. Wer mitmachen möchte, sollte 
sich bitte zuvor bei Roland Heil anmelden. Er ist 
täglich ab 18 Uhr unter der Rufnummer 2 45 31 
telefonisch erreichbar. 

„Närrischer Jahrmarkt" 
bei der SSG 

Bei den Aktiven der SSG-Sänger geht es rund: 
seit Wochen, zum Teil schon seit Monaten laufen 
die Vorbereitungen für einen ,,Närrischen Jahr- 
markt", den sie am 9. Februar um 19.29 Uhr in 
der Stadthalle veranstalten wollen. Da werden 
Kulissen gebaut (allen voran von Erich Rang), 
Lieder einstudiert (wie immer von Reiner Malk- 
mus und Helmut Bechtel), Reden vorbereitet, 
Tänze einstudiert und und und — das alles in der 
Hoffnung, das Publikum mit dieser Veranstal- 
tung genauso zu begeistern wie in den vergange- 
nen Jahren. 

Neben den Aktiven der Gesangsabteilung wer- 
den noch die Aerobic-Gruppe der Tumabteilung 
der SSG sowie die schon fest zum Programm ge- 
hörenden Girls der Tanzgruppe aus Neu- 
Isenburg mit von der Partie sein. Mehr soll hier 
nicht verraten werden. 

Es ist empfehlenswert, sich rechtzeitig einen 
guten Platz zu sichern. Die Tische sind nume- 
riert. Karten gibt es ab sofort bei den Friseuren 
Bechtel, Sehretstr. 23, und Johann, Fahrgasse 9, 
bei allen Abteilungen der SSG sowie bei den 
Mitgliedern der Gesangsabteilung, und zwar 
zum gleichen Preis wie im Vorjahr, nämlich 15 
DM. 

Nach der Veranstaltung spielt die Bigband der 
Jugendmusikschule Langen noch zum Tanz auf. 

Pächterwechsel 
im Naturfreundehaus 

Mit dem Jahreswechsel 1984/85 vollzog sich 
auch ein Pächterwechsel im Langener Natur- 
freundehaus. Neue Wirtsleute und Heimleiter 
sind jetzt Olga Schilling und Fam. Mangiapane. 
Die Langener Naturfreunde sind inzwischen 
nicht untätig gewesen und haben das Haus, so- 
weit erforderlich, renoviert. In vielen freiwilli- 
gen Arbeitsstunden wurde das Haus irmen in- 
standgesetzt und verbessert. 

Das Naturfreundehaus, das seit 28. Dezember 
geschlossen war, wird ab 19. Januar wieder für 
alle Vereine, Gruppen und Gäste geöffnet sein. 
Es liegen mittlerweile schon viele Vorbestellun- 
gen für 1985 vor. Deshalb werden alle Interessen- 
ten gebeten, möglichst bald ihre Termine für 
1985 anzumelden. Direkt bei der Heimleitung 
bei einem Besuch des Hauses oder telefonisch 
unter der Nummer 2 25 30. Auch das Jahrespro- 
gramm des Vereins für 1985 kann eingesehen 
oder unentgeltlich mitgenommen werden. 

Die Jahreshauptversammlung findet am 24. 
Januar um 19.00 Uhr im Naturfreundehaus statt. 

Rhetorik-Kurs 
bei der VHS 

Die Volkshochschule Langen bietet ab 25. Fe- 
bruar nochmals einen Rhetorik-Kurs an.. In die- 
sem Kurs sollen die Teilnehmer die Anwendung 
rhetorischer Regeln üben und beherrschen ler- 
nen. Der Kurs umfaßt 12 Abende, je zwei Dop- 
pelstunden, Beginn: 18.30 Uhr. Die Kursgebühr 
beträgt 108,— DM. 

Außerdem sind in den Kursen Psychohygiene 
(5. 2., 20.00 Uhr), Autogenes Training, Grund- 
kurs (5. 2., 17.00 Uhr), Autogenes Training, Zwi- 
schenstufe (5. 2., 19.00 Uhr) noch Plätze frei. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 114, anmelden (Tel. 203 122). 

Ausbildungsverhältnisse sicher 

CDA zur neuen AusbUder-Ei 

Die Änderung der Ausbilder-Eignungsverord- 
nung für die gewerbliche Wirtchaft vom 3. Okto- 
ber 1984 ermöglicht ab 1. Januar 1985 der 
Industrie- und Handelskammer, auf Antrag von 
der Eignungsprüfung zu befreien, wenn die An- 
tragsteller bis zum 31. Dezember 1989 in fünf 
Jahren ohne wesentliche Unterbrechung ausge- 
bildet haben. Die Ausdehnung auf 1989 — teilte 
der Vorsitzende der Christlich Demokratischen 
Arbeitnehmerschaft (CDA) Langen, Josef Heger, 
der Presse mit — trage mit dazu bei, die Betriebe 
und besonders die Ausbilder zu motivieren, auch 
m den kommenden Jahren auszubilden, in denen 
eme hohe Nachfrage nach Ausbildungsplätzen 
bestehen werde. 

Die für die Befreiung erforderlichen fünf Jah- 
re Ausbildertätigkeit müssen nicht unmittelbar 
vor dem 31. 12. 1989 liegen. Sie können auch zu 
einem früheren Zeitpunkt erfüllt sein. Ab 1. 1. 
1985, so Heger, könne auch die Industrie- und 
Handelskammer in Ausnahmefällen befristet 
bis zum 31. 12. 1987 vom Nachweis der bemfs- 
und arbeitspädagogischen Eignung befreien. Am 
31. 12. 1987 bestehende Berufsausbildungsver- 
hältnisse könnten zu Ende geführt werden. Da- 
mit sei sichergestellt, daß keine Ausbildungsver- 
hältnisse wegen fehlender berufs- und arbeitspäd- 
agogischer Eignung abgebrochen werden müß- 
ten. 
. Heger führte weiter aus, daß die bisherigen 
Änderungen der Ausbilder-Eignungsverordnung 
stets am Grundsatz der Ausbilderprüfung fest- 
hielten und lediglich in Anbetracht der Ausbil- 
dungsplatzsituation die Befreiungs- und Über- 
gangsvorschriften geändert worden seien. Nach 
wie vor gelte, daß seit dem 1. 9. 1977 nur ausbil- 

den dürfe, wer die Ausbilderprüfung bestanden 
habe oder als berufs-und arbeitspädagogisch ge- 
eignet gelte (z.B. Meister) oder vom Nachweis 
der berufs- und arbeitspädagogischen Eignung 
befreit worden sei. 

In diesem Zusanrmienhang fordert der CDA- 
Vorsitzende die Betriebe auf, auch in diesem 
Jahr die Ausbildungsbereitschaft des vergange- 
nen Jahres zu wiederholen. Besonders wichtig 
sei es, daß die Betriebe die zu besetzenden Aus- 
bildungsstellen so früh wie möglich dem Ar- 
beitsamt meldeten, damit eine rechtzeitige Ver- 
mittlungstätigkeit einsetzen könne. 

In der jetzigen Ausbildungsplatzsituation, so 
Heger, hätten es behinderte Jugendliche nicht 
leicht, einen Ausbildungsplatz zu erhalten. Sie 
dürften jedoch nicht im Äbseits stehen. Die Aus- 
bildungsbetriebe seien daher aufgefordert, auch 
behinderten Jugendlichen eine Berufsausbil- 
dung zu ermöglichen. Über staatliche Förde- 
rungsprogranune hierzu informiere das Arbeits- 
amt oder die Industrie- und Handelskammer. 
 — Anzeige    
Blütenträume im 
Frankfurter Winter 
Viele von uns pflegen diese Träume vom Som- 
mer am Fenster in kleinen Töpfen. Wenn Sie 
aber eine wahre Pracht zu dieser Jahreszeit erle- 
ben wollen: Gehen Sie in den Palmengarten. In 
seinen Gewächshäusern bewalirt er sie auf, be- 
schaulich und exotisch. Wie wär's zum Beispiel 
am Samstag? Da gibt es nachmittags für alle 
Pflanzenliebhaber wieder eine Monatsführung. 
Der FW bringt Sie bis vor's Tor: Mit Ihrer S12 
zum Frankfurter Hauptbahnhof und dort weiter 
mit der Straßenbahn Linie 19. 

Mit „Le Clou" tritt am Mittwoch, dem 1«. Januar um 20.30 Uhr auf der Kieinkun.stbühne ,,Zum 
Grünen Gump" eine Gruiipe auf, die sich vor elf Jahren in Südfrankreich zusammenfand und im 
Laufe der Jahre ein hochinteressantes Repertoire hat. Es ist eine totale Mischung aus irischer Folk- 
lore, Country und Western, Blues und französischen Liedern. Neben der Cajun-Musik Louisianas ste- 
hen aber auch französische Madrigale und Renaissance-Stücke auf dem Programm, das mit Krumm- 
hörnern. Flöten und etlichen anderen Instrumenten ein umfangreiches klangliches Spektrum auf- 
weist. Mit zwölf bis 15 Auftritten im Monat und großen Schallplattenerfolgen hat sich die Gruppe ei- 
nen festen Platz in der Musikszene gesichert. 
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Femsehstar Horst Tappert kommt 

„Die leichten Herzens sind" ist Emlyn Wil- 
liams Stück betitelt, das von Hilde Spiel über- 
setzt worden ist und von der ,,bühne 64" am 
Dienstag, dem 15. .Januar um 20 Uhr in der Lan- 
gener Stadthalle gezeigt wird. 

Maddoc Thomas (Horst Tappert) und seine 
Tochter Cattrin (Ulrike Blome) wohnen im vier- 
ten Stock einer Londoner Mietpension über dem 
Gemüsemarkt von Covent Garden, in Hörweite 
des Opernhauses. Maddoc, einst gefeierter Büh- 
nenliebling, ist zum Trinker geworden. Cattrin, 
durch einen Unfall gehbehindert, hat ihr Musik- 
studium aufgegeben, um für ihren Vater zu sor- 
gen. Sie ist sein letzter Halt. Eines Tages erhält 
Maddoc die Chance, den König Lear zu spielen. 
Er bleibt über Monate abstinent; die Proben ver- 
laufen erfolgreich. Da erfährt Maddoc am Tag 
der Premiere, da.fJ seine Tochter heiraten und 
nach Amerika auswandern will . . . 

Hoi-st Tappert, der auch für die Inszenierung 
verantwortlich zeichnet, dürfte für die Rolle des 

Maddoc Thomas eine Idealbesetzung sein. Er er- 
hielt seine Ausbildung bei Paul Rose. Seit 1967 

ist er freiberuflich tätig und hat zahlreiche Tour- 
neen bestritten. Er war in rund 25 Spielfilmen, 
von ,.Trappfamilie" über ,,Wir Wunderkinder" 
und ,,Der Kapitän", zu sehen. Dem Publikum ist 
er von weit über 100 TV-Rollen her, vom ,,Post- 
räuber" (,,Die Gentlemen bitten zur Kasse") bis 
zum Dauerbrenner ,,Derrick", bestens bekannt. 
Ulrike Blome erhielt ihre Ausbildung an der 
Max-Reinhardt-Schule, Berlin. Sie spielte u.a. in 
Berlin, Hamburg und Hannover Theater und 
war ebenfalls bereits in zahlreichen Fernseh- 
spielen zu sehen, u.a. in ,,Überstunden", ,,1913" 
und ,,Die Klassefrau". Weitere Mitwirkende 
sind u.a. Elvira Schalcher und Winfried Goerlitz. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 15. Januar ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 16). 

Betr. X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Bauau^chuß — 

Am Donnerstag, dem 17. Januar 1985, um 
19.30 Uhr findet die 26. öffentliche 
.Sitzung des Bauausschusses im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 34/A 

für den Bereich Rheinstraße/August- 
Bebel-Straße; 
hier: 1. Ergebnis der eingeschränkten 

Beteiligung gem. § 2 a Abs. 7 
BBauG 

2. Satzungsbeschluß 
4. Aufstellung des Bebauungs- und Land- 

schaftsplanes Nr. 30 ,,Stadtpark"; 
hier: Abgrenzungs- und Entwick- 

lungsprogrc.mm 
5. Landesprogramm ,Einfache Stadtemeue- 

rung" 
6. Herausnahme des Sterzbaches aus dem 

Kanalsystem 
7. Geschwindigkeitsbegrenzung im Stadtge- 

biet; 
hier: Umgestaltung der Steubenstraße 

zwischen ATW-Siedlung und 
Heinrich-Hertz-Straße 

8. Altengerechte Wohnungen 
Berliner Allee 41 

9. Radwegenetz; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 

vom 29. Ii. 1984 
10. Bekanntgabe von Bauanträgen 
11. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 11. Januar 1985 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Aufforderung 
zur Einreichung von Wahlvorschlägen 

(§§ 10—13 und 35 d des Hess. Kommunalwahl- 
gesetzes — KWG —, §§ 23—26 der Kommunal- 
wahlordnung — KWO —) 

Hiermit fordere ich zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen für die am 10. März 1985 
stattfindenden 

Kommunal-Wahlen 
— Wahl zur Stadtverordneten-Versammlung 
öffentlich auf. 
1. WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvor- 
schlägen. 
Wahlvorschläge können von Parteien i.S. des 
Art. 21 GG und von Wählergruppen einge- 
reicht werden. 
Eine Partei oder Wählergruppe kann in je- 
dem Wahlkreis nur einen Wahlvorschlag ein- 
reichen. 
Die Verbindung von Wahlvorschlägen mehre- 
rer Parteien oder Wählergruppen ist unstatt- 
haft. 
Wird nur ein Wahlvorschlag zugelassen, so 
wird die Wahl nach den Grundsätzen der 
Mehrheitswahl durchgeführt. 
Die Wahl Vorschläge von Parteien und Wäh- 
lergruppen, die während der vor dem Wahl- 
tag laufenden Wahlzeit ununterbrochen mit 
mindestens einem Abgeordneten in der zu 
wählenden Vertretungskörperschaft oder im 
Landtag oder auf Grund eines Wahlvor- 
schlags aus dem Lande im Bundestag vertre- 
ten waren, müssen von mindestens fünf 
Wahlberechtigten eigenhändig unterzeichnet 
sein. Die Wahlvorschläge anderer Parteien 
und Wählergruppen müssen von mindestens 
zweimal soviel Wahlberechtigten eigenhän- 
dig unterzeichnet sein, wie Vertreter zu wäh- 
len sind. 
Wahlvorschläge für jeden Wahlkreis des Um- 
landverbandes müssen von mindestens zwei- 

mal soviel Wahlberechtigten eigenhändig un- 
terzeichnet sein, wie in einem Landkreis mit 
der gleichen Einwohnerzahl Vertreter zu 
wählen sind. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur einen Wahl- 
vorschlag unterzeichnen. 
2. INHALT DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Der Wahlvorschlag muß den Namen der Par- 
tei oder der Wählergruppe als Kennwort tra- 
gen. Er muß sich von dem Namen und den 
Kennworten bereits bestehender Parteien 
und Wählergruppen deutlich unterscheiden. 
Der Wahlvorschlag darf beliebig viele Bewer- 
ber enthalten. Die Bewerber sind in erkenn- 
barer Reihenfolge unter Angabe des Fami- 
liennamens, Vornamens, Geburtstags, Ge- 
burtsorts, Berufs und der Anschrift (Haupt- 
wohnung) aufzuführen. 
Als Bewerber kann nur vorgeschlagen wer- 
den, wer seine Zustimmung dazu schriftlich 
erteilt hat, die Zustimmung ist unwiderruf- 
lich. 
Ein Bewerber darf für eine Wahl nur auf ei- 
nem Wahlvorschlag benannt werden. Werden 
Gemeinde-, Ortsbeirats-, Kreis- und Ver- 
bandswahlen gleichzeitig durchgeführt, ist 
die Benennung eines Bewerbers auf einem 
Gemeindewahlvorschlag, einem Ortsbeirats- 
wahlvorschlag, einem Kreiswahlvorschlag 
und einem Verbandswahlvoi-schlag zulässig. 
In jedem Wahlvorschlag sind ein Vertrauens- 
mann und ein Stellvertreter namhaft zu ma- 
chen, die dem Wahlausschuß weder als Bei- 
sitzer noch als Stellvertreter angehören dür- 
fen. Fehlt diese Angabe, so gilt der erste Un- 
terzeichner des Wahlvorschlags als Vertrau- 
ensmann, der zweite als Stellvertreter. 
3. AUFSTELLUNG 
DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Bewerber für die Wahlvorschläge werden 
in geheimer Abstimmung in einer Versamm- 
lung der Mitglieder der Partei oder Wähler- 
gruppe im Wahlkreis oder in einer Versamm- 
lung der von den Mitgliedern der Partei oder 
Wählergruppe im Wahlkreis aus ihrer Mitte 
gewählten Vertretern {Delegiertenversamm- 
lung) aufgestellt und ihre Reihenfolge im 
Wahlvorschlag festgelegt. Die Bewerber für 
die Wahl des Ortsbeirats können auch ^ ei- 
ner Mitglieder- oder Delegiertenversamm- 
lung der Partei oder Wählergruppe in der Ge- 
meinde aufgestellt werden. Über den Verlauf 
der Versammlung ist eine Niederschrift anzu- 
fertigen, die Angaben über Ort und Zeit der 
Versammlung in Form der Einladung und die 
Zahl der erschienenen Mitglieder oder Dele- 
gierten enthalten muß. Die Niederschrift ist 
von dem Versammlungsleiter, dem Schrift- 
führer und zwei weiteren Teilnehmern zu un- 
terzeichnen, die an Eides Statt zu vei-sichem 
haben, daß die Wahl der Bewerber in gehei- 
mer Abstimmung erfolgt ist. 
4. EINREICHUNG 
DER WAHLVOR.SCHLÄGE: 
Die Wahlvorschläge sind spätestens am 34. 
Tag vor dem Wahltag, d.h. bis 4. Februar 
1985, bis 18 Uhr während der Dienststunden 
schriftlich bei dem Wahlleiter einzureichen. 
Jedoch wird darauf hingewiesen, daß die 
Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frühzei- 
tig vor dem 34. Tag vor dem Wahltage einzu- 
reichen sind, daß etwaige Mängel, die die 
Gültigkeit der Wahlvorschläge berühren, 
rechtzeitig behoben werden können. 

Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen: 
a) eine schriftliche Erklärung der Bewerber, 

daß sie ihrer Benennung in den Wahlvor- 
schlag zustimmen, — diese Erklärung 
muß Angaben darüber enthalten, ob der 
Bewerber nach den Bestimmungen über 
die Unvereinbarkeit von Amt und Man- 
dat an der Annahme der Wahl gehindert 
ist —, 

b) eine Bescheinigung des Gemeindevorstan- 
des, daß die Bewerber die Voraussetzun- 
gen der Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner der Wahlvorschläge sowie eine 
Bescheinigung des Gemeindevorstandes 
über ihre Wahlberechtigung, 

d) eine Ausfertigung der Niederschrift über 
die Beschlußfassung der Mitglieder- oder 
Delegiertenversammlung, in der die B^ 
Werber aufgestellt worden sind, mit den 
nach § 12 
Abs. 3 des KWG vorgeschriebenen Versi- 
cherungen an Eides Statt, 

e) die erforderliche Zahl von Unterstüt- 
zungsunterschriften nebst Bescheinigun- 
gen des Wahlrechts der Unterzeichner. 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einrei- 
chung nur mit schriftlicher Zustimmung aller 
Unterzeichner und nur vor der Zulassung zu- 
rückgenommen werden. Nach der Zulassung 
können Wahlvorschläge nicht mehr geändert 
oder zurückgenommen werden. 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt 
festgestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 
28 520 Einwohner. 
Zahl der zu wählenden Stadtverordneten 45. 
6070 Langen, 11. Januar 1985 
Kreiling, 
Wahlleiter 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Mittwoch, dem 16. Januar 1985, 19.30 
Uhr, findet die 17. öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Umweltschutz im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 
TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Sicherung des Grundwassers 

hier: Anfrage der Fraktion ,,Die Grünen" 
vom 29. 10. 1984 

4. Unterschutzstellung des Gebietes „Im 
Neuen Hain" als geschützter Landschafts- 
bestandteil nach § 15 des Hessischen Na- 
turschutzgesetzes '. 

5. Reitwege in der Koberstadt 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

vom 14. 11. 1984 
6. Sparsamer Einsatz von Lösungsmitteln 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 18. 12. 1984 

7. Waldschäden 
8. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 9. Januar 1985 
gez. Stv. Wyszomirski 

Das Auto siegte. 

Der Kadett 

AUTO DES JAHRES'85 

Eine Jury von 51 Fachjour- 
nalisten aus 16 Ländern würdig- 
te das Design und das techni- 
sche Konzept des neuen Kadett 
und wählte ihn zum Auto des 
Jahres 1985. 

Bevor die Experten ihre 
Wertung abgaben, haben sie erst 
mal studiert. 

Den neuen Kadett. 
Sie haben ihn an Ihren au- 

tomobilen Bedürfnissen gemes- 
sen. Sie haben seine Fahreigen- 
schaften getestet. Und seine 

Fahrleistungen analysiert. 
All diese Daten waren die 

Basis für die Bewertung eines 
Automobils, das buchstäblich um 
den Menschen herumgebaut 
wird: 

Mit großzügig bemessenem 
Innenraum. 

Mit auf einen Blick erfaßba- 
ren Instrumenten, die Ihnen in 
jedem Augenblick den richtigen 
Überblick verschaffen. 

Mit einer aus der Aerodyna- 
mik kommenden Wirtschaftlich- 
keit, die in dieser Klasse neue 
Maßstäbe setzt. 

Mit einer Zuverlässigkeit, 
wie sie für Opel selbstverständ- 
lich ist. Bei ihrer Entscheidung 
hat die Jury einen ganz ent- 
scheidenden Faktor nicht aus 
den Augen verloren. 

Den Menschen als Maß 
aller Dinge. 

Die Autodes-JahresWahl wird 
organisiert von: 
Autovisie (Holland), Daily Telegraph 
(Großbritannien), L'Equipe (Frankreich), 
Quattroruote (Italien), Vi bilägare 
(Schweden), Stern (Deutschland). 

iisit 4m «nitllclieii 

Nr. 4 Freitag, den 11. Januar 1985 

Um Entscheidungen öffentlich ringen 

Egelsbacher FDP legte ihre Leitlinien vor 
e Ihre ,,Liberalen Leitlinien zur Kommunalpolitik in Egelsbach" stellten die Freien Demokraten 

bei ihrem traditionellen Dreikönigstreffen am Sonntag im Egelsbachcr Arresthaus vor. Es sei kein 
Katalog von Versprechungen und auch keine Parteiverordnung, die dem Bürger Bedürfnisse vor- 
schreiben wolle, sondern das Angebot der Liberalen, die örtlichen Probleme frei von Ideologien imd 
unabhängig von Verbänden und Institutionen in enger Zusammenarbeit mit dem Bürger anzu- 
packen und zu bewältigen, erklärten die Vorstandsmitglieder der FDP. 

Für Egelsbach bedeute dies, daß die SPD nicht 
wieder oberste Instanz kommunalpolitischer 
Entscheidungen sein dürfe. Wichtige Entschei- 
dungen dürften nicht hinter den verschlossenen 
Türen einer Fraktion fallen, sondern um sie 
müsse öffentlich im Parlament gerungen wer- 
den. Nur so werde ein Parlament seiner Aufgabe 
gerecht und nicht zu einer langweiligen Abstim- 
mungsmaschinerie für eine einseitige sozialisti- 
sche Kommunalpolitik. Auch das Trauerspiel ei- 
nes rot-grünen Bündnisses nach Wiesbadener 
Muster mit seiner Unfähigkeit zu vernünftiger 
Sachpolitik müsse in Egelsbach unbedingt ver- 
hindert werden, setzten die Liberalen ein Ziel ih- 
res Wahlkampfes. 

Weiter müsse dem Willen des Bürgers stärker 
Rechnung getragen werden, Eigeninitiativen sei- 
en dadurch zu unterstützen, indem man dem ak- 
tiven Bürger mehr Beteiligungschancen einräu- 
me und die Kommunalpolitik für die breite Öf- 
fentlichkeit transparenter gestalte. 

Dies könne durch eine ausführliche Informa- 
tion über die Rechte der Bürger geschehen, Bür- 
gerversammlungen sollten nicht nur einmal im 
Jahr abgehalten werden, sondern vor allen wich- 
tigen Entscheidungen der Gemeindevertretung 
beispielsweise über Bebauungspläne, Verkehrs- 
planungen und ähnliches. 

Außerdem halten es die Liberalen für erstre- 
benswert, bei Ausschußberatungen direkt be- 
troffenen Bürgern die Möglichkeit der Mei- 
nungsäußerung einzuräumen, wenn eine Frak- 
tion oder einzelne Ausschußmitglieder dies 
wünschten. Femer sei es vorteilhaft, wenn fach- 
lich kompetente Bürger häufiger als bisher zu 
den Beratungen der Ausschüsse herangezogen 
würden. 

Liberale Politik sei unabhängige Politik, ver- 
sicherten die anwesenden Voretands- und Frak- 
tionsmitglieder. Sie diene der Sache und sei frei 
von Ideologie und Blockbildung. Sie lehne abso- 
lute Mehrheiten ebenso ab wie sie die Partner- 
schaft für gemeinsam getragene Ziele für not- 
wendig halte. Dabei suche sie durch überzeugen- 
de Argumente die Unterstützung anderer demo- 
kratischer Grjppen und zeige sich auch aufge- 
schlossen gegenüber vernünftigen und berechtig- 
ten Forderungen anderer. 

Es gelte, den Leistungswillen des Leistungsfä- 
higen nach dem Prinzip zu fördern, daß sich Lei- 
stung wieder lohnen müsse. Diese dürfe nicht 
nach dem sozialistischen Prinzip der Gleichma- 
cherei durch leistungsfeindliche Steuern und Ab- 
gaben bestiaft werden. Nur eine vom Staat un- 
terstützte leistungswillige Gesellschaft sei in der 
Lage, ihre sozialen Aufgaben gegenüber Rent- 
nern, Arbeitslosen, Behinderten, sozial Schwa- 
chen, Kindern, Schülern, Auszubildenden und 
Studenten zu erfüllen. 

Auch der Bauplanung und Denkmalspflege 
haben die Liberalen ein Kapitel in ihren Leitli- 
nien gewidmet. In der Vergangenheit hätten 
Fehlplanungen der SPD-Mehrheitspartei das 
Ortsbild Egelsbachs zerrissen, beklagen sich die 
Liberalen und heften sich auf ihre Fahnen, daß 
ihnen nach ihrem Einzug in die Gemeindevertre- 
tung im Jahre 1977 mit der Verhinderung des 
Abrisses des Arresthauses ein Schlußstrich un- 
ter die systemlose Baupolitik der SPD gelungen 
sei. So will man sich auch künftig bei Baupla- 
nungen dafür einsetzen, daß das Gesamtbild der 
Gemeinde wieder harmonisiert und die Infra- 
struktur abgelegener Wohngebiete verbessert 
wird. 

Das heißt im einzelnen: Bauleitpläne sollen 
sich nach den sozialen und kulturellen Bedürf- 
nissen der Bevölkerung richten, Neubauten müs- 
sen sich harmonisch an die Umgebung anpassen, 
in Bebauungsplänen dürfen keine Hochhäuser 
mehr ausgewiesen werden, für bauwillige Egels- 
bacher sind Baugebiete auszuweisen, größere 
Neubaugebiete sind durch öffentliche Einrich- 
tungen aufzulockern, Spielplätze müssen den 
Bedürfnissen aller Kinder und Jugendlichen ge- 
nügen. 

Weiterhin fordert die FDP, daß die Gemeinde 
die Initiative zur Renovierung erhaltenswerter 
Gebäude ergreift, sozialen Wohnungsbau nur bei 
echtem Egelsbacher Eigenbedarf fördert und 
den Wohnraumbedarf für körperbehinderte Mit- 
bürger und kinderreiche Egelsbacher Familien 
ausreichend deckt. 

Für die Fassadenrenovierung alter Fachwerk- 
häuser sollen Zuschüsse gezahlt werden, und der 
Geschichtsverein soll mit seinen Erfahrungen 
bei der gemeindlichen Denkmalspflege herange- 
zogen werden. Der Arresthausanbau und die 
Kirchplatzgestaltung sollen kontinuierlich unter 
Berücksichtigung einer optimalen Nutzung ver- 
wirklicht werden, und die Instandsetzung und 
Funktionsverbesserung des Eigenheims soll so 
erfolgen, daß auf lange Zeit eine optimale Nut- 
zung gesichert ist. 

Über weitere Bereiche der ,,Leitlinien", wie 
Verkehrsplanung, Bildung und Kultur, Freizeit, 
Erholung und Sport sowie Umweltschutz, 
Wirtschafts- und Haushaltspolitik werden wir 
noch berichten. 

Dia-Abend 
e Zu einem Dia-Abend über Neuseeland und 

Australien lädt diekath. Frauengemeinschaft St. 
Josef Egelsbach/Erzhausen alle Interessierten 
für Mittwoch, den 16. Januar, um 20.00 Uhr in 
den Pfarrsaal Egelsbach ein. Christine Golomb 
und Georg Gutbier konnten dort Land und Leute 
kennenlernen und wollen ihre Erlebnisse und 
Eindrücke erzählen. 

„Wetten, daß Fastnacht Spaß macht!" 
e Unter diesem Motto startete bereits zum 

,,Elften Elften" die Karneval-Gesellschaft Egels- 
bach in die neue Fastnachtskampagne. Zur Zeit 
sind die Männer um KGE-Ministerpräsident 
Reinhold Leonhardt bemüht, die Feinabstim- 
mung des Organisations- und Programmablaufs 
vorzunehmen. 

Pünktlich zum Jahreswechsel erschien der 
Egelsbacher Fastnachtsführer ,,EFF '85" mit 
vielen Fotos, Veranstaltungsspiegel und Hinter- 
grundinformationen rund um das ,,Elschbächer 
Fastnachtsgeschehen". Die 88seitige Broschüre 
mit großem Preisausschreiben trägt auch zur Fi- 
nanzierung des Fastnachtszuges bei. 

Am kommenden Sonntag, dem 13. Januar, fin- 
det von 9 bis 11 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus der Kartenvorverkauf für 
die KGE-Fremdensitzungen statt. Aufgrund der 
in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen 
bittet die KGE, aus Faimeßgründen pro Person 
in der Warteschlange nicht mehr als 15 Karten zu 
ordern. Nur so haben auch andere die Chance, ih- 
re Kartenwünsche zu realisieren. Vorbestellun- 
gen sind leider nicht möglich, da mit Rücksicht 
auf alle Besucher auch KGE-Mitglieder nur im 
Vorverkauf bedient werden können. 

Für Sonntag, den 20. Januar, um 16. H. Uhr ist 
die närrische Vereinnahmung der Verwaltungs- 
hochburg der Gemeinde Egelsbach vorgesehen. 
Im Verlauf dieser Aktion wird im großen 
Rathaus-Sitzungssaal das neue Egelsbacher 
Prinzenpaar vorgesteUt, Des weiteren werden 
die Gewinner des letztjährigen Fotowettbe- 
werbs und des diesjährigen EFF-Preisausschrei- 
bens bekanntgegeben und ausgezeichnet. 

Die beiden großen KGE-Fremdensitzungen 
steigen am 26. Januar und am 2. Februar in der 
N arhalla-Eigenheim-Saalbau. 

Am Sonntag, dem 27. Januar, um 10.11 Uhr ist 
der traditionelle Flugplatzsturm vorgesehen 
Mit von der Partie sind wie immer die befreun- 
deten Kameval-Corporationen aus Langen, Erz- 
hausen und Roßdorf. Diese Veranstaltung in Zu- 
sammenarbeit mit der Hess. Flugplatz GmbH 
und dem Auftreten der Tanzgarden erfreut sich 
immer größerer Beliebtheit. Der Reinerlös aus 
dem Verkauf von Würstchen und Getränken soll 
wieder einemi karitativen Zweck zufließen. 

Das für 9. Februar geplante Kostümfest steht 
unter dem Motto ,,Die Zigeuner sind da" und 
wird muisikalisch interpretiert von der „Happy 
Swing Band". 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

„Elschbach helaul" grüßt in diesem Jahr Chef- 
protokoller Horst StornfeLs die närrischen Besu- 
cher der KGE-Sitzungen. „Wetten, daß er wieder 
mit seinen geschliffenen Pointen ins Volle 
trifft!" 

Taxifahrer wurde beraubt 
e 200 Mark erbeuteten zwei bisher unbekann- 

te Täter bei einem Raubüberfall auf einen Taxi- 
fahrer in Egelsbach. Gegen 00.30 Uhr in der 
Nacht zum Montag bestiegen die Täter das Taxi 
am Bahnhof Egelsbach. Sie gaben als Zielort 
Bayerseich an. In der Siemensstraße, in Höhe 
des Toom-Marktes, wurde der Fahrer mit einem 
spitzen Gegenstand bedroht und zur Herausgabe 
des Geldes gezwungen. Anschließend flüchteten 
die Täter zu Fuß in Richtung B 3. 

Bei dem einen Täter soll es sich um einen 25 bis 
28 Jahre alten Mann mit sportlich-kräftiger Fi- 
gur gehandelt haben. Der mittelblonde Mann 
soll ein auffallend zerfurchtes Gesicht gehabt ha- 
ben. Er trug einen Oberlippenbart. Bekleidet 
war er mit einer Motorradjacke und Jeans. Sein 
Komplize soll etwa gleich alt gewesen sein. Auch 
er trug eine dunkle Motorradjacke. 

Beide Täter sollen'mit polnischem Akzent ge- 
sprochen haben. Wer kann Hinweise geben? Hin- 
weise erbittet die Kripo Offenbach (Telefon 
069/8090259) oder werden von jeder anderen Po- 
lizeidienststelle entgegengenommen. 

Weihnachtsbäume 
werden abgeholt 

e Am Mittwoch, dem 16. Januar, wer- 
den im Rahmen einer Sonderabfuhr die 
Weihnachtsbäume dar Egelsbacher Bür- 
ger abgefahren. Die Weihnachtsbäume 
sollen dann von der gemeindlichen Kom- 
postieranlage in Humus und Blumenerde 
verwandelt werden. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, die Weihnachtsbäume be- 
reits am Dienstagabend an den Bürger- 
steig zu stellen. 

Zur Weiberfastnacht am Donnerstag, dem 14. 
Februar, lädt die KGE wieder alle Fastnachts- 
enthusiasten in die Narhalla ein. Ab 20.11 Uhr 
spielt zum bunten Hexentreiben die Kapelle 
„Take four". 

Zu den eigentlichen vier tollen Tagen bleibt 
anzumerken, daß am Samstag, dem 16. Februar, 
um 20.11 Uhr der ,,Große KGE-Maskenball" 
stattfindet. Drei Kapellen spielen v/ie gewohnt 
pausenlos zum Tanz auf. Der Fastnachtsonntag 
gehört wieder ganz den kleinen Narren, sie tref- 
fen sich ab 15.11 Uhr zu ihrem KGE-Kinderko- 
stümfest mit vielen Überraschungen. 

Am Rosenmontag trifft sich alles beim „Gro- 
ßen KGE-Rosenmontagsball". Auch hier spielt 
wieder ab 20.11 Uhr die beliebte Kapelle ,,Take 
four" in der prächtig dekorierten Narhalla. 

Absoluter Höhepunkt soll natürlich wieder 
der „Egelsbacher Fastnachtszug" am Fastnacht- 
dienstag werden. Der geplante Gaudiwurm un- 
ter dem Slogan ,,Wetten, daß Fastnacht Spaß 
macht!" wird ab 13.30 Uhr auf dem Gelände 
rund um den Berliner Platz aufgestellt. Pünktli- 
cher Zugbegirm ist 14.11 Uhr. Wer mitmachen 
will, wende sich bitte umgehend an den neuen 
KGE-Zugmarschall Hans-Peter Wilke, Egels- 
bach, Querstraße 1. Auch telefonische Zusagen 
können bei ihm unter 0 61 03 / 4 21 26 avanciert 
werden. 

Den Abschluß der Fastnachtssaison bildet 
wieder der traditionelle Maskenrummel bis 
Aschermittwoch mit Rückgabe der Schlüsselge- 
walt durch das Egelsbacher Prinzenpaar an den 
Bürgermeister der Gemeinde. Vorher ist aber ab 
20.11 Uhr noch einmal Gelegenheit, bei Tanz und 
Frohsinn die vom Fastnachtszug mitgebrachte 
gute Stimmung ausklingen zu lassen. 

Bauausschuß tagt 
e Am Mittwoch, dem 16. Januar, um 20.00 Uhr 

findet im Sitzungssaal des Rathauses die 25. öf- 
fentliche Sitzung des Bauausschusses statt, zu 
der interessierte Bürger eingeladen werden. Auf 
der Tagesordnung stehen der Bebauungsplan 
„Freizeitgelände südlich des Rathauses", Mittei- 
lungen in Bauangelegenheiten im Bereich des 
Bebauungsplans Emst-Ludwig-Straße, Woh- 
nungsfeme Gärten, Kammereck — Neues Land 
sowie die Bepflanzung der Gräben östlich B 3. 

BdV-Ball 
im Eigenheim 

e Am 19. Januar veranstaltet der Bund der 
Vertriebenen seinen traditionellen Ball im 
Eigenheim-Saalbau. Die Egelsbacher Musikan- 
ten werden auch Tänze für mittlere und ältere 
Jahrgänge spielen. Tanzlustige Egelsbacher Bür- 
ger und unsere Mitglieder sind herzlich eingela- 
den. Saalöffnung 19.30 und Beginn um 20.00 Uhr. 
Eintrittskarten sind ab 7. Januar im Papierge- 
schäft Maul erhältlich.' 

Theaterring Darmstadt 
e Die erete Theaterfahrt der Besuchergruppe 

Egelsbach In der Miete La in der Spielzeit 1985 
ins Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag, 
dem 15. Januar, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper „Rusalka" von Antonin Dvorak. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 
22.30 Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der 
Deutschen Bundesbahn in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Stellen um 18,45 Uhr. 

Etwaige Interessenten und Liebhaber für 
Theater und Oper können beim örtlichen Mitar- 
beiter des Theaterringes Darmstadt für Egels- 
bach, Reinhold Schönweitz, Egelsbach, Schiller- 
straße 52 (Telefon 4 31 03) zwei Mietkarten für 
diese Vorführung am 15. Januar erwerben und 
sich an der Busfahrt nach Darmstadt beteiligen. 
Die Plätze für diese beiden Mietkarten befinden 
sich in der Platzgruppe I und kosten einschließ- 
lich Busfahrt DM 26,25. 

Sondermüllaktion 
e Die erste diesjährige Sondermüllak- 

tion der Gemeinde Egelsbach findet am 
Samstag, dem 12. Januar, in der Zeit zwi; 
sehen 9.00 und 13.00 Uhr an drei Stellen 
des Egelsbacher Gemeindegebietes statt. 

Das ,,Umweltmobir' der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen ca. 9.00 und 10.00 
Uhr in Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schu- 
macher-Ring/Kurt-Tucholsky-Straße, von 
ca. 10.00 bis 12.00 Uhr auf dem Berliner 
Platz und von ca. 12.00 bis 13.00 Uhr im 
Bereich der Straßen Am Haselbusch/Auf 
der Trift bereitstehen. 

Entgegengenommen wird Sondermüll 
aus den Egelsbacher Haushalten wie Far- 
ben, Lacke, Haushaltsreiniger, Laborche- 
mikalien, Benzin, Lösungsmittel, Pflan- 
zenschutzmittel, Produktionschemika- 
lien. öle, Fette, Arzneimittel usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, sich an dieser und an fol- 
genden Aktionen rege zu beteiligen. 

Kommunalwahl 
wird vorbereitet 

e Die Gemeindevertretung hat in ihrer letzten 
Sitzung des Jahres 1984 den Leiter des Ord- 
nungsamtes, Amtmann Dieter Junak, dem auch 
die Durchfühmng der Wahlen obliegt, zum be- 
sonderen Stellvertreter des Gemeindewahllei- 
ters gewählt. 

Die Wahl wurde erforderlich, weil der Vertre- 
ter des Bürgermeisters, der Erste Beigeordnete 
also, sowie die weiteren Beigeordneten des Ge- 
meindevorstandes selbst als Bewerber an der 
Wahl teilnehmen, also für die Gemeindevertre- 
tung kandidieren. 

Der Wahlleiter sowie sein Stellvertreter tra- 
gen die umfassende Verantwortung für die ord- 
nungsgemäße Durchführung der Wahl, deren 
Vorbereitung inzwischen in vollem Gange ist. 

msmmuoBi 
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Ballaststoffe sind kein Ballast 

Abwechslungsreiche Kost verhindert Emähningsmangel 

Ballaststoffmangel in der Kost führt zu Über- 
schuß an Nahrungsenergie und zu Verstopfung. 
Das schreibt der Ernährungswissenschaftler 
Professor Dr. Claus l,eitzmann im neuen DAK- 
Magazin der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse. Als Folge von Energieüberschuß können 
Fettleibigkeit, erhöhter Cholesterinspiegel, 
Herz-/Kreislauferkrankungen, Gallen- und Nie- 
rensteine, Zuckerkrankheit oder Bluthochdruck 
entstehen. Verstopfung begünstigt Ausstülpun- 
gen im Dickdarm, Hämorrhoiden, Krampfa- 
dem, Leisten- und Eingeweidebruch sowie 
Blinddarmentzündung und Dickdarmkrebs. Sol- 
chen Leiden kann jeder durch eine abwechs- 
lungsreiche, vielseitige Ernährung mit Vollkom- 
produkten, Kohl, Hülsenfrüchten und viel fri- 
schem Obst vorbeugen. 

Die Eßgewohnheiten in den Industrieländern 
haben sich in den letzten lOü Jahren offensicht- 
lich grundlegend geändert, so der Autor weiter. 
Der Verzehr ballaststoffreicher Lebensmittel 
wie Kartoffeln. Roggenmehl, Hülsenfrüchten 
und Gemüse ist stark zurückgegangen. Im glei- 
chen Zeitraum stieg der Verzehr an ballaststoff- 
losen Nahrungsmitteln um durchschnittlich das 
Sechsfache. Solche Nahrungsmittel sind Zucker, 
Eier, Fett, Fleisch und Alkohol. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH; 

Papierwaren Maul 
j BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
I Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

CancfmcrZdtunö 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, ist am 9. Januar 
1985 mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Pate . ■ ■ _ ji 

Hans Jaxt 

geb. 8. 6. 1926 gest. 9. 1. 1985 

verstorben. 

In stiller Trauer: 
Herta Jaxt, geb. Lorenz 
Martina, Hans-Joachim 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Januar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Lesslngstra3e 5 
6073 Egelsbach 

Statt Karten 

Herzlichen Dank a'len Verwandten, Freunden, Nachbarn, Kunden und 
Bekannten, die uns in Wort, Schrift, Blumen, Kränzen und Geldspenden 
ihre Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Seng 

erwiesen haben. 
Dem Sch'jljahrgang 1923/24, den Kegelbrüdern und -Schwestern, der 
Freiwilligen Feuerwehr, der Sportgemeinschaft, dem Gewerbeverein 
und der Schreiner-Innung Offenbach danken wir für die Kranzniederle- 
gung, Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte und allen, die ihn 
auf seinem letzten Wege begleitet haben. 

In tiefer Trauer; 
Frau Luise Seng 
nebst Kindern und Angehörige 

6073 Egelsbach, im Januar 1985 
Ernst-Ludwig-Straße 28 

Neue Nähkurse 

Von den heute verzehrten Ballaststoffen stam- 
men etwa die Hälfte aus Obst und Gemüse. Vor 
100 Jahren wurden zwei Drittel allein durch Ge- 
treide aufgenommen. Damals aß ein Durch- 
schnittsbürger täglich 103 Gramm Ballaststoffe, 
lieute nur noch etwa 25 Gramm. Obgleich keine 
genauen Angaben zur wünschenswerten Zufuhr 
der Ballaststoffe vorliegen, rät der Ernährungs- 
wissenschaftler, ballastreicte pflanzliche Le- 
bensmittel zu verzehren. Sie Inseitigen die Ursa- 
chen und nicht nur die Symptome der durch Bal- 
laststoffmangel begünstigten Krankheiten. 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Lucas 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre aufrichtige Anteil- 
nahme bekundet haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, Herrn 
Dr. Mayer, der Ev. Frauenhilfe und dem Jahrgang 1909/10. 

Im Namen der Angehörigen 
Otto Lucas und Familie 

Egelsbach, im Januar 1985 

e Die evang. Familienbildungsstätte bietet 
auch im neuen Jahr wieder Nähkurse an. Die 
Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und auch 
für Jugendliche beginnen am Dienstag, dem 15. 
Januar, um 19.30 Uhr und am Donnerstag, dem 
17. Januar, um 9.00 Uhr. Der Unterricht findet 
wöchentlich im Gemeindehaus der evang. Kir- 
che in Egelsbach statt. Die Kurse sind nicht kon- 
fessionsgebunden. Die Kursgebühren für 10 x 2 
1/2 Stunden betragen DM 55,—. Anmeldungen 
hierzu bei der Kursleiterin Frau Stannek, Oden- 
waldstr. 10, Tel. 4 94 36, oder bei Kui-sbeginn. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1984 
insgesamt 35 Rentenanträge gestellt, von den 35 
Rentenanträgen entfielen 23 auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und zwölf auf die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte in Ber- 
lin. 

Die 23 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in acht Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, sechs Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, einen Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in den 
letzten eineinhalb Jahren, zwei Anträge wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres, da Berufs-bzw. 
Erwerbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt, zwei Anträge we- 
gen Vollendung des 63, Lebensjahres und vier 
Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Die zwölf bei der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte gestellten Renenanträge unter- 
teilen sich in vier Anträge wegen Berufs-bzw. 
Erwerbsunfähigkeit, einen Antrag wegen Voll- 
endung des 60. Lebensjahres und einer Arbeits- 
losigkeit von mindestens 52 Wochen in den letz- 
ten eineinhalb Jahren, drei Anträge für weibli- 
che Versicherte wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren, drei Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt und einen Antrag 
wegen Vollendung des 63. Lebensjahres. 

Grill im 
Bahnhof Egelsbacl 
Tel. 44321 

sucht 
zuverlässige 

Mitarbeiterin 
Arbeitszeit: Montag bis Freilag 10 bis 16 Uhr 
Tel. 0 6103 ■ 4 3368 oder 4 9177 (ab 16.30 Uhr) 

Kopflausbefall 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns heute abend, Frei- 
tag, 11. 1. 1985, um 20.00 Uhr im 
Eigenhelm (Wirtschaft) wegen To- 
desfall. 

Sicherheit' 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Gerd Belioetf, 
Gürtler, Husum 

e Ein Mitarbeiter des Kreisgesundheitsamtes 
Offenbach wird am Donnerstag, dem 17. Januar, 
um 20.00 Uhr im Bürgerhaus über Kopfläuse in- 
formieren. Gerade in jüngster Zeit treten Kopf- 
läuse wieder verstärkt in Kindergärten, Schulen 
usw. auf. Das Kreisgesundheitsamt will Hinwei- 
se und Tips zum Erkennen und zur Bekämpfung 
von Kopfläusen im Rahmen einer Veranstaltung 
geben. Alle Egelsbacher Bürger sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

Sozialstation hat viel zu tun 

e Aus dem Bericht der Sozialstation der Ge- 
meinde Egelsbach geht hei-vor, daß die Gemein- 
deschwester Hedwig Lindenlaub im vergange- 
nen Jahr 1.283 Grundpflege-Besuche, 60 Decubi- 
tusbehandlungen, 222 Spülungen, 33 Dauerka- 
theterversorgungen, 439 Wundversorgungen und 
noch einiges mehr durchgeführt hat. 

Durch die Arbeit Hedwig Lindenlaubs wird 
erkennbar, so Bürgermeister Dümer, daß ohne 
die Egelsbacher Einrichtung einer Gemeinde- 
schwester viele pflegebedürftige Mitbürger als 
letzten Ausweg Heimpflege in Anspruch neh- 
men müßten. 

Die hohen Kosten der Sozialstation sind natür- 
lich nicht allein durch Erstattungen der Kran- 
kenkassen auszugleichen. Sie müssen vielmehr 
zum Großteil aus Steuermitteln getragen wer- 
den. 

Tiddjuotvleiy, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 13. Januar 
10.00 Taufgottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 17. Januar 
15.00 Ev. Frauenhilfe 
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Meine 
f ^ / Meinung ist; 

Als Autofahrer ge- 
fährdet man nicht 
nur sich selbst, 
wenn man den täg- 
lichen Arbeitsweg 
„wie im Schlaf zu- 
rücklegt. Denn nur 
wer hellwach ist, 
kann auch für 
andere mitdenken 
und so dafür sorgen, | 
daß kleine Fehler 
keine großen Folgen, 
haben. 

NACHRUF 
Tieferschüttert nahmen wir Abschied von unserem Schul- 
kameraden 

Willibald Köstner 
Sein Wirken In unserer Gemeinschaft bleibt unvergessen. 

Schuljahrgang 1934/35 Egelsbach 
9. Januar 1985 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkahrssicherheitsrat 

In stiller Trauer und tiefem Mitgefühl für seine Familie 
nehmen wir Abschied von unserem 

Kurt Seng 

Geln plötzlicher Tod hat uns tief betroffen. Als seine Schul- 
kameradinnen und -kameraden werden wir In Erinnerung 
an gemeinsam verlebte Stunden Ihm ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Seine Mitschüler 
des Jahrgangs 1923/24 

Egelsbach, Im Januar 1985 
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Abendmusik 
in der Burg^kirche 

d Die erste Abendmusik im neuen Jahr findet 
am Sonntag, dem 20. Januar, um 18.(X) Uhr in der 
Burgkirche statt. Das Dickermann-Quartett 
Frankfurt, ergänzt durch Timm J. Trappe (Kon- 
trabaß), spielt Werke von Peter Tschaikowsky, 
von Dittersdorf und S. Barber, 

Weitere Solisten sind: Marat Dickermann (1. 
Violine), Stojan Radanov (2. Violine), Jan Ko- 
kisch (Viola) und Veit Kynast (Violoncello). Kar- 
ten sind an der Abendkasse für 6 DM bzw. 4 DM 
für Schüler, Studenten und Rentner erhältlich. 

Zu schnell zum Bus 
d Leichte Verletzungen trug am Mittwoch- 

morgen eine 47jährige Fußgängerin bei einem 
Verkehrsunfall davon. Offensichtlich hatte sich 
die Fußgängerin verspätet und rannte unacht- 
sam über die Frankfurter Straße, um ihren Bus 
zu erreichen. Ein Pkw-Fahrer, der noch auf glat- 
ter Fahrbahn eine Vollbremsung versuchte, 
schleuderte sie auf die Straße. Glücklicherweise 
zog sich die Frau nur leichte Verletzungen zu. 

Vetzberger wartet bis 10. März 

Friedrichsdorfer Wähler sollen entscheiden 
d Noch bis zum 10. März, dem Tag der Kommiinalwahl, will Klaus Vetzberger zwLschen zwei 

Stühlen sitzen. Der eine steht im Rathaus der Stadt Dreieich, wo Vetzberger als Erster Stadtrat und 
Stadtkämmerer in Amt und Würden ist, der andere wartet im Rathaus der Taunusstadt Friedrichs- 
dorf, wo der Dreieicher Stadtrat am 6. Juli des vergangenen Jahres mit einer Stimme Mehrheit zum 
Bürgermeister gewählt wurde. Daß er dieses neue Amt noch nicht antreten konnte, liegt daran, daß 
aus den Reihen des Stadtparlaments ein Einspruch gegen diese Wahl wegen eines Formfehlers einge- 
legt wurde. Deshalb konnte die Ernennungsurkunde nicht ausgehändigt und Vetzberger nicht in 
sein neues Amt eingeführt werden. 

Exkursionen zu 

berühmten Baudenkmälern 

St. Marien veranstaltet kunsthistorische Seminarreihe 

Nach der Wahl waren sechs Christdemokraten 
aus ihrer Fraktion ausgetreten und hatten eine 
neue Wählergemeinschaft, die ,,Friedrichsdorfer 
Union" gebildet. Da diese gegen eine Amtsein- 
führung Vetzbergers sind und die SPD mit ih- 
rem Fraktionsvorsitzenden Wilfried Fey einen 
eigenen Kandidaten hat, besteht nach der augen- 
blicklichen Zusammensetzung der Friedrichs- 
dorfer Stadtverordnetenversammlung keine 
Chance für den Dreieicher, den Bürgermeister- 
stuhl besetzen zu können. 

Gegen den Einspruch hatte Vetzberger geklagt 
und zunächst vom Frankfurter Verwaltungsge- 
richt Recht bekommen. Inzwischen aber hat der 
1. Senat des Hessischen Verwaltungsgerichtsho- 
fes in Kassel das Frankfurter Urteil aufgehoben 
mit der Begründung, die Kammer des Frankfur- 
ter Verwaltungsgerichts sei nicht ordnungsge- 
mäß besetzt gewesen, und eine Amtseinführung 
Vetzbergers sei nicht eilbedürftig, da er sich in 
einer gesicherten Position befinde und seine 
Rechte zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht be- 
rührt seien. 

Demzufolge hat sich auch der Verwaltungsge- 
richtshof in Kassel vor einer Entscheidung ge- 
drückt, denn er hat lediglich zu einem Formfeh- 
ler Stellung genommen, zur Rechtmäßigkeit der 
Wahl Vetzbergers jedoch keine Ausführungen ge- 
macht: Fazit: Vetzberger ist nach wie vor ge- 
wählter Bürgermeister von Friedrichsdorf. 

Dazu der Betroffene selbst: ,,Aufgrund des im 
sogenannten Eilverfahren ergangenen Beschlus- 
ses des Kasseler Gerichts sehe ich mich nicht ver- 
anlaßt, auf das Amt des Bürgermeisters von 
Friedrichsdorf zu verzichten. Ich sehe mich dage- 
gen veranlaßt, die Kommunalwahl am 10. 
März abzuwarten und das Wählervotum meiner 
Entscheidung zugrundezulegen, ob ich die 
Amtseinführung in Friedrichsdorf weiter verfol- 
ge. Der Wähler von Friedrichsdorf soll über mei- 
ne Amtseinführung entscheiden. Dies bedingt, 
daß ich mit der Friedrichsdorfer CDU den Wahl- 
kampf bestreiten und dort für eine bürgerliche 
Mehrheit kämpfen werde. Mit dieser Mehrheit 
(das wäre CDU und Unabhängige Wählerge- 
meinschaft, mit deren Stimme Vetzberger sei- 
nerzeit gewählt worden ist) darf erwartet wer- 
den, daß das an den Haaren herbeigezogene An- 
fechtungsverfahren gegen meine Wahl beendet 
wird. 

Ich habe mich im Sommer letzten Jahres für 
Friedrichsdorf entschieden, jetzt muß ich auch 
folgerichtig für meine Amtseinführung kämp- 
fen. Ich kann nicht resignieren, weil der Beam- 
tenrechtssenat in Kassel eine für jeden politisch 
denkenden Menschen weltfremde und zudem 
oberflächliche Eil-Entscheidung gegen mich ge- 
troffen hat." 

Außerdem habe ihn die Hochtaunus-CDU sehr 
günstig auf der CDU-Liste für die Versammlung 
des Umland Verbandes Frankfurt plaziert, und 
in diesem für Frankfurt und das Umland poli- 

80. Geburtstag 

tisch bedeutsamen Gremium möchte er in den 
nächsten vier Jahren sehr gerne mitarbeiten. 

Die Beteiligung am Wahlkampf in Friedrichs- 
dorf werde jedoch seine Pflichterfüllung als 
Stadtrat von Dreieich nicht berühren. Es sei für 
ihn selbstverständlich, daß seine beruflichen 
Pflichten in Dreieich Vorrang hätten, betonte 
Vetzberger vor der Presse. 

Die Entscheidung Vetzbergers, das Ergebnis 
der Kommunalwahl am 10. März abzuwarten, 
hat somit auch das Problem in Dreieich gelöst, 
wer der Nachfolger werden könnte. Die Dreiei- 
cher CDU hatte den Dreieichenhainer CDU-Vor- 
sitzenden Peter Walther zu ihrem Favoriten er- 
koren, während die SPD ihren Fraktionsvorsit- 
zenden Günther Vogt gern auf dem möglicher- 
weise frei werdenden Stadtratsesse] sehen 
möchte. 

Jetzt ist die Sache klar: entweder bleibt Klaus 
Vetzberger weiterhin Erster Stadtrat von Drei- 
eich — falls es die bürgerliche Mehrheit in Fried- 
richsdorf nicht geben sollte — oder sein Nachfol- 
ger wird gemäß den nach der Kommunalwahl in 
Dreieich herrschenden Mehrheitsverhältnissen 
gewählt. 

d Die Kath. Kirchengemeinde St. Marien 
Dreieich-Götzenhain plant im Rahmen der Er- 
wachsenenbildung für das Jahr 1985 die Fortset- 
zung der Kunsthistorischen Seminarreihe mit 
Exkursionen, die seit fünf Jahren kunstinteres- 
sierte Bürger der Stadt Dreieich und Umgebung 
zu berühmten Baudenkmälern in alte Städte 
und bedeutende Museen im In- und Ausland ge- 
führt haben. Wie in den vergangenen Jahren 
wird auch die neue Seminarreihe unter der Lei- 
tung von Johannes W. M. Kepser (Architekt und 
Kunsthistoriker) aus Dreieichenhain stehen, der 
mit großem Sachverstand und Liebe zum Detail 
die Seminarteilnehmer in Baukunst, Bildhaue- 
rei und Malerei einzuführen und zu begeistern 
versteht. 

Für das neue Jahr sind fünf Seminare mit Ex- 
kursionen vorgesehen. Die erste Reise (26. April 
bis 1. Mai) geht nach Nordfrankreich, Ile-de- 
France, um den gotischen Kathedralbau von den 
Anfängen (Caen u. St. Denis) bis zum Höhepunkt 
(Reims) zu studieren. Auf dem Programm stehen 
Besichtigungen der Kathedralen in Caen, Rouen, 
Bayeux, St. Denis, Senlis, Amiens, Noyon, Laon, 
Soissons und Reims. Standquartier für diese 
Reise wird voraussichtlich Compiegne sein. 

Am 25. Mai sollen die Karolingische Elnharts- 
basilika in Steinbach bei Michelstadt sowie die 
großen romanischen Dome in Speyer und Worms 
besucht werden. Das 3. Seminar führt in die Wa- 
chau (6. bis 17. Juni). Hier soll der Versuch unter- 

Droht dem Klapper- 

storch Kurzarbeit? 
d Die Geburtenrate ist weiterhin sehr niedrig 

in Dreieich. So kamen im vergangenen Jahr ge- 
rade 308 Babies zur Welt, davon 60 von ausländ;- 
schen Eltern. Bedenkt man, daß in Dreieich rund 
40.000 Leute wohnen, so sind die Neugeborenen 
bei einem Prozentsatz einzuordnen, der unter ei- 
nem von hundert liegt. Nimmt man noch die 
Zalil der Verstorbenen aus dem vergangenen 
Jahr mit rund 380 heran, dann setzt sich das 
Nachwuchsdefizit aus dem Jahre 1983 mit 303 
Geburten gegenüber 366 Sterbefällen fort. 

Immerhin waren es im Jahre 1982 noch 365 
neue Erdertbürger, die gegenüber 1981 mit 342 
Geburten zu neuen Hoffnungen Anlaß gaben, 
doch dann kam ein Einschnitt von fast 20 Pro- 
zent weniger, von dem man sich auch im letzten 
Jahr nicht erholt hat. 

Von den 308 im Jahre 1984 Geborenen stam- 
men 151 aus Sprendlingen, 53 aus Dreieichen- 
hain, 42 aus Offenthal, 39 aus Götzenhain und 23 
aus Buchschlag. Die Ausländerbeteiligung dabei 

beträgt in Sprendlingen 43, in Dreieichenhain 
neun, in Götzenhain und Offenthal jeweils drei 
und in Buchschlag zwei Kinder. 

Diese statistischen Gegenüberstellungen der 
letzten Jahre wirken sich natürlich auf die Pla- 
nungen des Magistrats in bezug auf Kindergär- 
ten aus. Schon heute kann gesagt werden, daß 
im Rahmen der Fcrtschreibung des Kindergar- 
tenbedarfsplanes keine neuen Maßnahmen er- 
griffen werden müssen. Es bleibt dabei, daß in 
Sprendlingen ein zweigruppiger Kindergarten 
notwendig ist, der in der Oisterwijker Straße ne- 
ben den Stadtwerken erbaut werden soll. Einige 
Stadtverordnete hatten zwar einen dreigruppi- 
gen Kindergarten gewünscht, doch scheint dies 
nach den vorliegenden Zahlen kaum vertretbar 
zu sein. 

Das Grundstück für den Kindergarten wurde 
inzwischen von der Stadt erworben und man 
hofft, den Kindergarten im August 1986 eröffnen 
zu können. Die Baukosten betragen rund eine 
Million Mark. 

nommen werden, den Einfluß der Benediktiner 
und Zisterzienserklöster dieser Region (Krems- 
münster, Admont, St. Florian, Melk, Göttweig, 
Lilienfeld, Heiligenkreuz, Gurk, Klostemeu- 
burg, Zwettl) auf die Baukunst von der Romanik 
bis zum Rokoko in der Wachau einschließlich 
Wien deutlich zu machen. Für diese Reise sind 
ausreichend Pausen eingeplant, um neben, der 
Kunst auch die Schönheit dieser Landschaft zu 
erfahren und die guten Weine zu verköstigen. 

Das Thema des 4. Seminars „Auf den Spuren 
Tilmann Riemenschneiders" soll die Seminari- 
sten mit dem Werk des bedeutenden Meisters der 
spätgotischen Bildhauerkunst vertraut machen 
(6. bis 8. September). Die Reise führt an die Stät- 
te seines Wirkens nach Würzburg sowie u.a. nach 
Volkach, Münnerstadt, Ochsenfurt Creglingen, 
Detwang und Rothenburg o.d.Tauber, wo seine 
Kunstwerke heute verehrt werden. Ein Exkurs 
nach Stuppach zu dem berühmten Gemälde 
,,Maria mit Kind" von Matthias Grünewald, ei- 
nem Zeitgenossen Riemenschneiders, ist einge- 
plant. 

Den Abschluß dieser Seminarreihe bildet eine 
Exkursion am 12. Oktober nach Wetzlar, Gießen, 
Altenburg, Schiffenberg und Großen-Linden. 

Kunstinteressierte Bürger aus Dreieich und 
Umgebung können das genaue Programm ein- 
schließlich Reisekosten ab sofort bei Johannes 
W. M. Kepser, Am Wolfgang 6 in 6072 Dreiei- 
chenhain, Telefon 0 61 03 / 8 24 85, abrufen. Ver- 
bindliche Anmeldungen müssen bis zum 15. Ja- 
nuar vorliegen. 

Gymnastikkurse 

d Die Rückbildungsgymnastik für junge Müt- 
ter sowie die Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen, die regelmäßig im Gemeindezen- 
trum der Evangelischen Burgkirchengemeinde, 
Fahrgsse 57, von der Evang. Familienbildung 
angeboten wird, laufen ab dem kommenden 
Dienstag, dem 15. Januar, wieder an. 

Unter fachkundiger Leitung einer Kranken- 
gymnastin treffen sich um 10 Uhr die jungen 
Mütter und um 19.30 bzw. 20.30 Uhr die Frauen 
und Mädchen. Anmeldungen köimen bei Kurs- 
beginn erfolgen. 

Folgenschwerer Ausrutscher 
d Ein in Richtung Urberach fahrender Pkw 

geriet in der Nacht zum Donnerstag, kurz nach 
Mittemacht, in der Dieburger Straße ins Schleu- 
dern. Dabei wurden zwei ordnungsgemäß ge- 
parkte Pkw gerammt. Das Fahrzeug kam erst an 
einer angrenzenden Hauseinfriedung zum Ste- 
hen. Der 18jährige Fahrer wurde schwer ver- 
letzt. Sachschaden rund 10 000 Mark. 

Soforthilfe für den hessischen Wald gefordert 

SDW appelliert an Landtag und Regierung 

Jakob Müller in der Solm.-Weiher-Straße 28 
feiert am 12. Januar 1985 seinen 80. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die orkanartigen Stürme im vergangenen No- 
vember haben in den hessischen Wäldern verhee- 
rende Schäden angerichtet, deren Ausmaß alles 
bisher in Erfahrung gebrachte bei weitem über- 
traf. Nach Ansicht des Vorsitzenden der Hessi- 
schen Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Dr. 
Adolf Schmitt-Weigand, stellt dieser Sturm eine 
ökologische Katastrophe ersten Ranges dar. Dr. 
Schmitt-Weigand forderte eine Soforthilfe für 
den hessischen Wald. 

Insbesondere sei seiner Ansicht nach unbe- 
dingt erforderlich, das Sturmholz sofort und zü- 
gig aufzuarbeiten und gegebenenfalls zu konser- 
vieren, sofern es nicht umgehend verkauft Vier- 
den könne. Die Aufarbeitung sei deshalb vorran- 
gig, um im kommenden Frühjahr und Sommer 
den Einsatz von Insektiziden nach Möglichkeit 
auszuschließen. Um diese Gefahr zu beseitigen, 
sei auch der prophylaktische Forstschutz zu ver- 
stärken. 

Desweiteren müßten die geschädigten Wald- 
flächen nach Ansicht von Dr. Schmitt-Weigand 
umgehend wieder aufgeforstet werden, was je- 
doch mit dem der Forst Verwaltung zur Verfü- 

gung stehenden Personal und den vorhandenen 
Haushaltsmitteln wohl ohne weiteres nicht mög- 
lich sei. Deshalb appelliere auch die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald eindnnglich an die 
Hessische Landesregierung und an den Hessi- 
schen Landtag, die personellen und finanziellen 
Voraussetzungen für eine umfassende Beseiti- 
gung der Sturmschäden, der Aufarbeitung und 
Vermarktung des Holzes und der Wiederauffor- 
stung der geschädigten Flächen zu schaffen. 

Diese Maßnahmen müßten sicti nach Ansicht 
der SDW auch auf den Kommunal- und Privat- 
wald beziehen, da insbesondere der Privatwald 
aus eigener Kraft kaum die nötigen Finanzmit- 
tel aufbringen könne. 

Dr. Schmitt-Weigand rief dazu auf, zum Wohle 
des Waldes und damit auch des Menschen partei- 
politisches Geplänkel zu vergessen und unver- 
züglich und unbürokratisch ein Soforthilfepro- 
gramm für den hessischen Wald zu beschließen, 
das Forst Verwaltung und Waldbesitzer in die La- 
ge versetze, die Sturmschäden zu beseitigen und 
die dem Wald geschlagenen Wunden zu heilen. 
Dies gelte um so mehr, als der Haushaltsplan 

1985 gescheitert sei. Die Gefahr für den Wald 
werde infolge fehlender Haushaltsmittel untrag- 
bar groß, er gerate durch parteipolitisches Ge- 
zerre in Vergessenheit. Nichts sei deshalb so 
wichtig, wie ein Vorschaltgesetz bzw. Sofort- 
programm zur Beseitigung der Stunnschäden. 

Schnupfen 
Unbehandelt dauert ein Schnupfen eine Wo- 

che, behandelt sieben Tage. Spöttischer Kom- 
mentar eines erfahrenen Hausarztes. Aber, wer 
mag schon tatenlos zusehen, wenn die Nase läuft 
und die Augen tränen? Die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) erinnert in ihrer neuesten Mitgliederzeit- 
schrift an ,,altbewährte Mittelchen" zur Vorbeu- 
gung gegen und Linderung bei Schnupfen. 
Dampfbäder mit Kamille z.B. sorgen für eine 
bessere Durchblutung der geschwächten Nasen- 
schleimhäute. Das ist besonders wichtig bei Leu- 
ten, die ständig mit den Nebenhöhlen zu tun ha- 
ben. Auch heiß-kalte Fußbäder haben eine gün- 
stige Femwirkung bei Schnupfenanfälligkeit. 

■ ;V ■ 

• ' r, •' . ^ ■ ■ - '• 

^ i 



o 

Nr. 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 11. Januar 1985 

zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 7777 oder 2 33 
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Spezialitäten - Restaurant 

„etnbt Srnigcn" 
l< — 1 

Inh. D. Tabar 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr. 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

Südl. Ringstraße77 • 6070Langen • Telefon22050 Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 • 6070 Langen • Tel 27535 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0,30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 
Vom 14. bis 26. Januar 1985 wegen Urlaub und Renovierung 

geschlossen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pacheil 

Geöffnet Mo. —Fr von 11.00—"4.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So von 9 30—14 00 und 16 00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36. Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Re^ÜLnt 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag  

RESTAURANT 
PIZZERIA 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo. Di. Mi. Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

- ^^zef>f}chch - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet- Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreleich-Dreieichenham 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgertlcher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzellen, 
Kalte Büffets, Partyservlce außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter.. . MOmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Eigenheim Saaibau 
Egelsbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20,30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurryvKürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpIeßbratenbrOtctten.  

wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen. LortzingstraBe 69, Telefon 06150/62599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Das Speiselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme KCche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. Montag Ruhetag. 
Erlesene Wildgerichte • Täglich frische Nordseemuscheln 

Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

Tischbestellungen erwünscht. 

^kVOCLUB##4^^^ 
^ FC Langen 

im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00-1 Oü. Sa. 13.00-1.00. So. 10.00-1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN o 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frlediichstr. 1,6070 Langen (dirsM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 IS 56 

Speisegaststätte »Zur Westendhaile« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL. 26650 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr. Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wi' Ihnen gepflegte GelrSnko und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steh* Ihnen zur Verfügung. 

Hit fircimbltclfEr lEmpfeifUmg 

Drei Stufen zur Gesundheit 

Richtlinien zur Senkung erhöhter Blutfettwerte 

Der Kampf gegen die Risiko- 
faktoren des Herzinfarkts läßt 
amerikanische Vorsorgemedi- • 
ziner nicht ruhen. Zwei renom- 
mierte Organisationen, die 
American Health Foundation 
(AHF) und die American Heart 
Association (AHA), sind kürz- 
lich mit je einem Dreistufen- 
plan zur Vorbeugung an die Öf- 
fentlichkeit getreten. Das von 
der AHF entwickelte Gesund- 
heitserziehungsprogramm für 
Schüler („Know Vour Body") 
ist auf deutsche Verhältnisse 
übertragen worden und wird 
in München getestet. Bei dem 
Dreistufenplan der AHA han- 
delt es sich um Richtlinien zur 
Senkung erhöhter Blutfett- 
werte. 

Gesundheitserziehung 
in Schulen 

Der Schwerpunkt des AHF- 
Programms hegt in der Vorbeu- 
gung von Risikofaktoren für 
Zivilisationskrankheiten, vor 

allem Herz-Kreislauf-Erkran- 
kungen. Das Programm wen- 
det sich an 6- bis löjahrige 
Schüler, die entsprechend ih- 
rem Alter in drei Stufen im 
Schulunterricht zu gesundheits- 
gerechtem Verhalten angelei- 
tet werden. In der ersten Klas- 
se werden die Kinder medizi- 
nisch untersucht; die Ergebnis- 
se werden in einen persönlichen 
Gesundheit-ipaß eingetragen 
und mit jedem Kind bespro- 
chen. Das im Unterricht ver- 
mittelte Wissen über gesunde 
Lebens- und Eßgewohnheiten 
wird am Ende eines jeden 
Schuljahres geprüft. Die Eltern 
werden mit Rundbriefen auf 
dem laufenden gehalten. 

Unter dem Motto „Mein Kör- 
per - meine Gesundheit" wird 
das von der Deutschen Gesell- 
schaft für Sozialpädiatrie auf 
deutsche Verhältnisse übertra- 
gene erste Arbeitsheft des Pro- 
gramms zur Zeit an den Mün- 

chener Montessori-Schulen er- 
probt. 

Gegen erhöhte 
Blutfettwerte 

Unter allen Risikofaktoren 
für Herz-Kreislauf-Leiden sind 
überhöhte Blutfettwerte nach 
Auffassung der AHA von zen- 

traler Bedeutung. Eine allge- 
meine Senkung der Choleste- 
rinwerte soll in erster Linie 
durch eine Emährungs-Umstel- 
lung erreicht werden, die das 
Kernstück der sehr speziellen 
AHA-Empfehlungen bildet. Da- 
bei soll ein Vorgehen in. drei 
Stufen die allmähliche Ände- 
rung der Eßgewohnheiten er- 
leichtern. 

' Von Stufe zu Stufe verschie- 
ben sich die Anteile der Nähr- 
stoffe. Die erste Stufe, die zu- 
gleich die Ernährungsempfeh- 

lung für die amerikanische 
Gesamtbevölkerung darstellt, 
beschränkt die tägliche Cho- 
lesterinauf nähme mit der Nah- 
rung auf 300 mg, in den Stufen 
zwei und drei wird sie auf 200 
und 100 mg reduziert. Für alle 
drei Stufen wird ein gleichblei- 
bend hoher PfS-Quotient von 1 
empfohlen, also ein ajisgegli- 
chenes Verhältnis mehrf ach un- 
gesättigter (P) zu gesättigten 
(S) Fettsäuren. Da dieses Ver- 
hältnis auch in den USA noch 
nicht erreicht ist - aus der amt- 
lichen Statistik errechnet sich 
ein Wert von rund 0,5 - bedeu- 
ten die AHA-Richtlinien kon- 
kret: Der Verzehr gesättigter 
Fettsäuren ist einzuschränken, 
mehrfach ungesättigte - ent- 
halten in Pflanzenölen und 
hochwertiger Marken-Marga- 
rine - sind zu bevorzugen. 

Hemmungslose 

Esser 
Werden Sie immer hungrig, 

wenn Sie ein Parfüm oder Eau 
de Cologne benutzen? Müssen 
Sie unbedingt etwas Süßes es- 
sen. wenn Sie ein Buch lesen? 

Dann leiden Sie wahrschein- 
lich unter einer Allergie, die 
aus Ihnen einen Nimmersatt 
macht! Das versichert der US- 
Wissenschaftler Dr. Neuboid in 
seinem neuen Buch über das 
Abnehmen: „Viele Menschen 
sind nur deshalb zu diele, weil 
durch eine Lebensmittel-Aller^ 
gie das Sättigungsgefühl im 
Hirn ausgeschaltet wird." Der 
Diätspezialist ist überzeugt: 
„Die Menschen stopfen sich 
hemmungslos mit Essen voll, 
weil sie nie das Gefühl bekom- 
men, satt zu werden." 

Kranke Tiere 
Die Akupunktur, das alte chi- 

nesische Heilverfahren, bei 
dem manche Leiden durch Ein- 
stechen von Gold- und Silbei^ 
nadeln in bestimmte Hautpar- 
tien geheilt werden sollen, wird 
künftig vielleicht auch in der 
Tiermedizin eingeführt. Ent- 
sprechende Versuche laufen 
bereits in den USA. Unter an- 
derem erhofft man sich von 
dem Verfahren, daß für ki'anke 
Kleintiere nicht mehr soviel 
Medikamente verordnet wer- 
den müssen. 

Ewiges 

Liclit 
Zwei amerikanische Wissen- 

schaftler haben die Möglich- 
keit untersucht, Großstädte in 
den USA während der Nacht 
mit reflektiertem Sonnenlicht 
zu beleuchten. Die Idee, so mei- 
nen sie. wäre schon mit den 
heutigen technischen Mitteln 
realisierbar: Einzelteile riesi- 
ger Spiegel können mit Space- 
Shuttle-Flügen in den Orbit 
transportiert und dort von 
Astronautenteams zusammen- 
gesetzt werden. Fraglich sei - 
neben der Finanzierbarkeit ei- 
nes solchen Unternehmens - 
nur: Wollen die Menschen 
wirklich, daß ihre Städte auch 
während der Nacht noch illu- 
miniert werden, als ginge die 
Sonne nie unter? 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NJU^tRICHTEN 
HAINER WKHBieLATT 

TELEFON 21011 
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AUS DEN VEREINEN 0 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Kappenabend 
der Feuerwehr 

Samstag, 12. Januar, 15.30 Uhr 
Kreppelkaffee der Feuerwehrfrauen. Die Frau- 
en der aktiven und passiven Feuerwehrmänner 
sind recht herzlich eingeladen. 
Donnerstag. 17. Januar. 20.30 Uhr 
Generalprobe der aktiven Kamevalisten für den 
öffentlichen Kappenabend am 26. Januar im 
Burgkeller. 
Freitag, 18. Januar, 19.00 Uhr bzw. 20.30 Uhr 
Jahreshauptversammlung 
Samstag. 19. Januar. 20.11 Uhr 
Interner Kappenabend der Feuerwehr Dreiei- 
chenhain in der SVD-Gaststätte. 
Samstag, 26. Januar, 20.11 Uhr 
öffentlicher Kappenabend der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieichenhain im Burgkeller. 

Obst- u. Gartanbauverein 

Der erste Frauennachmitttag im neuen Jahr 
der Obst- und Gartenbauvereine Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal findet am Mitt- 
woch. dem 16. Januar, um 14.30 Uhr in Offenthal 
in der Gaststätte ..Zum alten Bürgermeister" 
statt. Abmarsch ist pünktlich um 13 Uhr am 
Haaner Weiher. Bei schlechter Witterung kann 
der Dreieichbus um 13.27 Uhr ab Rathaus oder 
der Zug um 13.42 Uhr benutzt werden. 

Kleingärtner-V erein 

Am Sonntag, dem 13. Januar, findet im Ver- 
einshaus das monatliche Tischgespräch des 
Obst- und Gartenbauverein statt. 

Am Samstag, dem 19. Januar, ist Kappen- 
abend. Beginn 20.11 Uhr; Eintritt 5.— DM. Am 
Faschingsdienstag, dem 19. Februar, ab 15 Uhr 
findet ein Kreppelkaffee statt. 

Für die Veranstaltung am 19. Januar werden 
noch Mitarbeiter zur Dekoration und zum Kell- 
nerieren benötigt. Gartenfreunde, die bereit 
sind, hier mitzutun, melden sich bis spätestens 
12. Januar bei dem 1. Vorsitzenden Walter Zinn 
(Tel. 8 18 23). 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

15. Januar, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr im Naturfreundehaus. Um zahlrei- 
che Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 16. .lanuar, 

am Dreieichplatz um 16 Uhr. Nach kurzem Spa- 
ziergang gehen wir zum Restaurant Faselstall. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 16. Januar, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang halten wir Einkehr in der Fischerklause. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

d Am 26. Januar veranstaltet die Freiwillige 
Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain ihren ersten 
öffentlichen Kappenabend im Burgkeller Drei- 
eichenhain. Unter dem Motto ..Bauemball" gibt 
es ein unterhaltsames Programm mit Büttenre- 
den und Tanzvorführungen. Anschließend be- 
steht die Möglichkeit, selbst das Tanzbein zu 
schwingen oder sich an der Sektbar zu vergnü- 
gen. Für Speisen und Getränke ist bestens ge- 
sorgt. 

Das närrische Treiben am Samstag, dem 26. 
Januar, beginnt um 20.11 Uhr. Die Saalöffnung 
erfolgt bereits eine Stunde vorher um 19.11 Uhr. 
Eintrittskarten gibt es zum Preis von neun Mark 
an der Abendkasse im Burgkeller oder an einer 
der Vorverkaufsstellen (Blumen-Gerhardt, 
Waldstraße 7; Hayner Reisebüro, Fahrgasse 53; 
im Feuerwehrhaus Dreieichenhain bzw. bei al- 
len Feuerwehnnitgliedem) zum verbilligten 
Vorverkaufspreis von nur acht Mark, 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges findet am Samstag, dem 16. Februar, in die 
Alte Oper Frankfurt statt. Geboten wird die 
Operette ,,Maske in Blau" von Fred Raymond in 
einem Gästspiel der Städtischen Bühnen Mainz. 
Beginn: 20 Uhr, voraussichtliche Abfahrt an den 
bekannten Haltestellen: 19 Uhr. 

Die Preise betragen einschließlich Benutzung 
des Theaterbusses in der Preisgruppe I 46 DM, in 
II 40 DM, in III 34 DM und in IV 28 DM. Bei 
Nichtbenutzung des B\isses ermäßigen sich die 
genannten Preise um jeweils 8 DM. Kartenbe- 
stellungen sind bis spätestens 30. Januar bei H, 
Rieger, Eschenweg 12, Telefon 8 14 39, vorzu- 
nehmen. Die Mitglieder des Besucherringes wer- 
den bei der Kartenzuteilung bevorzugt berück- 
sichtigt. 

N eujahrsempf ang 
d Am Sonntag, dem 13. Januar, findet um 16 

Uhr der Neujahrsempfang der katholischen Kir- 
chengemeinde St. Marien im Pfarrzentrum Drei- 
eichenhain statt. Alle Mitglieder der Gemeinde 
sind dazu herzlich eingeladen. 

Bei dieser Gelegenheit soll allen, die im ver- 
gangenen Jahr bei der Bewältigung der vielfälti- 
gen Aufgaben in der Pfarrei mitgeholfen haben 
— sei es als Organist oder Lektor. Küster oder 
Ministrant, als Caritashelferin, im Kirchenchor 
und Besuchsdienst, beim Schmücken der Altäre 
und Ausgestalten der Feste oder in den Räten 
und SäcKausschüsseh — für ihren Einsatz ge- 
dankt werden. Ein kleiner Imbiß und Umtrunk 
stehen für alle bereit. An das neue Jahr knüpft 
sich die Zuversicht, daß das Gemeindeleben so 
erfolgreich weiterbesteht. 

In Dortmund erfolgreich 
Bei sehr starker und zahlreicher Beteiligung 

waren auch die noch jungen sowie unerfahrenen 
Athleten der LG Dreieichenhain bei einem Hal- 
lensportfest von internationalem Charakter in 
Dortmund vertreten. Unter 54 Teilnehmerinnen 
über 800 m bei der A- und B-Jugend mit fünf 
Zeitläufen startete Isabell Tarara gleich im er- 
sten Lauf, der wohl am leistungsstärksten be- 
setzt war. In der Endabrechnung kam sie auf den 
4. Platz unter der mitgestarteten weibl. Jugend 
B. Eine hervorragende Leistung. 

Mark Tillmanns (männl. Jugend A) startete 
über 1500 m. Unter den 42 Teilnehmern waren 
starke Dänen und Holländer. Ein beachtlicher 
11. Platz war der Lohn für seinen Einsatz. 

N eujahrsempf ang 

mit Ausblick auf Kommunalwahl 

g Zum traditionellen Neujahrsempfang hatte 
auch an diesem 1. Januar Ortsvorsteher Robert 
Finkel wieder die Vorsitzenden der Vereine und 
Parteien, die beiden Ortsgeistlichen und die 
Rektorin der Karl-Nahrgang-Schule in den Bür- 
gertreff eingeladen. Dazu konnte er die Mitglie- 
der des Ortsbeirates, den CDU-Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke und Bürgermeister 
Meudt mit Gattin begrüßen. Der Bürgermeister 
freute sich, einmal wieder unter den ..Götzenhai- 
nem" zu sein und lobte das gute Miteinander in 
diesem Stadtteil. Als verspätetes Weihnachtsge- 
schenk brachte er ein interessantes Wandbild 
mit. das als Kupferstich von Dr. Keck entworfen 
wurde, den Ort Götzenhain im Jahre 1855 dar- 
stellt und nun einen guten Platz im Bürgertreff 
finden wird. 

Zur Mitwirkung aller rief er auf. daß die Ein- 
führung der grünen Mülltonne im Stadtteil Göt- 
zenhain Erfolg haben und als Anregung für die 
anderen Stadtteile werden könne. Mit einem 
Blick auf die bevorstehenden Kommunalwahlen 
mahnte er, Verärgerung und Verdruß zu über- 
winden und zur Wahl zu gehen, weil dies eine 
wichtige Möglichkeit in einem demokratischen 

Faschingsparty beim TSK 
d Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot in Dreiei- 

chenhain lädt ein zu seiner traditionellen Fa- 
schingsparty am 25. Januar ab 20.(K) Uhr im 

.Clubhaus des SVD Dreieichenhain. Im Haag 1. 
Jeder, der gern tanzt und am Faschingstreiben 

Freude hat. ist herzlich eingeladen. Die originell- 
sten Kostüme werden prämiert und mit einem 
kleinen Preis bedacht. Wem das Büttenreden 
Spaß macht, dem steht die Bütt zur Verfügung. 
Da der TSK es versteht, derartige Veranstaltun- 
gen mit viel Stimmung bis in den frühen Morgen 
zu feiern, dürfte auch die bevorstehende Fa- 
schingsparty wieder ein voller Erfolg werden. 

Die Trainingsabende des TSK Rot-Gold Rot 
finden wie immer ab 19.30 Uhr statt im Club- 
haus des TSK in Dreieichenhain. Im Haag 1, mit 
Trainer; jeden Donnerstag ab 20.00 Uhr freies 
Training, ebenfalls im Clubhaus. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!^ 

Freizeit-Volleyball beim 
TVD: Wer spielt noch mit? 

d Nach den Weihnachtsferien beginnen beim 
TV Dreieichenhain die Übungsstunden der 
Hobby-Volleyballer wieder am Freitag, dem 18. 
Januar. Diese erst kürzlich gegründete Gruppe 
freut sich über weitere Mitspieler und Mitspiele- 
rinnen, die Spaß an Bewegung und Spiel haben. 
Volleyball-Kenntnisse sind nicht erforderlich, 
eine gewisse sportliche Fitness ist aber wün- 
schenswert. Altersgrenzen existieren nicht. 

Ziel dieser gemischten Gruppe ist nicht das 
perfekte Beherrschen des Volleyballspieles oder 
die Teilnahme an Meisterschaftsrunden; ganz im 
Vordergrund steht vielmehr der Spaß am Spiel. 
Interessenten sind herzlich willkommen zu den 
Übungszeiten jeweils freitags ab 20 Uhr in der 
Turnhalle der Nahrgang-Schule in Götzenhain, 
Ringwaldstraße. 

v<?(ccl)U'cHe TldckJdJeK 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11.1. 1984 bis 18.1. 1985 
Samstag. 12. 1. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfarrer Steinhäuser) 
Sonhtag, 13.1.1985 (1. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfarrer Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 14. 1. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 15. 1. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentnjm 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00,Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch. 16.1.1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag. 17. 1. 1985 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57. 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgang.str. 
6, Tel. 8 58 74 
Das Pfarrami II ist noch bis einschließlich 14. 
I. 1985 geschlossen. Die Vertretung übernimmt 
Pfr, Steinhäuser. 
Sprechstunden in den Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahastr. 32, Tel. 
8 44 39 
Herr Aufleger befindet sich noch bis einschließ- 
lich 15. 1. 1985 in Urlaub. Die Vertretung wird 
von den städtischen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 12. 1. bis 20. 1.1985 
Samstag, den 12.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 13. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

II.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die Pfarrge- 

meinde in Drh. 
Montag, den 14.1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 15.1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 16. 1. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 17. 1. 
18.00 Uhr HI. Messe in Gö. 
Freitag, den 18. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus Diet- 
richsroth in Drh. 

Samstag, den 19. 1. 
16—-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 20. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
19.00 Uhr ökum. Gottesdienst anläßlich der 

Weltgebetswoche um die Einheit 
der Christen in Gö. 

Termine 
Montag, 14.1. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 15.1. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
15.30 Uhr Vorstandssitzung des Pfarrgemein- 

derates in Gö. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der Erst- 

kommunionvorbereitung. Thema: 
..Buße und Beichte" 

Mittwoch, 16. 1. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Cram- 

berg in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 
Donnerstag. 17. 1. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Jahreshauptversammlung des Kir- 

chenchores in Gö. 
Samstag. 19. 1. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe 
Stunde vor und nach dem Gottesdienst, don- 
nerstags von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

öiaat sei. sich aktiv an der Gestaltung des politi- 
schen Lebens zu beteiligen. 

In die gleiche Kerbe schlug auch Ortsvorsteher 
Robert Finkel. Rückblickend auf das vergange- 
ne Jahr ging er auf die Erfolge der Sportvereine 
ein und hob die gute Zusammenarbeit aller Ver- 
antwortlichen bei der Durchführung von Veran- 
staltungen hervor. Lobend verwies er auf die 
Anstrengungen der Geschwisterstadt Bleiswijk 
beim zehnjährigen Jubiläumsfest im vergange- 
nen Sommer und bat alle mitzuhelfen, daß die 
diesjährige Zusammenkunft in Götzenhain zu ei- 
nem ähnlichen Höhepunkt in dem Zusammenle- 
ben der Bürger der beiden Gemeinden werden 
könne. 

Als Sprecher der Vereine dankte Karl Dechert 
dem Magistrat und den städtischen politischen 
Gremien für die Unterstützung im vergangenen 
Jahr. Danach gab es einen fröhlichen Umtrunk 
und den so nützlichen Austausch untereinander. 
Natürlich fand auch das beleuchtete Wandbild 
von Alt-Götzenhain Beachtung, und es wurden 
mit Interesse die Bilder betrachtet, die von Ge- 
org Bauch, Wilhelm Gaubatz und Rudolf Mied- 
tank gesammelt und zum Teil im Bürgerhaus 
ausgestellt worden waren. 

WIR VERLOBEN UNS 

Quido Qtftoh »« oAAa/itii/ia ?KiAc(a6/i 

Dornbusch 13 
Dreieichenhain 

Taunusstraße 107 
Neu-Isenburg 

am 19. Januar 1985 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Georg Schickedanz 

und werden Ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrgangs 1913/14 

Dreieichenhain, Im Dezember 1984 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen ST^CH 
Fachg««ch8ft für EkJktrotechnIk ' fm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung Montage von Elektro-Geraten u. -Lampen 
Kundendienst > techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspeicher-Heizg 
Wflrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Fornna- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langer', Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslstotl Fenster u. Jalouselten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinftai? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fait>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenar Stelnnnelzl>etrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen,'Südl. Ringstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE. IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertjekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wattergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RAQIO 1 Langen 

SCHNAUDER 
tut was für I . 

- seine Kunden ] Telefon 211 01 
tvleisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

Kän^cncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER VyOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

DekorationiBn ' 
6070 langen; ■ Fahrgasse 17 ■ 

Tel 0 61 0312 35 12 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"KtjU. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANaiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 16. 1. 1985 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 11.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 12.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sq., 13.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Md., 14.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 15.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 16.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Dd., 17.1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
12./13. 1.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 16. 1. 1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 11.1. Oftenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 12.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 13.1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 14.1. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

DI., 15.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 16.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 17.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
12./13. und 16. 1. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 11.1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 12.1. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 13.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 14.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Di., 15.1. Apotheke am Bahnhof 
MI., 16.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 17.1. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
12./13. und 16. 1. 
Peter Rixecker, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 60, Tel 0 61 02 / 2 22 21 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

Brillenauswähl mit Video 
nur Im Fachgetchlft fOr modama Augenoptlk 

JUrq CDiZD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 6070 Lanfleri • Telefon 2 33 M 

JDreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
f^alermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

TISSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Hans Gaußmann 

M 
Heizung 
Spenglerel 
Sanitär 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Waiter-Rletlg-Straße 22 
6070 Langen  

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOtfnetI 

Auf vielseitigen Wunsch... 

Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBganger-Zone 

Mit Frank wird alias „blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• FensterrelnloHng • Neubaureinigung 
• Fassadenreinigung • FuBbodenrelnlgung 
• Jalousettenrelnlgung • Teppichreinigung 

seit 1924 
PAUL FRANK 
Glas- und Gebüudereinigung GmbK 
6090 Rüsselshelm • Kobaltstraße 5 • Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

" -MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070-Langen ■ 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

i 

Die Gesehenkideel 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80dm 
(incl. MwSt) 

Üän^encrZeftunfl 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 
Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot; 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nänUich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor'. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren: schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobby-ilarkt 
Farben ■ Tapeten - Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbelten 
ROTDmi Dornbusch 13 ' 6072 Dreieich . O I tfUn DflEIEICHENHAIN • Telefon 8 46 eo 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbei- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
EXCLÜgiV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In QroAsladtauswuhl finden SIs 

tMl 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hllfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BAXKEREI - KONDITOREI 

6070 LANGEN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE PAHRGASSE 
RUF O«1O3/2f680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollUan aus Kunststoff. Holz. Alumlnlunr> 
Rolltors, Rollflitter. Scherangitter, Markisen 

Fertloelnbau>Elementa zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufierhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturvergiasung 
Werkstalte, für inriqriaüsbau 

Glaserei 
k 

Pfaff] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
Rheinstraße 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hoch2eitsau(nahmen bitle vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die komnnenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Oer Freischütz 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Mittwoch, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Donnerstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Artifact 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Sonntag, 20. Januar, 15.00 
Parsifal 

Schauspiel 

Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsrelsenden 
IVIontag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Mittwoch, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Donnerstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Gerhard Polt und die 
Biermösl Blosn 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 

Kammerspiele 

Freitag, 11. Januar, 20.30 Uhr 
Stella 
Samstag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 13. Januar, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Montag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Mittwoch, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 18. Januar, 11.30 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 19. Januar, 20.00 Uhr 
IHohn der Angst 
Sonntag, 20. Januar, 20.00 Uhr 
Stella 

Stadthaile Langen 
Samstag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Gasparone 
Dienstag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Die leichten «Herzens sind 

Bürgerfiaus Sprendlingen 
Dienstag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Fuhrmann Henschel 
Sonntag, 20. Januar, 15.00 u. 17.30 Uhr 
Schneeweißchen und Rosenrot 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Macbeth 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent (Premiere) 
Sonntag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Dienstag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Rusall<a 
Mittwoch, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Der Betteistudent 
Donnerstag, 17. Januar, 11.30 Uhr 
Der Lebi(uchenmann 
Donnerstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
1. Kammerltonzert 
Freitag, 18. Januar, 11.00 Uhr 
Der Leblcuchenmann 
Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Der Betteistudent 

Kleines Haus 

Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 13. Januar, 16.00 Uhr 
Gespenster 
Dienstag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Mittwoch, 16. Januar, 11.30 u. 16.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Mittwoch, 16. Januar, 20.00 Uhr 
El Duo Fiamenco 
Donnerstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

F. DUNSiNGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fanigan: Holz Fanstar • Kunstitofl Fan- 
ster • Alu Fenstar • Haustüren • ZImmartUran 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. —..W.W...-II«... W.W '-«uaoioiiuiiysraurTie. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Was haben Tages- oder Wochanzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Bahnstraße39 'Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in yroller Auswahl. 

^04^ '2(/li*UädcA€»C 
franz. Weine vom Faß, weiß, rosA, rot. 
Weine sus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 284 43 
Q»«lfnel tagl. 16.00—18.30. samsitgs 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VERSOCRUNGEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Bitte ein Taxi in: TAXI 

Langen-Dreieich 
(06103) 51414 

• fiAorleiden W.iiWört -- cc cc 
(061051 75555 

51414 
TAG+NACHT 

6 66 66 

Dietzenbach- - __ 
RMermark(06074) O OO OD 

Heusenstamm _ _ . __ 
(06104) bilde 

B Nni-Iwibun 
Fr»J^ratl 

MoffHdni'Willdorf 
Taxtservlce Frankfurt-Süd 
Nauberl 
Kronengasse 15. 6078 Neu-Isenburg 

Funkgameinschaft 
Neubert-R. Nutrica 
Langen/Egelibach 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sae-ütMrführungen 

Sarglager - StertMwäsche — Zleiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

FF Tttnn 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Auf eigenem Prufstand geprüfte Fenster 

pAL-Gülb/efChen' 

Hebeschiebetüranlayen' 
Haustüren 
Sonderanlerligungen 

H]iini|linq - Fensterbau 
Raiifeisensirafte 24 6070'Langen 
Tel.06103/794 43 

Verglasungen 
Aussieliung auch, Sa. geöffnet 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchaner 

Varalcharungan 
Schlllerstraße 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

ßk' Krimlnalp<>li/i-i rai: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

n DkhMAhl 
ki-ini-i h;in«r 

Wir 
und unsere 
Polizei.;: 

Leder Kaufmann 
Inh. R, Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

Als autorisierte STIHL-Oientte 
bürgen wir für fochmönnische 

Beratung und zuverlö'ssigen 
Kundendienst. 

GmbH. 
Contalnerdlanst — Baustoffgrofihandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBa 9 • 8072 Dreielch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 81 03/21011-12 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 hfg 

"fr* 
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Unser Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103 - 6 73 70 und 3 35 55 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach •, 

Telefon 0 6103 -48 82 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BDESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

ÖJWILK 

smcs 
lOKß WWnHiiM) 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tei. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Rot)ert-Bosch-Sfr;if)e 6. 607 L.angen 

Werkstatt-Service 
l«® für Jedermann 
Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Rsnault-Vartragshündlsr 
SB-Taxaco-Orontankatalla 

Unfallbesedigung SchadenabwPCktung Leihlahrzeuge Verkauf Reparatur Service 
Üfeieich Sprendi Otto Hahn Strafte ' Lise Me»iner Strafte Tel 06t03'33454u 33470 

iOaus-Oieter 

HOFT 
(StraBendieiist| 

Karossarla- und Lacklar-Fachbeirlab 
Pahrzaualacklsrarel und Karosearlcarbeltan 

für alla LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102/25044-45 

Ultra-Sichtbrillen 

für Nachtfahrten 

Distanzaufheller 
als Hilfen für Autofahrer und andere 

Die in Amerika und Groß- 
britannien entwickelten Di- 
stanzaufheller sind nicht nur 
als Nachtfahrthilfen für Auto- 
fahrergedacht, sondern befin- 
den sich als Ailgemeingerät 
zwecks Verbesserung des Seh- 
vermögens nach Einbruch der 
Dunkelheit in Erprobung. Ur- 
sprünglich sollten die „aus 
neuem Material" bestehenden 
Ultra- oder Nachtsichtbrillen 
(Infrarotkombination) dem mi- 
litärischen Gebrauch vorbehal- 
ten bleiben. Nachdem fast drei 
Viertel aller täglichen Auto- 
unfälle zwischen 16 Uhr nach- 

Gorilla als Patient 
Das Gorillaweibchen Xerna 

war das erste Tier, das kürzlich 
in der Rotterdamer Augen- 
klinik „wie ein richtiger 
Mensch" operiert wurde. Die 
junge Dame war von ihren Art- 
genossen im Käfig am linken 
Auge verletzt worden. Sie 
konnte nach der erfolgreichen 
Operation die Klinik gleich 
wieder verlassen. Die Frage 
„Einzel- oder Mehrbettzim- 
mer" stellte sich für die Pa- 
tientin also nicht.  

mittags und 8 Uhr morgens pas- 

sieren, soll dem nun abgehol- 
fen werden. Der Korrespon- 
dent von „Medical News", Lon- 
don, rechnet in diesem .Jahr 
mit einem Allgemeinangebot 
von Naclitsichtbrillen für 
Autofahrer sowie für den indu- 
striellen Gebrauch, Mitarbei- 
ter von „New Civil Engineer" 
hatten Gelegenheit, Nachtfahr- 
ten über 600 Meilen mit dem 
Distanzaufheller zu unterneh- 
men. „Fast so hell wie der lich- 
te Tag", ist ihr Urteil. „Sogar 
die Milchigkeit der ersten Ap- 
parate ist verschwunden", lau- 
tet der begeisterte Bericht. Bald 
kann sich der Autofahrer die 
Nachtbrille aufsetzen, und die 
Umgebung sowie entgegen- 
kommende Fahrzeuge ef.schei- 
nen ihm bei Dunkelheit Von 
Tageshelligkeit umgeben zu 
sein. Bei Nachtschicht und 
Nachtarbeit kommt ein physi- 
scher Effekt hinzu: Müdigkeit 
macht sich kaum bemerkbar. 
Auch Piloten und Lokführer ha- 
ben den Helligkeitseffekt wäh- 
rend der Nacht. Da die Lei- 
stungsfähigkeit physisch und 

lisch zwischen 22 und 3 
■ am geringsten ist, läßt sich 

das Leistungs- und Konzentra- 
tionstief besser überwinden. 

lllllllllllillllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

= Als Dauerausstellung zeigt das Rothenburger Reichs- = 
= Stadtmuseum neuerdings einen mittelalterlichen Heil- = 
= kräutergarten. = 

Heil und Heilung 

aus dem Klostergarten 

Achillea millefolium - Ma- 
tricaria chamomilla - Vale- 
riana officinalis: Daß sich 
hinter diesen botanischen 
Namen so bekannte Heil- 
kräuter wie Schafgarbe, Ka- 
mille und Baldrian verber- 
gen, macht das Rothenbur- 
ger Reichsstadtmuseum 
neuerdings anschaulich und 
„riechbar". Seine Leiterin, 
Dr. Hilde Merz, hat als dau- 
ernde Sonderausstellung ei- 
nen mittelalterlichen Kräu- 
tergarten anlegen lassen; er 
ist auf Anhieb zu einer be- 
sonderen Attraktion der 
Tauberstadt geworden. Für 
das kulturhistorisch und 
wissenschaftlich orientierte 
Projekt gibt es hierzulande 
kaum noch vergleichbare 
Beispiele. Im Kräutergar- 
ten des Medizinhistorischen 
Museums (Ingolstadt) liegt 
der Akzent auf der Pflan- 
zenheilkunde einer späte- 

ren Epoche. 
Die Rothenburger Anla- 

ge, zu der Spaziergänger 
freien Zugang haben, befin- 
det sich im idyllischen Gar- 
ten des ehemaligen Domi- 
nikanerinnenklosters, das 
dem Reichsstadtmuseum 
seit 1900 als Bleibe dient. Es 
ist gerade diese Integration 
in ein klösterliches Ensem- 
ble, die dem neuen Heil- 
kräutergarten Bedeutsam- 
keit verleiht. Schließlich 
waren es bis ins späte Mit- 
telalter hinein vor allem die 
Klöster, in denen altes Wis- 
sen über die Heilkraft der 
Pflanzen gehütet und den 
Menschen nutzbar gemacht 
wurde. Krankehheilungen 
waren für die Mönche sicht- 
bare Zeichen göttlichen 
Heilsr so wie Jesu Wunder- 
heilungen einst von der 
Vollmacht seines Handelns 
zeugten. 
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£an^CriCr?ditUn^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

OPEL Vertragshändler 
»kriRu I n 

AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, TeL 06103/21061 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Raparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

c ] Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wiesenstr. 20, Tel. 06102/38419,6078 Neu-Isenburg 

SpezialWerkstatt für Austin • Rover • Triumph 

Spende 

Blut! 

DieKnpor&s\ 
Skhem Sie ttr Auto 
richtig. 

Lossen Sie immer dos Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedach sowie Kofferraum sorgfältig 
und nelimen Sie Ihre Wertsochen aus dem 
Auto. 

AUrOS MADi FOA GfRMANr Vertragshändler 

H||||||||BMflB Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich. Tel. 06103-84283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohnnstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie + Lack 

piwnig 
Fachbetrieb 

Kaross^rie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

KRAFTt^AHfUeUGHANOEL WtRKStAn 
KUNOENÖIENST AÜTO ttiKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN RWASONIC car aud»o 

Roben BoScti Straße 24 6072 Dteieicti Te.lefon 06103 33654 

/ 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine 
Baumart. 
gan - man - me - min - ne - ne - pal - ro - ter - 

ter 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) (c-d) -t- (e-f) (g-h) -I- (i-k) -l- (1-m) = x 
Es bedeuten: a) Staat in den USA, b) männli- 

cher Vorname, c) die 5 Bücher Mosis, d) Zeichen 
für Radium, e) US-amerikanischer Arzt, f) Sohn 
Noahs, g) Abschnitt, Stufe, h) nordische Gott- 
heit, i) heiliger Vogel der Ägypter, k) Verhältnis- 
wort, 1) Zwillingsbruder Jakobs, m) weibliches 
Haustier; x = grammatischer Ausdruck für 
Rechtschreibung. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 2 
Von G. F\ichs 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
höfischen Tanz. 
MARNE -I- GEN = Vorfahren der Deutschen 
ENTE -f BAUER = gefährliches Erlebnis 
KINO -(-VERA = weiblicher Vorname 
INKA -hORA = Musikinstrument 
ELBE -I- TAL = Liste 
SEI -I- TOLL = Sonatenkomponist 
ICH -i-LEE = Baumfrucht 

Ge- 
tpentttr 

Zöfl- 
iinga 

alaktr. 
gaM. 
Taih 
chan 

ital. 
Fürstan- 
Schlacht 

Flüuig- 
kait«- 
bahlltar 

y— Körpar- 
tail 

Of öfter 
Raum 

die 
Schöp- 
fung 

Wasser- 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e e i i i i o 
sind den folgenden Mitlauten 

sstknwntrschrvrschn 
so beizuordnen, daß sich ein Volkssprichwort 
über den Winter ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - an - ball - be - blatt - boni 

de - dens - ei - ein - ein - eis - en - fall - fer - ge 
ge - gel - gels - graf - haar - händ - ho - irr 
kam - lei - 1er - lum - lung - mer - mer - na - ne 
nis - pen - pump - re - rieht - rieht - rung 
Schaft - sehe - schich - se - se - te - tei - ten - ter 
un - wan - zel - zif - sind 15 Lösungswörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden. 

1. nur mit Zahlen bedruckte Zeitung, 2. falsch 
denkendes Läuseei, 3. von einem Edelmann be- 
nutzter Stiefelteil, 4. Spaziergang eines unbe- 
stimmten Artikels, 5. Zerlegung einer deutschen 
Spielkarte, 6. Gerät zum Zersenneiden von Me- 
tallstiften, 7. gefrorener Sprengkörper, 8. Urteile 
yjrechendes Funkzubehör, 9. in einem kleinen 
Zimmer einzunehmende M^lzeit, 10. untreu wei^ 
dendes Küchengefäß, 11. geliehenes Kleidungs- 
stück, 12. An- und Verkäufer eines Tennisspiels, 
13. Erzählung über eine holländische Universi- 
tätsstadt, 14. aus Ttxtilabfall bestehendes Spiel- 
zeug, 15. Kopfschmuck eines Marxisten. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine „Andachtsstätte für 
ein Wandervolk". 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb6, Td3, Lfl, 

Be2 (5) - Schwai-z: Kc4, Bd4 (2). 
Sc5, 

Schüttelrätsel 
Tank - Rege - Trug - Leine - Nagel - Ratten 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Sportart. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenen Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Verdi. 

T^g - Oma - drin - Last 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Fiktion, 2. Imkerei, 3. Lorbeer, 

4. Montage, 5. Schakal, 6. Chinese, 7. Haiti, 0. 
Angerapp, 9. Uranus. - Filmschauspielerin. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Schüttelrätsel; Utah - Mahl 
Urd - Reste - Zeile = Umsturz. 

Mixwörter: Passat - August - Madeira - In- 
dianer - Reisen = Pamir. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Frontansicht, 2. Re- 
gistratur, 3. Überlingen, 4. Hängelampe, 5. Lohn- ■ 
Steuer, 6. Irrgarten, 7. Notleine, 8. Glashütte, 9. 
Siebenschläfer, 10. Weinkarte, 11. Erdumdrehung, 
12. Tblefonate, 13. Tiefgarage, 14. Einzelhändler, 
15. Römerbrief. - Frühlingswetter. 

Schüttelrätsel: Blei - Rhone - Alster - Salbe - 
Irun - Lehar - Isar - Eisen - Neon = Brasilien. 

Schachaufgabe Nr. 1: 1. Tg3-a3, Ke2-f2, falls 
Ke2xd2 folgt; 2. Tbl-b2'f nebst TaS-al matt. 2. 
Sa4-c3, Kf2-f3; 3. Tbl-fl matt. 

Wortfragmente: Die grossen Worte sind eine 
der Krankheiten unserer Zeit. 

Rätselgleichung: a) Serum, b) um, c) Enter, d) 
Tfer, e) Adele, f) le; x = Serenade. 

„Ja, ja, auch Ige! gehören zu unseren Fein- 
den, doch warum fragst du?!" 

Es sagte... 

Heiieves Allerlei 

Jogging 

Anekdote von Heinz Schmalenbach 

... der Fahrschüler bei der Prüfung: „Der Brems- 
weg ist die Zeit zwischen dem Erschrecken und 
dem Krachen." 
...der kleine Sohn zum Vater: „Hier ist mein 
Zeugnis - und für Fernsehen interessiere ich 
mich im Augenblick sowieso nicht!" 

... der Psychiater zu seiner Sprechstundenhilfe: 
„Laden Sie meine Pistole - ich muß den Kerl, der 
sich einbildet, unsterblich zu sein, endlich vom 
Gegenteil überzeugen!" 

... der Schotte im Restaurant: „Herr Ober, umrden 
Sie bitte bei der Dame da drüben abkassieren - 
ich möchte mich zu ihr setzen!" 

... der junge Mann zu seiner Angebeteten an der 
Haustür: „Darf ich noch auf eine Ohrfeige mit 
reinkommen?" 

...der Polarforscher zu seinem Kollegen: „Mit 
unserem Kompaß muß irgendwas nicht stimmen - 
da hinten kommt ein Neger!" 

... der Doktor zu seiner hübschen Patientin, nach- 
dem er ihr das Stethoskop auf die Brust gesetzt 
hatte: „ Und jetzt sagen Sie mal laut und deutlich 
Ihre Telefonnummer!" 

...die süße Susi zu ihrem Verehrer: „Zur Ehe 
kann ich mich noch nicht entschließen - höch- 
stens zu ein paar Flitterwochen!" 

... der Herr an der Bar: „Ganz selbstverständlich 
bin auch ich gegen die freie Liebe, Gnädigste - 
Ihre Drinks gehen auf meine Rechnung!" 

... der Schimpanse zum Zoodirektor: „Der Wär- 
ter hat mich beleidigt - er hat,biöder Mensch' 
zu mir gesagt!" 

... der Bauem-Abgeordnete in der Versammlung: 
„Wenn wir Landwirte Geld dafür kriegen, ist 
überhaupt nichts gegen den Abbau der Subven- 
tionen einzuwenden!" 

.., die hübsche junge Ärztin zum millionenschwe- 
ren Patienten: „Vielleicht sollten wir mal fest- 
stellen, wie Ihr Herz auf ein schwaches Stünd- 
chen reagiert." 

„Franz, was ist eigentlich das Besondere am 
Jogging?" fragte ich meinen Freund. „Man hört 
in letzter Zeit so viel davon, ich glaube, ich werde 
das auch mal machen." 

„Ach", strahlte er mich an. „Du willst auch 
unter die Jogger gehen? Mensch, Heinz, das ist ja 
toll. Das ist das Beste, was du machen kannst." 
Er umarmte mich, überhaupt, er war ganz außer 
sich vor Freude. 

„Jogging", ereiferte er sich, „Jogging, das ist 
das NON PLUS ULTRA. Jogging ist genau das, 
was du brauchst, alter Junge. Denn du weißt ja, 
,mens sana in corpore sano' wie die alten Latei- 
ner sagten. Das wird dir guttun, das gibt Ausdau- 
er, dein Kreislauf wird jauchzen vor Wonne. Aber 
das Schönste ist, ich kann jeden Tag mit einem 
Freund zusammen joggen. Heinz, ich bin begei- 
stert! Komm, wir gehen sofort in die Stadt und 
kleiden dich ein." 

Entgeistert sah ich ihn an. 
„Was hast du gesagt, einkleiden? Ich habe 

doch Turnschuhe und einen Trainingsanzug, 
was brauche ich da mehr?" 

Franz trat einen Schritt zurück und schaute 
mich an, als käme ich vom Mond. 

„Du willst doch nicht mit deinen einfachen 
Turnschuhen und deinem Trainingsanzug jog- 
gen? Nein - so geht das nicht! Du brauchst natür- 
lich einen Jogging-Dreß - fein superspezial 
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„Wenn das Waldsterben ausartet, werden die 
Tiere dortselbst bald in niedere Regionen aus- 
wandern müssen!" 

Stilblüte aud dem Bundestag 
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schweißschluckendes Jogginghemd und fußform- 
gerechte Joggingschuhe!" 

Ernüchtert fragte ich: „Und was soll das alles 
kosten?" 

Er nannte mir eine Sumrne, mit der man eine 
vierköpfige Familie zwei Wochen ernähren kann. 
Ich glaube, ich haben einen Freund verloren, als 
ich sagte: „Weißt du was, Franz, ich mache doch 
besser wie bisher meine Waldläufe weiter." 

Aus dem Papierkorb der Weltpresse 

Jubiläumskuchen 
Haltbar wie ihre Ehe erwies sich der Kuchen, 

.den die Pariser Jean und Claudette Dumarch 
ihren Gästen zur Feier ihrer goldenen Hochzeit 
kredenzten. Am T^ge der Trauung vom Gatten 
Jean in eine luftdichte Blechdose eingeschlos- 
sen, fand das genau fünfzig Jahre alte Gebäck 
den Anklang der Festteilnehmer. 

Wohltäter 
Ein Herz für Leidensgenossen bewies der Bel- 

gier Maurice Ramaud. Als er kürzlich hochbe- 
ta^ in Brüssel starb, vermachte er den größten 
Teil seines Vermögens finanziell schlechtge- 
stellten Mitbürgern, die in Ehefesseln schmach- 
ten und nicht genug Geld besitzen, sich scheiden 
zu lassen. In seinem Tfestament, in dem Ramaud 
seinen Anwalt zum Nachlaßverwalter einsetzte, 
heißt es: „Ich weiß, was es bedeutet, eine un- 
glückliche Ehe nur deswegen aufrechtzuerhal- 
ten, weil man zu arm ist, um eine Scheidung zu 
bezahlen. Mir ist es vor Jahren ebenso ergangen." 

Störung 
Aus einem Gerichtsprotokoll in Lyon (Frank- 

reich): „Wenn mein Mann morgens betrunken 
h'eimkehrte, zog er sich im Treppenhaus aus und 
gab ähnliche Laute wie eine Kuckucksuhr von 
sich. Damit störte er die Ruhe und die richtige 
Uhrzeit im Haus." 

Schriftstellerei 
Ein Vermögen erschrieben haben sich Marga- 

ret Underwood und Virginia Robinson aus Las 
Vegas. Seit die beiden jungen Amerikanerinnen 
in Zeitui^en und Zeitschriften inserierten, daß 
sie zum fi-eis von zehn Dollar für alle Interes- 
senten drei individuell gehaltene Liebesbriefe 
verfassen würden, können sie sich vor der Flut 
der Bestellungen kaum noch retten. Hauptab- 
nehmer der zärtlichen Korrespondenz sind kei- 
neswegs Frisch verliebte, sondern unglücklich ver- 
heiratete Leute. Auch Pechvögel, die in Las Ve- 
gas ein Vermögen verloren haben, suchen Trost 
per Pöst. 

Polizei 
Sehr moralisch müssen die Polizisten und Po- 

lizeischreibkräfte sein, die in Coral Gables 
(Florida) Karriere machen wollen. Dort nämlich 
verdonnerte Ftolizeichef William Kombroi^h, 
67, vier uniformierte Polizisten und einen Bü- 
roangestellten, von denen man in Erfahrung ge- 
bracht hatte, daß sie in „wilden Ehen" lebten, 
zur sofortigen Trennung von ihren nichtange- 
trauten Partnern. Vier der fünf Gerügten beug- 
ten sich dem Wunsch ihres Chefs, der erklärt 
hatte; „Ein solches Benehmen ist für die Polizei 
in Coral Gables unwürdig." Nur Polizist Jeffrey 
Vance will den obrigkeitlichen Eingriff in sein 
Privatleben mit reellen Mitteln bekämpfen. 

Sprichwörtliches 

„Gott macht die Frau schön, damit der Mann 
sie liebt. Er macht sie töricht, damit sie den 
Mann liebt," (Spanisches Sprichwort) 

„Die Gewichte eines Häuptlings sind nicht die 
eines armen Mannes." " 

(Sprichwort der Aschanti) 

„Es gibt nichts Schwierigeres auf der Welt, als 
einen Lehrer zu belohnen." 

(Englisches Sprichwort) 

„Sei nicht eifrig mit der Zunge und faul mit der 
Tbt." (Russisches Sprichwort) 

„Die Menschen sind die Gefangenen ihrer La- 
ster und die Kerkermeister ihrer Tugenden." 

(Japanisches Sprichwort) 

„Das Unglück eines Ehemannes ist eine wahre 
Erquickung für alle alten Jun^esellen." 

(Französisches Sprichwort) 

„Wer sich nach jedem bellenden Hund um- 
dreht, muß rückwärts durchs Leben gehen." 

(Holländisches Sprichwort) 

„Laß dein Geld sprechen und mache andere 
Zungen stumm." (Amerikanisches Sprichwort) 



(6. Fortsetzung) 
„Ich habe deinen Blick gesehen, Lothar, Der 

Beamte hat sich genauso umgesehen. Ich habe 
ihm die Belege gezeigt, Hans war sehr ordent- 
lich, Er hat alles aufgehoben. Wir haben nicht 
nur Personalrabatt bekommen: die Schrankwand 
ist ein Ausstellungsstück, die haben wir für die 
Hälfte bekommen. Bei der Polstergruppe han- 
delt es sich um ein Auslaufmodell, und die 
Küche,,," 

„Hör auf!" schrie er 
Sie verstummte. Der Ausdruck ihres Gesichts 

verwandelte sich erneut. Der Blick wurde spöt- 
tisch. bevor sich die Augen mit einem leichten 
Schleier überzogen. 

„Er hat die Belege sehen wollen?" fragte Veith 
bestürzt. Er runzelte die Stirn. Er spürte eine 
Unruhe, die er sich nicht erklären konnte. „Ich 
muß wieder gehen", sagte er. 

„So schnell schon? Lothar..." 
„Wie kommst du zurecht?" fragte er, weniger, 

weil es ihn wirklich interessierte, sondern eher, 
um noch irgend etwas zu sagen und seinen Auf- 
bruch nicht so unvermittelt erscheinen zu lassen. 

Die Augen verdunkelten sich, und ganz kurz 
erschien die Zungenspitze zwischen den Lippen, 

„Wie meinst du das? Ohne Mann,.. ?" 
..Finanziell, meine ich", stieß er rauh hervor. 
..Ich weiß es noch nicht. Lothar. Ich habe mich 

noch nicht darui. kümmern können. Wenn Mord 
wie ein Betriebsunfall behandelt wird, bekom- 
me ich eine Unfallrente von der Berufsgenossen- 

Überrollt 
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sen aussehend mit dem dunklen Kopftuch, stand 
reglos neben ihr 

Veith wartete, bis die Kundin den Laden ver- 
ließ, ehe er hineinging, Mareike blickte auf, als 
die Türklingel gleich wieder schepperte, und ihr 
erschöpftes Gesicht belebte sich ein wenig, Sie 
strich eine Haarsträhne aus dem Gesicht und 
versuchte ein Lächeln, das er nicht erwiderte. Er 

konnte es einfach nicht, tir qu 
sehen den Kartons bis zum Tresen vor, Mareike 
gab ihm die Hand, 

„Guten Abend, Lothar", sagte sie. Das Lächeln 
verschwand, und unruhig forschte sie in seinem 
Gesicht, 

„Guten Abend," Er hielt ihre Hand fest, ließ sie 
zögernd los, „War die Polizei schon hier?" fragte er. 

Ist Masuch ermordet worden? 
„Sie schüttelte den Kopf, „Nein,.. Warum?" 
Sie wußte es noch nicht. Woher auch? Von 

Vera? Die beiden Frauen verstanden sich nicht 
besonders. Vielleicht lag es an der Szene, als 
Mareike ihn mit Vera erwischt hatte. 

Er holte tief Atem, Er hatte sich vorgenom- 
men, zu warten, bis sie den Laden schloß und er 
nicht dauernd mit einer Unterbrechung rechnen 
müßte, 

„Lothar, was ist passiert?" 

Er konnte Mareiki; erkennen, die hinter dem Tresen stand und weißlichen Käse abwog. 
Schaft, Und die liegt ziemlich hoch, glaube ich," 

Sie hat sich doch schon informiert! Er sah sie 
an, fragend, wartete. Aber von der Lebensversi- 
cherung erwähnte sie nichts, 

„Er sprach von einer Lebensversicherung", 
sagte er, 

„So? Wann?" 
„Bevor er starb," 
„Ja, da ist eine Lebensversicherung", räumte 

sie ein, „Als wir heirateten, hat er sie abgeschlos- 
sen. Er hat darauf besta nden, weil er älter war als 
ich," Sie lächelte knapp. 

Veith trat ans Fenster und scnob die Gardine 
ein wenig zurück. Der blaue Ascona stand jetzt 
an einer Parkuhr. Von den Insa.ssen war nichts 
zu erkennen. Er wandte sich wieder um, 

„Warum hast du der Polizei nicht gesagt, daß er 
verschlafen hat an dem Morgen.,. und daß er 
mich angerufen hat?" fragte er 

Sie sah ihn groß an. „Ich habe es nicht gewußt, 
Lothar! Ich hörte ihn nie, wenn er aufstand. Er 
war sehr rücksichtsvoll." Die tiefen Augen füll- 
ten sich ganz plötzlich mit Tränen, und er mach- 
te eine hilflose Bewegung mit den Armen, die sie 
mißverstand, 

Sie drängte sich an ihn, und erschloß die Arme 
um sie. Er wußte genau, was sie wollte, und er 
haßte sich dafür, daß er reagierte. 

Als er ihren Mund warm und feucht an seinem 
Hals spürte, stieß er sie zurück. Er atmete schwer, 
Ihre Augen schilleilen. Die Zurückweisung hat- 
te sie nicht verletzt, 

„Komm wieder, wenn dir danach ist. Ich wer- 
de warten. Ich habe so lange gewartet." 

Wortlos ging er an ihr vorbei. Laut fiel die 
Wohnungstür hinter ihm ins Schloß. Unten auf 
der Straße sog er tief die feuchte kalte Luft ein. 

Er sah zu dem blauen Ascona hinüber, und 
sofort spürte er wieder die Unruhe, die er eben, 
als Vüra ihm so nahe gewesen war, verdrängt 
hatte, 

Pauly würde keine Ruhe geben. Er würde so 
lange herumstochern, bis er fündig wurde, weil 
er Veith vernichten wollte. Aber jemand anders 
würde auf der Strecke bleiben, wenn er, Veith, es 
nicht verhinderte. 

Er überquerte die Straße, ohne zum Ascona 
hinüberzublicken. Als er sicher war, daß die Be- 
obachter ihn nicht mehr sehen konnten, ging er 
schnell in die entgegengesetzte Richtung und 
bog in eine Einbahnstraße ein, die auf die Haupt- 
straße stieß. 

Er sah sich um. Ihn irritierte, daß der Ascona 
ihm nicht fol^e. Ob Eckersdorfer darin saß? Oder 
hatte Pauly eine eigene Gruppe auf ihn angesetzt? 

Als er einen Bus auf der Hauptstraße vorbeirol- 
len sah, rannte er los. Die Haltestelle befand sich 
an der nächsten Ecke, das wußte er noch, weil er 
früher immer mit dem Bus gefahren war, wenn 
er Masuch besucht hatte. 

Der Bus stand. Er konnte gerade noch auf- 
springen, bevor der Fahrer die Türen schloß und 
ruckend anfuhr. 

Er sah aus dem Fenster Von dem Ascona oder 
einem anderen Fahrzeug, das den Ascona abge- 
löst haben könnte, war nichts auszumachen. 

In dem kleinen Laden brannte Licht. Die 
Schaufensterscheibe war mit denselben Angebo- 
ten wie gestern bemalt. Er konnte Mareike er- 
kennen, die hinter dem Tresen stand und weißli- 
chen Käse abwog. Eine Türkin wartete geduldig 
und stumm. Ihre Kleine Ibchter. seltsam erwach- 

,.Ist dein Mann nicht da?" Er hatte den Kombi 
nicht in der Einfahrt gesehen. 

„Nein, er ist zum Großmarkt gefahren. Lpr 
thar!" drängte sie. 

„Die Polizei ist der Ansicht, daß dein Vater 
ermordet wurde", sagte er Er sah sie an, und er 
bemerkte die kleine schwarze Schleife am Auf- 
schlag ihres Kittels, Das Leben geht weiter. Die 
kleine Mareike muß arbeiten, um einen Nichts- 
nutz wie Firmenich zu unterhalten. 

Die Türklingel schepperte. Ein älterer Mann 
in einem abgetragenen Mantel schlurfte zum 
Tresen. 

„Du kannst nach hinten gehen, wenn du willst", 
sagte Mareike leise, ehe sie sich dem Kunden 
zuwandte. 

Veith stieg über einen frisch aufgerissenen 
Karton, der Champignons in Dosen enthielt. Er 
trat durch die Tür an der Seite, schloß sie, tastete 
im Dunkeln nach dem Lichtschalter. 

Die Deckenlampe flammte auf. Er lehnte sich 
mit dem Rücken gegen die Tür zum Laden und 
betrachtete den Pelzmantel, der an der Garde- 
robe hing. Der Mantel war neu. Ein gutes Stück, 
das erkannte selbst Veith. In seinem Magen 
spürte er ein Ziehen. Er zog den Zettel aus der 
Tesche, auf dem er am Morgen einige Daten aus 
der Fehlmengenliste notiert hatte. Seine Füße 
waren schwer, als er sich zwang, die beiden 
Schritte zu machen. Veith, der Schnüffler, dach- 
te er. 

Der Mantel hing auf einem Bügel. Er war über- 
raschend leicht, als Veith ihn umdrehte und wie- 
der aufhängte. Seine Hand strich über das wei- 
che Fell, das seine Farbe änderte, während die 
Haare sich wieder aufrichteten. 

Das Etikett aus weichem Leder befand sich 
genau vor seinen Augen. „Chiesa-Modell." Ein 
Stoffstreifen mit der Größenangabe und der 
Hersteller-Kennzahl war in den Ärmelansatz ein- 
genäht. Er brauchte nicht mehr auf den Zettel in 
seiner zitternden Hand zu sehen. Er wußte, daß 
dort genau dasselbe wie auf dem Einnäher stand. 
„Chiesa-Modell,'Gr. 36. Wildkatze." Auch den 
Verkaufspreis hatte er im Kopf. 4950 Mark. 

Er stand da, unfähig, sich zu rühren. Er hatte es 
gewußt, seit er gestern zum ersten Mal hier gewe- 
sen war und die vertrauten Verpackungseinhei- 
ten gesehen hatte. Die für diesen armseligen 
Laden unangemessenen Mengen an Marmelade 
oder Käse, Konserven oder Dauerwur.st. 

Und der Pelzmantel an der Garderobe... 
Er hatte es gewußt, aber er hatte die Wahrheit 

nicht erkennen wollen. Erst bei Vera war ihm die 
Gefahr für Mareike bewußt geworden, als er 
begriff, daß Pauly keine Ruhe geben würde. Pau- 
ly würde bald hier, in Mareikes Laden, stehen 
und Bescheid wissen. 

Langsam wandte er sich um, als er die Tür 
hinter sich hörte. 

Mareike stand im Rahmen. Er konnte ihr Ge- 
sicht nicht genau erkennen, weil das Licht im 
Laden heller war 

„Lothar?" fragte sie unsicher, „Warum stehst 
du hier?" 

Veith erwachte aus seiner Erstarrung. Er 
riß den Mantel aus Wildkatzenfell vom Bügel 
und schleuderte ihn gegen Mareike. Sie 
stolp.erte, dachte rechtzeitig an die Stufe und 
hielt sich am Rahmen fest. Der Mantel fiel 
zu Boden. 

„Lothar! Was ist in dich gefahren?" 

„Du weißt es nicht?" schrie er „Du weißt nicht, 
daß der Mantel gestohlen ist?" 

„Um Gottes willen, Lothar! Mein Vater hat ihn 
mir geschenkt! Lothar, was hast du?" 

Er riß die Tür zur Wohnküche auf, schaltete 
dort das Licht an. Anklagend deutete er auf 
einen geschlossenen Karton, der eine teure Kaf- 
feesorte enthielt. Mit einer wilden Bewegung 
fuhr er zu Mareike herum. 

„Hat er dir den Kaffee auch geschenkt?" Er 
stieß Mareike zur Seite. Er hatte eine andere Tür 
entdeckt. Er riß sie auf und suchte den 
Lichtschalter 

„Das ist unser Schlafzimmer", sagte Mareike 
mit gebrochener Stimme. 

Der Raum war schmal. Auf der einen Seite 
stand ein Kleiderschrank mit verzogenen Türen. 
Das Bett, ein lackiertes Metallgestell, war ordent- 
lich gemacht und mit einer geblümten Tagesdek- 
ke überzogen. Rechts davon waren Kartons auf- 
gestapelt. Die oberen waren aufgerissen. 

Veith zerrte einen herunter. Die Pappe riß, und 
ovale Dosen mit Bratheringen glitten heraus und 
polterten auf den Boden. 

Er starrte Mareike an, stumm vor Wut und 
Enttäuschung. 

„Vater hat uns die Sachen besorgt", stieß Ma- 
reike hervor Ihr Gesicht war grau, die Augen 
blickten stumpf. Wenn sie nicht lügt, ahnte sie 
die Wahrheit, dachte er, während Mareike weiter- 
sprach. „Er besorgte uns die Sachen, die ausge- 
mustert wurden! Wegen Überschreiten der Min- 
desthaltbarkeit oder weil die Verpackung beschä- 
digt war," 

Veith riß einen anderen Karton auf. Er war bis 
zum Rand mit Thunfischkonserven vollgestopft. 
Anklagend deutete er auf die Prägung im 
Dosenboden. 

„Diese Konserven können noch drei Jahre 
lang verkauft werden!" sagte er laut. Er warf die 
Büchse aufs Bett, rannte an Mareike vorbei in 
den Laden, griff wahllos diei vakuumverpackte 
Stücke Gouda, kehrte damit zurück. „Siehst du 
das Etikett? Das Abpackdatum?" schrie er sie 
an. „Dieser Käse wurde erst vor einigen Tagen 
abgepackt! Er kann noch mindestens sechs 
Wochen lang verkauft werden! Was hast du dir 
dabei gedacht?" , , 

„Ich weiß es nicht", antwortete sie kläglich wie 
ein Kind, das der Vater beim Naschen überrascht 
hatte. 

„Wann hat er diesen Käse mitgebracht?" frag- 
te er erschöpft. „Vor drei Tagen? Hast du ge- 
glaubt, daß diese Ware bereits ausgesondert wor- 
den ist? Sag es mir! Hast du es geglaubt?" Er 
ließ die Packungen einfach fallen und wischte 
sich über das Gesicht. 

„Wir hätten uns nicht halten können..." 
Mareike sah zu Boden. „Ich habe mich nicht 

darum gekümmert, Vater und Heinz haben das 
miteinander ausgemacht, auch das Finanzielle,.," 

„Ihr habt ihm Geld dafür gegeben?" fragte er 
fassungslos. Er hatte das Gefühl, einen weiteren 
Schock nicht ertragen zu können. Dabei ahnte 
er, daß dieser Schock kommen würde. Unaus- 
weichlich. 

„Ja, natürlich", sagte Mareike. „Wir haben die 
Sachen bezahlt..." 

„Wieviel habt ihr ihm für den Pelzmantel 
bezahlt?" 

„Den hat er mir zu Weihnachten geschenkt", 
antwortete Mareike. Sie sah ihn fleh'fend an. „Der 
Mantel hatte einen kleinen Fehler. Er hat ihn 
zum halben Preis bekommen." 

Masuch, du hast mich betrogen und deine Tbch- 
ter belogen, schrie es in ihm. Masuch hatte sei- 

nen eigenen Stall saubergehalten. Von seinem 
Schwiegersohn hatte er Bargeld bekommen und 
davon seine Wohnung luxuriös ausgestattet und 
die Ansprüche seiner nrau befriedigt. Veith konn- 
te nicht mehr denken. In seinem Schädel summ- 
te ein Hornissenschwarm. 

Mareike stand mit hängenden Armen in der 
Tür, das goldfarbene Haar hing ihr strähnig ins 
Gesicht. Er hätte ihr gern etwas Nettes, Tröstli- 
ches gesagt, aber der Schock saß zu tief. 

Das Summen in seinem Kopf brach ab und 
ließ einen Gedanken frei, der ihn wie aus dem 
Hinterhalt traf, 

„Wo war Heinz gestern morgen?" fragte er 
Die Worte kamen wie von allein über seine 

Lippen, Er konnte sie nicht zurückhalten, 
Mareike verstand sofort, was die Frage zu be- 

deuten hatte. Sie schüttelte den Kopf. 
„Nein, nein, nein..." 
„Wo war er?" 
..Auf dem Markt in Griesheim wie an jedem 

Mittwoch", antwortete sie. „Er fährt um fünf los, 
zuerst zum Gemüsegroßmarkt nach Frankfurt, 
dann nach Griesheim. Um halb acht muß er auf 
dem Marktplatz sein, sonst kommt er mit dem 
Wagen nicht mehr an den Stand heran." 

Es würde leicht sein, das nachzuprüfen, über- 
legte Veith. Doch warum sollte Firmenich den 
Mann umbringen, der ihn mit bester Ware zu 
einem Bruchteil des üblichen Preises versorgte? 

Aber wer sonst? 
Und warum? 
Das Schweigen lastete zäh zwischen ihnen. Es 

schien keine Möglichkeit der Verständigung 
mehr zu geben. Mareike zuckte zusammen, als 
ein Ball gegen die Schaufensterscheibe prallte 
und der Knall wie ein Kanonenschuß dröhnte. 
Dann neigte sie lauschend den Kopf. 

„Heinz kommt", flüsterte sie. In ihren Augen 
stand eine angstvolle Frage. 

Veith wich ihrem Blick aus. Er bewegte sich 
nicht, bis Firmenich die Wohnungstür aufstieß. 

Firmenich blieb in lauernder Haltung stehen, 
als er Mareike und Veith erblickte, Veith in der 
offenen Schlafzimmertür, Mareike vor der offe- 
nen Verbindungstür zum Laden. Firmenichs 
nackte Augen zuckten zwischen ihnen hin und 
her, sein Blick fiel auf die Dosen, die zu Boden 
gefallen waren, auf die Käsepackungen, die auf- 
gerissenen Kartons, und das knochige Gesicht 
verzog sich zu einem schiefen, unsicheren 
Grinsen. 

„Heinz, hast du gewußt, daß die Sachen gestoh- 
len waren?" fragte Mareike tonlos. 

Firmenich schloß die Tür. Er deutete auf die 
Tür zum Laden. „Mach den Laden zu! Sollen die 
Kanaker mitkriegen, was hier los ist?" 

Mareike gehorchte. Sie ging in den Laden, 
verriegelte die Tür, schaltete die Lichter aus und 
kam zurück. 

Firmenich ging in die Wohnküche. Er angelte 
die Cognacflasche vom Schrank, füllte ein Glas. 
Er trank, wobei er Veith den Rücken zuwandte, 
drehte sich dann mit einer ruckartigen Bewe- 
gung um. Sein Gesicht war jetzt hart, die kleinen 
runden Augen blickten Mareike geringschätzig 
an. 

„Heinz, hast du es gewußt?" fragte Mareike 
laut. 

,,Du etvva nicht?" gab er höhnisch zurück. „Dein 
sauberer Vater brauchte Geld! Seine junge Frau 
hatte Ansprüche". Firmenich streckte eine Hand 
nach ihr aus, aber Mareike prallte zurück, als 
hätte sie Angst, geschlagen zu werden. Sie stieß 
gegen Veith und erstarrte. 

Firmenich zog die Oberlippe hoch. Böse starr- 
te er Veith an. „Alte Liebe rostet nicht", höhnte 
er „Aber sie ist meine Frau, Meister, und sie wird 
es bleiben." 

Firmenich lachte rauh. Mareikes Gesicht über- 
zog sich mit flammender Röte. Sie rannte an 
Veith vorbei ins Schlafzimmer. 

„Mareike!" brüllte er. 
Sie wollte die Tür zuschlagen, aber Firmenich 

war schneller. Er sprang durch die Diele, rammte 
Veith mit der Schulter und stellte seinen Fuß in 
den Spalt. Die Tür knallte dagegen. 

Als er die Hand hob, packte Veith zu. Es war 
eine instinkthafte Bewe^ng. Seine Fingerschlos- 
sen sich um Firmenichs Handgelenk, und mit 
einer harten Bewegung preßte er es gegen den 
Türrahmen. 

Firmenichs Lippen wurden schmal. Die Seh- 
nen an seinem Hals traten scharf hervor. Er 
hatte Kraft. Veith spürte sie. Aber Veith hatte 
keine Furcht, und das verunsicherte den anderen. 

Sie starrten einander in die Augen. Firmenich 
atmete schwer. 

„Schafft das Zeug weg", krächzte er 
geht das schon?" fragte Veith. 
Retschte die Zähne. „Ist das ein 

„Wie lange 
Firmenich 

Verhör?" 
„Wie lange?" 
„Ein paar Jahre, Mann. Ich hab's nicht aufge- 

schrieben. Seit er Geld brauchte. Zuerst war's 
nur hin und wieder mal 'ne Kiste Konserven 
oder 'n paar Würste, Sachen, die hier gut laufen." 

„In den letzten Monaten war es mehr? 
Warum?" 

Firmenich grinste zynisch. „Die Kosten stei- 
gen, die Ansprüche wachsen. Immer, wenn er 
den Kofferraum von seinem alten Rekord voll 
hatte, kam er vorbei." 

Veith ließ das Handgelenk los. Firmenich rieb 
bedächtig die Haut über dem Knochen. Sein 
Gesicht schwebte nah vor Veith. 

„Und nun, Meister? Was kommt jetzt? Die große 
Show? Tatütata, die Bullen, Anzeige, Lothar Veith, 
der Mann, der auf Zack ist, Masuch ist nicht 
mehr, da werden Sie Chef draußen im Lager, Es 
gibt da ein Sprichwort, Wat dem enen sin Uhl, is 
dem andern..." 

„Hören Sie auf!" sagte Veith. Er schluckte 
und ballte die Fäuste und starrte in das grobkno- 
chige Gesicht. 

Was nun? Er hörte seine eigenen keuchenden 
Atemzüge und Mareikes unterdrücktes Weinen. 

„Schafft das Zeug weg", sagte er mit kratzen- 
der Stimme, als das Schweigen unerträglich zu 
werden drohte. „Schafft es um Himmels willen 
w^, bevor die Kripo es hier findet." 

Er wandte sich um. Grußlos ging er hinaus. 

Er hörte das Ttlefon schrillen, als er die Tür 
seiner Wohnung öffnete. Er warf die Tür ins 

Schloß, und ohne Licht zu machen, ging er an den 
Apparat. 

„O Gott, Lothar! Die ganze Zeit schon versuche 
ich, dich zu erreichen!" Veras Stimme klang be- 
unruhigt und vorwurfsvoll zugleich. 

„Was ist denn los?" fragte er schroff. Er tastete 
nach dem Wecker, doch er fand die Uhr nicht an 
ihrem gewohnten Platz. Er runzelte die Stirn. 

Der Widerschein der Straßenbeleuchtung und 
Scheinwerferlicht, das über die Zimmerdecke 
huschte, erzeugten unruhige Reflexe auf den we- 
nigen Möbeln. Wo war der verdammte Wecker? 

Es mußte so um halb zehn rum sein. Er fühlte 
sich ausgelaugt. Er wollte ins Bett. Schlafen und 
vergessen, wenn er es konnte, 

„Lothar, die haben eben eine Haussuchung bei 
mir gemacht! Hatten die ein Recht dazu?" 

„Die Polizei?" Bestürzt runzelte er die Stirn. 
„Natürlich die Polizei! Hatten die ein Recht 

dazu?" 
„Pauly? War Pauly dabei?" 
„Wie? Pauly? Nein, es waren zwei andere." 
„Haben sie dir einen Gerichtsbeschluß gezeigt?" 
„Großer Gott, ich war so aufgeregt. Ich weiß es 

nicht, ich habe nicht danach gefra^. Ich bin jetzt 
noch fertig. Lothar, du kennst dich doch aus! 
Hatten sie das Recht?" 

„Ich bin nicht sicher. Ich glaube nicht." Warum 
bei Vera? „Haben sie etwas gefunden?" 

„Nein", antwortete sie. Das Hinterhältige an 
seiner Frage wurde ihr nicht bewußt. 

„Wann waren sie da?" fragte er. 
„Du warst gerade weg. Sie waren so... 

so rücksichtslos." 
Das kann ich mir vorstellen! Veith lächelte 

verkrampft. Es gehörte zu Paulys Taktik. 
(Fortsetzung folgt) 

Nr. 4 Freitag, den 11. Januar 1985 

SGE empfängt Oberligist 
Am kommenden Sonntag stand bei der ersten 

Mannschaft der Egelsbacher Handballer der 
Rückrundenstart mit dem Heimspiel gegen die 
TG Ober-Roden auf dem Programm. Dieses 
Spiel mußte aber leider wegen eines Pokalter- 
mins der Gäste verlegt werden. Neuer Termin ist 
nun der 24. Januar, ein Donnerstag, um 19.00 
Uhr, in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

Die Egelsbacher nützen diesen Spielausfall zu 
einem sehr interessanten Freundschaftsspiel ge- 
gen den ehemaligen Verein des neuen SGE- 
Spielertrainers Manfred Merk, den hessischen 
Oberligisten TSG Walldorf. Eine gute Gelegen- 
heit also für die Egelsbacher, ihre derzeitige 
Form an einem spielstarken Gegner zu messen. 
Spielbeginn für diesen interessanten Vergleich 
ist um 17.00 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

Darmstadt 98 morgen 
am Berliner Platz 

Nach einem Telefonat am Mittwochnachmit- 
tag zwi.schen Egelsbachs Spielausschußvorsit- 
zenden Klaus Leonhardt und Darmstadts Trai- 
ner Udo Klug war klar: der Bundesligist will auf 
jeden Fall morgen um 14.30 Uhr gegen die SGE 
spielen, denn acht Tage später wird die Punkte- 
runde der 2. Bundesliga fortgesetzt. Die Darm- 
städter sind im Augenblick noch in der badi- 
schen Sportschule Schöneck bei Karlsruhe im 
Trainingslager und kommen von dort direkt 
nach Egelsbach. Wie Trainer und Manager Klug 
nochmals bestätigte, wird er seinen kompletten 
Bundesligakader einsetzen. Spielbeginn morgen 
am Berliner Platz um 14.30 Uhr. 

Einen Tag später, am Sonntag, testet Werner 
Staudt erneut, und zwar wird der Darmstädter 
B-Liga-Vertreter SKG Roßdorf mit zwei Mann- 
schaften in Egelsbach antreten. Ursprünglich 
sollten diese Spiele in Roßdorf stattfinden, da 
aber in Egelsbach der Hartplatz in dankenswer- 
ter Weise von der Gemeinde für das Spiel gegen 
Darmstadt 98 geräumt wurde, entschloß man 
sich kurzfristig, am Berliner Platz zu spielen. 
Spielbeginn am Sonntag für die SGE II um 12.45 
Uhr, für die Landesligaelf um 14.80 Uhr. 

Nehmen die Giraffen 
auch die Hürde Tübingen? 

Auf den ersten Blick scheint das Spiel der Giraf- 
fen am kommenden Samstag beim SV Tübingen 
eine einfache Aufgabe zu sein. Die Gastgeber ha- 
ben aus bisher 14 Spielen 12:16 Punkte erzielt 
und sind dem Tabellenende ein ganzes Stück nä- 
her als die Spitzenteams aus Bayreuth, Langen 
und Bamberg. Dennoch sollten die Langener ge- 
rade diese Partie nicht auf die leichte Schulter 
nehmen, denn die Tübinger sind eine der heim- 
stärksten Mannschaften der Liga, nicht zuletzt 
deshalb, weil durchweg rund 700 Zuschauer ge- 
schlossen hinter ihrer Mannschaft stehen. 

Bereits in der vergangenen Saison taten sich 
die Giraffen beim damaligen Neuling recht 
schwer, bis die Punkte unter Dach und Fach wa- 
ren, und auch beim Spiel der Vorrunde vor drei 
Monaten in der Georg-Sehring-Halle hatte man 
eine harte Nuß zu knacken. 

Coach Jürgen Barth hat während eines Trai- 
ningslagers in den vergangenen Tagen sicher da- 
für gesorgt, daß seine Mannschaft optimal vor- 
bereitet in dieses Spiel gehen wird, das am 
Samstag um 19.30 Uhr in der Tübinger Sporthal- 
le in der Uhlandstraße angepfiffen wird. 

Ein Bus fährt um 13.30 Uhr ab Georg-Sehring- 
Halle. Fahrpreis für Erwachsene acht, für Kin- 
der und Jugendliche vier Mark. 

Am Wochenende 

beginnt die Rückrunde 

Positive HalbzeitbUanz der SSG-HandbaUer 

Kenner des SSG-Handballs hatten der ersten 
Männermannschaft vor Beginn dieser Verbands- 
runde schwere Zeiten prophezeit. Doch es kam 
für viele überraschend völlig anders. Zwar 
schien die Meinung der Pessimisten nach den er- 
sten beiden Spielen (12:12 gegen Fränkisch- 
Crumbach und eine 15:16-Heimniederlage gegen 
den KSV Böllstein) bestätigt zu werden, doch 
schon im dritten Spiel gegen den haushohen Fa- 
voriten Michelbach vollbrachten die Mannen um 
Torhüter Adolf Dick eine faustdicke Sensation, 
als sie mit einem überlegenen 22:17 nach Hause 
kamen. In den kommenden vier Spielen holten 
die SSGler sage und schreibe 7:1 Punkte und 
schoben sich auf den ausgezeichneten 4. Tabel- 
lenplatz nach vome. 

Beim Angstgegner Kirch-Brombach gab es 
dann allerdings einen Einbruch, als die Mann- 
schaft mit einer hohen 22:17-Nieäerlage die 
Heimreise antreten mußte. Doch schon im kom- 
menden Heimspiel gegen den TV Hösbach 
brannten die Blau-Weißen ein wahres Feuer- 
werk ab. Nach hei-vorragenden 60 Minuten stand 
ein hoher 32:13-Sieg zu Buche, der bewies, daß 
die ,.Erste" Handball spielen kann und die 
Schwächen der gegnerischen Mannschaften gna- 
denlos auszunutzen weiß. 

Leider mußte man dann gegen Babenhausen 
und Münster wieder drei Auswärtspunkte abge- 
ben, die wahrlich vermeidbar gewesen wären 
Nach dieser Talsohle blickte man dem Spitzen- 
spiel gegen den Verlustpunktfreien Spitzenreiter 
Groß-Umstadt mit flauen Gefühlen in der Ma- 
gengegend entgegen, denn dieser Gegner hatte in 
den letzten 18 Monaten keinen einzigen Punkt 
abgegeben! Doch in diesem Spiel wuchsen die 
Bönig-Schützlinge vor fast ausverkauftem Haus 
über sich hinaus und trotzten nach großartigem 
Spiel, das wirklich eine Werbung für den SSG- 
Handball war, dem B'avoriten ein Unentschie- 
den (21:21) ab. An dieses Spiel wird man sich 
noch lange erinnern, denn hier zeigte die Mann- 
schaft, daß sie in dieser Klasse jeden Gegner 
schlagen kann. 

Soll dies Realität werden, muß die Mannschaft 
aber ihre schon beängstigende Auswärtsschwä- 
che ablegen und in der Fremde mit der gleichen 
Courage und Unbekümmertheit aufspielen, wie 
sie dies in der heimischen Reichwein-Halle schon 
seit Monaten tut! 

Nach den l? Spielen der Vorrunde steht die 
Mannschaft mit 14:12 Punkten und 263:229 Toren 
auf dem 5. Tabellenplatz und kann damit eigent- 
lich recht zufrieden sein? denn in der Rückrunde 
müssen noch viele starke Gegner den schweren 
Weg nach Langen antreten und bei einem Heim- 
spiel mehr liegt eine Verbesserung dieses Tabel- 
lenplatzes durchaus im Bereich des Möglichen. 

Konnte sich die zweite Herrenmaimschaft im 
vergangenen Jahr erst durch eine imponierende 
Rückrundenbilanz vor dem Abstieg in die sport- 
lich kaum attraktive B-Klasse retten, so 
scheint sie im Verlauf der diesjährigen Ver- 
bandsrunde alle Prognosen über den Tisch zu 

werfen. Mit 18:4 Punkten und dem guten Torver- 
hältnis von 206:161 Toren liegt die Mannschaft 
nur zwei Punkte hinter dem Tabellenführer Ar- 
heilgen und hat im Rückspiel gegen diese Mann- 
schaft alle Chancen, sich den Meistertitel zu si- 
chern. 

Doch allein die Tatsache, daß die Mannschaft 
um Oldstar ,,Weng" unangefochtener Tabellen- 
zweiter ist, ist erstaunlich. Schon im ei-sten 
Heimspiel erzielten die SSGler einen hohen 
27:19-Sieg gegen den Geheimfavoriten TG 75 
Darmstadt. Daß dieser Sieg keine Eintagsfliege 
war, bewies der deutliche 15:ll-Erfolg in Pfung- 
stadt. Nach fünf Spielen hatte man 9:1 Punkte 
gesammelt und stand erstmals an der Tabellen- 
spitze. Im nächsten Schlagerspiel gegen den Ta- 
bellenzweiten Arheilgen mußte die Mannschaft 
dann allerdings eine unverdiente Niederlage 
hinnehmen, die unter mehr als unglücklichen 
Umständen zustandekam. Konnte man die 
schwere Verletzung von Spielmacher Thomas 
Räuber gerade noch verkraften, so war die indis- 
kutable Schiedsrichterleistung der beiden Her- 
ren in Schwarz in der zweiten Halbzeit wirklich 
unmöglich. Doch deshalb sollten die zweiten 
Herren nicht die Köpfe hängen lassen, denn Ar- 
heilgen muß ja noch den Gang nach Langen an- 
treten und dann kann alles anders kommen. Mit 
dem bis jetzt Erreichten dürfen die Spieler je- 
doch vollkommen zufrieden sein und mit Zuver- 
sicht in die Zukunft schauen. 

Am kommenden Wochenende geht es nun wie- 
der um Punkte für die beiden SSG-Herrenmann- 
schaften. Die ,,Erste" empfängt Fränkisch- 
Crumbach in der Reichweinhalle. Nach dem ent- 
täuschenden Unentschieden im Vorspiel werden 
die Blau-Weißen alles daransetzen, um dieses 
Spiel für sich zu entscheiden. Viel wird davon 
abhängen, ob die Abwehr wieder einmal eine so- 
lide Leistung zeigen kann. Leider kann auf Lan- 
gener Seite der Haupttorschütze Wannemacher, 
der beim Freundschaftsspiel gegen den TV Lan- 
gen eine schwere Verletzung erlitt, nicht einge- 
setzt werden. Spielbeginn ist am Samstag um 
19.45 Uhr. 

Die zweite Mannschaft gastiert bei 75 Darm- 
stadt. Kein leichter Gang für die Spieler um Be- 
treuer Seifried, denn die Darmstädter haben sich 
im Verlauf der Vorrunde gesteigert und waren 
für manche Überraschung gut. Das Spiel wird 
um 18 Uhr angepfiffen. Spieler und Fans treffen 
sich um 17 Uhr am SSG-Clubhaus zur Abfahrt. 

Tischtennis-Rückrunde beginnt 

1. TVD-Herrenmannschaft erwartet Großkrotzenbrn-g 

Für die Tischtennisherrenmannschaften des 
TV Dreieichenhain beginnt am kommenden Wo- 
chenende wieder der Emst des Lebens. Die 
Rückrunde wird in sämtlichen Klassen des Krei- 
ses Offenbach-Hanau eingeläutet. Die Jugend- 
und Schülermannschaften treten eine Woche 
später an die Platten, während die Damenmann- 
schaft erst im Februar zu ihrem ersten Einsatz 
im neuen Jahr kommt. 

Aufgrund dieses frühen Termins — die Ferien 
sind noch nicht beendet — haben fast alle Her- 
renmannschaften des TVD mit Aufstellungssor- 
gen zu kämpfen. Lediglich die erste Herren- 
mannschaft ist davon nicht betroffen und kann 
komplett an den Start gehen. Dabei trifft man in 
der Gruppenliga auf den TV Großkrotzenburg. 
In der Vorrunde wurde in Großkrotzenburg ein 
beachtliches 8:8 ohne die Stammspieler Erhard 
Staudenmaier und Klaus Ressel erkämpft. In 
diesem Spiel treffen die wohl besten Gruppenli- 
gaspieler Uwe Ganz (TVD) und Thaddäus Tedja- 
sukmana aufeinander. Allein dieses Spiel sollte 
zu einem Besuch in derTVD-Halle anreizen. Von 
dieser Auseinandersetzung wird es abhängen, ob 
mit einem Sieg gerechnet werden kann. Die Gä- 
ste gelten allerdings als Remis-Spezialisten, 
denn alleine sechsmal wurde unentschieden ge- 
spielt. 

Die zweite Herrermiannschaft muß in der Be- 
zirksklasse bei der TG Hainhausen I auf Stefan 
Endlweber verzichten, der von seinem Wehr- 
dienst nicht befreit wird. Auch der Einsatz von 
Peter Kulm ist fraglich, der seinen Zivildienst 

ableistet. Dennoch sind die Mannen um Roland 
Gaussmann recht optimistisch, wurde doch die- 
ser Gegner mit 9:2 bezwungen. 

Die dritte Herrenmannschaft bereitete sich 
sehr gewissenhaft auf die Begegnung mit der 
TSG Weiskirchen I vor. Bei einem Sieg gegen 
diesen Gegner besteht noch Hoffnung auf den 
Klassenerhalt in der B Klasse. Doch dies wird 
sehr schwer werden, denn mit Jörg Wagner, der 
sich in der DDR aufhält, und Andreas Ehnert 
fallen zwei eminent wichtige Spieler aus. Für sie 
kommen Helmut Gerbig und Dieter Pettersch, 
dessen Einsatz noch fraglich ist, in die Mann- 
schaft. In der Vorrunde mußte beim 10. der B- 
Klasse eine völlig unnötige 5:9-Niederlage hinge- 
nommen werden. 

Ebenso wie die dritte Herrerunannschaft muß 
auch die vierte Herrenmannschaft ersatzge- 
schwächt antreten. In der Begegnung bei der 
TSG Mainflingen I muß auf Marcus Auth ver- 
zichtet werden, der erst am Sonntag aus einem 
Skiurlaub zurückkehrt. Dennoch sollte ein Sieg 
in der C-Klasse herausspringen, denn in der Vor- 
runde konnte ein klarer 9:1-Sieg erreicht wer- 
den. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
TVD III — TG Weiskirchen I 
Samstag, 12. Januar, 19.00 Uhr 
TVD I — TV Großkrotzenburg I 
Sonntag, 13, Januar, 9.30 Uhr 
TG Hainhausen I — TVD II 
TSG Mainflingen I — TVD IV 

Hallentmiüer 
der FCL-SOMA 

Am kommenden Samstag, dem 12. Januar, fin- 
det in der Adölf-Reichwein-Halle das diesjährige 
Hallenturnier der SOMA des 1. FC Langen statt. 

In Gruppe I spielen SV Erzhausen, KSV Urbe- 
rach, FC Bieber und TSG 46 Daimstadt, in Grup- 
pe II SG Arheilgen, Germania Oberroden, VfB 
Friedberg und der 1. FC Langen. Das Turnier be- 
ginnt um 14.00 Uhr, die Endspiele der Gruppen- 
zweiten und -ersten sind für 17.00 Uhr geplant. 

Der Veranstalter wünscht sich einen fairen 
und spannenden Verlauf, die Langener Fußball- 
freunde sind herzlich eingeladen, der Eintritt ist 
frei. 

1. Jugend des TTC 
ist auf Platz zwei 

Die 1. Jugendmannschaft, in der Aufstellung 
Roman Zangl, Thomas Rolf, Christoph Thiele, 
und Wilfried Tschur, belegt nach der Vorrunde 
in der Kreisleistungsklasse A mit 15:3 Punkten 
überraschend den 2. Tabellenplatz, mit nur 
einem Punkt Rückstand auf den Spitzenreiter. 
Diese Plazierung ist besonders erfreulich, da 
man sich erst im zweiten Jahr in dieser Klasse 
befindet und letztes Jahr noch gegen den Abstieg 
kämpfen mußte. 

Einö Erklärung für die Leistungssteigerung 
sind die guten Trainingsleistungen und die rich- 
tige Einstellung. Wie stark die Mannschaft mo- 
mentan ist, zeigt sich auch an der Tatsache, daß 
sie mit Roman Zangl und Thomas Rolf den dritt- 
bzw. viert besten Spieler dieser Klasse stellt. 

Die gute Plazierung und der knappe Rück- 
stand auf den Spitzenreiter läßt noch einiges für 
die Rückrunde erhoffen, doch sollten die Erwar- 
tungen nicht zu hoch geschraubt werden, da man 
fast nur noch Auswärtsspiele zu bestreiten hat, 
was ein klares Handicap bedeutet. 

Auch in der Pokalmeisterschaft liegt die 
Mannschaft noch gut im Rennen. Sie steht im 
Viertelfinale und kann auch dort mit etwas Los- 
glück noch einiges erreichen. Es bleibt zu hoffen, 
daß die Leistungssteigerung weiterhin anhält 
und das Jahr 1985 zu einem erfolgreichen Jahr 
wird. Die Grundsteine dafür sind gelegt. 

Mittwochslotto 
..7 aus 38": 7- 10-12- 17-26-27-30. Zusatzzahl: 3. „Spiel 77": Gewinnzahl: 405 1648. 
LOTTOQUOTEN: Gewinnklasse 1: 415 341,50 DM; Gewinnklasse 2: 34 611,70; Gewinnklas- 
se 3: 3 151,80; Gewinnklasse 4: 61,10; Gewinnklasse 5: 5,80. 
IVIittwochs-..Spiel 77"; Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot 1 448 696,50; Gewinn- 
klasse 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 
155,40; Gewinnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

V olleyball-Rückrunde 

beginnt 
Am Samstag, dem 12. Januar um 16 Uhr, emp- 

fangen die Volleyball-Damen des TV Dreieichen- 
hain in der Weibelfeld-Sporthalle den Aufsteiger 
TV Hülzweiler zum fälligen Punktspiel der Re- 
gionalliga Südwest. Damit stellt sieh zum Rück- 
rundenstart eine Mannschaft vor, gegen die die 
TVD-Damen bisher eigentlich immer gut ab- 
schnitten. So gab es z.B. in der Vorrunde einen 
klaren 3:0-Erfolg gegen den Saarland-Verein. 
Dem TV Hülzweiler steht aber inzwischen das 
Wasser bis zum Hals, sie stecken tief im Ab- 
stiegsstrudel; es ist daher zu erwarten, daß sie 
mit aller Macht um die Punkte fighten werden, 
um nicht gleich wieder absteigen zu müssen. 

Beim TVD lief es in den letzten Spielen der 
Vorrunde zwar ausgezeichnet, nian wird jedoch 
abwarten müssen, wie die trainingslose Weih- 
nachtspause verkraftet wurde. Eine Niederlage 
kann man sich gerade gegen einen Abstiegskan- 
didaten nicht leisten, denn der z.Z, erreichte 
4. Tabellenplatz sieht zwar optisch gut aus, 
punktemäßig ist der Abstand zu den Mannschaf- 
ten am Tabellenende aber nicht sehr groß. Man 
wird also beim TVD mit aller Konzentration um 
den Sieg kämpfen, wobei eine große Zuschauer- 
kulisse sicherlich für zusätzliche Motivation sor- 
gen würde. 

QA^ocIacuGHdafetua^itäten: 
•dienstags 

Faustballtumier 
in Hattersheim 

Am Sonntag, dem 6. Januar, fand in der Sport- 
halle der Gesamtschule Hattersheim das alljähr- 
liche Faustballtumier des TV Okriftel statt. Die 
Mannschaft des TVL, konnte die gute Leistung 
vom 15. Dezember nicht wiederholen. Langen 
mußte sich in den ersten drei Spielen Walldorf, 
Gustavsburg und Rendel geschlagen geben. Die 
Langener Faustballer waren jeweils eine Spiel- 
hälfte gleichwertig, teilweise sogar überlegen, 
jedoch setzte zu Beginn der zweiten Spielhälfte 
jedesmal ein Leistungsabfall ein, der dazu führ- 
te, daß Langens Faustballer den letzten Platz in 
ihrei Gruppe belegten. 

Da jedoch Kesselstadt und Bingen vorzeitig 
nach Hause fuhren, hatte der TVL eine erneute 
Chance im Spiel um den fünften Platz, Langen 
mußte wieder gegen Walldorf antreten. Doch 
diesmal kam es zu einer Umkehrung der Ver- 
hältnisse. Langen gewann durch konzentriertes 
Spiel mit 32:22 Bällen und sicheiie sich damit 
Platz 5 in der Gesamtwertung. 

Der TVL spielte wie folgt: Michael Winter. 
Half Fischer, Erwin Lokwenz, Torsten Reuter, 

■ Holger Altenbrandt und Jürgen Weiser. 

ca» 
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Gemeinsam mit der Volkshochschule Offen- 
bach lädt die Europa-Union zu einer zweiwöchi- 
gen Studienreise ins mittlere Norwegen ein, die 
in der Zeit vom 25. August bis zum 9. September 
stattfinden wird. Mit der Bahn geht es zunächst 
nach Kiel, mit dem Fährschiff von dort nach Os- 
lo, Verkehrsmittel in Norwegen selbst ist ein 
Bus. Mit ihm geht es von der Hauptstadt nach 
Gjo vik am Mjo sa-See, über Dombaas führt die 
Reise nach Trondheim, das die drittgrößte Stadt 
des skandinavischen Landes ist; weitere Etap- 
penziele sind das Sumadal, die Rosenstadt Moi- 
de, Aalesund, der größte Fischereihafen, Olden, 
Baiestrand und schließlich Bergen, zweitgrößte 
Stadt Norwegens und eine der sehenswertesten 
Städte Europas. ÜberGeilo, den größten Winter- 
sportort Skandinaviens, geht es zurück nach Os- 
lo, wo die Fähre nach Kiel auf die Reisenden 
wartet. 

Die Studienfahrt macht ebenso mit der phan- 
tastischen Landschaft wie auch mit Geschichte 
und Folklore Norwegens bekannt. Drei Vorbe- 
reitungsabende in Offenbach und eine Informa- 
tionsveranstaltung in Kiel am Abend des ersten 
Reisetages gelten folgenden Themen: Geschichtli- 
ches über Norwegen und Skandinavien — Zur 
Wirtschaftslage Norwegens unter besonderer 
Berücksichtigung der Ölförderung in der Nord- 
see — Norwegen, Skandinavien und die Europäi- 
sche Integration. 

Die Reiseleitung hat Fritz Petermann (Offen- 
bach), der geschäftsführende Landesvorsitzende 
der Europa-Union Hessen. Anmeldungen kön- 

SKV-Sportkegler 
gehen in die Rückrunde 

Am Sonntag, dem 13. Januar, beginnt für die 
Sportkegler des SKV 77 auf den Langener Stadt- 
hallenbahnen die Rückrunde der Saison 1984/85. 
Die 1. Mannschaft empfängt den Tabellenführer 
SKV Blau-Weiß Hainhausen I und muß diesem, 
will man in die Vergabe der Meisterschaft noch 
eingreifen, ein Bein stellen. Dafür bedarf es aber 
einer Leistungssteigerung der Langener gegen- 
über dem letzten Spiel, verlor man doch gegen 
Ivo Andric Obertshausen II mit 2280:2341 Holz 
auf eigener Bahnen. 
Die Tabelle B-Liga 1 

1. SKV Blau-Weiß Hainhausen 14:4 21732 
2. KG Klein-Auheim II 14:4 20348 
3. Blau-Weiß Mühlh. II 12:6 21029 
4. SKV 77 Langen I 10:8 21034 
5. RKC 83 Dudenhofen I 10:8 20899 
6. TV Dreieichenhain II 10:8 20409 
7. KSCBomheimI 8:10 20509 
8. IvoAndricObertsh.il 6:12 20769 
9. Blau-Weiß Frankfurt II 6:12 20080 

10. Fortuna Obertshausen II 0:18 19230 
Die 2. Mannschaft des SKV hatte am letzten 

Spieltag der Vorrunde das ,.Schlußlicht" FT 
Dörnigheim zu Gast. Mit einem knappen Ergeb- 
nis von 2259:2231 Holz blieben die Punkte in 
Langen, wobei H. Müller(422) und H. Knöß (413) 
glänzten. Zum Rückrundenstart empfängt man 
nun die Kegler von Vorwärts Bischofsheim, de- 
nen man bei Saisonbeginn in Bischofsheim beide 
Punkte entführte. 
Die Tabelle: C-Liga 2 

1. SK 25 Riederwald 12:4 18325, 
2. Rot-Weiß Offenbach 12:6 20608 
3. Alle Neun Dietesheim 12:6 18075 
4. RKC 79 Dudenhofen 10:6 18074 
5. Gut Holz Mühlheim 10:8 20490 
6. Grün-Weiß Oberrad 10:8 20269 
7. SKV 77 Langen II 10:8 19804 
8. Bahnfrei Riederwald 6:12 19913 
9. Vorwärts Bischofsheim 6:12 19782 

10. Ft. Dörnigheim 0:18 19734 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
so Egelsbach Tumiersieger 

Tumiersieger des F-Jugendtumiers in der 
Reichwein-Schule wurde der Nachwuchs der SG 
Egelsbach. Die Egelsbacher besiegten in einem 
spannenden Endspiel die technisch sehr starke 
Mannschaft des VfB Ginsheim etwas glücklich, 
aber keinesfalls unverdient mit 3:2 Toren. Ent- 
scheidend für den Erfolg war die Angriffsstärke 
der SGE, die auch mit dem technisch sehr ge- 
schickten Sascha Kaden den Torschützenkönig 
des Turniers stellte. 

Platz drei belegte die l. Mannschaft des FC 
Langen, die im entscheidenden Spiel gegen die 
SSG Langen nach Siebenmeterschießen mit 3:1 
siegreich blieb. Auch diese Partie stand dem 
Endspiel kaum nach, waspannend und schnell 
und mit viel Kabinettstückchen gespickt. Nach 
einer 1:0-Führung der SSG glich Armin Czapla 
kurz vor dem Ende für <?.en Club aus. Im fälligen 
Siebenmeterschießen verließen die kleinen SSG- 
Fußballer allerdings die Nerven, während die 
Clubspieler hier etwas resoluter wirkten. 

Den 5. und 6. Rang spielten die SKG Gräfen- 
hausen und FC Langen II aus. Beim FCL weilten 
noch eine ganze Reihe Kinder in den Weihnachts- 
ferien, so daß nur Jungens — und ein Mädchen — 
auf dem Felde standen, die ihre ersten Erfahrun- 
gen im Umgang mit dem runden Leder samn.el- 
ten. Sie mußten in vielen Situationen erkennen, 
daß der Ball sehr seltsame Wege nimmt. Doch al- 
le diese Dinge konnten ihre Freude am Spiel 
niemals trüben. So war auch die 0:2-Niederlage 
gegen die SKG Gräfenhausen für die Kinder 
kein Grund zur Traurigkeit. 

In einem Einlagespiel besiegte die E Il-Jugend 
des FC Langen den TV Dreieichenhain mit 4:0 
Toren. 

Ein Lob galt auch dem Organisator Georg 
Wöhlermann, der es auch diesmal verstand, trotz 
allem sportlichen Ehrgeiz eine lockere und ent- 
spannte Atmosphäre herzustellen, sowie Jens 
Dümer, der als Schiedsrichter den Spielen ein 
guter Leiter war. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Vorrunde 
SSG Langen - FCL II , 3:0 
FCL I — SKG Gräfenhausen 2:1 
SG Egelsbach-FCL II 11:0 
SKG Gräfenhausen — VfB Ginsheim 0:2 
SG Egelsbach — SSG Langen 1:0 
VfB Ginsheim — FCL I 0:0 
Zwischenrunde 
VfB Ginsheim — SSG Langen 2:0 
SG Egelsbach - FCL 1 1:0 
Endspiele 
Platz 5 u. 6 SKG Gräfenhausen — FCL II 2:0 
Platz 3 u. 4 FCL I - SSG Langen 3:1 

nach Siebemneterschießen 
Platz 1 u. 2 Vf B Ginsheim — SG Egelsbach 2:3 

Am konunenden Wochenende nimmt die E II- 
Jugend an einem sehr gut besetzten Turnier der 
SG Dietzenbach teil. Die Mannschaft trifft hier 
unter anderem auf die Frankfurter Eintracht, 
die Kickers aus Offenbach und den SV 98 Darm- 
stadt. Aber auch die SG Egelsbach and der TSV 
Pfungstadt sind Mannschaften, die im Jugend- 
fußball einen guten Klang haben. 

„Gucklochfahrer" 
leben gefährlich 

Im Vergleich zum Vorjahr war im November 
die Entwicklung des Unfallgeschehens in Stadt 
und Kreis Offenbach fast konstant. Bei den Un- 
fallfolgen ist eine ähnliche Entwicklung ables- 
bar. 

Für die Zukunft ist Vorsicht am Platze, Der 
Winter steht vor der Tür, Von jahreszeitlich be- 
dingten Unfällen kann man im Moment noch 
nicht sprechen. Gefährlich bleibt die plötzlich 
überfrierende Nässe, mit der man einfach rech- 
nen muß. Einen Dreher um die eigene Achse 
kann man sich nicht leisten. 

Außerdem warnt die Polizeit davor, nicht für 
ausreichende Sicht zu sorgen. ,,Gucklochfahrer" 
leben nicht nur selbst gefährlich, sondern verur- 
sachen oft Situationen, die andere Verkehrsteil- 
nehmer zu mitunter verhängnisvollen Aus- 
weichmanövern zwingen. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat No- 
vember 1984 (in Klammem die Zahlen vom No- 
vember 1983) betrug in Stadt und Kreis Offen- 
bach 930 (536). Dabei gab es fünf (6) Tote, 36 (50) 
Schwer- und 186 (178) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betrug 515 (488) und 
Straftaten im Straßenverkehr wurden 474 (496) 
registriert. Bei den Ordnungswidrigkeiten im 
Straßenverkehr sind Anzeigen wegen überhöh- 
ter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

SSG Langen 
Sonntag, 13. Januar 
Hallenkreismeisterschaften für F- u. C-Jugend 
F-Jgd. beim SV Steinheim 
C-Jgd. beim FCK Obertshausen 
F-Jgd. Abfahrt 8.30 Uhr 
C-Jgd. wird vom Trainer bekanntgegeben. 

J ug-end-Basketball 

TV Langen 

Mit Wurzelextrakt 

zum Olympia-Sieg 

Michael Groß bestätigt Erfahrung von Pflanzenforschem 

Im Sommer in den 

Norden Europas 

Europa-Union lädt zu Studienfahrten ein 

nen vom 14. Januar an im Büro der VHS in der 
Kaiserstraße 7 in Offenbach erfolgen. Informa- 
tionen sind auch bei Elisabeth Rhein in Dietzen- 
bach, Hügelstraße 29, und bei Gerhard Esders in 
Langen, Weißdomweg 39, zu erhalten. 

Bereits in der ersten Julihälfte, vom 1. bis 12. 
Juli, gibt es einen Ferien-Studienaufenthalt in 
der Republik Irland, organisiert von Martin 
Whitelaw, der schon in einer Veranstaltung der 
Europa-Union Offenbach referiert hat. Mit dem 
Flugzeug geht es nach Dublin, in Irlands Haupt- 
stadt. Dort gibt es einen Empfang bei der Euro- 
päischen Bewegung und einen Besucli des Iri- 
schen Parlamentes, aber auch Besichtigungen 
von Museen, Kirchen und Schlössem. Den ,,Ring 
of Kerry" gibt es zu sehen, in Kenmare ist ein 
Vortrag über ,,Die Geschichte Irlands — Hinter- 
gründe des nordirischen Bürgerkrieges" vorge- 
sehen. Weitere Stationen: Killamy, Cork, das 
Historische Museum in Caherdaniel, Gamish Is- 
le, Cahir und Cashel. Ein Abend am Kamin mit 
irischer Musik beschließt das Programm. 

Interessenten für die Irlandreise erhalten ein- 
gehendere Informationen bei der Europa-Union, 
Landesverband Hessen, Mittelseestraße 48, 6050 
Offenbach. 

Die Nachrichtenflut um das Arzneiwunder 
Eleutherokokk reißt nicht ab. Jetzt schwören 
auch deutsche Elite-Sportler auf den Wurzel- 
extrakt aus Sibirien. Paradebeispiel: Michael 
Groß — der Mann, der bei den Olympischen 
Schwimmwettkämpfen 1984 zweimal Gold und 
zweimal Silber holte. Drei Monate nach seiner 
Siegesserie in Los Angeles bekennt das Offenba- 
cher Schwimmer-As: ,,Icli nehme — mit Unter- 
brechungen — seit zwei Jahren Eleutherokokk. 
Das Präparat stabilisiert meine Trainings- und 
Wettkampfleistung. Nach anstrengendem Kräf- 
teeinsatz erhole ich mich schneller, ich bin da- 
durch öfter in ausgezeichneter Kondition." 

Soweit die Erfahrungen des Offenbacher 
Olympia-Siegers mit dem in deutschen Apothe- 
ken erhältlichen Wurzelsaft. Sie bestätigen die 
Behauptung russischer Pflanzenforscher: Eleut- 
herokokk ist nicht nur ein hochwirksames Anti- 
Grippe-Mittel, es mobilisiert zugleich im 
menschlichen Organismus außergewöhnliche 
Kraftreserven. Das gilt sowohl für die körperli- 
che als auch für die geistige Leistungsfähigkeit. 
Dieser Effekt — so heißt es in Moskau — wird 
bereits seit Jahren nicht nur von Kosmonauten 
beim Langzeiteinsatz im Weltall, sondem auch 
von russischen Sportlem genutzt. Sie werden 
mit Hilfe von Eleutherokokk auf Höchstform 
getrimmt — und schneiden deshalb bei interna- 
tionalen Wettkämpfen immer besser ab. 

Beeindruckt von der Wirkung des sibirischen 
Wurzelsaftes sind indessen auch die Mann- 
schaftskameraden von Michael Groß vom Ersten 
Schwimmclub Offenbach. Dort hat Vereinsarzt 
Dr. Bernd Dannenmaier den Eleutherokokk- 
Effekt an zwölf Hochleistungsschwimmem im 
Alter zwischen 15 und 21 Jahren erprobt. Sie 
nahmen das Mittel im Verlauf einer vierwöchi- 

Am Wochenende wird wieder gespielt. Am 
27. Januar werden die Bezirks-Meisterschaften 
ausgetragen. Die weibl. A-Jugend ist schon Be- 
zirksmeister! Für alle anderen Mannschaften 
wird eine neue Punktmnde ausgetragen: 
Samstag, 12. Januar 
B: 14.30 Uhr TVL 2 — SV Dreieichenhain 

(Gymn.) 
B: 16.00 Uhr TVL 1 — Roßdorf 

(Gymn.) 
Sonntag, 13. Januar 
D: 9.00 Uhr TVL — Bensheim 

(Sehr.-Halle) 
A: 10.30 Uhr TVL 2 — Dreieichenhain 

Sehr.-Halle) 
Dienstag, 15. Januar 
wD: Eberstadt — TVL 
Hier die Abschlußtabellen aller TVL-Jugend- 
Mannschaften: 
weibl. C-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 1 
1. TV Langen 6 383:63 10:2 
2. SKG Wallerstädten 6 285:288 8:4 
3. BC Darmstadt 6 256:186 6:6 
4. DJK/SSG Darmstadt 6 53:440 0:12 
weibl. B-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 1 
1. TV Langen 4 276:161 8:0 
2. SV Dreieichenhain 4 222:237 4:4 
3. SKG Roßdorf 4 168:268 0:8 
weibl. B-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 2 
1. TV Groß-Gerau 6 341:221 10:2 
2. TV Langen 2 6 292:240 8:4 
3. BC Darmstadt 6 313:319 6:6 
4. TV Heppenheim 6 221:387 0:12 
weibl. A-Jugend, Leistungsklasse 
1. TV Langen 8 642:273 16:0 
2. BC Darmstadt 8 516:390 12:4 
3. SKG Roßdorf 8 392:411 8:8 
4. TV Heppenheim 8 315:493 4:12 
5. SV Dreieichenhain 8 287:585 0:16 
männl. A-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 1 
1. TV Langen 8 561:302 16:0 
2. TG Rüaselsheim 8 593:488 10:6 
3. SKGRoßdorf 8 790:499 10:6 
4. TSV Gemsheim 8 332:623 2:14 
5. TV Langen 3 8 372:736 2:14 
männl. A-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 2 
1. BC Darmstadt 8 646:396 14:2 
2. TV Langen 2 8 497:359 14:2 
3. SV 98 Darmstadt 8 505:546 8:8 
4. DJK/SCC Pfungstadt 8 417:512 2:14 
5. VFL Bensheim 8 400:652 2:14 
mäiuil.C-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 1 
1. SKGRoßdorf 10 775:406 18:2 
2. BC Darmstadt 10 806:448 18:2 
3. TVLangen 10 780:392 12:8 
4. TSV Nieder-Ramstadt 10 499:541 6:14 
5. SV Dreieichenhain 10 418:765 6:14 
6. MTV Urberach 10 247:973 0:20 
männl.C-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 2 
1. SV 98 Darmstadt 8 822:235 16:0 
2. TV Langen 2 8 467:389 12:4 
3. DJK/SCC Pfungstadt 8 347:489 6:10 
4. VFL Bensheim 8 396:581 4:12 
5. TV Heppenheim 8 221:559 2:14 
männl. B-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 1 
1. TVLangen 6 699:253 12:0 
2. SKG Roßdorf 6 371:424 8:4 
3. SV Dreieichenhain 6 273:503 4:8 
4. TSV Nieder-Ramstadt 6 224:387 0:12 

Das winterliche Vergnügen hält auch weiterhin an. 

gen Studie ein. Ergebnis: beschleunigte Erho- 
lung nach hartem Trainingseinsatz, erhöhte Be- 
lastbarkeit! Einer der Teilnehmer berichtet: ,,Ich 
habe gegenüber früher weniger Tiefpunkte kör- 
perlicher und seelischer Art." 

Olympiasieger Michael Groß 

männl. B-Jugend, Leistungsklasse Gruppe 
1. BC Darmstadt 6 574:256 
2. TV Langen 2 6 444:299 
3. VFL Bensheim 6 362:393 
4. T\' Heppenheim 6 194:626 

12:0 
8:4 
4:8 
0:12 
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Das neue Hobby der Deutschen: Bonsai-Bäume 
Viele hunderttausend Bundesbürger haben 

sich ein neues Hobby zugelegt. Sie sammeln 
Bonsaibäumchen aus Japan, und neuerdings ent- 
stehen auch eigene deutsche Züchtungen. Mäd- 
chenkiefem im Liliputformat, hübsche rote Fä- 
cher — Ahom-Bäumchen, kleine rote Buchen in 
50 cm Höhe, Fichten, nur 35 cm hoch und 40 cm 
hohe Rhododendron stehen auf den Baikonen, in 
den Wintergärten und auf Fensterbänken. 

Die internationale Zeitschrift „Bonsai" weiß 
zu berichten, daß nahezu eine halbe Million Fa- 
milien in Deutschland stolze Besitzer dieser 
Winzlinge geworden sind. Vor etwa zehn Jahren 
kamen die ersten kleinen Bonsais aus Asien her- 
über. Da die Bäumchen nicht billig sind und mit 
jedem Jahr guter Pflege aber erheblich an Wert 
gewinnen, dürften nach Angaben von Marxen 
die Sammlungen einen derzeitigen Wert von cir- 
ca 2 Milliarden Mark repräsentieren. 

Auch Prominente, angeführt durch Altbundes- 
präsident Walter Scheel und Ministerpräsident 
Lothar Späth, schätzen und lieben die hübschen 
Gewächse, die zu pflegen und über Jahrzehnte 
hinweg zu erhalten großer Sorgfalt bedarf. Die 
meisten Sammler sind jedoch mittlere oder klei- 
nere Angestellte, ja sogar Pensionäre und Rent- 
ner, Sie wissen, daß aus einem Liliputbäum- 
chen, das sie einst für 70,— oder 90,— DM erstan- 
den haben, mit den Jahren ein sehr wertvoller 
Besitz werden kann. Manche greifen auch schon 
gleich bei dem Start zur neuen Sammlung tiefer 
in die Tasche, 

Wer beispielsweise vor zehn Jahren einen ro- 
ten Fächerahom für 5000,— DM gekauft hat, ist 
heute stolzer Besitzer eines Gegenwertes von 
fast DM 10,000,—, Aber selbst mit einem solchen 
Betrag ist die Kapitalanlage bei Bonsai-Bäum- 
chen nicht beendet. Die höchsten Zugewinne ent- 
stehen bei sogenannten ,,Solitär", wie zum Bei- 
spiel bei einem hundertzwanzig Jahre alten Fä- 
cherahom. Vor zehn Jahren kostete ein solcher 
Baum DM 40.000,—, heute ist er über 120.000,— 
DM wert 

Für die vielen hunderttausend Bonsaisammler 
wird nun eine ,,Bonsai-Börse" errichtet. Wer in 
Sammlerkreisen tauschen, kaufen oder verkau- 
fen will, kann sich ab sofort an das Bonsai- 
Institut in Lieonberg bei Stuttgart wenden. Hier 
werden auch Zusammenkünfte und Lehrgänge 
für Sammler veranstaltet, und es werden auch 
Kaufhilfen und Ratschläge für Anfänger erteilt, 
damit sie von den Händlern nicht übervorteilt 
werden. 

Auch Hein% Schenk, der bekannte Wirt des 
„Blauen Bock" ist seit einigen Wochen dabei. 

Wenn die Sterne nicht lügen, 
für die Zeit vom 12. bis 18. Januar 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

* 
22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSIP» 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

Zittern Sie nicht vor der Ausspra- 
che, sammeln Sie Argumente. Je 
ruhiger Sie Ihre Sache vertreten, 
um so überzeugender. Die Kraft- 
probe sollten Sie vermeiden, die 
Zeit wirkt für Sie. 

Ihre Selbstüberwindung hat Ein- 
druck gemacht. Man will Ihnen 
helfen. Sie dürfen aber nicht übel- 
nehmen, daß man Erfolge erwar- 
tet. Strengen Sie sich deshalb 
auch weiterhin an. 

Machen Sie nicht aus einer Mücke 
einen Elefanten, Sie verderben 
sich sonst einen sehr schönen 
Abend. Großzügigkeit zahlt sich 
aus für Sie. Sie haben doch 
Humor? Zeigen Sie ihn. 

Geben Sie den Plan ruhig auf, der 
andere beißt doch nicht an. Sie 
sind noch nicht so weit, daß Sie 
voreilig handeln könnten. Geben 
Sie Ihrem Partner die Gelegen- 
heit, sich auszusprechen. 

Bravo zur neuen Linie, die Sie 
gefunden haben. Bleiben Sie 
dabei, und der Erfolg wird nicht 
fehlen. Ihr Familienleben könnte 
harmonischer sein, vermeiden 

24.7. - 23.8. Sie jetzt Streitigkeiten. 

Ihre Voisiclii hat sich glänzend 
bewährt. Nun dringen Sie aber 
auch auf gi'nau abgegrenzte Kom- 
petenzen. sonst bleibt das kein 
Einzelfall. Fest aber verbindlich 

24.8.-23.9, sollte 1 hre Haltung sein. 

Lassen Sie sich nicht von alber- 
nen Unkenrufen ins Bockshorn 
jagen, führen Sie Ihre Pläne ener- 
gisch durch. Privat könnten Sie 
ruhig etwas verbindlicher sein. 
Es lohnt sich. 

Bevor Sie schimpfen, kehren Sie 
erst vor Ihrer eigenen Tür. Mit 
etwas Nachsicht ersparen Sie sich 
viel Unannehmlichkeiten. Mit 
Geldausgaben sollten Sie vorsich- 
tiger sein. 

Machen Sie sich frei von falschen 
Hoffnungen. Sie haben dann viel 
mehr Kräfte frei für Ziele, die sich 
mit einfachen Mitteln erreichen 
lassen. Ihre Aussichten sind nicht 
schlecht. 

Wenn Sie sich jetzt etwas mehr 
anstrengen als bisher, können Sie 
den Vorsprang der anderen leicht 
aufholen. Überstürzen Sie nichts 
und lassen Sie sich die gute Laune 
nicht verderben. 

Ihr Familienleben könnte eine 
kleine Aufmunterung vertragen. 
Der Alltag muß kein graues Einer- 
lei sein. Raffen Sie Ihren Mut und 
Ihre Phantasie zusammen und 
sorgen Sie für muntere Töne. 

Die finanzielle Entlastung, die 
sich am Horizont abzeichnet, 
sollte Sie nicht übermütig ma- 
chen. Ein kleines Polster wird 
Ihnen bei der Durchführung Ihrer 
Pläne nützlich sein. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

164 
346 
542 
622 
804 

1078 
1203 
1560 
1612 
1778 
2161 
2266 
2419 
2589 
28B4 
3003 
3250 
3443 
3.583 
3854 
4192 
4319 
4402 
4581 
4813 
3075 
5174 
540!) 
.5.519 
.5708 
6389 
6413 
6643 

6765 
6970 
7112 
7280 
7647 
7752 
7802 
8094 
8134 
8294 
8394 
8538 
8822 
9076 
9261 
9527 
9769 

10338 
11085 
11124 
11275 
11354 
11534 
11601 
11979 
12125 
12361 
12476 
12505 
12602 
12914 
13005 
1.3353 

13''71 
14272 
14589 
14765 
14917 
15137 
15443 
15586 
15677 
15714 
16105 
16131 
16374 
16656 
16860 
17910 
17292 
17326 
17465 
17793 
17801 
17952 
18398 
18,542 
18615 
18776 
19256 
19668 
19740 
19833 
19915 
20090 
20218 

20310 
20379 
20648 
20810 
21251 
21373 
21521 
21569 
21777 
22140 
22325 
22517 
22623 
22846 
23033 
23121 
23219 
23698 
23796 
23933 
24036 
24207 
24500 
24632 
24841 
25076 
25651 
26056 
26112 
26476 
26611 
26900 
27154 I 

27411 
27458 
27576 
27708 
28065 
28268 
28603 
28851 
28921 
29224 
29324 
29440 
29572 
29651 
30356 
30457 
30723 
30992 
31126 
31367 
31411 
31468 
31550 
31704 
31865 
32173 
32485 
32964 
32994 
33046 
33103 
33151 
33546 

33652 
33842 
33945 
34099 
34229 
34391 
34576 
34787 
35107 
35545 
35678 
36245 
36407 
36468 
36658 
36739 
36818 
37000 
37608 
37706 
37757 
37877 
38080 
38524 
38705 
38947 
39149 
39305 
39438 
39616 
39856 
39902 

Weihnachtsverlosung 
bei Hill 

Im Kaufhaus Hill am Lutherplatz wurden 
jetzt die Gewinn-Nummem der Weihnachtsver- 
losung gezogen. Der 1. Preis — Warengutscheine 
im Wert von 500 Mark — ging an die Nummer 
13179. Der 2. Preis — Warengutscheine im Wert 
von 300 Mark — fiel auf die Nummer 38090, und 
die Nummer 9120 hat den 3. Preis — Warengut- 
scheine im Wert von 100 Mark — gewonnen. 

Warengutscheine im Wert von jeweils zehn 
Mark entfielen auf die folgenden Nummern: 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 16, Januar um 14,30 Uhr, 

treffen sich die Senioren im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße, 

Am Sonntag, dem 20, Januar um 15 Uhr, findet 
im Gemeindehaus Frankfurter Straße eine Ge- 
meindeversammlung statt, 

Wiederbeginn des Nähkurses von Frau Hoff- 
mann am 15. Januar von 9.00 bis 11.30 Uhr; 10 x 
2'/i Stunden DM 55,—. Anmeldung bei Beginn im 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde, 
Frankfurter Straße, oder unter Tel. 4 27 52. 

^CCbllcbC Tidc/jüo^ 

Sonntag, 13. Januar 1985 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Frau Hoffmann-Becker) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 13. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 15. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

Der Mensch gewann. ei 

Bevor wir darangingen, den 
neuen Kadett zu bauen, haben 
wir erst mal studiert. 

Sie. 
Wir iiaben Inre automobilen 

Bedürfnisse erforscht und Ihre 
Fahrgewohnheiten analysiert. 

Wir haben Ihr Blickfeld ge- 
testet und die Bewegungsab- 
läufe Ihrer Arme und Beine 
simuliert. 

All diese Daten füllen kilo- 
meterlange Computerlisten. Sie 
sind die Basis für Planung, Ent- 
wicklung und Konstruktion eines 

Automobils, das buchstäblich 
um Sie herumgebaut wird: 

Mit großzügig bemessenem 
Innenraum. 

Mit auf einen Blick erfaßba- 
ren Instrumenten, die Ihnen in 
jedem Augenblick den richtigen 
Überblick verschaffen. 

Mit einer aus der Aerodyna- 
mik kommenden Wirtschaftlich- 
keit, die in dieser Klasse neue ■ 
Maßstäbe setzt. 

Mit einer Zuverlässigkeit, 
wie sie für Opel selbstverständ- 
lich ist. 

Mit dem neuen Kadett 
haben wir, bei allem Fortschritt, 
einen entscheidenden Wert 
niemals aus den Augen verloren. 
Die menschliche Technik. 

Der Mensch als Maß aller 
Dinge? Für uns ist er das abso 
lute Muß. 

Oi—'tzl o 
ZUVERLÄSSIG IN DIE iUKUNFJ 
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I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

l her 100.000 junge Erwachsene haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „Muhiple Sklerose'.' 

Die Muhiph' Ski erose ist eine heimtückische 

Erkrankung des /entrahiervensystems, die von 

leichten his zu schwerst(m Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

rühren kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

jeder kann an MS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschal't. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V., 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

München (BLZ 700 500 00). 
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Annahtneschluli für Traueranzeigen 
"in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 8. Januar 1985 unsere liebe Schwe- 
ster und Schw£gerin 

Aloisia Endlinger 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Bruder Josef und Schwägerin Anni Endlinger 
Bruder Robert und Schwägerin Anni Endlinger, Kanada 
Großneffe Robert 

Hanau, Fallbachstraße 29 
früher Langen, Darmstädter Straße 57 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. Januar 1985, um 13.00 Uhr 
auf dem Hauptfriedhof in Hanau statt. 

Von ganzem Herzen danken wir für die große Anteilnahme In unseren 
schweren Stunden beim Abschied von 

Friedrich Adolf Schroth 

Die Zeichen der Freundschaft und Verbundenheit gaben uns Trost. 

Hesel Schroth, geb. SehrIng 
Günter Schroth und Frau Anni 
Ingrid Stöpel, geb. Schroth 
Thomas, FranIt und Tina 

Vor der Höhe 2a 
Langen, Im Januar 1985 

Dtnk« daran: 
Wat «tn Kind braucht, das karm nicht wartanf 
Vlala Dinga.dia wir tirauchan.hörmanwartan. 
Ein Kir)d kann «a nicht. 
Dann aa wichst noch, garadt |atzt, 
und aalna Krafi wird arat gaformt 
und aaine Smna auagabHdat. 
Ihm könnan wir nicht antwortan: „Morganf" 
Sak> Mama haHM: ..Hauta!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral. Chtie 

Häfen 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Ousseld'^rfer Landstraße 180 
Spenderikonten 
201-004 486 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Spende 

Blut! 

Das geeignete Cafä 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Tetefon 06103/22321 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Rü&selsheim: Bonner Straße 40. Tel. A 1-» U 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwartet unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Adam Groll 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Herbert und Helga Groh 
Willi und Sabine Groh 
Enkelkinder Bernd, Carsten und Matthias 
sowie alle Angehörigen 

Friedhofstraße 12 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 15. Januar 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden, die mir beim Helmgang meines lieben, unver- 
gessenen Mannes 

Franz Henschel 

Schlossermeister 

zuteil wurden, danke ich tiefbewegt allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten. 
Besonders danke ich Herrn Pfarrer Schilling und allen, die Ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Frieda Henschel 

Langen, Im Januar 1985 
Walter-Rietig-Straße 22 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort, Schrift, Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Lötz 

zuteil wurden, danken wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Prediger Ley, dem 1. FC Langen, der Pittler AG 
sowie dem Stammtisch. 

In stiller Trauer; 
Helene Lötz 
und Angehörige 

Triftstraße 3 
Langen, im Januar 1985 

maaa 

Krnoprograinme Langen ab 11.1.85 

  15.30 Fr 23.00 D»$ PHIUDiLPHIk-EIPHIMEIIT 
Sa 22.15 DM PHIUDELPHII-EIPtRIMENT 

4- DU «HCHE-MOIH-PDIIIZIP 
So 11.00 Matlnn: DIE TOILKONNE MEIE IN 

INNEN FLIEGENDEN DETT 
FANTASIA 
18.30. 20.45, St/So auch 16 00 

»TIN TREK III — «DE DEN lUCNE N>CH 
MN. SPÖCK 

Fr/Sa 23.15 H«IN - LEI INE lUN ININE IN 
So 11.00 Matinee tllN TREK III - «UF DER lUCHE N«CN MR. tPDGK 
NEUES UT 
20.30. Sa 17 30. So auch 14 30. 17.30 OKT> 

STOKf - OK LCQCNO{ VON TAfl2AN 
Fr/Sa 23.15 Erotisches Abendstudto 

UTS TALK »n Oi 20.30 KKL 
EINI SOMMEKNACHTSSEIKOMOOIE 

Dr. med. 

Chr. Stanescu 
HALS-NASE-OHREN- 

FACHARZTIN 
verlegt die Praxis 

von Gartenstraße 115 
nach Nördliche Ringstraße 1 

Telefon 06103/237 44 

Intel AI» und Übrige* Ointmerk 
FerienhAuser. Whg a ßauernhOlen 
Nord-Ais Turistservice. Sloreg 85-5. DK 6430 Nofdborg, (004S4) 4516 34 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Reutte 
und Umgebung,Tirol 

SCHtSUKT tim WUTQEITEN; 
1 Kabinenbahn neu: 
1 Doppelsessellitt in das herrliche Schigebiet des Hahneniwmmes, 10 Schilif- 
te. Lirtkartenverbundsystem für 36 AnTagen. Schischule; 

^ •■rt""'» Wanttmte. Tennishalle. Eislauf- und Els- schieBplätze u.a.m 
Eli PnisfetlspM aus unserem Pauschalangebot: 7 Tage Halbpension -h 7 
Tage Hallenbad + 5 Tage-SchipaB -i- 1 Tirofer Unterhaltungsabend -i- Schi- 
bus: 6S 2 217,— (DM 316.—) 
MromMTIQN: Fremdenverkehrsverband A-6600 Reutte 30 Postfach 

Telefon: 0043/5672/2336 

Zur Eröffnung 
am Samstag, 
dem 12. Januar 1985, 
ab 9.30 Uhr 
laden wir herzlich ein. 

i' BÜCHER-SPIELE-UhP. 

WASSEROASSe 14 COrOLANGEN TEL 061 03 ?t717 

Wir sind umgezogen in die 

Wassergasse 14 

AfO 

I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

l l)rr 100.000 jiin^c llruiichscnc liiihrii dlcs«- 
Diiifino.sc schon li('ir<'n tniissi-ii: ..Multiple .Sklerose".* 
Die Multiple .Sklerose ist eini- lieitiilüekisclie 
I'rkrunkuiii; des Zentrüliiervensvslems. die \on 
li'iehteii Iiis zu .seliwersten l.iihriiuii^en. .Seh- und 
Spriiehstöruiif;«'!!. soj;iir/u \()lli{.'er llill'losi^keit 
liihren kiiim. Sie driingt den MS-Kr;inkeii in die 
Isohilion. 

.jeder kiinn an MS erkr;inken. hesonders ini 
\ller von 10 his 1.) .lahren. Uis heule ist noch keine 
Heilung inr)^lich. 

Uitte unterstüt/en Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple .Sklerose (ies<'llsehart. .Sie hriiueht (ield. urn 
durch tnedi/inische Korsehuri". Ueratun"; und 
soziale iJetreuunf; das l.ehen mit der Krankheit zu 
erleichtern. 

Deutsehe Multiple Sklerose (iesellseharc c. \.. 
Kosental .'»/ I. 8000 München 2. 
Zentrales Spendenkonto: .11 .{1 .'il Stadtsparkasse 
München (I5I.Z 700 ."SOO 00). 

F.D.R 
Dieiiberaien 

Dieter Bahr 
41 Jahre, Diplom-Mathematiker 
seit 1969 Fraktionsvorsitzender 
der F.D.P. in der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mit einer staricen F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März: 

Langen 

, AUKTIOrsSHAUS , 
GAlf PIE MADeR GMBH 

Pfandversteigerung 
Zum Zwecke der Zvirangsvollstreckung, Im Auftrag einer Bank 

und des Finanzamtes (Vollstreckungsstelle) und aufgrund 
eines Gericfitsbeschlusses, wird meistbietend versteigert: 

Pfandware im Zuge einer öffentlichen Verstelgerung 
am Freitag, dem 11. Januar 1985, ab 17.00 Uhr 

in Langen, Stadthalle 
Südliche Ringstraße 

Besichtigung 2 Stunden vor Versteigerungsbeginn. 
Zum Aufruf gelangen eine große Partie 

Orientteppictie, 

Brücicen und Läufer 
der bekanntesten Provenienzen zu äußerst niedrigen 

Limitpreisen. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot. 

Auktionshaus' 
y 

Galerie Nader 

\ 

beauftragter Auktionator: Hans Peter Erlenwein 
vereidigter und öffentlich bestellter Auktionator 

Berliner Str. 27, 6000 Frankfurt/M., ^ 069/291094 

Kommen Sie 

zum PORTAS-Infomnations-Sonntag 
am13. Januar'85 von 10—17Uhr 

mit heißem Apfelwein und Brezeln! 

PORTKS * • . ' 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür In 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung, 
Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Küchen- und Schranlimöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTASfertigtTüren, 
Schubladenblenden etc. maBge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elaktro- ' 
gträle) nach Ihren Wünschen. g 

Informieren Sie sich I 

KAPPENABEND im 

heute Freitag, 11.1.1985, um 20.00 Uhr 
mit der bekannten Hauskapelle 
„HÜBNERBAND". 

Die schönste Kapp, die wird prämiert, 
d'rum r)et.scheniert und hinmarschiert. 

VORBESTELLUNG ERBETEN TELEFON 2: 

Rufen Sie uns on oder besuchen Sie unsere 
Alleinverarbeiter im Gro6raum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dietzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
^06074/404127 9069/410222 _0)^ng8zeilen: Montag - Freilag, 9-18 Uhr, Samslan, 9 -14 Uhr I 

Nr. I .mit 450 PORTAS^Faihbttrieban in 10 Ländern Europas 

Ab sofort jeden Sonntag zum FRÜHSCHOPPEN (11,00 Uhr) mit 
unserem STEFAN AUF OEiVI AKKORDEON. 

Neue Lehrgänge 

Maschinenschreiben+Kurzschrift 
Maschinenschreiben DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Intensivkurs (50 Abende ä 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Intensivkurs (50 Abende ä 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, keine EinschrelbegebOhr. 
Beginn: 15. Jan. 1985, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 
Information • Beratung • Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Waller Arzt Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

FestUchkelien aller Art auf 
Videoband! 06103/26266 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße. 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Aclitung - Sonder-Angebote! 

„Jetzt zugreifen, heißt Geld sparen"! 

Teppiche 
Markenfabrikate, reine Schurwolle, orlentQe- 
mustert, 250/350, 200/300, 170/240 cm 

• j <T\ 20% bis 40% billigacl 
Diverse Stores und Deicostoffe 
in verschiedenen Höhen zu Sonderpreisen! 
Reststücke bis zu 60% herabgesetzt! 

Großer Posten Tischdecicen 
stark herabgesetzt! 
Bettwäsche, Garnitur ab 

Unterbetten 100/200 
Lammfell   

Karo-Step-Einziehdecken 
1650 g la orig. Gänsehalbdaunen, m mm 
135/200    ISO/ 
130&g original ungar. Daunen, 
fedrig, 135/200   
1600 g original Gänsedaunen, 
fedrig, 155/200   OoUy* 
Kopfkissen, 1000 g Gänse- mm 
halbdaunen, 80/80   69^' 

Lamafüllung  

Trikot, mit Schafwollfüllung 

79,- 

129,- 

39,- 

85,- 
Einziehdecken, 135/200 
Trikot, mit Schafwollfüllung  

Duo-Decke, Perkai 
mit 1aSchafwollfüllung   139,' 

Duo-Decke 
mit Lama-Füllung  169,- 

Langen - Fahrgasse 

Fernsprecher 2 3512 

Parkplatz im Hof 

^Gtzt kaufen - 30% Anzahlung sofort 

erst ab 1986 Raten zahlen 

3,9 % effektiver Jahreszins ab Kauf 

30 Monate Gesamtlaufzeit. 

f 

Ein Beispiel: 
Fiat Uno 55, 5-türig, unverbindliche Preisempfehlung 
der Fiat Automobil AG, 
Heilbronn ab Kippenheim 
Sofort-A nzahiung 
(Ihr Gebrauchter kann 
angerechnet werden) von 30% 
Restpreis 
Zinsen für alle 30 Monate 
(nach 12 Monaten bis zur 7. Rate 
plus 18 folgende Monate) 
3,9% effektiver Jahreszins 
19 Monatsraten ä 492,36 
inci. Zinsen 

12.500,- DM 

3.750,- DM 
8.750,- DM 

605,- DM 

Riesen-Preisausschreiben 

der Fiat Automobil AG 
im Gesamtwert von 
100.000,- DM. 

Teilnahmescheine mit den 
Preisfragen jetzt beim 
Fiat Händler oder bei \ Fiat Automobil AG Heilbronn 

Postfach 1/o-i- 

Dieses Angebot der Fiat 
, Kreditbank gilt für alle 

^ fabrikneuen Fiat PKW. 
Fiat machts möglich: Sie 
leisten sich Ihre Wünsche 

, und ein neues Auto. 
Sie zahlen 30% des Neupreises 

sofort an (Ihr Gebrauchter wird 
angerechnet) und fahren los. 

Ein Angebot 
der 

9.355,- DM 

Ulmr Preise indusive ÜbeHührungskosten und die monatlichen 

Zinsbelastungen informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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LKG 
Haut* «band 
„WMtandhall*" 

Sondersprechstunden für Erho- 
lungs-AntrSge am 15. 1. 1985 von 
14,00 bis 16.00 Uhr, am 16, 1, 1985 
von 10,00 bis 12,00 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle, 
Anmeldungen für die Urlaubsfahrt 
vom 11,5, bis 25,5.1985 nach Trie- 
fenried (Bayer. Wald) bei Aug, Ei- 
senbach, Lange Straße 12, 
Telefon 2 23 50, 

Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittvi/och, 
16, 1. 1985, um 
20.00 Uhr im 
Foyer der 

Der Vorstand 

Wtgan Wohnungsauflösung Mö- 
bat billig abzugeban. 
Samstag. 12. 1. 1985, von 9.00 bis 
16.00 Uhr Darmstädter Straße 57. 
Parterre Mitte. 

Halmorgaln m. Kl. Kratzern, statt 
1495,— • nur 500,—, statt 4998,— * 
nur 2600,—, statt 7998, — * nur 
4900,— (* = unverb. Preisempf,), 
Tel, 06035/2487, gewerbl. 

Haushaltshilfe gesucht für 2-Pers,- 
Haushalt, wöchentlich 2 Stunden, 
Telefon 2 7136 

Qabreiicht* Möbol spottbllii^ iwkMil Mvitat - f<«M« ir-IUO Ut*. IwiwWt l»>13(K Miaiw«. inw—!«<■ I . 

TV-Turnhalle, 

Jahrgang 1902/03 
Im Januar findet keine Zusam- 
menkunft statt, 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
16, 1. 1985, um 15,00 Uhr im Agäi- 
schen Meer, Gartenstraße 5, nähe 
Lutherplatz. 

Jahrgang 1904/ÜS 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 17. Januar, um 16.00 Uhr in 
der Westendhalle. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns kommenden 
Dienstag, 15. 1.1985,15,30 Uhr im 
Deutschen Haus, Darmstädter 
Straße, 

Jahrgang 1914/15 
Die Zusammenkunft am Freitag, 
dem 11.1. 1985, fällt aus. 
Nächstes Treffen ist arn Freitag, 
dem 1. 2.1985! 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich erst im Februar, 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Freitag, dem 11, 1, 
1985, um 20,00 Uhr in der West- 
endhalle, 

Immobilien 

Putz- und 
Bügelhilfe 
für Privathaushalt 

zweimal wöchentlich in Egels- 
bach gesucht, 

Telefon 06103-43368 oder 
49177 (ab 16,30 Uhr) 

SchlUsteldlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Ruh. ält. Ehepaar m. erw. led. 
Tochter sucht zum Früh]. 85 
3- bis 4-Zi.-Wohng. 
m. Balkon, ca. 100 qm, Nähe 

Bhf. Egelsbach. 
Kontakte unt, Nr, 1328 an die 

Langener Zeitung, 

Suche in Langen 
2-Zi.-ETW, 65 qm 

Südwest-Balkon bevorzugt, 
mit Garage oder Einstellplatz, 
von privat, ca, 150000,— DM, 
Zuschriften bitte unter Nr, 
1327 an die Langener Zeltung, 

SpoAt i/omOA/octienende 

•Dienstags Im de* 9^ 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Tausch Egelsbach-Langen 
(als Nachmieter) FrühJ. 85,3ZI.- 
Wohg., ca. 100 qm, Bad/WC, 
Balk., Teppichbd., gr. Diele m. 
EBecke, DIM 700,— + NK/K, 
evtL Übern, neue EBK + Gard., 
VB, geg. glelchw. Whg. Nähe 

Bhf. Langen. 
Kontakte unter Nr, 1329 an die 

Langener Zeitung, 

Liebe ist... 
wenn Sie ein KJnd vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitteln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V.. Po: 1105, 744U Nüitingen, Postscheck- konto 1710-702 PSA Stuttgart 
Weltweit betreut CCF schon 
über 260,000 Kinder. 

10 Sorten 

Tafeläpfel 
aus eigenem biolog, Anbau 

Schneppenhausen 
Albrecht DürsrStraBe 35 Telefon 06150/51528 oder 51644 

Verkauf; Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr 
und 14-16 Uhr. Sa. 9-14 Uhr 

Einkaufszentrum Langen 

* zu vermieten * 

Laden-, Büro- ..n« 

Praxisräume (Neubau) 

_ «Mit unttr dM unvtrblndl. 
m Pniuniptihlungtn 
" d« Hcrttikr 
fPogginpohl, LtIcM, 

AllmllmO. 
^ Rational, Sltmitic, NobWa, 

Ztyko, etc. 

attraktive Zentrumsiage, gegenüber Bahntiot, für alle 
Branchen geeignet!   
Informationen von: SÜBA-lfnmobilien GmbH, Augusta-Anlage 61 

6800 Mannhelm, Telefon 0621-4603-0 
Tek. 06 21-46 03-0 

Über 1.000 qm 
^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplat2| 

Tel. 06103/24021 

SÜBA-Info 

— 7: 
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Ur die uns zur 
VERMAHLUNG 

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich, 

üftase/t * ^et/ta^ftase/i 
geb, Schultz 

Langen, im Januar 1985 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke aniäBiich 
meines 

9 0. GEBURTSTAGES 
danke ich dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Offenbach, dem Bürgermeister der Stadt Langen, 
der Landesversicherungsanstalt Hessen, den Vogeiliebhabern 
aus dem Erlen, ailen Stammtischfreunden sowie ailen Freun- 
den, Nachbarn upd Bekannten, 

Qeo/tg Seti/iing 

TrIftstraBe 15 
Langen, im Januar 1985 

/■'' ' ' ^ 

Vom 1.1.85 bis 15.3.85 
(montags bis freitags) 

AutoVermietung 
PKW LKW WOHNMOBILE 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Jz 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter StraBe 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

GamyAG Q 

Sprechen Sie mit uns über Ihre berufliche Zukunft! 
Wir geben Ihnen Informationen über Gamy und sagen Ihnen, was 
wir erwarten: 

Gamy ist ein führendes Unternehmen auf dem Gebiet der 
Einrichtung von Banken und Sparkassen: 
Geldschrank- und Tresorbau, Planung und Einrichtung von 
Schalterhallen sowie Systeme für die Automation des Zah- 
lungsverkehrs in Kreditinstituten. 
Wir beschäftigen 550 Mitarbeiter bei einem Umsatz von 150 
Mio DM. Unseren überdurchschnittlichen Erfolg verdanken 
wir nicht nur unseren Produkten, sondern vor allen Dingen 

. der Einsatzbereitschaft und den Fähigkeiten unserer Mitar- 
beiter. 

Zur Verstärkung unserer zentralen Aktivitäten in Mörfelden 
suchen wir zum 1. April 1985 oder früher 

einen qualifizierten 

Sachbearbeiter 

für das Personalwesen 
mit guten Kenntnissen im Lohnsteuer- und Sozialversiche- 
rungsrecht. Kenntnisse im Umgang mit EDV wären vorteil- 
haft. 

Wir bieten eine angemessene Bezahlung, Sozialleistungen und einen 
sicheren Arbeitsplatz. 
Schriftliche Bewerbungen mit aussagefähigen Unterlagen und 
Ihren Gehaltswünschen bitte an: 

Herrn Wolf 
Gamy AG, 
Postfach 1249, 6082 Mörfelden-Walldorf 

Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertretung m 

Leo geht zum 
Rathaus hin 

Hier sind die Mitglieder der NEV-Fraktion 
für die Bürger von Langen tätig: 

Elisabeth Gottfried Stadträtin im ft^agistrat 
Egon Hoffmann Vorsitzender der NEV-Fraktion 
Günter Blinda Mitglied im Haupt- und Finanzausschuß 
Heinz-Georg Sehrlng Mitglied im Umweltschutzausschuß 
Martin (Möller Mitglied im Bauausschuß 

... und wen trifft Leo dort an jedem Montagabend noch? 
Unabhängige Langener Bürger, Mitglieder des NEV-Freundes- 

kreises. 

Frei ■ Überparteilich - Unabhängig 

DIE FREIE WAHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
- IHRE ALTERNATIVE - 

AIVITSVERKIJNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH ■ HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
frit dtn «intl>ch«n B*k«nntmiehung«it für di« G«m»ind« EgattlNich 

y 
und Unterhaltung 

Sport vom Wochenende 

/  
Einzelpreis —,55 DM 

/"•"""  "   '  "    
Heute in der LZ: 

Alle 32 Stunden Alarm 
Feuerwehr zog Biianz 

Vorrang für Umweltschutz 
SPD legt Maßnahmenkatalog vor 

Wieder Polio-Schluckimpfung 

Veranstaltungen 

D4449B 

Beilage 

Nr. 5 Dienstag, den 15. Januar 1985 89. Jahrgang 

Stadtpark soll 

nun Meiner werden 

Bauausschuß berät entsprechenden Bebauungsplan 

Unter anderem um den künftigen Langener 
Stadtpark geht es am Donnerstag, dem 17. Ja- 
nuar um 19.30 Uhr in einer öffentlichen Sitzung 
des Bauausschusses im Sitzungssaal des Rathau- 
ses. Gemäß einem Antrag der NEV hatte die 
Stadtverordnetenversammlung im Oktober 1983 
beschlossen, einen Bebauungsplan aufzustellen. 
Nach der neuen Magistratsvorlage sieht man für 
den Stadtpark eine Fläche von rund zehn Hektar 
vor, während man bei ersten Gesprächen im Jah- 
re 1979 noch von rund 16,.5 Hektar ausgegangen 
war. Diese Reduzierung ist notwendig gewor- 
den, weil Teile des ursprünglich vorgesehenen 
Bereichs in die Bebauungspläne Belzbom und 
Kleingärten am Leukertsweg gefallen sind. 

Nicht betroffen von der Reduzierung sind be- 
reits durchgeführte Maßnahmen. So wurden im 
Winterhalbjahr 1979/80 mit einem Aufwand von 
rund 230.000 Mark Bäume gepflanzt, am Ein- 
gang des Parks hinter dem SSG-Freizeit-Center 
wurde ein Grillplatz errichtet, der leider inzwi- 
schen von Unbekannten zerstört wurde, ein Mu- 
sikpavillon ist im Entstehen, und eine Toiletten- 
anlage wurde gebaut. 

In der Sitzung des Bauausschusses soll über 
die Grenzen des Gebietes befunden werden, und 
auch das Aussehen des künftigen Parks steht zur 
Debatte. Dabei geht man davon aus, daß die Be- 
pflanzung mit einheimischen.Arten in Richtung 
Naturgarten erfolgen soll. Unter Einbeziehung 
bisheriger Flurgräben wird ein Grabensystem 
vorgesehen, das einen anzulegenden Teich in der 

Zwei Brände am Wochenende 

Größe von knapp einem halben Hektar mit Was- 
ser vorsorgt. Die Uferbereiche dieses Teiches sol- 
len in verschiedenartiger Gestaltung Möglich- 
keiten für Naturschutz und Erholung bieten. Im 
Bereich des Musikpavillons ergeben sich Gele- 
genheiten für Aktivitäten verschiedenster Art, 
die der Unterhaltung, der Geselligkeit und kul- 
turellen Bestrebungen dienen. 

In den Naturgarten soll nach Ansicht des Magi- 
strats eine Spiellandschaft mit besonderem Cha- 
rakter eingefügt werden, ein kleiner Teil der 
Wiesen soll als Spielwiese kurzgehalten werden, 
und landwirtschaftlich nutzbare Flächen sollen 
neben einem Pflanzgarten auch vorhanden sein. 

Schließlich soll geprüft werden, ob innerhalb 
des neuen Stadtparkbereichs nicht auch ein 
Sportplatz möglich ist für den Fall, daß der 
nordöstliche Hartplatz im SSG-Freizeit-Center 
einmal für einen Mehrzweckplatz genutzt wer- 
den sollte. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung geht es noch 
um die Aufstellung des Bebauungsplanes für 
den Bereich Rheinstraße/August-Bebel-Straße, 
um das Landesprogramm ,,Einfache Stadter- 
neuerung", die Herausnahme des Sterzbaches 
aus dern Kanalsystem, um Geschwindigkeitsbe- 
grenzungen im Stadtgebiet, um altengerechte 
Wohnungen in der Berliner Allee. Die Bekannt- 
gabe von Bauanträgen und eine aktuelle Frage- 
stunde beschließen die Sitzung, zu der interes- 
sierte Bürger herzlich eingeladen sind. 

Kreis prüft Beteiligxuig 

an AusbUdungsverbund 

Als interessant und nachdenkenswert bezeich- 
nete Landrat Karl M. Rebel im Rahmen einer 
Betriebsbesichtigung den Vorschlag der Firma 
Pittler AG in Langen, die seit Jahren mit Erfolg 
praktizierte Kooperation bei der Schaffung zu- 
sätzlicher Ausbildungsplätze auf eine neue, sich 
selbst tragende Grundlage zu stellen. ,,Wir wer- 
den", kündigte Landrat Rebel an, ,,das von der 
Firma Pittler AG entwickelte neue Ausbil- 
dungsmodell detailliert überprüfen." Danach 
werde entschieden, ob und in welcher Form sich 
der Kreis Offenbach an dieser Initiative beteili- 
gen werde. 

Eine Entscheidung soll möglichst rasch getrof- 
fen werden, da es auch 1985 notwendig sei, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um zusätzliche 
Ausbildungsmöglichkeiten für junge Menschen 
im Kreis zu schaffen. ,,Denn noch sind wir nicht 
über dem Schülerberg." Landrat Rebel erinnerte 

im Zusammenhang mit dem Vorschlag des neu- 
en Pittler-Modelles daran, daß der Kreistag im 
Mai 1984 einen Beschluß gefaßt habe, der grund- 
sätzlich die Beteiligung an einem neugestalteten 
überbetrieblichen Ausbildungsverbund zulasse. 

„Der Kreistag hat im Mai noch einmal 
100.000,— DM zur Schaffung neuer Ausbildungs- 
plätze zur Verfügung gestellt." Von diesen Mit- 
teln sind 1984 in das Projekt ,,Gelbes Haus Of- 
fenbach", das 20 Werkstattplätze anbietet, 
60,000,— DM geflossen. In welcher Höhe sich der 
Kreis Offenbach im Falle einer Beteiligung an 
dem neuen Ausbildungsmodell nach dem Vor- 
schlag der Firma Pittler AG zu engagieren hätte, 
läßt sich laut Landrat Rebel derzeit noch nicht 
beziffern. Dies werde erst nach weiteren Gesprä- 
chen deutlich werden. Die nächste Gesprächs- 
runde ist für Anfang Januar vereinbart. 

Rosarot wie nie zuvor 

Jubiläumsangebot der Bundesbahn 

■ Je 

1 

.,Rosarot wie noch nie" heißt es im neuen Jahr 
bei der Deutschen Bundesbahn. Mit einem Jubi- 
läumsangebot — die Bahn wird 150 Jahre alt — 
bietet die DB dann noch günstigere Preise und 
eine längere Geltungsdauer als bisher an. Es 
kann dabei auch freitags ,,rosarot" gefahren 
werden. 

Das zur Zeit noch laufende ,,rosarote Jahr", 
das Ende März 1984 begonnen hat und am 30, De- 
zember 1984 ausläuft, werden fast 1,6 Millionen 
Reisende nutzen und der DB rund 160 Millionen 
DM Umsatz bringen. Dem neuen Angebot sind 
wieder drei unterschiedliche Preiskategorien zu- 
grundegelegt, womit Reisen in verkehrsschwa- 
chen Zeiten besonders günstig sind, aber auch in 
der Hauptreisezeit noch ermäßigt werden. Das 
Angebot gilt täglich das ganze Jahr 1985, freitags 
allerdings nicht in IC- und TEE-Zügen. 

Die ,,rosaroten" Fahrkarten gibt es für Einzel- 
reisende und zwei gemeinsam reisende Perso- 
nen. Eltern und Groß^tem mit Kindern bzw. 
Enkelkindern zahlen ifn Rahmen einer Fami- 
lienreise für jedes Kind im Alter von 4 bis 17 
Jahren pauschal nur 10,— DM. Dies gilt auch, 

wenn Vater/Mutter oder Großvater/Großmut- 
ter allein mit dem Kind bzw. Enkelkind reisen. 
Die Fahrausweise gelten für die Hin- und Rück- 
fahrt nach und von allen Bahnhöfen der DB, wo- 
bei auch Fahrten über längere Umwege in Rich- 
tung auf das Fahrtziel zulässig sind. 

Benutzt werden können alle Züge der Bundes- 
bahn, auch von und nach Bahnhöfen in 
Verkehrs- und Tarifverbünden sowie in der Köl- 
ner S-Bahn. Femer berechtigen sie zur Benut- 
zung der Bahn- und Postbusse, sofern dort Schie- 
nenfahrausweise anerkannt werden. Nicht gül- 
tig sind die Fahrkarten bei den nichtbundeseige- 
nen Bahnen und auf den Fähr- und Schiffs- 
strecken der Bundesbahn. 

Zur Hinreise gelten die Karten von montags 
0.00 Uhr bis zum darauffolgenden Montagfrüh 
3.00 Uhr. Bis zu diesem Zeitpunkt muß das Ziel 
erreicht sein. Die Rückreise kann dann ab Sams- 
tag 0.00 Uhr bis zum darauffolgenden Samstag- 
früh 3.00 Uhr ausgeführt werden. Damit können 
die Fahrkarten auch über ein Wochenende be- 
nutzt werden. Längstens sind sie zwölf Tage gül- 
tig. 

Auf rund 40.000 bis 50.000 Mark schätzt Stadt- 
brandinspektor Rolf Keim den Schaden, der bei 
zwei Bränden am vergangenen Wochenende in 
Langen entstanden ist. 

Am Freitag um 18.17 Uhr, kurz vor der Jahres- 
hauptversammlung der Feuerwehr, gab es 
Alarm. Im Hegweg 6 brannte es im Aufenthalts- 
raum des dort untergebrachten Spanischen 
Clubs. Etwa 40 Minuten hatten die Feuerwehr- 
leute zu tun, bis das Feuer gelöscht war. Als 
Brandursache wird ein überhitzter Ölofen ver- 
mutet. Personen kamen nicht zu Schaden, doch 
rund 15 bis 20.000 Mark wird man aufwenden 
müssen, um alles wieder so herzurichten, wie es 
vorher war. 

Am Sonntag um 14.30 Uhr wurde die Feuer- 
wehr in die Lutherstraße 90 gerufen, wo eben- 
falls ein Wohnungsbrand ausgebrochen war. 
Auch hier wird vermutet, daß das Feuer durch 
Überhitzung eines Ofens entstand. 

Mit fünf Fahrzeugen und der entsprechenden 
Besatzung gingen die Brandschützer dem Feuer 
zu Leibe. Erschwert wurden die Löscharbeiten 
durch die Tatsache, daß die Hydranten erst auf- 
getaut werden mußten. Dem kleineren Feuer am 
Freitag war man mit Tanklöschfahrzeugen zu 

Zu schnell 
auf glatter Fahrbahn 

Offenbar für die derzeitigen Straßenverhält- 
nisse zu schnell war eine Pkw-Lenkerin am Don- 
nerstagmorgen auf der B 486 zwischen Offenthal 
und Langen.unterwegs. Sie kam mit ihrem Wa- 
gen ins Schleudern und stieß auf der Gegenfahr- 
bahn mit einem entgegenkommenden LKW zu- 
sammen. Ein weiterer LKW-Fahrer versuchte 
den Unfallfahrzeugen noch auszuweichen und 
geriet dabei selbst in den Straßengraben. 

Die Pkw-Lenkerin wurde leicht verletzt, der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 10.000 
Mark geschätzt. 

Leibe gerückt. Aus dem brennenden Gebäude 
wurden Propangasflaschen geborgen, ehe es zu 
deren Explosion kam. Nach drei Stunden konnte 
der Einsatz beendet werden; Personen waren 
nicht in Mitleidenschaft gezogen worden. 

Dies war zugleich bereits der achte Einsatz der 
Feuerwehr in den wenigen Tagen des neuen Jah- 
res. Damit liegt man im ,,Trend", und die Pro- 
gnose des Stadtbrandinspektors mit 250 bis 300 
zu erwartenden Einsätzen dürfte nicht übertrie- 
ben sein. 

,,Auf geht's den Berg runter!" 
auch nicht bei Olympia sein. 

Schöner kann es 

Grundwasser und Waldschäden 

Morgen tagt der Umweltaussehuß 
Der Ausschuß für Umweltschutz lädt für mor- 

gen, Mittwochabend, dem 16. Januar um 19.30 
Uhr, zu einer öffentlichen Sitzung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal ein. Nach den Mitteilungen 
des Ausschußvorsitzenden und des Baudezer- 
nenten werden sich die Ausschußmitglieder zu- 
nächst mit der Sicherung des Grundwassers be- 
fassen, wozu ein Zwischenbericht des Magistrats 
vorliegt. 

Dann geht es um das Gebiet ,,Im Neuen Hain", 
das nach den Vorstellungen des Bundes für Vo- 
gelschutz in die Liste der geschützten Land- 
schaftsbestandteile aufgenommen werden soll, 
was auch die Bezirksdirektion für Forsten und 
Naturschutz befürwortet hat. 

SPD für 
verstärkte Aufklärung 

,,Der Magistrat wird beauftragt, im Benehmen 
mit den Stadtwerken die Bevölkerung dahinge- 
hend verstärkt aufzuklären, daß kein oder nur 
ein sparsamer Einsatz von Lösungsmitteln und 
anderer Chlorkohlenwasserstoff enthaltender 
Chemikalien im Haushalt erfolgt; auf jeden Fall 
aber solche Stoffe nicht in die Haushaltsabwäs- 
ser gelangen". Mit diesem Antrag möchten die 
Langener Sozialdemokraten etwas zur Eindäm- 
mung der chlorierten Kohlenwasserstoffe tun. 
Dieter Pitthan: ,,Das Grundwasser im Ballungs- 
raum ist durch Lösungsmittel und andere Schad- 
stoffe beträchtlich gefährdet." 

In ihrem Antrag gehen die Genossen noch ei- 
nen Schritt weiter: Die Langener Industrie und 
das Gewerbe, insbesondere metallverarbeitende 
Betriebe, alle Lackierereien der Großbetriebe so- 
wie die Autolackierereien, sollen angehalten 
werden, bei den Vorbereitungen für das Lackie- 
ren keine Tri-Präparate einzusetzen, sondern or- 
ganisch abbaufähige Mittel zu benutzen. Der 
Ausschuß für Umweltschutz wird sich in seiner 
nächsten Sitzung mit der Initiative der SPD be- 
fassen. 

Im einzelnen setzt sich das unter Schutz zu stel- 
lende Gebiet aus feuchten Wiesen, landwirt- 
schaftlich genutzten Flächen, Obstbaumbestän- 
den und großen Hecken sowie sonstigen Gehölz- 
formationen zusammen, wobei sich aus den ver- 
schiedenen Wuchsformen und aufgrund des Ab- 
wechslungsreichtumes ein äußerst reizvolles 
Landschaftsbild ergibt. Besonders der östliche 
Teil des bezeichneten Gebietes zeichnet sich 
durch hohe Arten- und Strukturvielfalt aus. 

Das Gebiet wird begrenzt im Osten von der B 
3, im Norden vom Grenzgraben (Hundsgraben), 
im Westen vom verlängerten Wormser Weg und 
im Süden von einem Feldweg (zwischen B 3 und 
dem verlängerten Wormser Weg). 

Um Reitschäden in der Koberstadt geht es in 
einem Antrag der Sozialdemokraten, die mit ei- 
nem weiteren Antrag eine Aufklärungsaktion 
über den Einsatz von Lösungsmitteln gestartet 
haben wollen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wird der Lei- 
ter des Hessischen Forstamtes Langen, Forst- 
oberrat Ulf Küpper, einen Vortrag über Schäden 
im Waldgebiet um Langen halten. Abschließend 
folgt eine aktuelle Fragestunde. 

Keine Abstriche 
für kulturtragende Vereine 

In unvermindertem Umfang beabsichtigt der 
Kreis Offenbach, die kulturtragenden Vereine 
im Kreisgebiet zu fördern. ,,Wir wollen", sagte 
der für die Kreisfinanzen zuständige Kämmerer, 
Landrat Karl M. Rebel, ,,damit weiterhin zum 
Ausdruck bringen, welche hohe Bedeutung wir 
der Arbeit unserer Gesang-, Musik- und Heimat- 
vereine für das gesellschaftliche und kulturelle 
Leben in den Gemeinden und Städten unseres 
Kreises zumessen. 

Von 1979 bis 1984 habe der Kreis Offenbach die 
verdientsvolle Arbeit der kulturtragenden Ver- 
eine mit laufenden Zuwendungen in Höhe von 
insgeamt 1,7 Mio DM gefördert. 

1, 4.^— X- 
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Vorrang für den Umweltschutz 

Sozialdemokraten legen Maßnahmenkatalog vor 

Dem Umweltschutz räumen die Langener So- 
zialdemokraten im „kommunalpolitischen Ent- 
scheidungsprozeß" Vorrang vor widerstreiten- 
den Interessen ein. Die einseitige Orientierung 
unserer Gesellschaft auf wirtschaftliches Wachs- 
tum, so Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan 
(SPD) vor der Presse, habe in häufig nicht mehr 
wiedergutzumachendem Umfang Luft, Wasser 
und Boden beeinträchtigt und zu kaum behebba- 
ren, oft menschenfeindlichen Eingriffen in die 
Landschaft geführt. 

In Anbetracht dieser Erkenntnis wurden in 
den letzten Jahren auf SPD-Initiative oder mit 
Unterstützung der Genossen zaiilreiche Maßnah- 
men für den Umweltschutz realisiert, beispiels- 
weise der konsequente Verzicht auf den Ausbau 
von Stadt- beziehungsweise waldzerstörenden 
Straßen (Aschaffenburger Straße), der Erhalt 
natürlich entstandener Feucbtbiotope, die Er- 
stellung eines — noch verbesserungsfähigen 
Abwasserkatasters, den Bau einer Zapfsäule für 
bleifreies Benzin, die Grundwasseranrciche- 
rung, die Ansiedlung emissionsarmer Betriebe, 
der Ausbau der Kläranlage zu einer vollbiologi- 
schen Abwasserbehandlung unter Einschluß ei- 
ner Klärschlammtrocknungsanlage und der ver- 
stärkte Einsatz umweltfreundlicher Technolo- 
gien (Blockheizkraftwerk, Wärmepumpen, 
Energiosparkonzept) 

Diesen eingeschlagenen Weg will die SPD in 
den nächsten Jahren fortführen. In ihrem nun 
vorgelegten Kommunalwahlprogramm 1985 for- 
dert die SPD eine Fülle von Einzelmaßnahmen. 
Zum einen sollen die Kompetenzen des Umwelt- 
schutzausschusses gestärkt und zum anderen das 
Wissen und die Erfahrungen umweltschützender 
Vereine in einem noch zu bildenden Umwelt- 
schutzbeirat eingebracht werden. Weiterhin darf 
die Stadtplanung und -entwicklung nicht einsei- 
tig auf Kosten der Landschaft und der Umwelt 
gehen. Auffüllungen und Abrundungen vorhan- 
dener Siedlungsflächen sollen deshalb Vorrang 
vor der Ausweisung weiterer Flächen haben, 
wobei Biotope stets besonders zu berücksichti- 
gen und möglichst zu schützen seien. 

Zur Beseitigung der ,,Sozialbrache" auf städti- 
schen und privaten Grundstücken sind nach den 
Vorstellungen der Genossen Maßnahmen zur 
Nutzung — auch zur Auf forstung — durchzuset- 
zen. Pitthan; ,,Dazu gehört nach unserer Mei- 
nung auch die Ausweisung von Kleingärten." 

Stichwort Kleingärten: Falls bei der Neuanla- 
ge von Kleingärten zu große finanzielle Bela- 
stungen für die Interessenten entstehen, soll 
städtische Hilfe geleistet werden. Außerdem 
will die SPD städtische Kleingärten vorgesehen 
wissen, bei deren Vergabe soziale Kriterien, zum 
Beispiel Kinderzahl, berücksichtigt werden. 

Die Erfahrungen des Modellprojektes Grund- 
wasseranreicherung soll zukünftig in einer groß- 
technischen Anlage auf dem Gelände der Lange- 
ner Kläranlage genutzt werden. Damit könne 
man laut SPD die Qualität des Hundsgrabens 
und des Grundwassers im LangencT Stadtwald 
verbessern. 

Hauptversammlung 
der Stenografen 

Am Samstag, dem 2d. Januar, um 19.45 Uhr, 
ist die Jahreshauptversammlung des Stenogra- 
fenvereins 1897 Langen e.V. im Sitzungssaal der 
Bezirkssparkasse Langen, Zimmer;.traße, Lan- 
gen. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, an dieser 
Hauptversammlung teilzunehmen. Auf der Ta- '• 
gesordnung stehen neben den üblichen Regula- 
rien wieder eine große Zahl von Ehrungen für 
besonders langjährige und treue Mitgliedschaf- 
ten als auch hohe Auszeichnungen für erbrachte 
Leistungen im Jahre 1984. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag, dem 17. Januar, um 16 Uhr, in der,,Westend- 
halle". 

äffen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Soweit im Bereich des Langener Waldsees be- 
reits genehmigte Flächen für den Kiesabbau im 
Rahmen der Konzeption für ein Freizeitzentrum 
nicht mehr in Anspruch genommen werden, wol- 
len die Sozialdemokraten prüfen lassen, ob un- 
ter Berücksichtigung ökologischer und hydrolo- 
gischer Gesichtspunkte im Zuge der Gesamtpla- 
nung ausreichende Ersatzflächen angeboten 
werden können. 

Zugleich soll für die gesamte Gemarkung der 
Stadt Langen ein Landschaftsplan erarbeitet 
werden, Lärmschutzmaßnahmen an Wohnge- 
bäuden verstärkt, die Höchstgeschwindigkeit in 
Wohngebieten auf 30 km/h reduziert und das 
Langener Kanalnetz auf Schadstellen untersucht 
(um insbesondere eine Verunreinigung durch 
Chlorkohlenwasserstoffe zu verhindern) wer- 
den, die Dienstfahrzeuge der Stadt, der Stadt- 
werke und des Abwasserverbandes mit Abgas- 
katalysator ausgerüstet und ein Altdeponienka- 
taster erarbeitet werden. Einen Katalysator for- 
dern die Sozialdemokraten ebenfalls für die in 
Langen betriebenen Blockheizkraftwerke. Fer- 
ner wird die Erarbeitung eines Programmes zur 
Luftreinhaltung angestrebt, an dem die Stadt 
Langen, die Stadtwerke Langen GmbH und an- 
dere Langener Unternehmen beteiligt sind. 

Zur Langener Müllabfuhr hieß es in dem 
Wahlprogramm, daß sie auf ein System der ge- 
trennten Abfallerfassung umzustellen sei, bei 
der möglichst viele wiederverwertbare Bestand- 
teile des Mülls separat erfaßt werden. Zudem 
sollen organische Abfälle kompostiert, Sonder- 
abfäile vom Hausmüll getrennt und eine Zusam- 
menarbeit mit dem Umlandverband Frankfurt 
zur Optimierung abfallwirtschaftlicher Ziele an- 
gestrebt werden. 

Friedensinitiative 
trifft sich 

Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative findet am Montag, dem 21. Januar statt. 
Tagungsort ist diesmal der Clubraum 2 der 
Stadthalle. Beginn 20.00 Uhr. Dabei geht es um 
die Auswertung der ,,Hessischen Friedensver- 
sammlung" vom 19. Januar sowie um die Vor- 
bereitung der Aktionen im Frühjahr 1985, insbe- 
sondere um den Ostermarsch. Wie immer sind al- 
le Interessierten eingeladen, an der Sitzung teil- 
zunehmen. 

Überhängende Äste stören 
In letzter Zeit häufen sich im Rathaus die Be- 

schwerden über überhängende Aste und Sträu- 
cher, insbesondere auf den Gehwegen in der 
Wohnstadt Oberlinden. Die Stadt Langen erin- 
nert daran, daß Besitzer von bebauten und unbe- 
bauten Grundstücken Zweige, Aste und Strauch- 
werk soweit zurückschneiden müssen, daß sie 
nicht in den öffentlichen Verkehrsraum hinein- 
ragen. 

Jedem Gartenfreund bereitet das Wachstum 
seiner Pflanzen und Gehölze sicherlich sehr viel 
Freude, die man auch behördlicherseits keines- 
falls einengen möchte. Die Verkehrssicherheit 
auf den Straßen und Fußwegen fordert jedoch 
ihren Tribut. Nach dem Straßenrecht sind die 
Lichtraumprofile der Straßen und damit auch 
der Fußwege von Bewuchs freizuhalten, damit 
amtliche Verkehrszeichen, Lichtzeitanlagen und 
Straßennamensschilder jederzeit gut sichtbar 
sind. 

Hierdurch werden sowohl die für den Fußgän- 
ger so leidigen Behinderungen durch überhän- 
gende Aste und Strauchwerk auf den Gehwegen 
als auch gefährliche Situationen oder gar Ver- 
kehrsunfälle auf den Straßen vermieden. 

Daher ergeht die dringende Bitte an die Be- 
troffenen, das Zurückschneiden von Asten recht- 
zeitig vorzunehmen. Die Stadt hofft, daß diesem 
Aufruf Verständnis entgegengebracht und Folge 
geleistet wird. Entsprechende Kontrollen wer- 
den in Kürze verstärkt durchgeführt. 

Schlecker über lOOOmal 
Zum Jahresende 1984 hat die Untemehmens- 

gruppe der Schlecker-Märkte die Schallgrenze 
von tausend Läden in der Bundesrepublik über- 
schritten. Der Gesamtumsatz im vergangenen 
Jahr betrug knapp 1,2 Milliarden Mark. Damit 
hat das Unternehmen in knapp einem Jahrzehnt 
— der erste Drogerie-Markt Schlecker wurde im 
Januar 1975 in Kirchheim/Teck eröffnet — eine 
bedeutende Entwicklung genommen und ist in- 
zwischen in allen Teilen der Bundesrepublik 
vertreten. 

Ski-Fahrt 
in den Odenwald 

Am Samstag, dem 19. Januar, veranstaltet die 
Ski-Gilde zusammen mit dem Reisebüro Becker 
eine Skifahrt in den Odenwald nach Beerfelden. 
Der Preis beträgt 15 Mark. Abfahrt ist um 9.30 
Uhr am Rathaus Langen in der Südlichen Ring- 
straße. 

Winterfreuden auf dem Paddelteich. Auch die Vierbeiner mögen's. Wenigstens ist hier kein Salz ge- 
streut, das sich in die Pfoten setzt und diese brennen läßt. 

Zur Früherkennung 

keine Alternative 

Über seine Chancen bestimmt jeder mit 

Weder Angst noch Sorglosigkeit, weder Zau- 
dern noch Verdrängen ist angebracht, wenn es 
um das Thema Krebs geht. Die Wissenschaftler 
und Mediziner wissen zwar noch nicht alles über 
Ursachen und Entwicklung, doch wirksame Hil- 
fe gibt es durchaus. Was ist zu tun? Wichtig ist 
vor allem die Früherkennung, lautet die Ant- 
wort der Kaufmännischen Krankenkasse. 

Die frühzeitige Diagnose ist entscheidend, und 
dazu kann jeder beitragen. Beispielsweise gibt 
es eine Reihe von Warnsignalen. Machen Sie sich 
damit vertraut! Einen hohen Stellenwert hat 
auch die Selbstuntersuchung der Brust. Bereits 
90 Prozent aller Knotenbildungen in der Brust- 
drüse werden so festgestellt. 

Und nicht zuletzt: So wie die Kontrolluntersu- 
chungen beim Zahnarzt gehören auch die jährli- 
chen Früherkennungsuntersuchungen zum per- 
sönlichen Gesundheitsprogramm. Mehr Zeit als 
für eine Zeitungslektüre ist dafür nicht erforder- 
lich. Und vergessen? Daran soll es nicht schei- 

tern. Deshalb schickt die KKH ihren Versicher- 
ten die Berechtigungsscheine Jahr für Jahr un- 
aufgefordert ins Haus, und zwar an alle Frauen 
vom 20. und an alle Männer vom 45. Lebensjahr 
an; für 1985 übrigens in diesen Tagen. Aber auch 
alle jüngeren Versicherten können diese kosten- 
freien Untersuchungen nutzen, wenn sie es wün- 
schen. 

Es lohnt sich, bei der Früherkennung konse- 
quent zu sein. Jeder hat es in der Hand, über sei- 
ne Chancen mitzubestimmen. 

Mit der AW nach Israel 
Die Arbeiterwohlfahrt in Langen bietet für die 

Zeit vom 3. bis 17. November eine Flugreise nach 
Israel zum Preis von DM 1.698,— incl. HP an. In 
Israel sind Fahrten nach Jerusalem, Nazareth, 
Totes Meer etc. vorgesehen. Nähere Informatio- 
nen in der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt 
im Alten Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz, 
dienstags von 10 bis 12 Uhr (Tel. 2 46 81). 

^ Für Sie in die 

jr Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Wolfgang 
Bauermeister 

35 Jahre, Elektromechaniker- 
Meister, 2 Kinder 
Sachgebiet: Baupolitik 

OJ!Sfl®SPD 

Selbstbehandlung 
nicht ohne Arzt 

Die immer beliebter werdenden Naturheilver- 
fahren, z.B. die Anwendung von Heilkräutern, 
sind oft ein gutes Mittel, die Selbstheilungskräf- 
te des Köipers anzuregen und zu unterstützen. 
Mancher Griff zu Medikamenten kann so ver- 
mieden werden. 

Die AOK Offenbach weist jedoch darauf hin, 
daß dies nicht in jedem Fall bedeuten darf, auf 
den Arzt zu verzichten. Er sollte beispielsweise 
bei Beschwerden aufgesucht werden, die erst- 
mals auftauchen. Allergiker müssen besonders 
vorsichtig sein — sie können auch gegen be- 
stimmte Heilkräuter allergisch sein. 

Diese Ratschläge, aber auch Ir' rmationen 
über die Wirkungsweise und Anwendung von 
Hausmitteln und Heilkräutern sind in der AOK- 
Broschüre ,,Was Oma noch wußte" zusammenge- 
faßt, die kostenlos bei allen AOK-Geschäftsstel- 
len im Kreis Offenbach erhältlich ist. 

Hauptversammlmig 
der Berliner 

Der Bund der Berliner lädt seine Mitglieder 
zur Jahreshauptversammlung am Donnerstag, 
dem 24. Januar, um 19.30 Uhr, in das Kasino der 
Bezirkssparkasse Langen in der Zimmerstraße 
ein. Neben Berichten geht es um die Veranstal- 
tungen im Jahre 1985, und als Rückblick auf Ver- 
gangenes wird eine Dia-Schau von Veranstaltun- 
gen und Ereignissen des Jahres 1984 vorgeführt. 

Konkrete Hilfen 
für ältere Mitbürger 

Den Bau weiterer funktionsgerechter Woh- 
nungen für ältere Mitbürger mit den notwendi- 
gen Serviceeinrichtungen und den Bau mehrerer 
kleinerer modemer Altenwohnanlagen fordern 
die Langener Sozialdemokraten in ihrem Kom- 
munalwahlprogramm für die nächste Wahlpe- 
riode der Stadtverordnetenversammlung. Nach 
den Worten von Dieter Pitthan hat sozialdemo- 
kratische Politik für die älteren Mitbürger die 
Zielsetzung, Hilfen für die Selbständigkeit zu 
bieten und den älteren Menschen ein eigenes Le- 
ben in seiner frei bestimmten Umgebung zu er- 
möglichen. Erst wo Hilfe geboten ist, müsse sie 
in dem notwendigen Rahmen und zunächst in 
ambulanten Formen gewährt werden; in zweiter 
Linie erst sei eine Betreuung in Senioreneinrich- 
tungen in Betracht zu ziehen. 

Neben dem Bau weiterer altengerechter Woh- 
nungen soll deshalb die Altenerholung intensi- 
viert, die zusätzlichen Hilfsdienste für alte und 
behinderte Menschen — einschließlich eines Not- 
rufsystems — wie ,,Essen auf Rädern" und ,,Mo- 
biler Sozialer Hilfsdienst" sollen weiterhin in 
Zusammenarbeit mit freien Trägem angeboten 
und ausgebaut werden. Umgehend erweitert se- 
hen wollen die Langener Sozialdemokraten das 
Angebot an Alten- und vor allem Pflegeheim- 
plätzen. 

Neue Lehrgänge in Maschinenschreiben und 
Kurzschrift beginnen am 15. Januar in der 
Adolf-Reichwein-Schule. Sie werden vom Steno- 
grafenverein Langen im Rahmen der Volkshoch- 
schule Langen durchgeführt. 

Nach Einführung eines Intensivkurses für 
Kurzschrift im letzten Jahr wird nun auch ein In- 
tensivkurs in Maschinenschreiben angeboten. 
Auch dieser beinhaltet dieselbe Stundenzahl wie 
bisher, allerdings in komprimierter/konzen- 
trierter Form (50 Abende ä 90 Minuten), sodaß 
der Teilnehmer schon viel früher am Ziel ist. 

Wer eine gründliche und solide Ausbildung im 
Maschinenschreiben oder in Kurzschrift an- 
strebt, der sollte sich für die Kurse des Stenogra- 
fenvereins Langen entscheiden. Informationen 
dazu können telefonisch eingeholt werden beim 
1. Vorsitzer Walter Arzt (Telefon 21395). Von dort 
sind auch Anmeldungsformulare anzufordem. 
Alle Teilnehmer treffen sich am 15. Januar um 
18.45 Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule zur 
Einweisung in den Unterrichtsablauf. 
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Alle 32 Stunden gab es Alarm. 

Feuerwehr zog auf der Jahreshauptversammlung Bilanz 

Winterfreuden 
Das schöne Wetter des Wochenendes und 

die für hiesige Gewohnheiten ungewöhnli- 
chen Schneeverhältnisse haben wieder vie- 
le Menschen ins Freie gezogen. Zwar mußte 
man sich entsprechend warm anziehen, um 
die ebenfalls ungewohnten Kältegrade zu 
verkraften, doch das Erlebnis der Winter- 
freuden und die klare Luft ließen manches 
vergessen. Und Spaß machte es allen. 

Auf dem Paddelteich herrschte reger Be- 
trieb. Die dicke Eisschicht ließ so ziemlich 
alle Wintersportarten zu. Da wurde Eis- 
hockey gespielt, sah man Buben und Mäd- 
chen, manchmal auch junggebliebene Er- 
wachsene eine Schleife ziehen, wie man es 
in Langen nennt, wenn mit den Füßen über 
das Eis gerutscht wird, nicht selten mit ei- 
ner Hosenbodenbremsung am Ende der 
Schlitterpartie. Auch Schlitten und sogar 
Skifahrer sah man auf dem von einer 
Schneedecke überzogenen Eis. 

In erster Linie aber zog es die Schlitten- 
fahrer auf das Gelände der anderen Seite 
der B 486, das früher als ,,der Felsenkeller" 
eine bekannte Rodelbahn war. Viele Ältere 
erinnern sich auch noch an die Zeiten, als 
der Bergfried von ganz oben bis hinunter 
zur Dieburger Straße eine beliebte Bahn 
darstellte, auf der die Schlitten meist an- 
einandergekoppelt zu Tal fuhren, dann 
wieder nach oben geschleppt oder gezogen 
wurden. Meist kehrte man zwischen den 
Fahrten ,,Im Bergfried" ein, das war ein 
Lokal, trank einen heißen Ebbelwoi, ehe 
man sich wieder ins Vergnügen stürzte. 
Lang, lang ist's her. 

Um bei jener Zeit zu bleiben. Da zogen 
sich manche auch Faßdauben an die Füße 
als Skieersatz. Freilich war dies nicht zu 
vergleichen mit heutigen Möglichkeiten, 
aber Spaß machte es trotzdem. 

Heute haben viele echte Skier, und der 
Langlauf wird auch in Langen gepflegt. 
Man benötigt dazu keine Berge und Täler, 
keine Hänge und Schußfahrten, sondern le- 
diglich Schnee, der ja diesmal in reicher 
Fülle vorhanden ist. Am schönsten geht es, 
wenn bereits eine Spur gefahren ist, die 
man auch Loipe nennt. Offenbar gefällt 
solches auch den Spaziergängern, eingefah- 
rene Wege zu beschreiten, sehr zum Ver- 
druß der Ski-Langläufer, denen Fußtritte 
in ihrer Loipe nicht gerade schmecken. So 
hat eben jedes Vergnügen auch eine Kehr- 
seite. 

Dennoch sollte man die Winterfreuden 
genießen, solange dies noch möglich ist. 
Denn: der nächste Sommer kommt be- 
stimmt! 

16.792 Hotelgäste in Langen 
Die Zahl ist im Vergleich zum Vorjahr relativ 

konstant geblieben: 16.792 Gäste übemachteten 
1984 in den vier Langener Hotels. Die Anzahl der 
Ubemachtungen belief sich laut städtischer Sta- 
tistik, die nur Hotels (d.h. mehr als neun Betten) 
erfaßt, auf 30.834; 1983 waren es 30.050 Über- 
nachtungen und 16.065 Gäste. Der Anteil der aus- 
ländischen Hotelgäste belief sich 1984 auf 1.814 
Gäste, 1983 waren es 1.695. 

Mit 267 Einsätzen im Jahre 1984, 33.350 zurück- 
gelegten Kilometem der Fahrzeuge, 235 Lauf- 
stunden der Pumpen und Aggregate, einem 
Kraftstoffverbrauch von 8.530 Litem und einer 
Bereitschafts-, Einsatz- und Ausbildungslei- 
stung von insgesamt 7.191 Stunden konnte die 
Einsatzabteilung der Langener Feuerwehr bei 
ihrer Jahreshauptversammlung am vergange- 
nen Freitag im Feuerwehrhaus wieder auf ein 
ereignisreiches Jahr 1984 zurückblicken. Damit 
stiegen die Einsätze gegenüber dem Vorjahr um 
39. Rechnerisch ergibt sich so alle 32 Stunden ein 
Alarm. 

Die Einsätze teilten sich auf in 53 Kleinbrände, 
acht Mittelbrände, 13 Verkehrsunfälle, 171 Hil- 
feleistungen, 15 blinde Alarme und sieben bös- 
willige Alarmierungen. Der bei den 61 Bränden 
entstandene Sachschaden wurde auf rund 
283.000 Mark geschätzt, was ein Mittel von 5.300 
Mark pro Brand ergibt. Im Durchschnitt ergibt 
sich eine Einsatzzeit je Brand von etwa 40 Minu- 
ten. 

Aus dem Bericht von Stadtbrandinspektor 
Rolf Keim ging hervor, daß bei Brandeinsätzen 
fünf Personen verletzt geborgen wurden. Bei 
Verkehrsunfällen halfen die Feuerwehrmänner 
elf Verletzten aus ihren Autos, doch viermal gab 
es keine Rettung mehr. Bei anderen Einsätzen 
wurde ein Verletzter, dagegen drei Tote gebor- 
gen. Sechs Personen konnten aus zum Teil sehr 
mißlichen Situationen total unverletzt geborgen 
werden. In drei Fällen wurden auch Tiere aus 
Notlagen befreit. 

Die Statistik zeigt, daß die Einsatzzahlen be- 
reits im vierten Jahr hintereinander deutlich 
über der 200er Grenze lagen. Keim rechnet im 
laufenden Jahr mit einer Steigerung auf 250 bis 
300 Einsätze. 

Die Einsatzabteilung der Langener Freiwilli- 
gen Feuerwehr hatte am 1. Januar 1984 insge- 
samt 81 Mitglieder, damnter neun Frauen und 
vier hauptberufliche Kräfte. Im Laufe des Jah- 
res schieden fünf Mitglieder aus, dafür kamen 
aus der Jugendfeuerwehr vier Mitglieder und 
durch Zuzug nach Langen zwei Mitglieder ande- 
rer Wehren hinzu. 

Keim dankte allen Mitgliedem für ihren Ein- 
satz, aber auch den Angehörigen für das Ver- 
ständnis. Weiter ging der Dank des Feuerwehr- 
chefs an die städtischen Gremien, bei denen man 

stets ein offenes Ohr für die Belange des Brand- 
und Katastrophenschutzes finde und von denen 
man im Rahmen der Möglichkeiten Unterstüt- 
zung erwarten könne, Auch durch die Bevölke- 
rung werde die Feuerwehr nach besten Kräften 
unterstützt, und besonderer Dank galt der Jagd- 
genossenschaft, die wie schon seit vielen Jahren 
auch 1984 einen beachtlichen Betrag aus dem 
Jagdertrag zur Verfügung gestellt habe. 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach den Feu- 
erwehrleuten im Namen des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung Lob und Aner- 
kennung für ihre gemeinnützige Tätigkeit aus. 
Es sei nicht immer leicht und auch nicht unge- 
fährlich, den verantwortungsvollen Dienst zu 
leisten, zumal dies auf freiwilliger Basis gesche- 
he. Um so mehr müsse man dankbar sein. Es sei 
deshalb auch für die städtischen Gremien eine 
Verpflichtung, der Feuerwehr so weit wie mög- 
lich zu helfen. Für die Stadt sei es ein Gebot des 
Verantwortungsbewußtseins, den Katastro- 
phenschutz optimal auszustatten, um der Bevöl- 
kemng weitgehende Sicherheit zu gewährlei- 
sten. Wenn man auch nicht in Hellerund Pfennig 
nachrechnen könne, ob sich die Investitionen be- 
zahlt machten, so sei ihre Notwendigkeit schon 
dann bewiesen, wenn durch das Vorhandensein 
der entsprechenden Geräte Menschen aus Notla- 
gen oder gar vor dem Tod gerettet würden. 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1985/86 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z.B. Sprach- 
kurse, musisch-technische Kurse), Seminare und 
Einzelveranstaltungen (z.B. Dia-Vorträge, Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 6. Februar erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 114, Tel. 203 122, 6070 Langen. 

Polio ist bitter — 

Schluckimpfung ist süß 

Zweiter Impfdurchgang beginnt am 21. Januar 

Der erste Impfdurchgang der bundeseinheitli- 
chen Schluckimpfaktion im November des ver- 
gangenen Jahres erzielte mit 4.832 Impfungen im 
Kreis Offenbach ein beachtliches Ergebnis. Der 
zweite Impfdurchgang findet nunmehr in der 
Zeit vom 21. Januar bis zum 6. Februar in allen 
Städten und Gemeinden des Kreises Offenbach 
statt. 

Gesundheitsdezement Alfons Faust appelliert 
daher emeut an die Bevölkerung des Kreises, 
von dieser kostenlosen Schutzimpfung regen Ge- 
brauch zu machen. ,,Vor allem die Eltern sind 
aufgemfen, darauf zu achten, daß ihre Kinder 
über einen ausreichenden Impfschutz verfügen", 
sagte Faust. 

Zur Impfung aufgerufen sind Säuglinge ab 
dem vollendeten 3. Lebensmonat zur ersten Nach- 
impfung (Erstimpfung erfolgte im November 
1984), alle Kleinkinder, die schon im Vorjahr an 
einer oder zwei Impfungen teilgenommen haben 
— zur dritten Impfung (vollständiger Impfschutz 

erst nach dreimaliger Schluckimpfung). Dann al- 
le Kinder des 4. Schuljahres (alle 10jährigen) für 
eine einmalige Auffrischungsimpfung, sofem sie 
nicht im November 1984 teilgenommen hatten, 
alle Kinder und Jugendlichen, die noch nicht 
geimpft sind, alle Personen bis zum 18. Lebens- 
jahr, die noch nicht an einer vollständigen Imp- 
fung teilgenommen haben. Erwachsene, die ei- 
nem erhöhten Infektionsrisiko an Kinderläh- 
mung unterliegen (z.B. Krankenpflegepersonal, 
Reisende in Gebiete, in denen die Erkrankung an 
Kinderlähmung häufig ist), sowie alle Personen, 
die ständigen Kontakt mit solchen Ländem ha- 
ben, in denen gehäuft Poliomyelitiserkrankun- 
gen auftreten. 

Die Impftermine für Langen sind am 30. Ja- 
nuar von 16 bis 18 Uhr in der Albert-Schweitzer- 
Schule in Oberlinden und am 31. Januar von 15 
bis 18 Uhr in der Stadthalle. In Egelsbach findet 
die Impfung am 24. Januar von 16 bis 18 Uhr im 
Bürgerhaus statt. 

J azz-Frühschoppen 
Mit einem Frühschoppen beginnt die Jazz-Ini- 

tiative Langen ihre Saison 1985 am Sonntag, 
dem 27. Januar, im Foyer des Rathauses. Einge- 
laden hierzu ist die Frankfurter Formation 
,,Jazz Classics". Hinter dieser Bezeichnung ver- 
bergen sich hochklassige Jazzmusiker der tradi- 
tionellen Richtung von den besten Frankfurter 
traditionellen Jazzbands. Die Trompete spielt 
Herbert Christ, Leader der Formation New Or- 
leans Jazz Babies. An der Klarinette ist Raimer 
von Essen, Leader der Barrelhouse Jazzband; am 
Piano ebenfalls ein Bekannter von der Barrel- 
house Jazzband Aggi Huppertsberg; am Banjo 
Karl Otto, gleichfalls von der Barrelhouse; am 
Waschbrett fungiert Horst Schwarz, Trompeter 
der Barrelhouse Jazzband, und am Sousafon fin- 
det man Horst Apt von der Formation Red Hot 
Hottentots. 

„Diese Formation verspricht guten Jazz und 
viel Spaß", erklärten Lilo Strathus und Wemer 
Schwarz von der JIL. Der Eintritt beträgt wie im 
Vergangenen Jahr fünf Mark für Erwachsene 
und drei Mark für Schüler, Studenten, Behinder- 
te und Arbeitslose. Für das leibliche Wohl wird 
in bewährter Weise gesorgt. 

Postgewerkschaft 
nominiert Kandidaten 

Am Donnerstag, dem 17. Januar findet um 
19.30 Uhr in Langen im Gasthaus ,,Lämmchen", 
Schafgasse 29 eine Mitgliederversammlung der 
Ortsverwaltung der Deutschen Postgewerk- 
schaft statt. Der Hauptpunkt dieser Versamm- 
lung wird die bevorstehende Personalratswahl 
im Mai 1985 sein. Hier sollen die Kandidaten no- 
miniert werden, die sich als zukünftige Perso- 
nalräte für das Wohl der Beschäftigten einset- 
zen wollen. 

Die Ortsverwaltung ,,Dreieich" würde sich 
freuen, wenn die aktiven Mitglieder und recht 
viele Ruheständler an dieser Mitgliederver- 
sammlung teilnehmen würden. Ein kleines Spe- 
sengeld wird gezahlt, und die Fahrtkosten wer- 
den erstattet. 

Gruppenstärke 
auf 15 Kinder begrenzen 

Den kommunalen Kindergärten und -horten 
haben die Langener Sozialdemokraten in ihrem 
Kommunalwahlprogramm 1985 ein eigenes Ka- 
pitel gewidmet. Darin stellen sie fest, daß die 
Kindergärten und -horte einen wichtigen gesell- 
schaftlichen Erziehungsauftrag als familiener- 
gänzende sozialpädagogische Einrichtung inne- 
haben. 

Wie Dieter Pitthan, Fraktionsvorsitzender der 
SPD, erklärte, fordert seine Partei deshalb, daß 
für jedes Kind im vorschulischen Alter im Hin- 
blick auf die Chancengleichheit ein Kindergar- 
tenplatz zur Verfügung zu stellen ist. Zugleich 
sei das Angebot an Ganztags- und Hortplätzen 
auszubauen und der vordringliche Bau einer 
Kindertagesstätte im Norden der Stadt alsbald 
in Angriff zu nehmen. 

i^gestrebt wird von der SPD auch die stufen- 
weise Herabsetzung der Gruppenstärken auf 15 
Kinder und die Sicherstellung des entsprechen- 
den Personals. Einhergehen sollen damit die 
Verlängerung der Öffnungszeiten und eine Erhö- 
hung des Alters für Hortkinder auf 14 Jahre. 

Besondere Bedeutung wird femer der Integra- 
tion behinderter Kinder in den bestehenden Ein- 
richtungen beigemessen. Dafür sollen die ent- 
sprechenden Rahmenbedingungen zügig ge- 
schaffen werden. 

Deutsche Bank 

Unser neuer Sparplan; 

Der richtige Weg, finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Zum Beispiel 
für ein zusätzliches Einkommen nach dem Berufsleben oder 
für die finanzielle Sicherheit Ihrer Fannilie. Mit einem 
Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 
erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus. wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen. 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren. 

Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen, Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert 

26 Jahre Ideen für den Privatkunden 



Der heiße Fernsehtip 

Folgende Ratschläge sollten unbedingt beherzigt werden 

3 —— ——  anzeigen+public relations 
Flüssiggas: Aktuelle Hausbau-Information: 

Stralilungsheizung in Industriehallen bewährt Energiesparer rechnen mit dem Braas Heizkostenkalkulator! 

Fernsehun und nun auch Video haben sich in 
unserem täglichen Leben fest etabliert, (Böse- 
wichter wie J. R., unbesiegbare Muskelprotze. 
Katastrophen oder Trottel aus diversen Kompa- 
nien und Doppelgänger sorgen für Nervenkitzel 
oder strapazieren zumindest die Lachmuskulatur.) 
Bei aller Begeisterung für Action und Komik 
sollte jedoch nicht vergessen werden, daß selbst 
die ausgefeilteste TVchnik einer stundenlangen 
Belastung nicht immer standhalten kann. Ein 
überhitzter Fernsehapparat hat. wie die Scha- 
denpraxis der öffentlichen Versicherer immer 
wieder zeigt, schon so manchen Wohnungsbrand 
mit oftmals schlimmen Folgen ausgelöst. Damit 
der Nei-venkitzel nur auf der Mattscheibe und 
nicht in den eigenen vier Wänden stattfindet, 
sollten folgende Ratschläge beherzigt werden: 

• Fernseilgerät vor Überhitzung schützen und 
dem Gerät öfter mal eine Pause gönnen. 

• Ste's für eine gute Be- und Entlüftung des 

Mieter mit Vogel 
Ein Kölner Hauswirt hatte von seinem Mieter 

unter Berufung auf das im Mietvertrag vorgese- 
hene Tierhalteverbot gefordert, daß er eine im 
Käfig gehaltene Elster sowie einen im Terrarium 
untergebrachten Leguan entfernen sollte. In ei- 
nem Prozeß sprach das Amtsgericht dem Mieter 
jedoch das Recht zu. die beiden Tiere weiterhin 
in der Wohnung zu halten, da sie Kleintiere seien, 
von denen keine Belästigung für die Mitbewoh- 
ner ausgehe. 

Gerätes sorgen, be.sonders dann, wenn es in 
Möbeln eingebaut ist. 
• Be- und Entlüftungsöffnungen nicht durch 
Zierdecken. Zeitschriften. Papier und derglei- 
chen abdecken. 
• Eingeschalteten Apparat nie unbeaufsichtigt 
la.ssen. Bei längerer Abwesenheit Netz- und An- 
tennenstecker ziehen. 
• Bei verdächtigen Symptomen wie ungewöhn- 
lichen Bildstöi-ungen oder Brandgeruch den Fem- 
seher sofort abschalten und den Stecker ziehen. 

Und wenn es dennoch einmal brennt: 
• Gerät abschalten und Netzstecker ziehen. 
• Rückwand des Gerätes mit einer Wolldecke 
(keine Synthetics!) abdecken, um den Brand zu 
ersticken. 

Ein überhitzter Fernsehapparat hat schon 
so manchen Wohnungsbrand mit oftmals 
schlimmen Folgen ausgelöst. Man sollte sei- 
nem Fern.schgerät öfter eine Pause gönnen. 

• Feuerlö.scher - falls vorhanden - einsetzen. 

• Bei allen Löschversuchen nur seitlich des Ge- 
rätes stehen, um sich nicht der Gefahr einer 
Implosion der Bildröhre auszusetzen. 

Führen die ersten Löschversuche zu keinem 
Erfolg, sofort die Feuerwehr (112) alarmieren. 

EG-Kommission verstärkt auf kulturellem Gebiet tätig 
Die Europäische Gemeinschaft ist in der Öf- 

fentlichkeit vorwiegend als eine Gemeinschaft 
bekannt, die sich ausschließlich mit wirtschaftli- 
chen Zusammenhängen befaßt. Kritiker - und 
deren gibt es viele - sprechen ständig von zu 
hohen Kosten. Agrarüberschüssen. verfehlter 
Einfuhrpolitik und ähnlichem mehr. Wer weiß 
schon, daß in den europäischen Amtsstuben auch 
das Thema Kultur großgeschrieben wird? 

Die hierfür zuständigen Minister der Zehn tra- 
fen sich im Herbst 198.3 in Athen und faßten 
Beschlüsse, die 1985 das kulturelle Leben in den 
Mitgliedsländern der Gemeinschaft maßgebend 
bestimmen werden: das Jahr der europäischen 
Musik. Im Mittelpunkt stehen drei Komponi- 
sten. Johann Sebastian Bach. Georg Friedrich 
Händel und Alessandro Scarlatti. deren 300. Ge- 
burtstagen gedacht werden soll. Groß ist das 
Repertoire, das in den Konzertsälen von Mün- 
chen bis Oxford auf den Programmen steht. Von 
den 115 Opern des Italieners Scarlatti sind die 
wenigsten noch bekannt, denn aufgeführt wur- 
den sie nur selten. Die Kommission der Europäi- 
schen Gemeinschaften und der Europarat in 
Straßburg werden gemeinsam die Schirmherr- 
schaft über das Vorhaben übernehmen. Brüssel 
und Straßburg hoffen, mit diesem Schritt neue 
Interessenten zu gewinnen und somit weile Krei- 
se für die Musik zu interessieren. Die Vorberei- 
tungen in der Bundesrepublik Deutschland sind 

weit gediehen. Sie liegen in der Hand des Deut- 
schen Musikrates. 

Die Initiativen auf europäischer Ebene gehen 
jedoch weiter Die Kommission gewährt zum 
Beispiel Stipendien in den Bereichen Musik und 
T^nz und Ausbildungsbeihilfen für Berufe, die 
bei der Konservierung von Baudenkmälern tätig 
sind. Zur Restaurierung des klassizistischen Ge- 
bäudes. in dem das archäologische Museum von 
Milos untergebracht ist, zahlt Brüssel einen Zu- 
schuß von über 200 000 DM. Auch für die Erhal- 
tung des Parthenon auf der Akropolis in Athen 
und des Dogenpalastes in Venedig wurden EG- 
Mittel bereitgestellt. 

Aber die Gemeinschaft geht noch weiter. So 
wurde in dem Anfang Dezember 1984 unter- 
zeichneten neuen Abkommen zwischen den Zehn 
und 66 Staaten des afrikanischen, karibischen 
und pazifischen Raums erstmals der kulturellen 
Zusammenarbeit ein eigener Abschnitt gewid- 
met. Bisher völlig unbekannte Kulturgüter aus 
fremden Regionen werden vielleicht bald auch 
außerhalb der großen Ausstellungszentren für 
den Besuch offenstehen. Alle diese Vorhaben 
kosten aber Geld. Das Europäische Parlament 
wie die Kommission wollen daher für den Sek- 
tor Kultur ein Prozent des Gemeinschaftshaus- 
halts reservieren, eine bescheidene Summe im 
Vergleich zu dem siebzigprozentigen Anteil der 
Agrarausgaben. 

1985 - Jahr der europäischen Musik 

Gewerbe und Industrie nehmen heute auch 
die Heizkosten für Lager- und Werkhallen unter 
die Lupe. So wird man zukünftig der energie- 
sparenden Strahlungsheizung mit Flüssiggas Auf- 
merksamkeit schenken müssen, wobei das mo- 
bile und leitungsunabhängige Flüssiggas keine 
Standortprobleme aufwirft. 

Warum ist bei einer Strahlungsheizung eine 
Energieeinsparung bis 50 Proze;it und mehr mög- 
lich? Die Heizenergie wird weitgehend direkt - 
ohne Luft als Wärneträger - auf den bestrahlten 
Gegenstand übertragen. Sie entspricht damit dem 
Prinzip der Sonne. Zuerst wird der Körper er- 
wärmt. dann die Luft. 

Ist es mit einer Warmlufthe'zung unter dem 
Hallendach am wärmsten und £.m Fußboden am 
kältesten, so ist es bei der Strahlungsheizung 
gerade umgekehrt. Je höher die Halle, je .schlech- 
ter die Isolierung, je größer die Tbre. um so wirt- 
schaftlicher ist die Strahlungsheizung. Zwei ver- 
schiedene Systeme haben sich bewährt. 

Der Infrarotheizstrahler erreicht schnell seine 
volle Leistung. Er ist zu be\ orzugen, wenn es 
darum geht, auch in Teilbereichen Arbeitsplätze 

zu beheizen. Die Installation ist verhältnismäßig 
einfach. Daher sind Strahler auch für Winter- 
bauhallen ideal. 

Stehen hohe Regale in den Hallen, wird Ware 
gestapelt oder werden leicht entzündbare Stoffe 
verarbeitet, so kommt nur die Heißluft- 
Strahlungsheizung in Frage. Dies sind nur einige 
Hinweise auf die sich mehr ergänzenden als kon- 
kurrierenden Systeme. 

Zu den heizungstechnischen Vorteilen der 
Strahlungsheizung zählen: kurze Aufheizzeit, 
schnelle Strahlungswirkung, raumtemperatur- 
warmer Fußboden, keine Staubaufwirbelungen, 
wartungsarme Bedienungsfreundlichkeit, hohe 
Behaglichkeit, Umweltfreundlichkeit, kein Auf- 
treten von Zugerscheinungen, keine Geräusch- 
belästigung, geringer Platzbedarf, Anpassung an 
den Wärmebedarf, Wegfallen eines Kamins und 
kein Wärmestau unter der Decke. 

Auch die wirtschaftlichen Vorteile einer 
Flüssiggas-Versorgungsanlage sprechen für die 
Strahlungsheizung. Durch unterschiedliche Tknk- 
größen kann die Flüssiggasversorgung dem in- 
dividuellen Bedarf angepaßt werden. 

Das Geheimnis der Schönen und Reichen 

Mitaufnahme der Mutter im Krankenhaus 

tjber 200 000 Kinder unter sechs Jahren werden jähr- 
lich in Krankenhäusern stationär behandelt. Die damit 
verbundene Trennung von den Eltern und die fremde 
Umgebung können bei den Kleinen zu seeli.schen Stö- 
rungen und Schädigungen führen. Je jünger die Kinder 
sind, desto weniger verstehen sie ihre Krankheit und 
die medizinischen Eingriffe, desto ängstlicher und un- 
sicherer sind sie. Die Anwesenheit von Vater oder Mutter 
kann solche Trennungsängste und Einsamkeitsgefühle 
oft verhindern, zumindest aber mildern und somit zu- 
sätzlich den Heilungserfolg begünstigen. 

Nahezu 380 Krankenhäuser in der Bundesrepublik 
nehmen mit dem Kind die Mutter oder den Vater auf. 
Zumindest einige läge vor und nach einer eventuellen 
Operation des Kindes können sich dann Mutter oder 
Vater an der Pflege des Kindes beteiligen. 

Hält der behandelnde Arzt die Mitaufnahme eines 
Elternteils aus medizinischen Gründen für notwendig, 
so sind die Kosten hierfür durch den vom Krankenhaus 
für das Kind berechneten Ptlegesatz abgegolten. Diese 
Regelung gilt für Versicherte der gesetzlichen Kran- 
kenkas.sen ebenso wie für Pi-ivatversicherte. 

Gesetzlich Krankenversiclierte mü.ssen aber berück- 

sichtigen. daß das Kind in das „nächst erreichbare 
geeignete Vertragskrankenhaus" (§ 184 Abs. 2 RVO) 
eingewiesen wird. Privatversicherte können das Kran- 
kenhaus frei wählen. 

Bleibt die Mutter auf eigenen Wunsch in der Nähe 
des Kindes, wird ihr das Krankenhaus die Kosten für 
den Aufenthalt in der Regel berechnen. Sie reichen 
von frei bis zu 200 Mark pro Nacht, im Extremfall wird 
sogar der volle Pflegesatz für Unterkunft und Verpfle- 
gung in Rechnung gestellt. Die Kosten müssen von 
den Eltern selbst aufgebracht werden. Die finanziel- 
len Aufwendungen für den Aufenthalt eines Eltern- 
teils lassen sich aber mit Hilfe einer privaten 
Krankenhaustagegeld-Versicherung finanzieren, die 
zugunsten des Kindes abgeschlossen sein muß. Aus 
einer solchen Versicherung erhält der Versicherte (das 
Kind) einen bei Vertragsabschluß vereinbarten Geld- 
betrag. der - unabhängig von allen anderen Leistun- 
gen - zeitlich unbegrenzt, in bar und steuerfrei gezahlt 
wird. Damit lassen sich auch andere Kosten abdek- 
ken. die mit einem Krankenhausaufenthalt verbun- 
den sind. Auch gesetzlich Krankenversicherte kön- 
nen eine solche Versicherung abschließen. 

Günstig für die Heilung der jüngsten Patienten: 

Königinmutter Juliana feierte vor kurzem mit 
einem rauschenden Fest ihren 75. Geburtstag. 
Adenauer war noch mit 87 Jahren Bundeskanz- 
ler, und Picasso malte noch mit 91 Jahren. Alle 
Menschen haben den Wunsch und auch die Mög- 
lichkeit, gesund zu bleiben und 
im Alter das Leben zu genießen. 
Man beneidet Stars wie Marlene 
Dietrich und Kirk Douglas: Schö- 
ne und Reiche wie die Begum. 
Witwe des Aga Khan. 

Hinter einer solchen enormen 
Vitalität steckt kein Geheimnis. 
Man weiß, daß viele bekannte 
Persönlichkeiten die rumänische 
Altersforscherin Professor Ana 
Aslan konsultieren. Die Arztin 
und Wissenschaftlerin erwarb 
weltweit große Verdienste im 
Kampf gegen das Altern. Selbst 
schon 87 Jahre, leitet sie noch 
heute aktiv und dynamisch das 
Institut für Gerontologie und 
Geriatrie in Bukarest. Sie ist das 
lebende Beispiel für die von ihr entwickelte 
Aslan-Therapie. 

Man muß jedoch nicht Königin, Politiker, Ma- 
ler oder Schauspieler sein oder gar nach Rumä- 
nien reisen, um im Alter frisch und leistungs- 
fähig zu bleiben. Die Aslan-Kur kann man auch zu 
Hause durchführen oder in deutschen Sanatorien. 

Das Geheimnis liegt in einer Entdeckung, die 
Ana Aslan vor Jahren machte. Sie fand heraus, 
daß der Stoff H3 (so nannte sie das P'rocain) eine 
positive Wirkung auf den Zellstoffwechsel hat. 
Es gelang ihr nach langjährigen Forschungen, die- 
se Wirkung noch zu verbessern. Das Ergebnis ist 

WIE HAU r/lAN SICH 

ein Arzneimittel, welches in Deutschland unter 
dem Namen Gero-H3-Aslan (das Originalpräpa- 
rat) als Dragees und Injektionen rezeptfrei in 
jeder Apotheke erhältlich ist. 

Das Prinzip ist einfach: Altern ist nichts an- 
deres als ein allmählich eintre- 
tender Verlust an gesunden, lei- 
stungsfähigen Zellen. Deshalb 
muß der Kampf gegen den Alte- 
rungsprozeß auch an der Zelle 
ansetzen. Dabei ist es gleichgül- 
tig, ob es sich um eine Haut-, 
Herz-, Lebei^, Muskel- oder Ner- 
venzelle handelt. Das Original- 
präparat von Prof. Aslari (Gero- 
H3-Aslan) verlangsamt den Zell- 
abbau und aktiviert die noch vor- 
handenen Zellen. 

Frau Professor rät: Tägliche 
Bewegung an der frischen Luft. 
Vitamin- und eiweißreiche Kost, 
Mäßigkeit bei Alkohol und Ni- 
kotin, ein aktives Hobby und 
Gero-H3-Aslan. Auch soll man 

nicht erst warten, bis die Aktivität nachläßt und 
man das Seniorenalter erreicht. Schon ab dem 
45. Lebensjahr wird vorbeugend Gero-H3-Aslan 
empfohlen. Doch ist es nie zu spät für die 
Aslan-Therapie. 

Kostenlose Information über die Aslan-Kur 
zu Hause und eine Liste der Sanatorien in 
Deutschland, die die Aslan-Therapie anwenden, 
erhalten Sie beim: 

Beratungsdienst Aslan 
Postfach 1804 63 
6000 Frankfurt am Main 18 

Wer beim Einbau neuer Fenster Energie und 
damit Kosten sparen will, sollte die Hilfe des 
Heizkostenkalkulators von Braas in Anspruch 
nehmen. Er funktioniert ähnlich wie eine Park- 
scheibe und erleichtert die Wahl der Fenster aus 
dem vielseitigen „Braas DekorFenster-Pro- 

gramm". Durch Einstellen der Fenstergröße auf 
dem Kalkulator, die sich aus den addierten Wer- 
ten der Höhe und Breite des Innenrahmens er- 
gibt, erhält man drei wesentliche Informationen: 
nämlich den jährlichen Heizölverbrauch in DM 
vor der Umrüstung. Die zu erwartende Heizko- 
stenersparnis beim Einbau energiesparender 
Braas DekorFenster. Und einen Orientierungs- 
preis für das gewünschte neue DekorFenster. 

Für Neu- oder Altbauten - Braas DekorFenster 
sind eine gute Investition auf lange Dauer. Sie 
stehen auf dem neuesten Stand der Energiespar- 
technik und reduzieren die Heizkosten pro Jahr 
um 20 bis 40 Prozent. Aber nicht nur die Ener- 
gieersparnis dieser Fenster ist beeindruckend, 
sondern auch die Funktionssicherheit und Varia- 
bilität. So verfügen diese Fenster über hervorra- 
gende Wärme- und Schalldämmwerte. Sind 
dauerhaft wind- und wetterfest. Und benötigen 
durch die hochwertigen Kunststoffrahmen nie- 
mals einen Farbanstrich. Für jeden Haus-Typ 
passend gibt es Dreh-, Kipp-, Drehkipn- ocler 
Schwingfenster. Und natürlich dazu stilvolle De- 
kors in allen Farben. So ist beispielsweise das 
Braas HolzdekorFenster durch und durch gema- 
sert und damit auf Lebenszeiten schön. Dank 
eines neuen Produktionsverfahrens verändern 
weder schwankende Witterungseinflüsse noch 
Kratzer das Dekor der Fenster Und das beson- 
dere daran: Auf die äußeren Sichtflächen der 
farbigen DekorFenster gibt Braas eine 10jährige 
Farbgarantie! 

Interessierte Leser können den Heizkosten- 
kalkulator und weiteres Informationsmaterial 
über die DekorFenster kostenlos bei Braas & Co. 
GmbH, Werbeabteilung, Postfach 970164, 
6000 Frankfurt 97. anfordern. 
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Sorgen um Gemeindefinanzen 

CDU machte Rückblick und Ausblick 

e Zufriedenheit über das Erreichte, aber auch 
zunehmende Besorgnis über die Entwicklung 
der Gemeindefinanzen — diese beiden Aspekte 
dominieren in einem kurzen Rückblick auf das 
kommunale Geschehen im abgelaufenen Jahr 
1984, mit dem die CDU-Fraktion ihre Arbeit im 
neuen Jahr beginnt. 

Unter den erfreulichen Ergebnissen stehe an 
erster Stelle ein Ergebnis konsequenter CDU- 
Politik, nämlich der Durchbruch für den Weiter- 
bau der Umgehungsstraße, der von Landrat Re- 
bel (CDU) nach überaus zähen und hartnäckigen 
Verhandlungen mit der Bundesbahn erzielt wor- 
den sei. Dem Bau einer Straßenunterführung im 
Zuge des Weiterbaus der Umgehungsstraße, wie 
von der Egelsbacher Bevölkerung gewünscht 
und von der örtlichen CDU von der ersten Stun- 
de an ohne Wenn und Aber gefordert, stehe jetzt 
theoretisch nichts mehr im Weg. Die verbleiben- 
den Stolpersteine lägen in Wiesbaden, wo auf 
Grund der rot-grünen Vereinbarungen zukünfti- 
ge Straßenbaumaßnahmen weitestgehend ge- 
stoppt worden seien. Aus dieser Tatsache erklä- 
re sich auch die CDU das auffallende Desinteres-' 
se der Egelsbacher SPD am Weiterbau der Um- 
gehungsstraße. 

In Bayerseich seien einige alte CDU-Anliegen 
endlich verwirklicht worden: die Fertigstellung 
eines dringend benötigten zweiten Spielplatzes, 
die Herrichtung des Lärmschutzwalles und die 
Bescitung so mancher unansehlicher Ecke. Näch- 
stes Ziel der CDU für Bayereeich sei die Beseiti- 
gung der Kindergarten-Misere in dem Ortsteil, 
in dem mittlerweile nahezu jeder fünfte Egelsba- 
cher Bürger wohne. 

Besonders positiv zu vermerken sei, daß sich 
nach Ablauf einer ,,Anstanc;sfrist" jetzt auch die 
SPD für ein anderes CDU-Vorhaben mit einzu- 
setzen bereit sei, wie das Jahr 1984 gezeigt habe. 
Gemeint sei das Bauen in Selbsthilfe und mit Ei- 
genleistung für einkommensschwächere Bürger 
bzw. Familien sowie die Vergabe gemeindlicher 
Bauplätze an entsprechende Interessenten. Die 
Hoffnung erscheine berechtigt, daß die Verwal- 
tung in Kürze entsprechende CDU-Initiativen 
Realität werden lasse. 

Bestätigt habe sich im abgelaufenen Jahr auch 
die Richtigkeit und Notwendigkeit eines CDU- 
Antrages zum Haushalt 1984, auf Grund dessen 

Fahrzeuge 
mit „Käiteschäden" 

In den letzten Tagen häufen sich auch auf den 
südhessischen Autobahnen die Fälle, bei denen 
Fahrzeuge bei den extrem niedrigen Temperatu- 
ren streiken. Eingefrorene Kühler und Pumpen, 
angefrorene Bedienungspedale und Ausfall der 
Batterie sind die häufigsten Ursachen der ,,Käl- 
teschäden". 

Die Pannendienste der Automobilclubs beka- 
men dadurch viel Arbeit. Aber auch die Auto- 
bahnpolizei mußte sich oft mit stehengebliebe- 
nen Fahrzeugen befassen, insbesondere dann, 
wenn die Fahrer nicht mehr anzutreffen waren, 
weil sie weggegangen waren, um Hilfe herbeizu- 
holen. Meistens wai'en bis zum Eintreffen der 
Hilfe die Wamblinkanlagen ausgefallen, weil 
die Batterien leer waren und oft waren wegen 
des zugefrorenen Kofferraums auch keine Warn- 
dreiecke aufgestellt worden. Gerade bei Dunkel- 
heit oder bei schlechten Sichtverhältnissen kam 
es dadurch zu gefährlichen Situationen, zumal 
die streikenden Fahrzeuge nicht immer am äu- 
ßersten rechten Fahrbahnrand standen. 

Die Autobahnpolizei rät deshalb allen Kraft- 
fahrerii, in Anbetracht der derzeitigen Witte- 
rungsverhältnisse das bei Pannen notwendige 
Bordzubehör, wie Warndreieck, Verbandska- 
sten, Werkzeug und Abschleppseil, nicht im 
möglichei-weise zugefrorenen Kofferraum, son- 
dern im Wageninnem mitzuführen. 

allen, die in dieser Woche j 
(' Geburtstag haben. ^ 
j! Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind. S 

im Bauamt eine Städteplanerin eingestellt wor- 
den sei. Innerhalb kurzer Zeit sei in die gemeind- 
liche Bauleitplanung ,.Bewegung" gekommen, 
die für die Zukunft einiges verspreche. Jeden- 
falls seien 1984 in punkto Bebauungspläne Akti- 
vitäten zu verzeichnen gewesen wie seit Jahren 
nicht mehr — auch dank des von der CDU ge- 
führten Bauausschusses. 

Emsthafte Sorgen bereite dagegen die Ent- 
wicklung der Gemeindefinanzen. Die Vorlage 
des Haushaltsentwurfs für 1985 belege es über- 
deutlich: die Eigenheim-Renovierung in der auf- 
wendigen Form reiße ein Riesenloch in die Ge- 
meindekasse, an dem die Gemeinde noch lange 
zu tragen haben werde. Hier überlagerten sich 
drei Entwicklungen in verhängnisvoller Weise. 
Die Überschüsse aus dem Verwaltungshaushalt 
gingen zurück, gleichzeitig würden die Rückla- 
gen nahezu aufgezehrt und alles werde übertrof- 
fen von einem drastischen Anstieg der Verschul- 
dung, wie ihn Egelsbach lange nicht erlebt habe. 
Dies alles geschehe zu einer Zeit, da andernorts 
eine Konsolidierung und Stabilisierung kommu- 
naler Haushalte durchgängig zu beobachten sei. 
Bereits vor einem Jahr habe die CDU-Fraktion 
entsprechende Befürchtungen geäußert und auf 
die Folgen hingewiesen — vergebens, wie sich 
gezeigt habe. Die CDU appelliert an alle in der 
Gemeindevertretung vertretenen Parteien, die- 
sen Kurs zu ändern, solange es noch möglich sei. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGIW 

Unsere Hilfe — 
Hoffnung für Afrika 

e Die Katholische Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen, veranstaltet am kommen- 
den Wochenende eine Sonderkollekte für die 
hungernden Menschen in Afrika. Diese Spende 
wird erbeten als Türkollekte nach den Gottes- 
diensten: am Samstag, dem 19. Januar, um 18.30 
Uhr in Egelsbach; am Sonntag, dem 20. Januar, 
um 8.45 Uhr in Egelsbach und um 10.15 Uhr in 
Erzhausen. 

Spenden können auch überwiesen werden mit 
dem Kennwort ,,Afrika-Hilfe" auf das Konto: 
Kath. Pfarramt, 6073 Egelsbach, Nr. 51 002628 
(BLZ 505 516 21> bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen. 

Leichtathleten haben 
Hauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung der SGE- 
Leichtathleten findet am Donnerstag, dem 24. 
Januar um 20 Uhr im Clubhaus am Berliner 
Platz statt. Wegen den anstehenden Vorstands- 
wahlen wird um zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Skigymnastik 
beginnt wieder 

e Für alle, die sich auf den noch bevorstehen- 
den Skiurlaub vorbereiten wollen, bietet die 
Leichtathletikabteilung der SGE wieder Ski- 
Gymnastik an. Start ist am morgigen Mittwoch, 
dem 16. Januar wie gewohnt um 19 Uhr in der 
Tun^halle der Emst-Reuter-Schule. Bis zum 27. 
Februar werden noch sechs Übungsstunden an- 
geboten. 

Für Vereinsmitglieder der SG Egelsbach ist 
die Teilnahme kostenlos, Nichtmitglieder zahlen 
einen Kostenbeitrag von 15 Mark, der auch 
gleichzeitig eine Sportunfallversicherung ent- 
hält. 

TSC feiert Fasching 
e Am Samstag, dem 26. Januar findet ab 20.11 

Uhr die diesjährige Faschings Veranstaltung des 
TSC Egelsbach statt. Das Motto lautet: „Came- 
val Brasil", für die musikalische UnterhalViAig 
sorgt die Kapelle ,,Die Sailors". Karten für diese 
Veranstaltung im Bürgerhaus gibt es bei E. 
Wurm, Kirchstr. 30, (Tel. 4 96 80) und L. Best, 
Bahnstr. 19 (Tel. 4 95 20) zum Preis von 10 Mark. 

4 Stück Winterreifen 
mit Felgen für VW-Käfer (4-Loch) abzuge- 
ben. Tel. 4 25 75 
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Liebe wagen — 
Partner werden 

e Unter diesem Motto lädt die Katholische 
Kirchengemeinde St. Josef, Egelsbach/Erz- 
hausen, zu einem Gesprächsabend für Ehepaare, 
mit Ehepaaren über eine Ehe ein. Dieser Abend 
beginnt heute um 20.00 Uhr, im kath. Gemeinde- 
zentrum, Erzhausen, Heinrichstraße 15 (Ecke 
Friedr.-Ebert-Straße). Pfarrer Karl-Heinz No- 
votny wird Gesprächspartner für die Ehepaare 
sein. Seiner Meinung nach ist die Ehe heute mehr 
denn je ein ,,Abenteuer". Ehe ist nicht mehr der 
,,sichere Hafen", wie man es früher meinte. Ehe 
sei heute eine Fahrt auf offenem Meer. Ein schot- 
tisches Sprichwort besage: ,,Wenn wir heiraten, 
übemehmen wir ein versiegeltes Schreiben, des- 
sen Inhalt wir erst erfahren, wenn wir auf hoher 
See sind." Dadurch werde die eheliche Gemein- 
schaft zu einer andauernden Entdeckungsreise. 

Dieser Gesprächsabend soll ein Anfang sein, 
miteinander über Liebe und Partnerschaft zu re- 
den, damit Unmögliches möglich wird. 

Interessantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1984 im Heiratsregister drei Ehe- 
schließungen eingetragen. Es heirateten: Kurt 
Müller (Egelsbach) und Romana Mühlberger geb. 
Karmus (Egelsbach), Dr. rer. nat. Michael Pantel 
(Egelsbach) und Gisela Stumpf geb. Hölting 
(Egelsbach), Michele Palmeri (Egelsbach) und 
Petra Ramona Dietze (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 15 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 25 
Personen bestattet. 

Besuch aus der DDR 
e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 

1984 wurden an 75 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

Im Jahre 1984 wurden an 319 Personen aus der 
DDR, Berlin (Ost) und den ost- und südosteuro- 
päischen Staaten Bargeldbeihilfen für den Auf- 
enthalt in der Bundesrepublik Deutschland ge- 
zahlt. Insgesamt wurden 28.710,— DM an Besu- 
cher ausbezahlt. Hiervon stellte die Gemeinde 
Egelsbach 12.760,— DM zur Verfügung. Die rest- 
lichen 15.950,— DM wurden vom Kreis, vom 
Land und vom Bund übernommen. 

Kreisparteitag 
im Eigenheim 

e Der Kreisverband der CDU hält am Mitt- 
woch, dem 23. Januar ab 19.30 Uhr seinen Kreis- 
parteitag im Eigenheim in Egelsbach ab. Dabei 
soll unter anderem das Kommunalwahlpro- 
gramm verabschiedet werden. 

Ehrungen auf „zwei Hochzeiten" 

e Für manche Egelsbacher mag es am vergan- 
genen Samstag eine schwere Entscheidung ge- 
wesen sein, ob sie ins Eigenheim oder ins Bür- 
gerhaus gehen sollten. In beiden Sälen fanden 
Veranstaltungen statt, bei denen Ehrungen im 
Vordergnmd standen. Im Eigenheim hatte die 
SG Egelsbach zum Sportlerball eingeladen, und 
die Ehrungen zum ,,Sportler des Jahres" und zur 
,,Mannschaft des Jahres" wurden erwartet. Den 
begehrten Titel erhielt diesmal Volker Knöß, für 
den Heiner Hense (2. v.l.) den Pokal entgegen- 
nahm, da der Ausgezeichnete auf einer Skifrei- 
zeit weilt. Vorsitzender Friedel Welz und Ehren- 
vorsitzender Fritz Schlapp überreichten die Eh- 
mngen. „Mannnschaft des Jahres" wurden die 

Damen der Tennisabteilung: Marianne Hanke, 
Monika Walter, Birgit Walter, Hertha Schlicker, 
Patricia Alber, Doris Armbrust und (nicht auf 
dem Foto) Sigrid Niemuth. 

Im Bürgerhaus war die SPD zu Gange und 
nahm eine Reihe von Ehrungen laiiggedienter 
Genossen vor. Auf dem unteren Bild (v.l.) Peter 
Friedrichs, der Ortsvereinsvorsitzende und Bun- 
destagsabgeordneter Walter Buckpech, die die 
Ehrungen vomahmen. Wilhelm Kappes wurde 
für 60jährige Mitgliedschaft geehrt, Adam Bär 
und Lorenz Schneider sind ein halbes Jahrhun- 
dert dabei und erhielten eine Auszeichnung. Ins- 
gesamt waren es 32 Personen, die für mehr als 
25jährige Mitgliedschaft geehrt wurden. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 2 2 0 10 110 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
19 30 35 37 41 44 (22) 

Rennquintett: 
Rennen A: 7 13 12 
Rennen B:30 32 28 
Spiel 77: 2 5 3 0 6 2 4 
Lottozahlen: 
1 11 14 37 38 39 (22) 
(Ohne Gewähr) 

Giraffen behaupten 

2. Tabellenplatz 

SV 03 Tübingen — TV 1862 Langen 63:69 (42:38) 
Trotz nicht immer überzeugender Leistung 

konnten die Langener Basketballer auch am er- 
sten Spieltag nach der Weihnachtspause an die 
Erfolge zum Jahresende 1984 nahtlos anknüpfen 
und beim heimstarken Tabellenfünften Tübin- 
gen einen hartumkämpften 63:69-Auswärtser- 
folg erzielen. Durch die gleichzeitige Niederlage 
der bislang punktgleichen Bamberger sind die 
TVL-Basketballer nunmehr alleiniger Tabellen- 
zweiter der 2. Liga Süd. 

Der Start für die Giraffen verlief in der wieder 
einmal nahezu ausverkauften Tübinger Sport- 
halle alles andere als vielversprechend. Waren 
sie in den letzten Spielen immer gleich zu An- 
fang in Führung gegangen, so sahen sie sich 
hier nach wenigen Minuten einem 2:8- und 9:16- 
Rückstand ausgesetzt. Zu unkonzentriert wurde 
agiert, und auch kämpferisch stimmte es nicht 
immer. Zwar lag man nach neun Minuten erst- 
mals mit 18:16 in Führung, doch die sehr beweg- 
liche Tübinger Zonenverteidigung machte den 
Langenem auch weiterhin das Treffen sehr 
schwer. So konnten sich die Gastgeber die Füh- 
rung zurückerkämpfen und lagen bei Halbzeit 
nicht unverdient mit 42:38 in Front. 

In der Halbzeitpause hatte Trainer Barth wohl 
eindringlich an den Kampfgeist seiner Mannen 
appelliert, denn die Giraffen kamen jetzt wie 
verwandelt aus der Kabine. Zwar gehörten die 
beiden ersten Körbe noch den Tübingern, doch 
eine aggressive Zonenpresse sowie eine undurch- 
dringliche Zonenverteidigung ließen den Gastge- 
bern nunmehr kerne unbedrängten Schüsse 
mehr zu. Nach acht Minuten lagen die Langener 
mit 48:51 wieder vom und gaben die Führung bis 
zum Schluß nicht mehr ab. Gary Miller-Zinkgraf 

hatte den Amerikaner Street gut im Griff, und 
das nahm den Aktionen der Tübinger doch eini- 
ges von ihrer Gefährlichkeit. Im Angriff war 
Langens „Ami" mit 23 Punkten sicherster Voll- 
strecker seines Teams. Grundlage für den Sieg 
war allerdings die vorzügliche Abwehrarbeit der 
gesamten Mannschaft, die die Gastgeber im 2. 
Spielabschnitt auf 21 Punkte hielt. Nicht ver- 
borgen geblieben ist Trainer Barth aber sicher- 
lich auch die Schußschwäche während des gan- 
zen Spiels, die ihre Ursache aber wohl auch in 
der längeren Trainingspause während der Weih- 
nachtsferien hat und durch entsprechendes Trai- 
ning in den nächsten Tagen zu beheben sein soll- 
te. 

Es spielten für Langen: Werner Barth, Rainer 
Greunke (7), Norbert Schiebelhut (6), Peter He- 
ring (7), Volker Misok (9), Bertram Koch (10), Ga- 
ry Miller-Zinkgraf (23), Jens Oltrogge (7). 

Die übrigen Ergebnisse: 
BC Darmstadt — FC Bayern München 71:89 
Spvgg. Ludgwigsb. — VfL TB Jahn Bamb. 95:66 
EK/SV Möhringen — TTBG Bayreuth 87:108 
SG BC/USC Münch. — DJK SB Rosenh. 80:73 
Die Tabelle 

1. TTBG Bayreuth 30:0 1362:1146 
2. TV 1862 Langen 24:6 1199:1066 
3. VfL TB Jahn Bamberg 22:8 1180:1127 
4. FC Bayern München 16:14 1103:1118 
5. Spvgg. 07 Ludwigsburg 14:18 1214:1144 
6. SV 03 Tübingen 12:18 1182:1186 
7. DJK SB Rosenheim 12:20 1288:1349 
8. BC Darmstadt 8:22 1126:1196 
9. SG BC/USC München 8:22 1105:1225 

10. EK/SV Möhringen 6:2f ^1046:1237 

Kreisvolkshochschiile 

bietet neue Kurse 
Für die berufliche Weiterbildung der Bürger 

im Kreis Offenbadi hat die Kreisvolkshochschu- 
le Offenbach mehrere Kurse in den Bereichen 
Technik und Büro/Verwaltung vorbereitet. Sie 
werden laut einer Mitteilung des Kreisschulde- 
zementen Siegfried Nichtweiß in der Regel ab 
Semesterbeginn am 4. Februar in verschiedenen 
Städten des Kreises beginnen. EDV, BASIC und 
Informatik zählen dabei schon zum Standardan- 
gebot. ' 

In Langen soll am Montag, dem 28. Januar, um 
18.30 Uhr (Adolf-Reichwein-Schule), eine Vorbe- 
sprechung zu dem Kursus K 6.2.1 ,,Der Weg zum 
Kaufmann" stattfinden. In diesem Gmndlehr- 

Verkehrsteilnehmer 

gut unterwegs 
Erfreuliches kann zum Jahresschluß von der 

Unfallentwicklung in Stadt und Kreis Offen- 
bach berichtet werden. Vergleicht man die Zah- 
len vom Dezember 1984 mit dem Vorjahr, so sind 
weniger Unfälle passiert und weniger Menschen 
zu Schaden gekommen. Bei den Schwerstfolgen 
verloren 1983 sieben Menschen ihr Leben. Im De- 
zember ereigneten sich zwei tödliche Karambo- 
lagen. 

Wie das alte Jahr endete, begann das Jahr 
1985. Die VerkehrsteilnehiVier wurden mit den 
winterlichen Straßenverhältnissen gut fertig, 
fuhren umsichtig und vorsichtig, und das auf 
Dauer. Bleibt zu hoffen, daß diese Tendenz an- 
hält. Wer allerdings bei rutschigen Fahrbahnen 
mit schlechten Reifen oder einem anderen zu- 
sätzlichen Handicap unterwegs ist, der geht ein 
hohes Risiko ein, vom rechten Weg ,,abzumt- 
schen". Der Abstand vom Vordermann — das ist 
derzeit Ihre Sicherheit, lieber Verkehrsteilneh- 
mer! 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im Monat 
Dezember 1984 (in Klammem die Zahlen vom 
Dezember 1983) in Stadt und Kreis Offenbach 
betrug 1.006 (1067). Dabei gab es zwei (7) Tote, 47 
(45) Schwer- und 221 (278) Leichtverletzte. Die 
Zahl der Ordnungswidrigkeiten betrug 592 (463), 
und Straftaten im Straßenverkehr wurden 544 
(619) registriert. Bei den Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung ei- 
ner ,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

gang können sich Teilnehmer auf die Prüfung 
zum Kaufmannsgehilfen vor der Industrie- und 
Handelskammer vorbereiten. 

Dieser Kursus geht bis zum Dezember 1985 
und beinhaltet unter anderem folgende Fächer: 
Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft, Recht. 
Buchfühmng, Personal- und Sozialwesen sowie 
Bürotechnik und Bürowirtschaft. Das Arbeits- 
amt kann den Teilnehmern, die die Vorausset- 
zung zur Fördemng erfüllen, ganz oder teilweise 
die Kosten erstatten. Die Gebühr für 210 Unter- 
richtsstunden beträgt 368 Mark. 

Ausführliche Kursbeschreibungen aller Kurse 
sind im neuen Arbeitsplan der KVHS Offenbach 
veröffentlicht. Der Plan ist in den Rathäusern, 
Banken und Sparkassen des Kreises Offenbach 
erhältlich. Telefonische Auskünfte werden 
durch die Geschäftsstelle der KVHS in Offen- 
bach, Berliner Straße 60 (Tel. 069 / 80 68 - 333 
und 317) erteilt. Interessenten können auch unter 
der Rufnummer 0 61 06 / 147 - 50 Informationen 
erhalten. 

Da nur schnelle Anmeldungen einen Lemplatz 
sichern, wird um umgehende Anmeldung gebe- 
ten. 

Magistrat soll auf 
Entmischungsplan 
hinweisen 

Die Langener SPD setzt sich dafür ein, daß die 
im Entmischungsplan ausgewiesenen Reitwege 
im Stadtwald auch exakt eingehalten werden. 
Dafür soll sich der Magistrat beim Hessischen 
Forstamt Langen verstärkt einsetzen. Einen ent- 
sprechenden Antrag der Sozialdemokraten wer- 
den die Mitglieder des Ausschusses für Umwelt- 
schutz am nächsten Mittwoch diskutieren. 

Wie Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan da- 
zu mitteilte, habe man in letzter Zeit häufig be- 
obachten können, daß Spazier- und Wanderwege 
von Reitem mißbräuchlich benutzt würden. Ins- 
besondere bei feuchtem Wetter würden diese 
Wanderwege durch Pferde aufgewühlt und für 
Spaziergänger fast „unnutzbar" gemacht. 

Die SPD sei jedoch der Ansicht, daß die in der 
Koberstadt ausgewiesenen Reitwege völlig aus- 
reichend seien und daß ein vernünftiges,,Neben- 
einander" bei etwas gutem Willen möglich sei. 

Neun Tore beim 

Freundschaftsspiel 

SSG Langen I — TV Dreieichenhain I 6:3 (1:3) 

Beide Mannschaften nutzten die ausgefallenen 
Meisterschaftsspiele zum Test für den kommen- 
den Rückmndenstart. Auf dem gut be.spielbaren 
Schneeboden gingen die Gäste in der 10. Minute 
mit 1:0 in Führung, als Torhüter Edmund Haus- 
mann einen plazierten Flachschuß nicht festhal- 
ten konnte. Fünf Minuten später glaubte der 
SSG-Torhüter, er sei noch auf Gran Canaria in 
der schönen Sonne und leistete sich einen kapita- 
len Fehlpaß, den der B-Ligist zum 0:2 ausnutzte. 

In der 22. Minute flankte Brust gefährlich vor 
das Gehäuse der Gäste, ein Abwehrspieler nahm 
die Hand zu Hilfe, und den fälligen Strafstoß 
verwandelte Thomas Betz zum 1:2. Nun dachte 
man, die SSG-Mannschaft würde das Ergebnis 
positiv gestalten, doch es kam anders. Ein Feh- 
ler von Libero Rill, den Edmund Hausmann 
noch gut parierte, führte im Nachschuß zum 1:3, 
was auch der Halbzeitstand war. 

In der 2. Halbzeit tauschte Trainer Peter Sche- 
rer die Spieler Silvestro Miele und Alexander 
Mandic aus, für sie kamen Gerd Hutschenreuter 
und Waldemar Fink aufs Feld. Es waren kaum 
zwei Minuten gespielt, als Helmut Nold nach ei- 
ner schönen Kombination aus der Drehung von 
16 Meter Entfernung auf 2:3 verkürzte. In der 49. 
Minute konnte Helmut Nold nur durch Foulspiel 
im Strafraum gebremst werden. Den fälligen 
Strafstoß konnte Thomas Betz diesmal bei dem 
guten Torhüter Hans Peter Wiemer nicht unter- 
bringen, dieser parierte prächtig. Waldemar 
Fink erzielte aber im Nachschuß den 3:3- 
Ausgleich. 

Jetzt hatte die TV-Abwehr um Torhüter Wie- 
mer und Libero Jürgen Salewski Schwerstarbeit 
zu leisten. Die SSG trug gute Kombinationen 
vor, und in der 55. Minute wagte Helmut Nold ei- 
nen Schuß aus 18 Meter, welcher als Aufsetzter 
erstmalig die 4:3-Führung bedeutete. 

Zwischen der 70. und 80. Minute hatten die Gä- 
ste ebenfalls noch einige Möglichkeiten, um den 
Ausgleich zu erzielen, doch in der 88, Minute 
startete Gerd Hutschenreuter einen tollen Al- 
leingang, welchen Torjäger Thomas Betz zum 5:3 
abschloß. 

In der 89. Minute setzte Klaus Rill Helmut 
Nold ausgezeichnet ein, welcher sich diese Gele- 
genheit nicht nehmen ließ und den Endstand von 
6:3 herstellte. Der TSV Dreieichenhain war ein 
guter Testgegner, und die SSG-Fußballer haben 
gemerkt, daß auch in der B-Liga Fußball ge- 
spielt wird. Schiedsrichter Rusto Kahrimanovic 
war ein ausgezeichneter Leiter. Dank galt auch 
Schiedsrichter Mudulu, der kurzfristig ein- 
sprang und das Reservespiel leitete. 

Für die SSG Langen spielten: E. Hausmann, 
A. Mandic, Th. Betz (2), B. Sordon, H, Nold (3), 
W. Fischer, L. De Ginder, M. Raudnitzky, T. 
Brust, S. Miele, K. Rill, G. Hutschenreuter, W. 
Fink (1). 

Das Vorspiel der Reserven endete 2:2; nach 
zweimaligem Rückstand erzielte Jürgen Bott bei- 
de Treffer. Dieses Spiel wurde von beiden Mann- 
schaften sehr hektisch geführt, manche Aktio- 
nen gingen über das Erlaubte. 

Nied wurde Tumiersieger 
Am vergangenen Samstag stand in Egelsbach 

das alljährliche Hallenfußballtumier der SGE 
Soma auf dem Programm. Die sechs teilnehmen- 
den Mannschaften spielten jeder gegen jeden, 
und so entwickelten sich interessante Spiele, die 
sich aber auch durch die gezeigte Fairneß aus- 
zeichneten. Am Ende siegten dann ungeschlagen 
die Soma-Fußballer der SG Ffm.-Nied vor 
Nieder-Roden und dem Gastgeber, der SG Egels- 
bach. Die weiteren Plätze belegten: Rot-Weiß 
Walldorf, SSG Langen III und Ffm.-Hatters- 
heim. 

Am kommenden Samstag nimmt die SGE- 
Soma an einem Hallenfußballtumier in Ober- 
Roden teil. 

SSG-Kegler siegreich 
Mit einem 2191:2094-Sieg gegen Grün-Weiß 

Oberrad III gewann die 2. Mannschaft der SSG 
Langen ihr erstes Spiel im neuen Jahr. A. Moll 
(363) und G. Müller (338) brachten die SSG Lan- 
gen schon leicht in Führung. D. Schumann (391) 
und S. Weidl (327) konnten die Fühmng noch 
ausbauen. Die Schlußpunkte zu diesem Sieg setz- 
ten dann X. Detzer (392) und A. Schumann (380). 
Diese 2191 Holz waren das zweitbeste Ergebnis 
der 2. ManrLschaft in der laufenden Saison. Für 
die nächsten Spiele scheint man gerüstet zu sein. 

Toto- imd Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
15.842,50 DM; 2. Rang: 655,20 DM; 3. Rang: 56,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 400.719,80 DM; 2. Rang: 71.184,20 
DM; 3. Rang: 1.895,40 DM; 4. Rang: 40,80 DM; 5. 
Rang: 4,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, 
Jackpot: 2.754.479,20 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM: Gewinnklasse II: 108 443,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 10.222,10 DM; Gewinnklasse IV: 168,20 
DM; Gewinnklasse V: 11,30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
386,50 DM; Gewinnklasse II: 94,70 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 252,50 DM; CJewinnklasse II: 
31,20 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 213.430,80 DM. (Ohne Gewähr) 

PETRI HEIL in Kärnten: Wintersportler, die den Schnee einmal sau 
haben, können an einigen Seen in Kärnten jetzt ein ganz neues Winter- 
vergnügen betreiben, nämlich Eisfischen. Eines allerdings ist unbe- 
dingte Voraussetzung für dieses Hobby: Geduld, Geduld und nochmals 
Geduld. 

SCHLECKER 

preisberühmt in ganz Deutschland 

^Großes GewinnspieN 
V. . . Kein Kaufzwang Rechtsweg ausgeschlossen 

Preise im 

iGesamtwertvon DM 

-4Qvw -Polo Fox 

250j00a 

Im Wert von je DM 11.500, 
Viele w 

blend-a-med 
67,5 ml 
versch. 
Sorten 

l.e® 

uigon 

duschfrisch 
versch. Sorten 
250 ml 2,49 

El Vital Shampoq 
versch. Sorten 250 ml 

El Vital 

Kurspülungen 
versch. Sorten 200 ml 3f 

Crisan 
versch. Sorten 200 ml 

Wellaflex 
versch. Sorten 
300 ml Ds. je 

3« 

Wäscheweich- 

Concentrat 11 1.™ 

Mum Deo Roller 
versch. Duftnoten 75 ml^ 

Clairol Condition 
Haarkuren 
versch. Sorten 100 ml 

lle Reisen nach: 
Paris. Florida. London • 1 Vespa Motorroller, 
2 Phillips Videorecorder • Sowie weitere Sachpreise 

Ponds Feuchtigkeitsmilch 
mit echter Kakaobutter 
500 ml 

Ponds Pflegebad 
mit echter Kakaobutter 

j 900 ml je 

499 

■ 

Heitmann 

Fleckensalz, 
500 g 

4?» 

] M Hoffmann- 
m Sprühstärke 500 mi 

Hoffmann- 

Bügelleicht 500 ml 

jeO,7IFI. 

CINZANO 

Rosso, Bianco 

■Feinstrumpfhosen 
In modischen Farben, 
Markenqualität zum Superpreis 

349 

m 

Großes Gewirinspiel 

Contoiir 

Gillette Contour 

Magazin 10-er 

Gillette Rasier- 

schaum versch. 
Sorten 200 ml 

5." 

2.49 

Ychabelle AS Marken der schlecker-märkte 

Wie heißen 3 MARKEN der SCHLECKER-MärMe 

• Ych e Name   
• Ch e Straße  
•A. Ort   
bitte erganzen 
Werten Sie die Lösung bis 11.2 85 in die Glückslrommel in einem 
der 1000 SCHLECKER-Märkte. 
TeilnahmetXrdingungen 
Teilrtehmen kann jeder - ausgerx>mmen die Mitart>eitef der Fa. SCHLECKER 
und deren Angehörige Der Rechtsweg ist ausgeschk)ssen 
Kein Kaulzwang 
Die Gewinr>er werden schrrttitch t>enachrK:htigt 
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Morg«n, 
Slngttund« im 

VVldtincrcf7or 
CicbcrkrciHJj 
1838 Cflti^cn 

Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Lammchen". 

Zahnbelag 
macht 

Zähne krank. 
Putzen macht sie 

wieder blank! 

yif. 'T\3 

Der Jahrgang 1903/04 
trifft sich Mittwoch, 16. 1. 1985, 
um 15.00 Uhr im Ägäischen Meer, 
GartenstraBe 5, Nähe Lutherplatz. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 17. 1. 1985, ab 16.00 Uhr in 
der TV-Turnhaile. 

V«f1(dufe 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben Kurzschrift 

Maschinenschreit)en DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Intensivkurs (50 Atwnde ä 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Intensivkurs (50 Abende ä 90 Minuten). 
Inol. Zeugnis, keine ElnschreibegebUhr. 
Beginn: 15. Jan. 1985, 18.45 Uhr, Adolf-Reichweln-Schule 
Information ■ Beratung ■ Anmeldung 

STENOQRAFENVEREIN 1897 LANDEN E.V. 
Walter Arzt ■ Südliche Ringstraße 275 ■ Telefon 21395 

Zur SILBERHOCHZEIT von Marga und 
Kurt Neubecl^er gratulieren: 

cAngeMa undj^ü/tgen 

Obergasse 26 
Langen, den 15, Januar 1985 

Wegen Aufgabe des Leitern- 
handels veri<aufen w/ir den ge- 
samten Bestand Alu-Schlebe- 
leitern 2-tlg., 10m2x5m9m 
ausgesch., alt. Pr. 390,— jetzt 
268,—. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minten-Auftragsann.: 
06142/44959 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. fachge- 
recht auf VIDBOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E i G E N 

in der Langenar Zaitiaig 
zu beachten I 

Der BILLIGE STIEFEL 

HALBEN 

PREIS 

Damen- und Henen-Stiefel 

in LEDER beste Qualität 

ab 15. Januar 1985 für den 

Markenschuhe billiger z.T. 50% reduziert 

Detail-Schuh-Vertrieb ■ Darmstädter Str. 18 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit besteile ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägeriohn. 

Vor- und Zunanne öiT 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, da& die GeiXlhren viefteljahrtich von meinem Konto Nr. _ 

bei der. (Bank oder Po«t»checkan)l) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Atwnnements. 

Datum Unterschrift 
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Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten; am 
täglichen 

(0 
c 
03 
(0 
a> 

k_ 
<D 
E 
E 

N ^ 

tJCü 

Z QQ 

O -I 
Zlü 
<C3 
-I Iii 

Misereor • Mozartstraße 9 • 5100 Aachen 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. ^ 

Spendenkonten: 556-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtspariiasse Aachen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sje hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch 
heit zu bewahren, das 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 

in der Langener ZeitUfig am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr: 

Nach einem erfülllen, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief am 14. Januar 1985 meine liebe Frau, unsere herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, Dma, Uroma, Schwester, Schwägerin, 
Patin, Tante und Cousine 

Anna BärtI 
geb. Bach 

im 76. Lebensjahr. 

Außerhalb SO 79, Steinberg 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Josef BärtI, Ehegatte 
Josef BärtI und Frau Helga 
Heinz Baier und Frau Adelinde, geb. BärtI 
Otto Seiffert und Frau Rosel, geb. BärtI 
sowie Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 18. Januar 1985, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Vertiungem retten. 
; Wir vermitleln Ihnen die per- 
: sönliche Patenschaft mit einem 
; hungernden Kind. Das kostet 
; Sie nur ein wenig Liebe und 

DM 45,- im Monat 
I (steuerlich 
t absetzbar). 

Würdevolle Bestattungen 
Erd <— Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ewäsche — Zierumen 
Ausführung kompfetter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

CCF Kinderhiirswerk ^ Deutscher Patenkreis e.V., Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheck- konto 1710-702 PSA Stuttgart. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich des 
Todes unseres lieben Entschlafenen 

Hans Schlettner 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Lanoen  Telefon 06103/22321  

danken herzlichst 

Riedstraße 21 
Langen, im Januar 1985 

Die Hinterbliebenen 

Gartenstraße 100 
6070 Langen 

Unsere geliebte tVlutter, Großmutter und Urgroßmutter 
ist nach einem erfüllten Leben im 94. Lebensjahr in 
Frieden eingeschlafen. Wir werden sie immer im 
Herzen behalten. 

Else Kmet 
geb. Chutsch 

geb. 11. 7. 1891 gest. 13. 1. 1985 

Ilse Wender, geb. Kmet 
Sigrid Kleefeldt, geb. Kmet 
Vera Molnar, geb. Kmet 
Ruth Hildebrand, geb. Chutsch 
4 Enkel, 13 Urenkel 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Januar 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war dein Leben, 
Ruhe hat dir Gott gegeben. 

Nach schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet unser Vater, 
Schwiegervater, unser geliebter Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Ernst Tron 

im Alter von 78 Jahren. 

August-Bebel-Straße 16 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Hans und Marlies Tron 
Walter und Monika Tron 
Günter und Renate Tron 
Enkelkinder Günter, Monika, 
Peter, Bettina, Bianca und Alexandra 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 17. Januar 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 
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A>lTSVERKÜNDIGUNGSBLAtT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mK den «mtlkhen Behenntmeehungen für die Gemeinde Eoelsbech 

0 ® ® 0 iS 
und Untoftialtung 
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y,  
Heute in der LZ: 

Frauenprobleme 
thematisieren 
SPD will freie Initiativen fördern 

Grundwasser untersucht 
Bericht kommt bald 

Symphoniekonzert 
zum Jahresbeginn 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
< ■>! 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 6 Freitag, den 18. Januar 1985 89. Jahrgang 

Hainer 

Wo(henblatt blati 

Der Bürger steht im Mittelpunkt Merzeimiühle wird bald renoviert 

Langener FDP stellt ihre Grundsätze vor Wanderertreff mit Bewirtung ist vorgesehen 

Mit klaren Vorstellungen, wie die Entwicklung in Langen weitergehen soll, ziehen Langens Libe- 
rale in den Kommunalwahlkampf. Ihren „Grundsätzen liberaler Kommunalpolitik" stellen sie ein 
Wort von Theodor Heuss voranf ,,Die Gemeinde ist wichtiger als der Staat, und das Wichtigste in der 
Gemeinde ist der Bürger." Ihn wollen die Freien Demokraten bei der Wahrnehmung und Ausschöp- 
fung seiner Mitwirkungsniöglichkeiten an der Lösung kommunaler Probleme unterstützen. 

Um der Stadt ein individuelles Gepräge zu ge- 
ben, muß die öffentliche Dienstleistung der 
Stadt nach Ansicht der Liberalen zusätzlich zu 
den zugewiesenen Pflichtaufgaben noch Raum 
für freiwillige Aufgabenerfüllungen haben. Ne- 
ben der Leistung des öffentlichen Dienstes zum 
Wohl und Schutz der Bevölkerung sei die Wirt- 
schaftsfö.rderung durch Flächenbereitstellung, 
Werbung und entsprechende Beratungsangebote 
zu verstärken, insbesondere für Handwerks-, 
Klein- und Mittelbetriebe. Dabei seien die Erfor- 
dernisse des Umweltschutzes zu berücksichti- 
gen. 

Ein weites Feld der Grundsätze lieberaler 
Kommunalpolitik ist dem Verkehr und dem 
Straßeimetz gewidmet. Um den Bürger vor un- 
zumutbaren Belastungen durch Lärm, Abgase 
und Verkehi-srisiken zu schützen, sei der Stra- 
ßenbau auf ortskementlastende Umgehungs- 
straßen zu beschränken. Verkehrsberuhigung in 
Wohngebieten und Ortszentren müßte vorran- 
giges Ziel der innerstädtischen Verkehrspolitik 
sein. Dabei sei auch die Attraktivität des öffent- 
lichen Personennahverkehrs zu erhöhen. 

Nach den konkreten Vorstellungen der Lange- 
ner Liberalen sollen Verkehrsberuhigungsmaß- 
nahmen in der Innenstadt im Bereich der Bahn- 
und Gartenstraße auf der Basis von Einbahnre- 
gelungen gemeinsam und aufeinander abge- 
stimmt getroffen werden. So sei der Straßen- 
raum optimal auf fließenden und ruhenden Au- 
toverkehr, Radfahrer und Fußgänger aufzutei- 
len. Dabei sei in besonderem Maße der Sicher- 
heit des Radfahrers und Fußgängers Rechnung 
zu tragen. Im Bereich der Ladengeschäfte müsse 
das gefahrlose Überqueren der Straße möglich 
sein; die Gestaltung solle femer einladend einen 
gemütlichen Einkaufsbummel unterstützen. 
Entsprechende gestalterische Eingriffe seien 
deshalb auch eng mit den Betroffenen abzustim- 
men, insbesondere dort, wo der Geschäftsbe- 
reich in den Straßenraum mit einbezogen werde 
wie zum Beispiel bei Straßencaf^s und Ver- 
kaufsständen. 

In der Gartenstraße sei Vorrang dem Wohncha- 
rakter der Straße zu entsprechen: durch versetz- 
te Fahrbahnführung sei die Geschwindigkeit zu- 
gunsten erhöhter Sicherheit und verminderter 
Abgas- und Lärmbelästigung zu reduzieren. 

Die Südliche Ringstraße (B 486) sei kurzfristig, 
auch vor der Inbetriebnahme der geplanten 
Nordumgehung, wirksam zu entschärfen. Durch 
Einwirkung auf den verantwortlichen Träger 
(Bund) müsse erreicht werden, daß auch eine 
Bundesstraße im Innenstadtbereich besonderen 
Sicherheitserfordemissen gerecht zu werden ha- 
be, die zum Beispiel durch die Schulwege ge- 
stellt seien. Der Fahrbahn sei ein breiter Strei- 
fen für den sicheren Fahrradverkehr in beiden 
Richtungen abzuzweigen; Kreuzungsbereiche 
für Fußgänger und Radfahrer durch Fortfüh- 
rung der Aufpflasterung sichtbar und wirksam 
zu sichern. Ampelschaltungen sollten zum er- 
höhten Schutz der Fußgänger Grünphasen 
gleichzeitig in allen Überquerungsrichtungen 
anzeigen. Während dieser Zeit ruhe der Autover- 
kehr. Im Übergang bis zur Fertigstellung ent- 
sprechender Umgestaltungsmaßnahmen seien, 
wenn unabdingbar, verstärkte Verkehrskontrol- 
len durchzuführen. 

Zu schnell gefahren 
Offensichtlich infolge nicht angepaßter Ge- 

schwindigkeit auf rutschiger Fahrbahn kam ein 
Pkw-Lenker am Sonntagnachmittag auf der B 
486, aus Richtung Mörfelden kommend, mit sei- 
nem Wagen ins Schleudern. Ein entgegenkom- 
mender Fahrer versuchte noch auszuweichen, 
konnte einen Zusammenstoß jedoch nicht mehr 
verhindern. Ein zweiter entgegenkommender 
Fahrzeuglenker machte ebenfalls noch einen 
Ausweichversuch, der auch mißlang. 

Bei dem Unfall wurden eine Person schwer 
und drei leicht verletzt. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf rund 30.000 Mark geschätzt. 

Den bisherigen reinen Verkehrszählungsstu- 
dien müsse ein gesamtstädtisches Gestaltungs- 
konzept zur Verkehrsberuhigung zugeordnet 
werden, AU eine wesentliche Einzelmaßnahme 
sei dabei die Umwidmung der jetzigen B 3 zur 
innerstädtischen Straße — mit der neuen B 3 auf 
der derzeitigen Autobahn A 661 — zu sehen. Der 
amtierende Hessische Verkehrsminister müsse 
gehalten werden, die entsprechenden Zusagen 
seiner Amtsvorgänger der Realisierung zuzufüh- 
ren. Auf der Grundlage eines partnerschaftli- 
chen Miteinander von Auto, Fahrrad und Fuß- 
gänger seien die Verkehrsbereiche zu gestalten 
und anzuordnen. Dabei müßten typische Wege — 
Schulweg, Einkaufen, Freizeiteinrichtungen 
(zum Beispiel Bäder) und Beruf (Bahnhof) — von 
Quelle bis Ziel verbindend angelegt werden. Das 
städtische Radwegenetz sei aufbauend auf den 
jüngsten Realisierungen (in der Umgebung der 
B 486) weiter auszubauen. 

Zur optimalen Nutzung des vorhandenen 
Parkraums stellen sich die Liberalen im Bereich 
der Ladengeschäfte der Innenstadt ein Parkleit- 
system mit deutlicher Kennzeichnung vor Ort 
vor. 

Die Nordumgehung bleibe die wesentliche 
Straßenbaumaßnahme für Verkehrsentlastung 
mit der damit verbundenen Reduzierung der 
schädigenden Umweltbelastungen im Langener 
Innenstadtbereich. Der Bau sei daher forciert bei 
dem verantwortlichen Träger anzumahnen. Ver- 
zögerungen hätten zu Abwartepositionen bei si- 
chernden Maßnahmen in der Südlichen Ring- 
straße, im Innenstadtbereich und so weiter ge- 
führt: es sei infolgedessen das übergreifende Si- 
cherheitsrisiko den Verantwortlichen zu ver- 
deutlichen. 

Die S-Bahn-Anbindung von Langen mit einem 
gut ausgebauten ,,Park-and-Ride"-System stre- 
ben die Liberalen an. Dabei müsse allerdings die 
bestehende Eilzugverbindung zum Hauptbahn- 
hof beibehalten und die Anbindung an den 
Rhein-Main-Flughafen, den Raum Rüssels- 
heim/Wiesbaden/Mainz sowie die Bürostadt 
Niederrod verbessert werden. 

Begleitend dazu sei das innerstädtische öffent- 
liche Verkehrssystem unabhängig und unbeein- 
flußt vom Frankfurter Verkehrsverbund (FW) 
auszubauen: insbesondere für die Stadthalle sei 
zu Veranstaltungszeiten ein Angebot für Zu- und 
Abfahrt für alle Wohnbereiche vorzusehen. Bei 
höherer Bedienungsfrequenz müsse der Einsatz 
von Kleinbussen als flexibles Instrument ange- 
setzt werden. 

Sobald es die Witterung zuläßt, soll in diesem 
Frühjahr mit den Renovierungsarbeiten an der 
Merzenmühle im Langener Mühltal begonnen 
werden. Die Stadtwerke, Eigentümerin des hi- 
storischen Fachwerkhauses aus dem 18. Jahr- 
hundert, und das Stadtbauamt, dem die Planung 
und Überwachung der Arbeiten übertragen wur- 
den rechnen in kürzester Zeit mit der noch aus- 
stehenden Baugenehmigung. 

Fast zwei Jahre hat das Verfahren gedauert. 
Im Herbst 1983 wurde der Bauantrag beim Kreis 
Offenbach gestellt, zahlreiche Behörden wurden 
beteiligt und angehört, schwierige wasserrecht- 
liche Fragen geklärt — die Mühle steht in einem 
Wasserschutzgebiet — und der Landeskonserva- 
tor mußte bei der Renovierung dieses denkmal- 
geschützten Gebäudes eingeschaltet werden. 

Die Vorarbeiten des Stadtbauamtes sind nun 
soweit gediehen, daß sofort nach Vorliegen der 
Baugenehmigung mit den Arbeiten begonnen 
werden kann. Ende 1986 — so hoffen die Verant- 
v/ortlichen — sollen die Renovierungsarbeiten 
abgeschlossen sein und der Bau seiner Bestim- 
mung übergeben werden. Nach den derzeit vor- 
liegenden Berechnungen belaufen sich die Ko- 
sten für die Maßnahme auf rund eine Million 
Mark. Werner Wienke, Direktor der Stadt.werke: 
,,Wir verstehen diese doch sehr beträchtliche In- 
vestition als Geschenk an die Langener Bevölke- 
rung. Wir möchten, daß später jeder etwas von 
der schönen Mühle im Mühltal hat". 

Bereits 1979 hat der Aufsichtsrat des Unter- 
nehmens beschlossen, daß die Mühle allen Lan- 
genem offen stehen und dort ein Wandererimbiß 

nach dem Vorbild des ehemaligen Koberstädter 
Falltorhauses eingerichtet werden soll. 

Nachdem in den zurückliegenden Jahren die 
Vogelpflegestation ein neues Domizil erhielt und 
an dem Hauptgebäude der Merzenmühle schon 
bestandssichemde Maßnahmen durchgeführt 
wurden, soll jetzt der endgültige Ausbau erfol- 
gen. Obenan steht dabei der Erhalt der histori- 
schen Fassade und der alte Fachwerkbalken, 
Dach und Gauben sollen mit Biberschwänzen 
originalgetreu gedeckt werden. 

Der geplante Wandererimbiß soll später im 
Erdgeschoß und im 1. Stück untergebracht wer- 
den. Eine kleine Woiinung für eine Person, z.B. 
den Kellner, ist ebenfalls nach den Planungen 
des Stadtamtes im 1. Stock vorgesehen. Das 
Dachgeschoß soll den zukünftigen Wirtsleuten 
als Wohnung zur Verfügung stehen. Der große 
Hof kann im Sommer außerdem für einen ge- 
mütlichen Gartenausschank genutzt werden. 

Werner Wienke: „Wir wollen, daß dort ein 
Treffpunkt für jedermann entsteht, Essen und 
Trinken zu erschwinglichen Preisen, hübsche At- 
mosphäre und bei schönem Wetter gelegentlich 
ein Konzert im Freien." 

Die große Scheune, die ebenfalls zu dem An- 
wesen gehört, soll vorerst nicht ausgebaut, son- 
dern lediglich in ihrem Bestand gesichert wer- 
den. Hinsichtlich ihrer späteren Verwendung 
sind noch keine konkreten Vorstellungen ent- 
wickelt worden, vorstellen können sich aber die 
Stadtwerke und die Stadt eine kulturelle Nut- 
zung, beispielsweise für Kleinkunst. 

„Stadtbus zum Nulltarif" 

war erfolgreich 

Mehr als dreimal soviele Fahrgäste 
6.472 Fahrgäste konnten die Stadtwerke Lan- 

gen bei ihrer Aktion ,.Stadtbus zum Nulltarif" 
verzeichnen. Bekanntlich konnten die Stadtbus- 
se an den vier verkaufsoffenen Samstagen im 
Dezember und an Heiligabend kostenlos benutzt 
werden; zugleich fuhren die Busse an diesen Ta- 
gen in einem ,,erweiterten Samstags verkehr", 
dies entsprach fahrplanmäßig dem üblichen 
WerktagsverkeHr. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Stadt- 
werke-Direktor Werner Wienke bezeichneten 
den ,,Nulltarif" übereinstimmend als einen ge- 
lungenen und aufschlußreichen Versuch, die At- 
traktivität des öffentlichen Nahverkehrs zu ver- 
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„Alpines" Skigebiet in Langen? Tatsächlich! So stellt sich zur Zeit der Langener Waldsee dar. 

bessern. Die Resonanz auf dieses vorweihnacht- 
liche Serviceangebot liabe selbst optimistische 
Erv/artungen erfüllt und wurde von der Bevöl- 
kerung sehr positiv bewertet. 

An einem „normalen" Samstag fahren etwa 
450 Personen mit den Langener Stadtbussen, da- 
gegen waren es am Samstag, dem 1. Dezember 
900, am 8. Dezember 1.600, am 15. Dezember 
1.495 und am 22. Dezember 1.456 Fahrgäste. Am 
Vormittag des 24. Dezember benutzten noch ein- 
rrial 1.021 Bürger die Stadtbusse. 

Erfreulich wertete Werner Wienke, daß viele 
Bürger durch diese Aktion die Vorzüge und die 
leistungsstarken Angebote der beiden innerstäd- 
tischen Buslinien und der Linie 3 nach Egelsbach 
kennengelernt haben. Es stehe deshalb zu hof- 
fen, daß die Stadtbusse auch zukünftig verstärkt 
genutzt würden. 

Um die Attraktivität der Stadtbusse weiter zu 
verbessern, prüfen Magistrat und Stadtwerke — 
auf Initiative der Stadtverordnetenversamm- 
lung — die Einführung einer sogenannten ..Um- 
weltfahrkarte". das ist eine frei übertragbare 
Monatskarte, und eines sogenannten ..Einkaufs- 
fahrscheines", dies ist ein Fahrschein, der mehr- 
faches Umsteigen ermöglicht. Die Prüfungen 
sollen schon bald abgeschlossen und konkrete 
Vorschläge vorgelegt werden. 

In seiner Stellungnahme unterstrich Bürger- 
meister Hans Kreiling die Bedeutung des öffent- 
lichen Nahverkehrs, die stets aus den Blickwin- 
keln des Umweltschutzes, aber auch der örtli- 
chen Wirtschaftsförderung gesehen werden müs- 
se. Um so erfreulicher sei deshalb, daß sich die 
Gewerbevereine aus Langen und Egelsbach an 
dem Versuch ..Stadtbus zum Nulltarif" beteiligt 
und zum Gelingen der Aktion beigetragen hät- 
ten. Zugleich erklärte Kreiling, daß er sich dafür 
einsetzen werde, daß der ..Nulltarif" an den vier 
verkaufsoffenen Samstagen und an Heiligabend 
in diesem Jahr wiederholt werde. Zugleich 
möchte er aber den Versuch ausdehnen und zwar 
dergestalt, daß bestimmte Straßen an diesen Ta- 
gen gesperrt und nur für den Busverkehr offen- 
gehalten werden. 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. Januar 1985 

Frauenprobleme thematisieren 

SPD Langen fordert „Treffs" für freie Initiativen 

Die Thematisiei-ung von Frauenproblemen 
fordern die Langener Sozialdemokraten in ih- 
rem Kommunalwahlprogramm 1985. Die Kul- 
turarbeit der Stadt soll dies aufgreifen und so zu 
einem allgemeinen Problembewußtsein beitra- 
gen. Zugleich soll das Kommunale Kino die Si- 
tuation der Frau, der älteren Menschen und der 
Kinder mit filmischen Mitteln verdeutlichen. 

Im Rahmen der Veranstaltungen müsse nach 
der Überzeugung der Langener SPD sowohl vom 
Organisatorischen (zeitliche Gestaltung, Kinder- 
betreuung) als auch vom Inhaltlichen her den 
Bildungsnotwendigkeiten der Frauen, z.B. nach 
der Kinderpause Anschluß an den erlernten Be- 
ruf zu finden, verstärkt Rechnung getragen wer- 
den. 

Femer wird in dem Kommunalwahlpro- 
gramm der Aufbau einer kommunalen Galerie 
gefordert. Dieter Pitthan (SPD): ..Hier sollen in- 
teressierte Bürger die Möglichkeit erhalten, sich 
mit den Möglichkeiten und Techniken der grafi- 
schen Kunst vertraut zu machen. Gleichzeitig 
sollen von der Stadt Langen entsprechende Wer- 
ke ausgestellt und zum Erwerb angeboten wer- 
den." 

Außerdem wollen die Genossen das Museum 
für zeitgenössische Glasmalerei ausbauen und 
das Langener Stadtbild künstlerisch ausgestal- 
ten lassen. 

Für freie Initiativen und Aktivitäten ..alterna- 
tiver Kunst" bemängelt die SPD das Fehlen von 
offenen und kleineren Kulturbegegnungsstät- 

„Weg von der Glotze, 
werden Sie aktiv" 

Am 19. Januar öffnet das Langener Natur- 
freundehaus wieder seine Pforten, und damit be- 
ginnt auch das Programm 1985 unter obigem 
Motto. 

Am 24. Januar um 19.00 Uhr ist die General- 
versammlung des TV Naturfreunde Langen. Die 
Erwachsenengruppe trifft sich regelmäßig mitt- 
wochs um 20.00 Uhr; Jugend- und Kindergruppe 
regelmäßig donnerstags um 18.00 Uhr. Vereins- 
sport ist jeden Moniag von 17.30 bis 19.45 Uhr in 
der Halle der Albert-Schweitzer-Schule. Die 
Kegler sind an jedem zweiten Freitag in der 
Stadthalle um 20.00 Uhr. Die Frauen treffen sich 
alle vierzehn Tage dienstags um 14.00 Uhr im 
Naturfreundehaus zum Handarbeitsnachmittag. 

Zu diesen regelmäßigen Treffen kommen noch 
die im Programm ausgedruckten Veranstaltun- 
gen mit Wanderungen, Radtouren, Volkstanz, 
Tischtennis, kulturellen Veranstaltungen, Film- 
und Diavorträge, auch Arbeitseinsätze im Haus 
und Gelände. Grillfeste und vieles andere mehr. 
Wer also Lust hat. kann sich über Angebote nicht 
beklagen. Gäste sind immer willkommen. Pro- 
gramme liegen im Naturfreundehaus aus. 

Im Jahre 1985 weiden die Naturfreunde 90 
Jahre alt. Der Verein, der 1885 in Wien gegründet 
wurde, feiert dieses Jubiläum mit einer Groß- 
veranstaltung vom 11. bis 14. April in München. 
Die Langener Naturfreunde werden am 30. Juni 
mit einem Tag der offenen Tvr. einer Ausstel- 
lung im Naturfreu'.idehaus und mit einer Ge- 
meinschaftswandeiung der Langener Vereine 
dieses Jubiläum feiern. Die Langener Bevölke- 
rung ist dazu herzlich eingeladen. 

Die TV-Altenkameradschafi. hat ihr erstes 
Treffen im neuen Jahr am Mittwoch, dem 23. Ja- 
nuar, um 16.00 Uhr, im Foyer der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz und lädt dazu herzlich ein. 

üangencrZcituag 

70. Geburtstag 
Der Glasermeister Walter Oster, Im Ginster- 

busch 11, feiert am .Samstag, dem 19. Januar 
1985, seinen 70. Geburtstag mit seiner Frau, sei- Fundsachen 
nen Töchtern, Schwiegersöhnen und Enkeln. Er 
stammt aus Leipzig und wohnt seit 1960 in Lan- 
gen. Herzlichen Glückwunsch! 

aUen. die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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In den Monaten November und Dezember wur- 
den auf dem hiesigen Fundbüro folgende Gegen- 
stände abgegeben, jedoch nicht abgeholt: neun 
Damenräder, fünf Herrenräder, drei Klapprä- 
der, vier Rennräder, ein Mofa, eine Kabeltrom- 
mel, drei Lesebrillen, drei Geldbörsen, zwei 
Geldscheine, zwei Damenstockschirme, ein Sei- 
denschal (rot), ein Damenring mit 3 Perlen (333), 
ein Paar Kinderhandschuhe (blau), ein Damenle- 
derhandschuh (dunkelbraun), eine Damenarm- 
banduhr (Royal-Quarz), eine Zahnprothese, ein 
Kinderwagen (Korb/braun) und verschiedene 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Altpapier für 
St. Albertus Magnus 

Auch der kalte Winter hindert die Kolpingfa- 
milie nicht, ihre monatliche besondere Sammel- 
aktion, wie vorgesehen, durchzuführen. Sie fin- 
det am kommenden Samstag, dem 19. Januar, 
im gewohnten Rahmen statt. Die Kolpingleute 
bitten herzlich, wie seither, das vorhandene Alt- 
papier und auch Kartonagen selbst zu der Sam- 
melstelle am Albertus-Magnus-Platz zu bringen. 

Helfer stehen an der Annahmestelle bereit — 
Freiwillige, die dort für einige Zeit ihre Hilfe an- 
bieten, sind herzlich willkommen — und nehmen 
das Altmaterial ab. 

Faschingsfest 
beim Regenbogen 

ten, wie Jugend- und Kulturt. "s, Kulturläden 
und -kneipen. Pitthan: ,,Wir wo.len uns hier be- 
sonders um geeignete Lösungen bemühen. Der 
geplante Umbau und Ausbau der ,,Mer7.enmüh- 
le" kann dabei nur ein erster Schritt sein." 

Dicke Versprechen, 
aber magerer Erfolg 

Für viele gleicht jetzt der Schritt auf die Waa- 
ge einem Offenbarungseid. Plätzchen und 
Christstollen. Entenbraten, Wein und Sekt, all 
die üppigen Schlemmereien der Festtage blieben 
nicht ohne Folgen: Der Zeiger der Waage schlägt 
ein paar Pfündchen weiter nach rechts aus. 

Doch wer mit den fetten Zeiten ein Ende ma- 
chen will, steht vor einem schier unübersehba- 
ren Angebot von Diätkuren und anderen ,,Mög- 
lichkeiten und Unmöglichkeiten" zum Abneh- 
men — und nicht selten vor einer ,,Schröpfkur" 

Für jeden, der seine Pfunde gesund, schnell 
und von Dauer los sein will, ohne daß nur sein 
Geldbeutel schlanker wird, bringt die umfassen- 
de Borschüre ,,Dicke Versprechen — magerer Er- 
folg" Linie in den Dschungel der Modediäten. 

Ob nun Fett- oder Eiweißdiät, Null- oder 
Computer-Diät, ob Schlafkur oder Akupunktur, 
Appetitzügler oder Darmverkürzung, ob mit 
Schlanktees, Badezusätzen und Saunaanzügen, 
ob im Diätclub oder als ,,Einzelgänger" — die 
aktuelle Broschüre stellt die verschiedenen Ab- 
nehmemöglichkeiten und Schlankheitsangebote 
vor, erläutert Vor- und Nachteile und bewertet 
auf Gesundheitsrisiken. 

..Dicke Versprechen — magerer Erfolg" kostet 
DM 2,50 und ist zuzüglich DM 1,50 für Versand- 
kosten schriftlich (Einsendung der Kosten in 
Briefmarken) bei der Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen e.V., Berliner Str. 27, 6000 Frankfurt 1, anzu- 
fordern oder persönlich bei den angeschlossenen 
Beratungsstellen zu erhalten. 

Wer immer gut Informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Pannenkurs 
Die Volkshochschule Langen bietet ab 26. Fe- 

bruar einen Pannenkurs an. In diesem Kurs soll 
folgendes behandelt werden: Ursachen und Ab- 
hilfen bei Pannen in Verbindung mit prakti- 
schen Übungen am eigenen Auto. Wesentliches 
über Zünd- und Kraftstoffanlage, das Abschlep- 
pen und andere technische Fragen, Verhalten bei 
Unfällen und Übung mit dem Handfeuerlöscher. 

Der Kurs findet jeweils dienstags und don- 
nerstags um 19.30 Uhr statt. Interessenten wol- 
len sich bitte umgehend schriftlich bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen im 
Rathaus, Zimmer 114, (Tel. 203-122), anmelden. 

Säuglingspflegekurs 
Die Volkshochschule Langen bietet im Fe- 

bruar nochmals einen Säuglingspflegekurs an. 
Der Kurs soll für junge und werdende Eltern die 
Kenntnisse vermitteln, die zur guten Betreuung 
des Kindes im ersten Lebensjahr wichtig sind. 

Der Kurs beginnt am 25. Februar um 19.30 
Uhr, im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 77. Leiterin des Kurses 
ist Maria Becker-Raschke. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 114, anmelden (Tel. 203-122). 

Auch in diesem Jahr wird der ,,Regenbogen" 
wieder sein fast schon traditionelles Faschings- 
fest veranstalten. Nach den beiden tollen Aben- 
den mit Mark'n'Simon im letzten und vorletzten 
Jahr wird diesmal die Gruppe ,,Susu Bilibi" mit 
westafrikanischen Rhythmen die Besucher auf 
die Tanzfläche treiben. Das ganze wird im Rah- 
men eines Cocktail-Abends stattfinden. Tequila 
Sunrise, Pina Colada und andere Cocktails wer- 
den die Gaumen der Regenbogen-Gäste verwöh- 
nen; im Februar muß also keiner zu Schuh- 
mann's nach München fahren. 

Die Stücke von „Susu Bilibi" sind ausschließ- 
lich eigene Kompositionen und bauen sich auf 
traditionellen, togoischen und anderen afrika- 
nischen Rhythmen auf. Zu ihrem Repertoire ge- 
hört Highlife aus Ghana. Makossa aus Kamerun, 
Afro-Funk, Afro-Rock und Reggae. 

Um Kostümierung wird gebeten — nur wer 
davon überzeugt ist, das ganze Jahr über schon 
angemessen gekleidet zu sein, kann darauf ver- 
zichten. Außer den Cocktails wird es auch Ge- 
richte aus der Heimat der Musiker dieses 
Abends geben. Im Eintrittspreis von 10 DM ist 
bei dieser Veranstaltung ein Cocktail enthalten. 

Die Veranstaltung findet am Sonntag, dem 17. 
Februar (Fastnachtsonntag) um 20.15 Uhr im Ju- 
gendcaf^ in der Zimmerstraße statt. Karten im 
Vorverkauf gibt es in der Buchhandlung Litera, 
bei Ringelblume und im Buchladen. 

Hauptversammlung 
der Kleintierzüchter 

Am kommenden Sonntag (20. Januar) hält der 
Kleintierzuchtverein 1903 Langen im Vereins- 
haus der Gemeinschaftszuchtanlage ab 15 Uhr 
seine Jahreshauptversammlung ab. Die umfang- 
reiche Tagesordnung beinhaltet neben Berichter- 
stattungen und der Vorstellung der Vereinsmei- 
ster 1984 auch Ehrungen und Anerkennungen für 
25- und 10jährige Mitgliedschaft. Anläßlich des 
15jährigen Bestehens der Jugendgruppe (seit 
1970) ist ebenfalls eine Anerkennung und Würdi- 
gung vorgesehen. 

Im Anschluß an die Versammlung wird ein 
Film über die Wald-Ameise vorgeführt. 

Feld in Not 
Während einer Spurenexkursion, die von der 

hiesigen DBV-Jugendgruppe organisiert und ge- 
leitet wurde, konnten interessierte Besucher 
Spuren von Reh, Feldhase, Wildkaninchen, 
Fuchs und Fasan kennenlernen. Das Gebiet war 
der Steinberg mit Koberstadt. 

Obwohl der Steinberg noch ein halbwegs in- 
takter Lebensraum ist, sieht man doch schon An- 
sätze für eine weitergehende Zerstörung als die 
Steinbergbebauung ohnehin schon mit sich 
bringt. Angesichts von ungenehmigten Schreber- 
gärten, Beseitigung von Hecken und Hoch- 
stammbäumen, des Spritzens von Giften in Gär- 
ten und auf den Ackern werden immer mehr 
Tier- und Pflanzenarten aus unserem Gebiet ver- 
drängt. Der in einem Ballungsraum so wichtige 
Erholungswert sinkt von Jahr zu Jahr. Mit dem 
Schwinden der letzten Feldfläche schwindet 
auch unsere Lebensqualität. 

Auf Seiten der Langener Kommunalpolitik 
seien hier in den letzten zehn Jahren nur er- 
schreckende Entscheidungen gefallen, erklärten 
die Vogelschützer. Die ökologisch wertvollsten 
Flächen, wie Steinberg. Belzbom und Neurott 
seien geopfert worden, geplante Naturschutzge- 
biete in der Nähe des Belzbom hätten nur Alibi- 
funktion. Jetzt wäre es endgültig an den politi- 
schen Parteien des Stadtparlaments, begangene 
Fehler wenigstens abzuschwächen. 

Der DBV fordert deswegen alle Parteien auf, 
sich für den Schutz der verbliebenen Feldgemar- 
kung einzusetzen, mit klaren Schutzprogram- 
men und verstärkter Bürgerinformation. Auf 
Versprechen, die nach der Wahl wie Seifenbla- 
sen platzten, lege wohl kein.Bürger dieser Stadt 
wert. 

^ Für Sie in die 

jr Stadtverordneten- 

W Versammlung 

I 

I 

Horst Weber 
42 Jahre, 

Abteilungsleiter, 1 Kinci, 
Sachgebiet: Stadtentwicklung 
und Energiefragen 

SjSiSS®SPD 

Italiener feiern Karneval 
Die italienische Familienvereinigung lädt für 

Samstag, den 19. Januar ab 17 Uhr zu einer kar- 
nevalistischen Veranstaltung ein, bei der neben 
folkloristischen Darbietungen eine Lotterie ver- 
anstaltet wird, ein lustiges Trio zu Tanz und Un- 
terhaltung autspielt und die schönsten Kostüme 
von Erwachsenen und auch von Kindern prämi- 
iert werden. 

Ski-Fahrt 
in den Odenwald 

Am Samstag, dem 19. Januar, veranstaltet die 
Ski-Gilde zusammen mit dem Reisebüro Becker 
eine Skifahrt in den Odenwald nach Beerfelden. 
Der Preis beträgt 15 Mark. Abfahrt ist um 9.30 
Uhr am Rathaus Langen in der Südlichen Ring- 
straße. 

Fasching für Senioren 
Zu einer Faschingsveranstaltung unter dem 

Motto ,,Schleifchentanz" lädt das Sozialamt der 
Stadt Langen am Donnerstag, dem 31. Januar, 
um 14.30 Uhr, in das Gasthaus ,,Länrmichen" 
recht herzlich ein. Anmeldungen zu dieser Senio- 
renveranstaltung nimmt das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203-213, 
gern entgegen. 

„Frohsinn" hat 
J ahr eshauptversammlung 

Für Sonntag, den 27. Januar, um 15.00 Uhr 
lädt der Gesangverein ,,Frohsinn" seine aktiven 
und passiven Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung in den kleinen Saal der TV-Tumhalle 
(Jahnplatz) herzlich ein. 

Auf der Tagesordnung stehen ein Rückblick 
auf das Jahr 1984 mit der erfolgreichen Wien- 
Reise, die Finanzlage des Vereins, die Wahl des 
neuen Vorstandes und eine Vorschau auf das lau- 
fende Jahr mit den Schwerpunkten Werbung 
und Jugend, Vorbereitung zur Norditalien- 
Fahrt, Konzert. 

Anträge zur Tagesordnung müssen bis Mitt- 
woch. den 23. Januar, schriftlich beim 1. Vorsit- 
zer\den Robert Schlapp, Außerhalb 62, vorliegen. 
Anträge, die später eingehen, werden unter 
Punkt Verschiedenes behandelt. 

Alle aktiven und passiven Mitglieder werden 
gebeten, sich an der Jahreshauptversammlung 
zu beteiligen und mit ihren Anregungen für ein 
erfolgreiches Jahr beizutragen. 

Die Vogelschützer bei einer Spurenexkursion Foto: R. Schäfer 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Kahle Bäume 
Sie reden eine heimliche Sprache, die 

kahlen Bäume des Winters, und sie sagen, 
wie sie heißen. Als sie noch ihr Laub tru- 
gen, waren sie Form und Farbe zugleich. 
Jetzt stehen sie in der großartigen Schön- 
heit ihrer Formen. Erstarrte Silhouetten 
vor der weißen Kulisse des Winters. 

Wer die Sprache der Bäume versteht, er- 
lebt Wunder über Wunder, erkennt auch ih- 
re schöne Gestalt und ihr tiefstes Wesen. 

Die mächtige Linde zeichnet mit dem 
verworrenen Ornament der Zweige ein 
Bild von unbeirrbarer Kraft und Weisheit 
in den klaren Himmel. Wie ganz anders als 
im Frühling, Sommer oder Herbst steht so 
ein alter Apfelbaum oder ein Birnbaum ne- 
ben uns. Erhaben und vertrauenspendend 
wächst er aus der Erde über Menschen und 
Tiere empor. Nie ist auch die starke Eiche 
zarter und feiner als jetzt, wo sie sich sicht- 
bar gibt bis in die letzte Astspitze hinein. 

Die lustigen Birken aber, die hellen Ge- 
fährtinnen des Sommers, sterben mit wei- 
ßen Stämmen aus dem Schnee und verströ- 
men in lichten, leichten Ästen eine Art von 
Traurigkeit. Finden wir die Großwüchsig- 
keit einer Pappel und ihr Filigran jemals 
schöner als im Winter? Durch die alles auf- 
lösende Weite eines Buchenwaldes zu 
schreiten — nie ist es eindrucksvoller als in 
diesen Winterwochen. Bäume sind seltsa- 
me Wesen, mit denen wir eng verbunden 
sind. Der Wald und auch der einzeln stehen- 
de Baum, sie alle sagen uns jetzt, wer sie 
sind. 

Wie lange noch? In den Nachrichten hö- 
ren wir jetzt von Smogalarm, von bedrohli- 
chen Situationen, die auf uns Menschen zu- 
kommen. Auch der Wald ist davon betrof- 
fen, wie man seit einiger Zeit weiß. Es muß 
etwas getan werden, daß er uns erhalten 
bleibt. Bisher wird noch zuviel davon gere- 
det und zu wenig gehandelt. So schön im 
Winter kahle Bäume auch sind, wir wollen, 
daß sie im Frühling wieder grün werden, 
meint 

Ihr Tobias 

Kommunale 
Kindergartenplanung 

Die Langener CDU möchte durch einen Antrag 
den Magistrat beauftragt wissen, Realisierungs- 
vorschläge, die sich aus der Novellierung des 
Kindergartenbedarfsplanes vom- 19. März 1981 
ergeben, zu erarbeiten und der Stadtverordne- 
tenversammlung zur Beratung und Beschlußfas- 
sung vorzulegen. 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
bereits am 31. Januar 1980 den Magistrat beauf- 
tragt habe, den Kindergartenbedarfsplan von 
1971 zu überarbeiten, sei man der Auffassung, 
daß es bis heute eine zu lange Zeit sei, um auf 
konkrete Vorschläge zu warten. Deshalb erschei- 
ne es angebracht, daß eine Realisierung, die sich 
aus den Erkenntnissen des Kindergartenbe- 
darfsplanes ergäben, im Jahr 1985 in die Wege 
geleitet werde, heißt es in der Begründung des 
Antrages. 

Spitzweg-Reformhaus 
mit großer Auswahl 

In der Bahnstraße 102 gibt es seit gestern auch 
ein Reformhaus. Es ist eine Erweiterung der 
Spitzweg-Apotheke und trägt den gleichen Na- 
men» Apotheker Dieter Staudigl, der Besitzer, 
hat sich dadurch selbst eine Konkurrenz vor die 
Nase gesetzt, denn Leute, die durch gesunde Er- 
nährung nicht krank werden, gehen ihm als 
Apothekenkunden verloren. Dafür aber hofft er 
sie als Kunden des neuen Refomihauses zu ge- 
winnen, denn er bietet eine große Auswahl, wie 
man sie selbst in entsprechenden Häusern in 
Großstädten nicht besser findet. 

Auf einer Fläche von rund 75 Quadratmetern 
hat man auf 240 Metem laufender Regallänge die 
Auswahl unter Gesundheitslebensmitteln wie 
naturbelassene und rückstandskontrollierte Ge- 
treidesorten und Mehle, über 30 Sorten Brot ste- 
hen zur Verfügung, rein pflanzliche Öle und Fet- 
te, Brotaufstriche in großer Sortierung, Gemüse 
und Obst aus biologischem Anbau, milchsaure 
Gemüse, Kursäfte, Süßmoste und Sirupe in vie- 
len Sorten, auch Besonderheiten wie Holunder- 
saft, Milch und Milchprodukte, Gesundheitspfle- 
gemittel, Badeextrakte und Rheumawäsche. 

Bei der Ausgestaltung des Ladens wurden nur 
natürliche Rohstoffe verwendet. Die Regale sind 
aus Naturholz, bienenwachsbeschichtet, und nir- 
gendwo wird man Kunststoff finden. Die Über- 
sicht ist vorzüglich, und zur fachkundigen Bera- 
tung stehe Reformhausfachberater Lüders und 
sein Team zur Verfügung, derm mit dem neuen 
Geschäft wurden gleichzeitig vier neue Arbeits- 
plätze geschaffen. 

Grundwasser 
wurde untersucht 

Untersuchungen zur Sicherung des Gmndwas- 
sers sollten vom Magistrat angestellt werden. So 
lautete ein Beschluß der Langener Stadtverord- 
netenversammlung vom 6. Mai 1982. Im Oktober 
1984 fragten nun die Grünen nach, wann mit der 
Vorlage eines Berichts zu rechnen sei. 

In einem Zwischenbericht des Magistrats, der 
jetzt dem Ausschuß für Umweltschutz vorgelegt 
wurde, wird auf die vielfältigen und umfangrei- 
chen Untersuchungen hingewiesen, die zur Erar- 
beitung des Berichts durchgeführt wurden. 

So wurden Bohrungen zur Überprüfung des 
Untergrundes im Bereich des Steinberges, des 
Wingerts und des Belzbomes durchgeführt, die 
Möglichkeiten der Versickerung von Regenwas- 
ser beziehungsweise der Anlegung von Zisternen 
untersucht sowie die Erfahrungen anderer Städ- 
te und Gemeinden auf diesem Gebiet erkundet. 

Geprüft wurden auch weitere Möglichkeiten 
wie die Anlegung von Erdbecken als Regenrück- 
haltebecken, die den Regenüberlaufbauwerken 
nachgeschaltet sind und die Anlegung von Tei- 
chen im Bereich von Vorflutern, die Berücksich- 
tigung der Ergebnisse in der Abwassersatzung 
und die Übereinstimmung mit der Trinkwasser- 
verordnung. Die Untersuchungen sind nach Aus- 
sage des Magistrats jetzt weitgehend zum Ab- 
schluß gebracht, so daß in Kürze mit der Vorlage 
eines Abschlußberichtes gerechnet werden kann. 

LKG-Sitzungen 
stehen bevor 
Auf Hochtouren laufen die letzten Vorbereitun- 
gen für die beiden Fremdensitzungen und den 
Kreppelkaffee der LKG am 26. Jan. und am 2. 
und 3. Februar. Die Sitzungen am Samstag be- 
ginnen um 19.31 Uhr. Der Kreppelkaffee am 
Sonntag um 16.01 Uhr. Elferrat. Chor und Gar- 
den stehen kurz vor Abschluß ihrer Proben. Die 
Büttenredner haben ihre Vorträge fertig. Alles 
fiebert dem 26. Januar entgegen. Die größte 
Spannung herrscht sicher unter den Musketie- 
ren, dem jüngsten männlichen Nachwuchs, denn 
sie feiem in diesem Jahr ihr elfjähriges Beste- 
hen. 

Einige der Musketiere aus den ersten Jahren 
findet man heute in der Lange-Latten-Garde 
wieder. Dort sind sie mit derselben Begeisterung 
dabei wie vor elf Jahren. Doch nun zurück zu 
den Fremdensitzungen. Dekoration. Tänze und 
Vorträge stehen nach der Pause wieder unter ei- 
nem besonderen Motto. Der Elferrat hat für alle 
Zuschauer eine besondere Überraschung parat. 
Auch zum Finale soll es einen neuen Gag geben. 
Karten für die Sitzungen gibt es noch im Kauf- 
haus Bach, Karten für den Kreppelkaffee im 
Kaufhaus Bach und im Reisebüro am Rathaus. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 2 8 9 16 21 25 
Zusatzzahl: 35 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 7 10 10 2 6 
(ohne Gewähr) 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
628 522,90 DM; Gewinnklasse 2: 
44 894,40; Gewinnklasse 3: 
3 284,90; Gewinnklasse 4: 71,20; 
Gewinnklasse 5: 6,20. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: 1 555 555,40. 
Jackpot 166 437.30; Gewinnklas- 
se 2: 155 555.40; Gewinnklasse 3: 
15 555.40; Gewinnkiasse 4: 
1 555.40; Gewinnklasse 5: 155.40; 
Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 
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Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEIM 
ROTEN KREUZES 
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Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertretung es? 

Leo vom Vierröhrenbrunnen 
fragt für Sie 
Stadträtin 

Elisabeth Gottfried 
Hagebutfenweg 92 
6070 Langen 
Bilanzbuchhalterin/ 
Hausfrau 

„Wo setzen Sie die Scliwer- 

punKte in der Sozialarbeit?" 
Unsere besondere Aufgabe Ist die Versorgung kranker und 
leidender Mitbürger In Ihrer vertrauten Umgebung. 
Wichtig ist ebenso die Betreuung unserer Senioren. 
In Not geratenen Bürgern müssen wir unbürokratisch 
helfen. 
Der Jugend schulden wir den notwendigen Freiraum für ihre 
Entfaltung. 

FREI - ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
- IHRE ALTERNATIVE - 

Kreisversammlung 
der Grünen 

Zur Kreismitgliederversammlung laden die 
Grünen für Dienstag, den 29, Januar, um 20 Uhr, 
in den Clubraum I der Langener Stadthalle ein. 
Auf der Tagesordnung stehen neben Berichten 
des Vorstandes und der Kreistagsfraktion Wah- 
len innerhalb des Vorstandes sowie die Kommu- 
nalwahl im März. 

Baumchirurg 
hilft drei Weiden 

Baumchirurgische Maßnahmen sind notwen- 
dig, Um die drei Weiden am Paddelteich zu ret- 
ten. Die Bäume wurden durch den heftigen 
Sturm in November vergangenen Jahres stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Nun hat der Magistrat 
einen Baumchirurgen mit der Sanierung der 
Bäume beauftragt. Auslichtungs- und Entla- 
stungsschnitte sowie eine Aststummelbehand- 
lung beinhaltet der städtische Auftrag. 

Dank für steten Einsatz 
Der Verkauf auf dem Weihnachtsmarkt durch 

den Handarbeits- und Frauenkreis von St. Al- 
bertus Magnus ,,Almas Lädchen" erbrachte ei- 
nen namhaften Betrag für den Kirchenneubau. 
Besonders hervorgetan hat sich Helga Bouvier, 
die durch ihr Geschick und Können erheblich 
zum Erfolg beigetragen hat. 

Die von ihr gearbeiteten Puppen und andere 
gebastelten Artikel wurden begeistert gekauft. 
Auch die von ihr gestalteten Kochbücher und Er- 
gänzungsblätter fanden viele Abnehmer. Ihr gilt 
deshalb der besondere Dank der Gemeinde für 
den unermüdlichen Einsatz, den sie mit Charme 
und Freundlichkeit leistet. Unter ihrer Anlei- 
tung sind inzwischen viele Frauen zu begeister- 
ten Bastlern geworden, 

Neben diesen Tätigkeiten leitet Frau Bouvier 
noch Nähkurse, vertritt die Frauen im Deka- 
natsteam und ist geme bereit, in der außerschu- 
lischen Katechese bei der Firmvorbereitung mit- 
zuarbeiten. 

Symphoniekonzert zum Jahresbeginn 

Die Konzertveranstaltung der Kunst- und Kul- 
turgemeinde am 13. Januar hinterließ bei den 
Konzertbesuchem, die trotz Kälte und glatter 
Straße zur Stadthalle gekommen waren, einen 
starken, nachhaltigen Eindruck. Die Mitglieder 
der Staatsphilhannonie Rheinland-Pfalz waren 
schon am Nachmittag eingetroffen und hatten 
sich — im wörtlichen und übertragenen Sinne — 
zusammen mit der jungen japanischen Pianistin 
warm gespielt. 

Vom ersten Ton der Ouvertüre zur Oper ,,Alce- 
ste" von Chr. W. Gluck, der ersten Programm- 
nummer an, war infolgedessen das Orchester 
,,voll da". Dieses Stück ist von der Komposition 
her weniger auf brillante Wirkungen als viel- 
mehr auf geschmeidigen, homogenen Klang ge- 
schaffen. Dieser weiche Klang kam von Beginn 
an zur Geltung und schlug den Hörer in seinen 
Bann. Bereits jetzt offenbarte sich das Format 
des jungen finnischen Dirigenten Jukka-Pekka 
Saraste, so daß man den weiteren Stücken des 
Programms gespannt entgegensah. 

Die nächste Nummer im Programm war das a- 
moll-Konzert op. 54 für Klavier und Orchester 
von Robert Schumann, der die Komposition mit 
20 Jahren begann und mit 35 Jahren vollendete. 
(Im „Konzertbegleiter" der Kunst- und Kultur- 
gemeinde ist eine ausführliche Beschreibung die- 
ses Konzertes zu finden.) Die Pianistin Kimiko 
Nemi bot eine technisch perfekte Leistung. Im 
langsamen Satz gelang ihr an liebevoll ausge- 
malten Details Gestaltung von Poesie und Ro- 
mantik. die dieser Komposition in hohem Maße 
eigen sind. Die technische Perfektion war voll- 
kommen, doch hätte man sich bei der Wiederga- 
be dieses romantischen Werkes etwas mehr 
Emotion und Charme gewünscht. 

Der Dirigent, hinter dem geöffneten Flügel 
kaum zu sehen, verstand es, sein Erlebnis des 
Schumann-Konzertes mit dem Orchester auszu- 
drücken und dem Hörer zu übermitteln. Da- 
durch hat er die Solistin ..getragen" und ihr die 
eigene Gestaltung erleichtert. 

Manche Konzertbesucher, die sich durch das 
,,Langener Kulturprogramm" und die Lektüre 
im „Konzertbegleiter" informiert hatten, wer- 
den vielleicht ein „schade" empfunden haben, 
als ihnen statt der heiteren 2. Symphonie von J. 
Brahms dessen erste in c-moll geboten wurde. 
Doch ein etwaiges Bedauern über diese Pro- 
grammänderung war nicht am Platze. Brahms 
hatte seine 1. Symphonie als 43jähriger auf der 
Insel Rügen begonnen und in Baden-Baden voll- 
endet, Teile daraus hatten ihn schon als Jüngling 

beschäftigt. Das Werk ist eine aus einem Motiv 
am Anfang sich entwickelnde, aus dem Dunkel 
sich zur Helle emporkämpfende Schicksalssym- 
phonie. Der Dirigent Hans von Bülow sah in ihr 
eine direkte Nachfolgerin des symphonischen 
Erbes von Beethoven. 

Die Interpretation dieser ersten Brahmssym- 
phonie durch J.P. Saraste wurde für die Lange- 
ner Konzertbesucher zu einem intensiven Erleb- 
nis, das etwa vorhandenen Ärger über die Pro- 
grammänderung vollständig vergessen ließ. Ge- 
bannt durch die fast magische Ausstrahlung die- 
ses jungen Dirigenten auf seine Musiker und das 
Publikum verfolgte man Aufbau und Weiterfüh- 
rung des musikalischen Gedankengutes dieser 
Symphonie. Das Orchester — noch vom Oktober 
1981 her in Erinnerung — schien unter diesem 
jungen Musiker wie verjüngt. Der 1. Konzert- 
meister, ein Japaner, erwies sich als souveräner, 
innerlich engagierter Spieler. (Einige Streicher 

hätten ihn sich noch mehr zum Vorbild nehmen 
können!) Bleich- und Holzbläser, beim Schlußap- 
plaus vom Dirigenten mit Recht hervorgehoben, 
spielten sicher und überlegen. 

Jukka-Pekka Saraste, als Dirigent dieses 
Abends, bescherte seinen Hörem ein unvergeßli- 
ches Erlebnis. Der Rezensent erinnert sich an ein 
Konzert mit dem 33jährigen Wilhelm Furtwäng- 
ler. Möge dem jungen hochbegabten Finnen ein 
ähnlicher Erfolg und Aufstieg beschieden sein. 
An die Leiter künftiger Langener Konzerte wird 
man den Maßstab dieses Dirigenten anlegen 
müssen. 

Der große Saal der Stadthalle war nicht voll- 
ständig besetzt. Die wegen Frost und Straßen- 
glätte nicht Erschienenen haben etwas ver- 
säumt, aber die dennoch Gekommenen sind — 
wenn sie es nicht schon vorher waren — hoffent- 
lich zu enthusiastischen Anhängern symphoni- 
sclier Musik geworden. arp 

Die Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz in voller Aktion 

1fr. 

- 
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Gemeindeversamnüliiig 

der Stadtkirchengemeinde 

Langen an erster Stelle 

Sudetendeutsche Landsmannschaft erhielt Lob 

Der Kirchenvorstand der Stadtkirchenge- 
meinde lädt herzlich zu einer Gemeindever- 
sammlung am Sonntag, dem 20. Januar, um 
15.00 Uhr ins Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße 3a, ein. Hauptpunkt ist dabei die Vorstellung 
der Kandidaten für die Kirchenvorstandswahl. 
15 der 16 Kirchenvorsteher haben sich wieder 
zur Verfügung gestellt. Ein Kirchenvorsteher 
hat sich aus Altersgründen nicht wieder aufstel- 
len lassen. Dazu kommen neun Gemeindeglie- 
der, die der Wahlausschuß als neue Kandidaten 
benannt hat. 

In der Gemeindeversammlung besteht die 
Möglichkeit, aus der Reihe der anwesenden Ge- 
meindeglieder weitere Kandidaten zu nominie- 
ren. Die Wahl und ihre Vorbereitung ist wichtig 
für die ZuKunft der Gemeinde, weil ja im Kir- 
chenvorstand alle Entscheidungen getroffen 
werden, die das Gemeindeleben, die Finanzen 
und Verwaltung der Gebäude betreffen. 

Der Kirchenvorstand der Stadtkirchenge- 
meinde hat in der nun zu Ende gehenden Periode 
(sechs Jahre) immer versucht, dem Fortführen 
der liebgewonnenen Traditionen und dem Auf- 
greifen des Neuen in gleicher Weise Rechnung zu 
tragen. Dabei hat sich der Kirchenvorstand in 
besonderer Weise um die Stadtkirche geküm- 
mert, damit sie als Herz der Altstadt als Bau- 
werk und als Mittelpunkt des Gemeindelebens 
auch in Zukunft in gutem Zustand bleiben möge. 

Die Wahlliste für die Walil im April gibt in ih- 
rer guten Mischung aus erfahrenen Kirchenvor- 
stehem und einsatzbereiten Neulingen die Ge- 

währ, daß auch in der kommenden Wahlperiode 
eine gute Zusammenarbeit gewährleistet bleibt, 
und daß zusammen mit den anderen ehrenamtli- 
chen Mitarbeitern, den Angestellten und den 
Pfarrern das Wohl der Gemeinde immer in Har- 
monie und Zusammenarbeit gefördert wird. 

Auch die Vielfalt der Kandidaten bietet echte 
Wahlmöglichkeit. Vom jungen Mann bis zum al- 
ten Herrn sind alle Altersstufen vertreten. Bei 
den Berufen findet man Arbeiter, Angestellte, 
Beamte, Selbständige, Hausfrauen und Rentner. 
Und schließlich stehen den 16 Herren acht Da- 
men gegenüber, so daß auch in Zukunft die Mit- 
arbeit von Frauen gesichert bleibt, durch die 
schon manche sinnvolle Entscheidung möglich 
gemacht wurde. 

Neben der Vorstellung der Kandidaten wird 
Pfarrer Borck über verschiedene Bereiche der 
kirchlichen Arbeit in Langen berichten und der 
Gemeinde Gelegenheit geben, Anregungen vor- 
zubringen und Vorschläge für Verbesserungen 
auf allen möglichen Gebieten zu machen. Ein ge- 
meinsames Kaffeetrinken schließt sich an, so 
daß den Gemeindegliedem auch wieder Gele- 
genheit geboten wird, miteinander zu sprechen, 
und sich näherzukommen. 

Wahlausschuß, Kirchenvorstand und der Vor- 
standsvorsitzende Pfarrer Dieter Borck freuen 
sich über jedes Gemeindeglied, das durch die 
Teilnahme an der Gemeindeversammlung für 
ein gesundes Weiterwachsen der Stadtkirchen- 
gemeinde in die Zukupft hinein sorgt. Auch die 
Jugend ist herzlich eingeladen. 

„Wo viel Freiheit ist, ist auch der Irrtum, 
sicher ist nur der schmale Pfad der Pflicht." Mit 
diesem Schillerzitat aus ,,Wallenstein" hat der 
Kreis- und Landesobmann der Sudetendeut- 
schen Landsmannschaft, Alfred Herol, anläßlich 
der Jahreshauptversammlung mahnen wollen: 
Über die Erhaltung der Eigenart und des Selbst- 
wertgefühls in unserer freien Bundesrepublik, 
nicht die landsmannschaftliche Pflicht zu ver- 
gessen. Die gut besuchte Versammlung fand am 
12. Januar in der Stadthalle Offenbach statt und 
konnte neben den üblichen Vereinsregularien 
mit einigen sehr interessanten Referaten die Zu- 
hörer begeistern, was der starke Applaus be- 
wies. 
Nach der Totenehrung wurden drei Ortsgrup- 

pen ausgezeichnet für den besten Mitgliederzu- 
wachs im abgelaufenen Jahr. An erster Stelle 
steht Langen, an zweiter Seligenstadt und an 
dritter Hainburg. Auch von der Gründung einer 
neuen Frauengruppe in Hainburg hat Landes- 
frauenreferentin Ilse Kölbel berichten können, 
sowie von einer großen Beteiligung mit vielen 
Bussen anläßlich einer Sternfahrt aller Frauen- 
gruppen. 

Der Geschäftsführer Franz Ladek gab einen 
umfassenden Bericht über die vielfältigen Tätig- 
keiten des Kreisverbandes. Die vereinseigene 
Zeitung erscheint bereits im 16. Jahr. Höhepunk- 
te waren die Großveranstaltungen: die Märzfeier 
in Seligenstadt, der Sudetendeutsche Tag in 
München, wo zum ersten Male ein Bundespräsi- 
dent sprach, und ein Landestreffen in Limburg. 

Gregenseitiges Kennenlernen wird großgeschrieben 

GVLrAktionen werden immer stärker besucht 
Vor ziemlich genau einem Jahr startete der Gewerbeverein Langen eine neue Aktion, die sieh 

„Mitglieder besuchen Mitglieder" nennt und zum Ziel hat, das Kennenlernen untereinander zu för- 
dern. Fünfmal setzten sich Mitglieder des Vereins im vergangenen Jahr in Bewegung, besuchten 
Mitgliedsfirmen, und als man in dieser Woche zur ersten Besuchsveranstaltung des neuen Jahres bei 
der Bezirkssparkasse eingeladen war, stellte man mit mehr als hundert Besuchern einen neuen Teil- 
nehmerrekord auf. 

GVL-Vorsitzender Günther Krumm betonte in 
seiner Ansprache, daß die hohe Frequentierung 
die Nützlichkeit solcher Besuche bestätige. Es 
gelte heute mehr denn je, durch gute Kontakte 
untereinander den harten Wettbewerbsbedin- 
gungen des Alltags durch menschliches Ver- 
ständnis die Schärfe zu nehmen. Dazu gehöre, 
daß man miteinander rede und eine Basis für die 
Vertretung gemeinsamer Interessen finde. 

Mit den Langener Banken habe man seit jeher 
ein gutes Verhältnis, und das Langener Gewerbe 
finde stets größtmögliche Unterstützung. Auch 
die Tatsache, daß der Gewerbeverein durch ei- 
nen ungeheuren Mitgliederzuwachs im veigan- 
genen Jahr an Gewicht gewonnen habe, stellte 

Wirtschaft — 
Wie funktioniert das? 

Der Startschuß zu'.n 15. Internationalen Ju- 
gendwettbewerb der Volksbanken und Raiffei- 
senbanken fällt in d'in nächsten Tagen. Bundes- 
wirtschaftsminister Dr. Martin Bangemann, in 
diesem Jahr Schirmherr über Malwettbewerb 
und Quiz, appelliert an die Kinder und Jugendli- 
chen von sechs bis achtzehn Jahren: ,,Schon Ro- 
binson auf einer Insel mußte wirtschaften, muß- 
te einteilen, Vorsorgen, sich behaupten — ganz 
allein. Wir haben es heute leichter. Wir teilen uns 
die Arbeit, können uns kaufen, was wir brau- 
chen. Aber das setzt voraus, daß jeder seinen 
Beitrag leistet im Wirtschaftsleben. Je mehr wir 
über unsere Wirtschaft wissen, um so besser 
kann sie funktionieren. Entdeckt ihr komplizier- 
tes Räderwerk und macht mit bei diesem Inter- 
nationalen Jugend Wettbewerb. Viel Spaß beim 
Rätseln und Malen." 

Die Themen beim Malwettbewerb lauten in 
den einzelnen Altersgruppen: 6—10 Jahre ,,Male, 
wofür Du sparen möchtest", 11—14 Jare ,,Male, 
wie Menschen etwas herstellen", 15—18 Jahre 
,,Male, was Du an der Wirtschaft besonders in- 
teressant findest". Auch in diesem Jahr stellt die 
Langener Volksbank über die umliegenden 
Schulen neben den Teilnahmeprospekten wieder 
kostenlos Zeichenpapier zur Verfügung. 

Weit mehr als 300.000 attraktive Preise sind zu 
vergeben, darunter 500 Landes- und 30 Bundes- 
und Europapreise. Als zusätzlicher Sonderpreis 
winkt den 9- bis 11jährigen, wie schon in vielen 
vergangenen Jahren, eine Woche Feriencamp in 
Greifenstein. Teilnahmescheine sind in allen Ge- 
schäftsstellen der Langener Volksbank erhält- 
lich. Einsendeschluß ist der 29. März 1985. 

Krumm als erfreuliches Zeichen zu Beginn eines 
neuen Jahres hin. 

Es herrsche Aufbruchstimmung. Alle Progno- 
sen sagten eine positive Entwicklung der Kon- 
junktur voraus. Die Unternehmer seien aufgeru- 
fen, mutig, hoffnungsfroh und leistungsbereit in 
die Zukunft zu blicken. Die Person des dynami- 
schen Unternehmers stehe wieder hoch im Kurs. 
Diesem Ruf müsse man nun durch Risikobereit- 
schaft und Ideenreichtum gerecht werden. Am 
wenigsten benötige die Wirtschaft Pessimismus. 

Sparkassendirektor Bernhardt Paeslack be- 
grüßte die Besucher herzlich und freute sich über 
deren große Anzahl. Dann ging er auf die Ge- 
schichte und den Sirm des größten selbständigen 
Kreditinstituts im Westkreis Offenbach ein. Die 
Bezirkssparkasse Langen habe sich in den über 
140 Jahren ihres Bestehens ihrem ..istorischen 
Auftrag verpflichtet gefühlt, den Bürgern zum 
einen die Möglichkeit des Sparens und zinsen- 
bringenden Anlegens ihres Geldes zu geben, zum 
anderen die Gelegenheit zu bieten, Kapitalien zu 
leihen und diese auch in kleineren Beträgen nach 
und nach abtragen zu können. 

Mit einer marktorientierten Geschäftspolitik 
nehme man einen führenden Platz innerhalb der 
Geldinstitute ein. Der öffentliche Auftrag der 
Bezirkssparkasse werde durch das Hessische 
Sparkassengesetz umrissen: als dem gemei- 
nen Nutzen dienendes Wirtschaftsuntemehmen 
geld- und kreditwirtschaftliche Leistungen zu 
erbringen, insbesondere Gelegenheit zur siche- 
ren Anlage von Geldern zu geben. Den Sparkas- 
sen obliege insbesondere die Förderung des Spa- 
rens und den übrigen Formen der Vermögensbil- 
dung, die Befriedigung des örtlichen Kreditbe- 
darfs unter besonderer Berücksichtigung der Ar- 

beitnehmer, des Mittelstandes, der gewerblichen 
Wirtschaft und der öffentlichen Hand." 

An den geschäftlichen Erfolgen der Sparkasse 
sollten stets auch die Einrichtungen der Allge- 
meinheit profitieren, erklärte Paeslack und wies 
darauf hin, daß die Bezirkssparkasse Langen be- 
reits im Jahre 1883 Geld für die Kleinkinder- 
schule in Langen zur Verfügung gestellt habe, im 
Jahre 1903 den für damalige Verhältnisse hohen 
Betrag von 5100 Mark für Schulen, Krankenhaus 
und Feuerwehr gespendet habe und in der jüng- 
sten Vergangenheit mit großen Zuwendungen 
(1963 für das Krankenhaus 120 000 Mark, 1968 
für das Jakob-Heil-Heim 125 000 Mark) ihrer 
Aufgabe gerecht geworden sei. 

Dann lud Direktor Paeslack zu einem informa- 
tiven Rundgang durch die Hauptstelle der Be- 
zirkssparkasse ein, und die vielen Fragen zum 
Geschäftsablauf und der Organisation konnten 
beantwortet werden. Im Anschluß daran war im 
Kasino genügend Gelegenheit gegeben, bei ei- 
nem Imbiß und Getränken das Miteinander zu 
pflegen, auf das der Gewerbeverein große Hoff- 
nungen setzt. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

ÄDAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Spendenkonto-. 

9696 

Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Stä(dt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Anzeige 
Ei, des wam noch Zelte 
Wer von Ihnen kennt sie nicht, die vergilbten 
Postkartenmotive von den verwinkelten Römer- 
gäßchen. Heute erstrahlt der Römerberg wieder 
im historischen Glanz, uad wir,,Neumodischen" 
erfreuen uns daran. Wenn es Sie interessiert, wie 
die Menschen damals gelebt haben, fahren Sie 
mit den FW bis vor's Kanmeliterkloster. Dort 
ist das Stadtarchiv. Die Ausstellung heißt: „Sit- 
te und Brauchtum im alten Frankfurt." — Mit 
Ihrer S12 zum Frankfurter Hauptbahnhof und 
dort weiter mit der U4 bis Römer. 

Über 10.000 Teilnehmer zeigte der Schülerwett- 
bewerb, um den sich besonders Gerold Fritsche 
verdient gemacht hat. Bei der Vorschau auf das 
kommende Jahr konnte Alfred Herol auf schon 
in Vorbereitung befindliche Aktivitäten hinwei- 
sen. 

Dr. Alfons Hueber sprach dann sehr engagiert 
über das Thema: ,,Das Selbstbestimmungsrecht 
der Sudetendeutschen als Teil der deutschen 
Frage". Er legte mit juristischer Genauigkeit 
dar, daß dieses Selbstbestimmungsrecht zwar 
ein Völkerrecht sei, aber eine Rechtsposition 
müsse auch durchsetzbar sein. Mit den Ostver- 
trägen habe sich die Frage der deutschen Einheit 
nicht erledigt. Mehr als andere Gruppen hätten 
die Sudelendeutschen Zuflucht genommen zur 
europäischen Idee durch die Faszination einer 
solchen Lösung. Doch der Geist der Zeit bahne 
sich erst seinen Weg. 

Altpapier 
wird abgefahren 

Gebündeltes Altpapier wird in der Woche vom 
21. bis zum 25. Januar — jeweils am Tag der 
Müllabfuhr — ab 7 Uhr gesondert abgefahren. 

Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren, um so viel Papier wie möglich der 
Wiederverwertung zuzuführen. Mit der Abfuhr 
des Altpapiers hat der Magistrat die Firma Lina 
Köhler aus Langen beauftragt. 

Gemäldeausstellung 
Detailverliebte Landschaftsminiaturen, an- 

mutige Mädchenbildnisse und ausdrucksvolle 
Charakterköpfe sind nur einige Blickpunkte ei- 
ner Ausstellung international anerkannter 
Künstler, die am kommenden Wochenende 
(Samstag, 19. Januar von 15 bis 19 Uhr und Sonn- 
tag, 20 Januar von 10 bis 18 Uhr) im Foyer der 
Stadthalle zu sehen sein wird. 

Mit über 70 Exponaten aller Genres repräsen- 
tiert die von der Interessengemeinschaft gegen- 
ständlicher Malerei organisierte Ausstellung die 
ganze vielfältige Motivpalette der naturalisti- 
schen Malerei. Der Eintritt zu dieser Ausstellung 
ist frei. 

Mit großem Interesse verfolgten die GVL-Mitglieder die Erläuterungen der Fachleute in der Spar- 
kasse^ 

In der Woche vom 21. 01. — 25. 01. 1985 wird 
am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abge- 
fahren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren, um so viel wie möglich Papier 
der Wiederverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, Langen. 
Langen, den 10. Januar 1985 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

.iVm Donnerstag, dem 24. Januar 1985, 19.30 
Uhr, findet die 36. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

Teil A 
(öffentlicher Teil) 

1. Verleihung der Ehrenbezeichnung 
,,Stadtältester" 

2. Wiederwahl des Ortsgerichtsvorstehers 
und der Schöffen für das Ortsgericht Lan- 
gen 

3. Änderung der Satzung der „Abwassersat- 
zung und Abwasserbeitrags- und Gebüh- 
rensatzung" 

4. Beneimung von Straßen im Gebiet des 
Beb.Plans Nr. 16 — Steinberg — 

5. Mobile Spielgeräte für Langener Kinder- 
spielplätze 

6. Überbetriebliche Ausbildungsstätte 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 

vom 15. 12. 1984 
7. Anschaffung von Judo-Matten 

hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 17. 12. 1984 

7.a Kommunale Kindergartenplanung 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
V. 12. 1. 1985 

8. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

9. Grundstücksangelegenheit 
10. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 11. Januar 1985 
Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 
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Verkehrsmaßnahmen dringend erforderlich 

Liberale erstellten einen Maßnahmenkatalog 
e ,,Die Verkehrsplanung hat sich den öffentli- 

chen Bedürfnissen anzupassen. Neue Straßen- 
baumaßnahmen sollen vorwiegend der Ver- 
kehrsberuhigung in Wohngebieten und der Ver- 
kehrssicherheit im ganzen Gemeindegebiet, ins- 
besondere im Bereich von Schulen und Kinder- 
gärten, dienen". Diese Aussage machten die 
Freien Demokraten bei ihrem Dreikönigstreffen 
im Arresthaus. Konkret meinen sie damit, daß 
der Bau der Ortsumgehung K 168 neu mit allem 
Nachdruck vorangetrieben werden muß. Die 
Unterführung der K 168 neu unter die Bundes- 
bahnlinie sei endlich zu verwirklichen und mit 
der Bundesbahn seien mit Nachdruck Verhand- 
lungen über eine schnellstmögliche Realisierung 
der Fußgängerunterführung am Bahnhof zu füh- 
ren. Daß die S-Bahnlinie Frankfurt-Darmstadt 
endlich gebaut wird, ist eine weitere Forderung 
der Liberalen. 

Die Buslinien der Stadtwerke Langen wollen 
sie in geeigneter Form in den FW eingebracht 
haben, damit von jeder Haltestelle in Langen 
und Egelsbach beim Umsteigen in die S-Bahn 
nach Frankfurt, Offenbach und Darmstadt nur 
noch ein Fahrschein notwendig ist. Mit Eintritt 
in den FW sei auch das Verkehrsangebot in 
Egelsbach zu verbessern und die Buslinie 
Bahnhof-Bayerseich müsse dem S-Bahn-Fahr- 
plan angepaßt werden. 

Weitere Forderungen des Maßnahmenkatalogs 
der Egelsbacher F.D.P. sind der weitere Ausbau 
des Radwegenetzes und eine überörtliche Ver- 
bindung der Radwege mit den Nachbargemein- 
den. Am südlichen Ortseingang sei an auffälliger 
Stelle mit Kfz-Haltemöglichkeit ein Straßen- 
übersichtsplan aufzustellen, nachdem dies an 
den übrigen Ortseingängen auf F.D.P.-Initiative 
hin bereits geschehen sei. 

Um die Verkehrssicherheit zu verbessern, 
werden an Schulen und Kindergärten Maßnah- 
men zur Fußgängersicherurig gefordert, unter 
Berücksichtigung der Möglichkeiten, welche die 
Straßenverkehrsordnung bietet. An Schulen, 
Kindergärten und Kinderspielplätzen müsse für 
eine ausreichende Sicherung der spielenden Kin- 
der gesorgt werden, z.B. durch erhöhte Gitter 
und Zäune. Auch die unbefugte Durchfahrt von 
Kraftfahrzeugen durch stark benutzte Anfahrts- 
wege der Schüler sei durch wirksame Maßnah- 
men — z. B. im Bereich der Büchenhöfe — zu ver- 
hindern. 

Auch an verkehrsberuhigende Maßnahmen in 
Wohngebieten ist gedacht. Diese seien bei Bedarf 
durchzuführen und neue Wohngebiete grund- 
sätzlich verkehrsberuhigt anzulegen. Tempo 30 
km/h in Wohngebieten werde von der F.D.P. 
dann unterstützt, wenn sinnvolle bauliche Maß- 
nahmen die Geschwindigkeitsbegrenzung wirk- 
sam sicherten. 

Zum Bereich Bildung und Kultur betonen die 
Liberalen, daß die Gemeinde die Aufgabe habe, 
Voraussetzungen für den Zugang aller Bürger 
zum öffentlichen Leben zu schaffen. Alle 
Gesellschafts- und Altersgruppen müßten sich 
von diesem Angebot auch in Egelsbach ange- 
sprochen fühlen. Dazu gehöre, daß die Ganztags- 
betreuung in mindestens einem Kindergarten 
beizubehalten sei und Modellversuche zur Kin- 
derbetreuung auf Privatbasis gefördert werden 
müßten. Auch das Angebot des Kulturkreises sei 
durch Förderung so zu erweitem, daß er ein der 

Noch Plätze frei 
e In den neuen Kurs der evangelischen dezen- 

tralen Familienbildung für Geburtsvorberei- 
tung (Schwangerschaftsgymnastik), der am 15. 
Januar begonnen hat, sind noch Plätze frei. Er 
findet jeweils dienstags von 19 bis 20 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus statt und umfaßt 
zehn Abende zu einer Kursgebühr von 100 Mark 
für Paare und 72 Mark für Frauen. Auch für ei- 
nen zweiten Kurs mit dem Titel ,,Vorbereitung 
auf das Leben mit dem Baby", der dienstags von 
20 bis 21.30 Uhr abgehalten wird und ebenfalls 
zehn Abende umfaßt, werden noch Anmeldun- 
gen entgegengenommen. Hier kostet die Kursge- 
bühr 50 Mark für Paare und 35 Mark für Einzel- 
personen. 

alkn, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Nachfrage entsprechendes Angebot bereitstellen 
könne. 

Dann regen die Freidemokraten für die Büche- 
reibestände der Gemeinde und der Kirchen ei- 
nen gemeinsamen Katalog an, der jährlich zu ak- 
tualisieren sei. Im Gemeindehaushalt müßten 
hierfür ausreichende Mittel bereitgestellt wer- 
den. 

Mit der Altenbetreuung ist man zufrieden und 
tritt für eine Fortführung im bisherigen Rahmen 
ein. Senioren unter den Neubürgem seien über 
das Angebot zu informieren und in die Altenbe- 
treuung zu integrieren. Auch die ausländischen 

Mitbürger der verschiedenen Nationalitäten sol- 
len in ihrem Bestreben unterstützt werden, ihre 
Kultur in eigenen Veranstaltungen darzustellen. 
Der Kontakt zu den in unserer Gemeinde leben- 
den amerikanischen NATO-Angehörigen soll 
durch gemeinsame Veranstaltungen gefördert 
werden. 

Die Völkerverständigung müsse durch Aus- 
landskontakte vei-stärkt werden. Internationale 
Begegnungen in West und Ost seien ein beson- 
ders wirksames Mittel zur Friedenssicherung 
und zum Verstehen anderer Kultur- und Gesell- 
schaftsformen. Deshalb werde eine stärkere Un- 
terstützung durch die Gemeinde als bisher gefor- 
dert, wobei auch Sportkontakte mit der DDR an- 
zustreben seien. 

Prinzenpaar wird vorgestellt 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach hat für 
den kommenden Sonntag, den 20. Januar die 
Vorstellung des 35. Egelsbacher Prinzenpaares 
angekündigt. Pünktlich um 16.11 Uhr soll die 
feierliche Inthronisation der KGE-Regenten im 
großen Sitzungssaal des Rathauses vollzogen wer- 
den. Vorausgesetzt, den närrischen Heerscharen, 
bestehend aus Elferrat, Garden, Spielleuten und 
Kanonieren, gelingt es, die zäh verteidigenden 
Gemeindebediensteten zu überwinden, um plan- 
mäßig in die Verwaltungshochburg (auch ,,Dür- 
nerburg" genannt) zu gelangen. 

Allzugroßer Widerstand ist nicht zu erwarten, 
da Gemeindevertretung und Fraktionen ihr Pul- 
ver erst im kommenden Kommunalwahlkampf 
verschießen wollen. Die Kamevalisten hingegen 
planen eine feste Etablierung im Rathaus; weil 
sie befürchten müssen, daß die Narhalla- 
Eigenheim-Saalbau, die in diesem Jahr mit rund 
1,7 Millionen DM saniert werden soll, bis zur 
nächsten Kampagne 1986 nicht fertig sein wird. 

Bilanz des 
V ersicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden im Jahr 1984 insgesamt 126 Rentenan- 
träge gestellt. Von den 126 Rentenanträgen ent- 
fielen 80 auf die Landesversicherungsanstalt 
Hessen und 46 auf die Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte in Berlin. 

Die 80 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 21 Anträge wegen Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit, 17 Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, vier Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslo- 
sigkeit von mindestens 52 Wochen in den letzten 
eineinhalb Jahren, sechs Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, drei Anträge wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfä- 
higkeit oder die Anerkennung als Schwerbehin- 
derter im Sinne von § 1 des Schwerbehinderten- 
gesetzes vorliegt, fünf Anträge wegen Vollen- 
dung- des 63. Lebensjahres und 24 Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Von den 46 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträge 
waren 14 Anträge wegen Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit, vier Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, drei Anträge wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslo- 
sigkeit von mindestens 52 Wochen in den letzten 
eineinhalb Jahren, neun Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, vier Anträge wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfä- 
higkeit oder die Anerkennung als Schwerbehin- 
derter im Sinne von § 1 des Schwerbehinderten- 
gesetzes vorliegt, fünf Anträge wegen Vollen- 
dung des 63. Lebensjahrs und sieben Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Für Dienstag, den 22. Januar, lädt der Geflü- 
gelzuchtverein 1929 Egelsbach seine Mitglieder 
um 19.30 Uhr ins Gasthaus ,,Zum Hexen Stübl", 
Bahnstraße (vorm. Zur Quelle Rahmel) herzlich 
ein. Die Tagesordnung umfaßt neben den übli- 
chen Punkten auch die Neuwahl des Vorstandes. 
Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten. 

KGE-Pressesprecher Horst Stomfels hat des- 
halb angekündigt, daß er in der Gemeindever- 
waltung festes Quartier beziehen wird, um mit 
gezielter Öffentlichkeitsarbeit die Gemüter zu 
beruhigen. 

Beruhigend ist auch zu wissen, daß es dem 
KGE-Ministerpräsidenten Reinhold Leonhardt 
wieder gelungen ist, die Identität des neuen 
Prinzenpaares zu wahren. Für alle Interessierte 
bleibt deshalb die Spannung bis Sonntag erhal- 
ten, das gilt auch für die Bekanntgabe der Ge- 
winner des EFF-Preisausschreibens im Rahmen 
der Schlüsselübergabe an die Repräsentanten 
der ,,Elschbächer Fastnacht". 

Der Countdown für die beiden KGE-Frem- 
densitzungen läuft auf vollen Touren. Am Sonn- 
tag, dem 20. Januar, von 11 bis 12 Uhr ist der 2. 
Kartenvorverkauf in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus. Ab Montag, dem 21. Ja- 
nuar, hält die Drogerie Kühn noch Eintrittskar- 
ten für beide Fremdensitzungen und den KGE- 
Kostümball, der am 9. Februar unter dem Motto: 
,,Die Zigeuner sind da" stattfindet, bereit. 

Besucherandrang bei 

Mitgliederehrung 

Brieftauben- 
SiegeraussteUung 
im Bürgerhaus 

e Der seit über 50 Jahren bestehende Verein 
08300 ,,Wiederkehr" Egelsbach stellt am 19. und 
20. Januar seine vorjährigen Preistauben den 
Besuchern zur Schau. Die Egelsbacher Züchter 
waren bei sämtlichen Preisflügen mit Erfolg da- 
bei. 

Mit Ansbach (160 km) begannen die Preisflüge 
und endeten mit den weitesten Entfernungen 
Wien (600 km) und Nickelsdorf (660 km). 

Die Besucher erwartet außer den gezeigten 
Preistauben eine reichhaltige Tombola mit einer 
Freiverlosung auf die Eintrittskarte. Auch für 
das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Die Ein- 
wohner von Egelsbach und Umgebung sind herz- 
lich eingeladen. Die Ausstellung ist geöffnet am 
Samstag (19. Jan.) von 14 bis 18 Uhr und am 
Sonntag (20. Jan.) von 9 bis 17 Uhr. 

„Schönes und Gerümpel" 
Flohmarkt zugunsten SOS-Kinderdorf in Nepal 

e Als einen bescheidenen Beitrag zur Verbes- 
serung des Schicksals der vielen Kinder irt der 
Dritten Welt ohne Familie betrachtet eine kleine 
Initiative Egelsbacher Bürger ihre Aktion. Am 
Samstag, dem 19. Januar, werden sie einen Floh- 
markt organisieren, dessen Erlös dem SOS-Kin- 
derdorf in Kathmandu/Nepal zur Verfügung ste- 
hen soll. In der Zeit zwischen 10.00 und 13.00 Uhr 
sind die Initiatoren auf dem Platz vor dem Egels- 
bacher Arresthaus anzutreffen, wo sie ,,Schönes 
und Gerümpel" verkaufen. 

Damit die Aktion ein Erfolg wird, sind alle 
Egelsbacher aufgerufen, am kommenden Sams- 
tag zu dem historischen Gebäude zu kommen. 
Vielleicht läßt sich der Wochenendeinkauf mit 
dem Stöbern in den Verkaufsständen des Floh- 
marktes verbinden. 

Übrigens: Daß die Einnahmen aus dem Ver- 
kauf ohne Umwege und ohne Abzug direkt dem 
Kinderdorf des Himalayastaates zugute kom- 
men, ist gewährleistet. Das Geld wird Mitte Fe- 
bruar in Kathmandu direkt an die Licitung des 
Dorfes übergeben. 

Gartenfrauen wandern 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

treffen sich zu ihrem traditionellen Winterspa- 
ziergang am Mittwoch, dem 23. Januar, um 14 
Uhr am Egelsbacher Bahnhof. Ziel des Spazier- 
gangs ist das Caf6 Eberhardt in Langen (früher 
Marweg) an der Südlichen Ringstraße/Ecke 
Goethestraße. Schlechtes Wetter sollte kein Hin- 
derungsgrund sein, meinen die Einberufer. 

Polio-Schluckimpfung 
e Das Kreisgesundheitsamt des Kreises Of- 

fenbach teilt mit, daß die Poliomyelitis- 
Schluckimpfung für Säuglinge, Schulkinder des 
vierten Schuljahres und Impfwillige am Don- 
nerstag, dem 24. Januar, von 16.00 bis 18.00 Uhr 
im Bürgerhaus stattfindet. 

e Knapp 150 Gäste konnte die Egelsbacher 
SPD bei ihrer Mitgliederehrung am vergangenen 
Wochenende begrüßen. Etwa 30 Parteigenossen 
sollte Dank und Anerkennung für jahrezehnte- 
langes Mitwirken gezollt werden. 

Festredner war Bundestagsabgeordneter Wal- 
ter Buckpesch. In seinem Abriß sozialdemokrati- 
scher Parteigeschichte erinnerte er an die unvor- 
stellbaren Schwierigkeiten, mit denen auch die 
Sozialdemokraten insbesondere während der 
Herrschaft der Nationalsozialisten zu kämpfen 
hatten. Gewandt an die fünf bereits vor 50 bzw. 
60 Jahren der SPD beigetretenen Genossen sagte 
Buckpesch: ,,Ungeheurer Mut und besondere 
Charakterstärke gehörten dazu, sich in der da- 
maligen politisch so widrigen Zeit zu uns und un- 
seren Ideen zu bekennen. Ihr habt diesen Mut 
und die Charakterstärke bewiesen — Euch gilt 
unsereHochachtung." 

Die Jubilare, die seit 25 Jahren der Partei an- 

gehören, würdigte Buckpesch als unersetzliche 
Mithelfer beim steten Aufbau der SPD. „Nicht 
zuletzt auch Eurem Einsatz vor Ort ist es zu ver- 
danken, daß es 1969 zum ersten Mal gelang, mit 
Willy Brandt einen Sozialdemokraten zum Bun- 
deskanzler zu wählen und wichtige, lange über- 
fällige Reformen zu verwirklichen." 

Nach Überreichung von Ehrenurkunden, Par- 
teinadeln und Präsenten ging man zum gemütli- 
chen Teil der Veranstaltung über. Nach Stär- 
kung am kalten Büffet schlug die gute Laune bis 
in die frühen Morgenstunden hohe Wellen. Ange- 
regt von stimmungsvoller Musik wurde bis mor- 
gens um 3 Uhr das Tanzbein geschwungen. Und 
daß sie nicht nur etwas von Parteiarbeit verste- 
hen sondern auch vom Tanzen, zeigten vor allem 
die Jubilare. Da auch die ältesten Parteigenos- 
sen ihre Rüstigkeit eindrucksvoll unter Beweis 
stellten, war das Motto des Abends schnell ge- 
funden: „Parteiarbeit hält jung". 

Die Jubilare der Egelsbacher SPD nach ihrer Ehrung. 
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„Vitamin-Spritze" 

Obst ist ein wichtiger Vitamin- und Mineral- 
stofflieferant. Schon ein einziger Apfel versorgt 
den Stoffwechsel für einen Tag mit den notwen- 
digen Aufbaustoffen. Kalium, Magnesium, 
Phosphor und andere Elemente sind darin stets 
in ausreichender Menge enthalten. Doch bei Vit- 
amin C sieht es anders aus. Es bleibt nur bei küh- 
ler Lagerung erhalten, in Wärme geht es nach 
und nach verloren. Eine ,,Vitamin-Spritze" ist 
also nicht wie die andere. Für Vitamin C ist ty- 
pisch, daß die Konzentration nicht immer gleich 

ist, schreibt die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) in der Mitgliederzeitschrift KKH-Jour- 
nal. 

Wenn im Winter der Vitaminbedarf steigt, 
sollte man die tägliche Obstration durch andere 
frische Früchte ergänzen. Aber auch die oft 
geschmähte Kartoffel ist ein guter Vitaminliefe- 
rant. Allerdings nur dann, wenn sie richtig zube- 
reitet und nicht zu lange gekocht wird. 

Übrigens: Künstliches Vitamin C hat keines- 
falls die gleiche Wirkung wie natürliches. Man 
sollte deshalb möglichst immer die natürliche 
Art vorziehen, sie ist auch viel genußvoller! 

Plötzlich und unerwartet starb nach schwerer Krankheit, fern der Hei- 
mat, in Egelsbach nneine liebe Schwester, Schwägerin, Nichte, Cousine 

llsegret Schräder 
geb. Brokamp 

im Alter von 67 Jahren. 

4900 Herford, den 17. Januar 1985 
Hämelinger Straße 11 
Casa Boranca 
Tierra de Oro 23 
Los Realejos/Tenerife 
6073 Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 59 

In stiller Trauer; 
Im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Kluth, geb. Brokamp 
Günter Kluth 
Christel Merkle und Familie 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Januar 1985, um 14.00 Uhr 
auf dem Ewigen Frieden in Herford statt. 

Am 10. Januar 1985 verstarb unser allseits beliebter und 
geschätzter Schulkamerad 

Hans Jaxt 

Wir trauern um einen guten Freund und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Schulkameradinnen und Schulkameraden 
Jahrgang 1925/26 

Egelsbach 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Statt Karten 
Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns in Wort, Schrift, Blumen, Kranz- und Geldspenden ihre An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Jaxt 

bekundet haben. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen 
Worte, Herrn Dr. Weygand für die gute ärztliche Betreuung, dem Schul- 
jahrgang 1925/26, den Kegelbrüdern und -Schwestern, der Firma Adam 
Opel, der Karneval-Gesellschaft, der Freiwilligen Feuerwehr und allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Herta Jaxt 
Kinder und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1985 
Lessingstraße 5 

Wrkiüfe 

2 Ga*h«lzölan „Juno"/„Vulkan" 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

FARBEN-GERNANDT 
Ernst-LudwIg-Straße 49 54 • 6073 Egelsbach 

Betriebsferien vom 25. Januar 
bis 16. Februar 1985 

Sprühanschla^ auf 

Kinoschaukasten 

JU besorg^; über Vandalismus 
e Die JU Egelsbach ist besorgt über Farb- 

schmierereien auf einem Kinoschaukasten am 
Bahnhof Egelsbach. Mit diesem Anschlag woll- 
ten die Täter offenbar ihre Ablehnung gegen den 
Film ,,Die Rote Flut" zum Ausdruclc bringen. 
Der Film handelt von der fiktiven Besetzung 
von Teilen der USA durch sowjetische und kuba- 
nische Truppen. Gegen diese Besetzung und die 
Unterbringung ihrer Eltern in Lagern versucht 
eine Gruppe Jugendlicher Widerstand zu leisten. 
Dieser Film hat schon andernorts zu Ausschrei- 
tungen geführt. Kinobesitzer sahen sich darauf- 
hin gezwungen, den Film abzusetzen. 

Die Schmierereien am Bahnhof zeigen nach 
Ansicht der JU, daß auch in Egelsbach Mitbür- 
ger der Meinung sind, anderen vorschreiben zu 
müssen, was man sehen soll und was nicht. Die 
JU sieht sich hier an Ereignisse aus unserer Ver- 
gangenheit erinnert, als Schlägertrupps die Vor- 
führung der Verfilmung von E.M. Remarques 
Anti-Kriegs-Buch ,,lm Westen nichts Neues" zu 
verhindern versuchten. 

Die Täter werden von der JU in linken oder 
extremen Kreisen vermutet, die von den Folgen 
einer Unterwerfung unter sowjetischer Herr- 
schaft nichts wissen wollen. Diese leugnen den 
Verlust der Freiheit oder schätzen diese gering 
ein, solange sie sie noch haben. 

Die JU erteilt einer solchen bevormundenden 
und zensierenden Gesinnung eine klare Absage. 
Sie ist der Meinung, daß von solchen „Aktionen" 
wie dem Sprühanschlag auf den Schaukasten al- 
le betroffen sind. Mitglieder der Jungen Union 
haben daher diese Schmierereien beseitigt. Die 

JU wird nach einem gemeinsamen Besuch einer 
Vorführung dieses Film bei einem Treffen am 
Mittwoch, 30. Januar, um 20.00 Uhr, im Kolleg 
des Bürgerhauses über das Gesehene diskutie- 
ren. Interessierte sind herzlich eingeladen. 

der Sitzung des Gemeinde-Wahlausschusses 
zur Entscheidung über die 

Zulassung von WalUvorschlägen 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die Kom- 

munalwahl am Sonntag, dem 10. März 1985, 
tritt am Dienstag, dem 05. Februar 1985,20.00 
Uhr, im Rathaus Sitzungssaal, II. Stock, Zim- 
mer 25, zu der Sitzung zur 

Entscheidung über die 
Zulassung von Wahlvorschlägen 

zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlaus- 
schusses wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. 

Egelsbach, den 14. Januar 1985 
Junak, Amtmann 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 20. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Willibald Köstner 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Dr. Krämer, Herrn Pfar- 
rer Novotny, den Schulkolleginnen und Schulkollegen des Jahrgangs 
1934/35, der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach, der Familie Karl Lötz 
und der Belegschaft der Firma Toom. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Berta Köstner und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1985 
Weedstraße 27 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaß- 
bar, verstarb mein lieber Mann 

Kurt Griesbach 

im Alter von 68 Jahren. 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die 
Trauerfeier in aller Stille statt. 

In stiller Trauer 
Erna Theuerkauf-Griesbach 
im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, den 16. Januar 1985 
Thüringer Straße 68 

Statt Karten 

Allen, die uns durch Wort, Schrift, Blumen und Geleit beim Heimgang 
unseres lieben Vaters und Opas 

Franz Bernhard Kuss 

Ihre Anteilnahme zeigten, sei auf diesem Wege herzlichst gedankt. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lösch, Neu-Isenburg, für die 
trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer, Frau Lindenlaub für die liebevolle 
Pflege, den Gesangvereinen von Neu-Isenburg, Egelsbach und Gresgen 
sowie den CDU-Verbänden von Neu-Isenburg und Egelsbach. 

Annemarie Pachale, geb. Kuss 
und Kinder 

Egelsbach, im Januar 1985 
Niddastraße 74 
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Zusammenstoß 

auf der Gegenfahrbahn 
d Drei Leichtverletzte und Sachschaden in 

Höhe von rund 23.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Montagmorgen auf der 
B 3 ereignete. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als ein in 
Richtung Sprendlingen fahrender Pkw-Lenker 
mit seinem Fahrzeug ins Schleudern und auf die 
Gegenfahrbahn kam. Dort stieß er mit einem 
entgegenkommenden Wagen zusammen, 

Narren im Rathaus 

d Am Sonntag, dem 27. Januar, werden die 
Dreieicher Kamevalvereine das Sprendlinger 
Rathaus erstürmen. Treffpunkt der Kamevali- 
sten ist um 16.30 Uhr am Bürgerhaus Sprendlin- 
gen. Von dort erfolgt der Abmarsch zum Sturm 
auf das Rathaus unter Führung des Prinzenpaa- 
res, Ihrer Lieblichkeit Prinzessin Sylvia I. und 
seiner Tollität Prinz Markus I. Im Verwaltungs- 
tempel werden sie etwa gegen 17.00 Uhr erwar- 
tet. 

Jetzt ist es amtlich: 

Offenthaler Verkehrslärm 

fast an der Schmerzgrenze 

Batelle-Institut maß Lärm- und Abgasbelastung 

o Daß die Offenthaler Bürger, vor allem die 
Anlieger an den Durchgangsstraßen, über Ge- 
bühr unter den Verkehrsbelastungen zu leiden 
haben, ist seit langem bekannt. Jetzt wurden 
diese Kenntnisse noch durch genaue Zahlen be- 
legt, denn der Magistrat hatte einem Antrag des 
Offenthaler Ortsbeirats gemäß das Frankfurter 
Batelle-Institut beauftragt, an verschiedenen 
Stellen des Stadtteils Messungen vorzunehmen. 

Bei den Abgasmessungen — so erklärte das In- 
stitut in einem Begleitschreiben zum Gutachten 
— sei man von Temperatur- und Witterungsver- 
hältnissen abhängig. Es gebe sehr günstige äuß^ 
re Bedingungen, die die gemessenen Werte in ei- 
nem schönen Licht erscheinen ließen und so kein 
exaktes Bild von den tatsächlichen Werten wie- 
dergäben. An dem Meßtag hätten solche Verhält- 
nisse geherrscht. 

An einem trockenen Tag haben die Meßwagen 
von 16 bis 18 Uhr in der Dieburger- und in der 
Messeler Straße gestanden, zu einer Zeit also, wo 
starker Verkehr herrschte. Die Werte lagen bei 
15,6 und 16 ppm (das ist ein Maß für Kohlenwas- 
serstoffe und Kohlenmonoxyde). Gemessen am 
Verkehrsaufkommen ergibt dies einen Mittel- 
wert für den ganzen Tag von 10 bis 11 ppm. Zum 
Vergleich: an Arbeitsplätzen sind im Mittelwert 
über acht Stunden 30 ppm zugelassen. 

Gehe man davon aus, so erläuterte das Gutach- 
ten, daß bei ungünstiger Witterung — andere 
Windverhältnisse, Feuchtigkeit etc. — die ge- 
messenen Werte in Offenthal sich noch verdop- 
peln würden, so blieben sie dennoch weit unter 
der erlaubten Grenze. Eine Smogsituation werde 
in keinem Falle erreicht, was nicht zuletzt auch 
durch die niedrige und sehr offene Bebauung un- 
terstützt werde. 

PoUo ist bitter — 

Ganz anders sieht es bei der Lärmbelastung 
aus, die nicht von Witterungseinflüssen abhän- 
gig ist. In Mischgebieten erlaubt das Gesetz ei- 
nen Dauerpegel von 60 Dezibel A (Meßwert für 
Geräusche) bei Tag. In der Mainzer Straße aber 
wurde ein Mittelwert von über 70 dbA ermittelt. 
In Spitzenzeiten lag er bei 78 dbA, der niedrigste 
Wert war 73 dbA. In der Dieburger Straße er- 
reichte die Lärmbelastung — gemessen von 6 bis 
22 Uhr — einen Mittelwert von 76 dbA. 

Wenn man dazu noch berücksichtigt, daß je- 
weils zehn Dezibel A eine Verdoppelung des 
Lärms bedeuten, dann bedeuten die in Offenthal 
herrschenden Verhältnisse, daß der Verkehrs- 
lärm mehr als doppelt so hoch ist, als das Gesetz 
es den Menschen zumutet, er geht nahezu an die 
Schmerzgrenze. 

Weiter wurde festgestellt, daß der Hauptlärm 
vom Lkw-Verkehr stammt und daß gerade in 
diesem Bereich ein überdurchschnittlich hohes 
Aufkommen in Offenthal herrscht. Der Regelan- 
teil in der Bundesrepublik liege bei elf Prozent 
des Gesamtaufkommens, in Gebieten mit star- 
ker Belastung bei 15 Prozent, in Offenthal je- 
doch — und dies gebe es selten — bei 20 Prozent. ♦ 

Die Offenthaler Bürger erwarten sehnlichst ei- 
ne Änderung, die mit einer Umgehungsstraße 
Viöglich wäre. Doch diese liegt auf Eis, weil die 
Naturschutzverbände Klage dagegen erhoben 
haben, ohne allerdings bis heute eine Begrün- 
dung abgegeben zu haben. Vor einer Begrün- 
dung aber keine Verhandlung und erst recht kei- 
ne Entscheidung. Wie lange geht den Klägern 
noch Naturschutz vor Menschenschutz? muß 
man sich fragen. Oder halten sie am Ende diese 
Verhältnisse, die nun auch durch exakte Meß- 
werte belegt sind, für zumutbar? 

Schluckimpfung ist süß 

Zweiter Impfdurchgang beginnt am 21. Januar 

Der erste Impfdurchgang der bundeseinheitli- 
chen Schluckimpfaktion im November des ver- 
gangenen Jahres erzielte mit 4.832 Impfungen im 
Kreis Offenbach ein beachtliches Ergebnis. Der 
zweite Impfdurchgang findet nunmehr in der 
Zeit vom 21. Januar bis zum 6. Februar in allen 
Städten und Gemeinden des Kreises Offenbach 
statt. 

Gesundheitsdezement Alfons Faust appelliert 
daher erneut an die Bevölkerung des Kreises, 
von dieser kostenlosen Schutzimpfung regen Ge- 
brauch zu machen. „Vor allem die Eltern sind 
aufgerufen, darauf zu achten, daß ihre Kinder 
über einen ausreichenden Impfschutz verfügen", 
sagte Faust. 

Zur Impfung aufgerufen sind Säuglinge ab 
dem vollendeten 3. Lebensmonat zur ersten Nach- 
impfung (Erstimpfung erfolgte im November 
1984), alle Kleinkinder, die schon im Vorjahr an 

Winterfreuden auf dem Burgweiher. So langanhaltend wie in diesem Jahr bot sich den Wintersport- 
lern in Dreieichenhain seit vielen Jahren keine geschlossene Eisfläche und so schöner Schnee. Diese 
guten Verhältnisse werden auch reichlich genutzt. 

Blasorchester gibt Konzert 

d Für alle Musikfreunde bietet sich am kom- 
menden Sonntag, dem 20. Januar, ein Leckerbis- 
sen an. In der TVD-Tumhalle an der Koberstäd- 
ter Straße beginnt um 16 Uhr ein Konzert des 
Blasorchesters Dreieich im SV/TV, mit dem 
man einen Querschnitt des musikalischen Schaf- 
fens geben will. Demzufolge ist das Programm 
sehr abwechslungsreich, und etwa zwei Stunden 
lang werden die Besucher einen bunten Melo- 
dienstrauß erleben, der durch viele Musikgat- 
tungen führt. 

Man wird selbstverständlich nicht auf Mär- 
sche, Polkas und Walzer verzichten müssen, wo- 
bei sich Kompositionen aus dem Egerland mit 
Original Mosch-Bearbeitungen, aus Österreich, 
aber auch aus der neuen Welt abwechseln. Mit ei- 
nem großen Potpourri aus dem ,.Zigeunerbaron" 

wird auch die Operettenseligkeit nicht fehlen, 
und auch ein Medley bekannter Melodien von 
George Gershwing dürfte viele begeisterte An- 
hänger finden. 

Konzertant wird es mit den ,,Impressionen ei- 
ner alten Stadt", eine Folge modemer Blasmu- 
sik, und daß das Repertoire des Blasorchesters 
auch in anspruchsvolle Gefilde der Musik hin- 
einreicht, wird beispielsweise durch die 
,,Feodora-Ouvertüre" von Tschaikowsky bewie- 
sen. 

Ein Besuch dieses Konzertes lohnt sich be- 
stimmt. Karten dafür zum Preis von fünf Mark 
für Ei-wachsene und drei Mark für Jugendliche 
gibt es im Reisebüro Moil in Sprendlingen, bei 
allen Orchestermitgliedem und an der Tageskas- 
se in der Turnhalle. 

einer oder zwei Impfungen teilgenommen haben 
— zur dritten Impfung (vollständiger Impfschutz 
erst nach dreimaliger Schluckimpfung). Dann al- 
le Kinder des 4. Schuljahres (alle 10jährigen) für 
eine einmalige Auffrischungsimpfung, sofern sie 
nicht im November 1984 teilgenommen hatten, 
alle Kinder und Jugendlichen, die noch nicht 
geimpft sind, alle Personen bis zum 18. Lebens- 
jahr, die noch nicht an einer vollständigen Imp- 
fung teilgenommen haben. Erwachsene, die ei- 
nem erhöhten Infektionsrisiko an Kinderläh- 
mung unterliegen (z.B. Krankenpflegepersonal, 
Reisende in Gebiete, in denen die Erkrankung an 
Kinderlähmung häufig ist), sowie alle Personen, 
die ständigen Kontakt mit solchen Ländern ha- 
ben, in denen gehäuft Poliomyelitiserkrankun- 
gen auftreten. 

Impftermin für Dreieichenhain ist am 23. Ja- 
nuar von l.'i bis 17 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule.   

Silberhochzeit 

d Die Eheleute Kurt und Ingrid Eichler in der 
Spitalgasse 16 feiern am Dienstag, dem 22. Ja- 
nuar 1985, ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

(> allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. j 

]! Besonders herzlich denen, | 
;1 die älter als 75 Jahre sind. S 

QAjoct»Gwcwc(aletuaCltätew: 
"Dienstags dc/iS^ 

Schont das Wild! 

d Mit dieser Bitte wendet sich der Tierschutz- 
verein Dreieich an alle Hundebesitzer, die jetzt 
den schönen Winterwald gen^ßen. Das Wild in 
unseren Wäldern kämpft zurfeeit gegen die klir- 
rende Kälte an. Es benötigt eine gewisse Ruhe- 
zeit, um wieder zu Kräften zu kommen. Hunde, 
die sich ohne Leine in der weißen Pracht tum- 
meln, können unter Umständen das Wild auf- 
schrecken. Jede Flucht vor einem Hund führt zu 
einem weiteren Kräfteverlust des Wildes und 
vertreibt es von den Futterplätzen. Es wird des- 
halb gebeten, im Wald die Vierbeiner an der Lei- 
ne zu führen. 

Im Schuljahr 1985/86 wird an der Max-Eyth-Schule das berufliche Gymnasium um den Schwer- 
punkt Technik/Maschinenbau erweitert. Hier dienen vornehmlich die Technik und Naturwissen- 
schaften als Grundlage der Bildung. Mit dieser Grundlage wird vor allem ein späteres naturwissen- 
schaftliches oder technisches Studium erleichtert. Auch dieses Abitur gilt als aUgemeine Hochschul- 
reife, das zum Studium aller Studienrichtungen befähigt. Besondere Fächer dieses Schwerpunktes 
sind: Technologien (manuelle und maschinelle Werkstotfbearbeitung, Werkstofflehre, Elektrotech- 
nik, Steuerungs- und Regelungstechnik und .so weiter), Technikwissenschaft (Technische Mechanik, 
Festigkeitslehre, Konstruktion, Programmierung von Maschinen), Technisches Zeichnen. Lehrer 
und Einrichtungen stehen für diese Schulfomi bereit und sind .schon in anderen Schulformen im Ein- 
satz. 
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,Mercuriiis' bittet zum Wettbewerb AussteUung bei Libertas 
I 1 #* '* 1 T 2 Ia « * _ ^ y  ¥  . _   _ . n V 

Genossenschaftsbanken frag-en: 
Wirtschaft — Wie funktioniert das? 

Ein Blick hinter die Kulissen der Lufthansa 
als Gast in England oder Schottland oder 
Abenteuer-Ferien in über 2000 Meter Höhe mit 
Professor Heinrich Harrer und Toni Sailer win- 
ken allen Jugendlichen, die sich am größten Ju- 
gendwettbewerb der Welt beteiligen: Zum 15. 
Mal schreiben die Volks- und Raiffeisenbanken 
einen Mal- und Quiz-Wettbewerb aus, der in die- 
sem Jahr unter dem Motto ,,Wirtschaft — Wie 
funktioniert das?" steht. Die Schirmherrschaft 
hat Bundeswirtschaftsminister Dr. Martin Ban- 
gemann übernommen. Sein Motto zu diesem 
Wettbewerb ,,Entdeckt das komplizierte Räder- 
werk der Wirtschaft. Je mehr wir über unsere 
Wirtschaft wissen, um so besser kann sie funk- 
tionieren." Die Teilnehmerkarten liegen in der 
Hauptstelle der Volksbank Dreieich eG und al- 
len Zweigstellen aus. 

Die Volks- und Raiffeisenbanken wollen mit 
diesem Wettbewerb versuchen, die Abläufe in 
der Wirtschaft verständlich werden zu lassen. In 
erster Linie geht es darum, Kindern und Jugend- 
lichen selbst die Möglichkeit zu geben, Wirt- 
schaftsabläufe aus ihrer Sicht darzustellen. 

Einen Einstieg in die Thematik lieferte Bun- 
deswirtschaftsminister Dr. Martin Bangemann: 
,,Schon Robinson auf seiner Insel mußte wirt- 
schaften, mußte einteilen, Vorsorgen, sich be- 
haupten — ganz allein." Heute hätten wir es 
leichter, meint Bangemann, wir teilten uns die 
Arbeit, jeder einzelne leiste seinen Beitrag im 
Wirtschaftsleben. Ihre Mitarbeit im Kuratorium 
dieses Wettbewerbs erklärten Karl Otto Pöhl, 
Präsident der Deutschen Bundesbank, Otto Es- 
ser, Präsident der Bundesvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgeberverbände, Emst Breit, Vorsit- 
zender des Deutschen Gewerkschaftsbundes, und 
Otto Wolf von Amerongen, Präsident des Deut- 
schen Industrie- und Handelstages. 

CDU begrüßt Anhebung- 

der Ausbildungs-Freibeträge 
d Die von der Bundesregierung beschlossene 

Anhebung der steuerlichen Ausbildungsfrei.be- 
träge ist von der CDU-Fraktion im He.ssischen 
Landtag nachdrücklich begrüßt worden. Wie der 
CDU-Abgeordnete Claus Demke dazu erläuter- 
te, würden durch die Nachbesserung des steuer- 
lichen Familienlastenausgleichs die Eltern von 
rund 1,4 Millionen Studenten, Schülern und 
Lehrlingen begünstigt. 

In der besonders kostenintdnsiven Phase der 
weiterführenden Ausbildung ihrer Kinder ver- 
blieben diesen Familien künftig jährlich 280 Mil- 
lionen DM zusätzlich. Zusammen mit der Erhö- 
hung des Kinderfreibetrages auf 2.484,— DM 
und dem bestehenden Kindergeld stelle dies eine 
Entlastung von Familien für die Ausbildung der 
Kinder in einem bisher noch nicht erreichten 
Ausmaß dar, betonte der CDU-Politiker. 

Im einzelnen sehe der vom Bundeskabinett be- 
schlossene Entwurf für ein ,,Gesetz zur lei- 
stungsfördemden Steue ."Senkung und zur Entla- 
stung derFamilie"folgendeErhöhungen vom 1.1. 
1986 an vor: für einen auswärts untergebrachten 
Auszubildenden vor Vollendung des 18. Lebens- 
jahres ein Ausbildungsfreibetrag von 1.200,— 
DM statt derzeit 900,— DM, für einen zu Hause 
wohnenden Auszubildenden ab Vo'Iendung des 
18. Lebensjahres ein Ausbildungsfreibetrag von 
1.800,— DM statt derzeit 1.200,— DM, und für ei- 
nen auswärts wohnenden Auszubildenden ab 
Vollendung des 18. Lebensjahres ein Ausbil- 
dungsfreibetrag von 3.000,— DM statt derzeit 
2.100,- DM. 

Der Wettbewerb, der international von Genos- 
senschaftsbanken in acht europäischen Ländern 
und Kanada ausgerichtet wird, wendet sich an 
die Maler und Tüftler unter den Kindern und Ju- 
gendlichen von sechs bis achtzehn Jahren. Sie 
sollten, nach drei Altersgruppen gegliedert, ma- 
len oder ein lustiges Quiz lösen. 

Die Sieger des Malwettbewerbs werden auf 
Orts-, Landes- und Bundesebene ermittelt. Die 
15- bis 18jährigen besuchen als Ehrengast das 
größte Luftfahrtzentrum Europas in Frankfurt 
und starten dann zu einer Reise nach Schottland 
mit Abstecher nach Liverpool und London. Die ' 
11- bis 14jährigen treffen sich auf dem Dachstein 
zur Bergführung und zu Hüttenabenden. Die 
Kleinsten im Alter von sechs bis zehn Jahren 
dürfen sich einen Wunsch erfüllen im Werte bis 
zu 500 Mark. 

Die zweite Wettbewerbs-Disziplin, die auf 
Ortsebene ausgetragen wird, steht unter dem 
Motto ,,Quiz mit Mercurius". Ebenfalls in drei 
Altersgruppen gilt es, lustig-komplizierte Fra- 
gen aus dem Wirtschaftsleben zu beantworten. 
Als Preise sind Leuchtgloben, Disc-Kameras, 
Zauberkästen, Taschenbücher und vieles mehr 
ausgesetzt. Wer einen der mehr als 300 000 Preise 
gewinnen möchte, muß sein ,,Kunstwerk" bezie- 
hungsweise die Quizlösung bis zum 29. März 1985 
bei der Volksbank Dreieich eG abgegeben ha- 
ben. 

Der Präsident des Bundesverbandes der Deut- 
schen Volksbanken und Raiffeisenbanken, 
Bernhard Schramm, appelliert zum Start des 
Wettbewerbs an Schüler und Lehrer, diesen in- 
ternationalen Jugend Wettbewerb zu unterstüt- 

Komfort und Service 

geben sich ein Stelldichein 

PR Der sprichwörtliche Kipferl-Service in 
den modernen vollklimatisierten Komfort-Rei- 
sebussen wird durch die Anschaffung weiterer 
Neufahrzeuge der 3- und 4-Steme-Kategorie 
(höchste Komfortklasse) nochmals verbessert. 
Absoluter Spitzenreiter im Kipferl-Programm 
ist nach wie vor die Sonnenküste Spaniens. Im 
Herbst 1984 konnte die Hoteldirejction in Calella 
an der Costa Dorada den 20.000. Urlaubsgast seit 
1980 begrüßen. 

Mit 40 Abfahrten nach Calella von Februar bis 
Dezember 1985 bietet Kipferl's Reisen das um- 
fangreichste Spanien-Busprogramm im Rhein- 
Main-Gebiet an. Von der 7 l/2tägigen Kurzreise 
zum sagenhaften Kennenlem-Preis bis zur mehr- 
wöchigen Urlaubsreise zu wirklich erschwingli- 
chen Preisen läßt die Termingestaltung keine 
Wünsche offen. 

Die große Nachfrage nach Urlaubszielen in 
Spanien waren der Anlaß, die Orte Salou am 
,,Strand von Europa" und Santa Ponsa auf der 
Sonneninsel Mallorca neu ins Programm aufzu- 
nehmen. Weitere Neuheiten sind wöchentliche 
Abfahrten nach Limone am Gardasee, Lido die 
Jesolo, Rimini und Cesenatico an der it. Adria, 
Portoroz an der jugoslawischen Adria sowie 
Athen, Porto Heli und Loutraki in Griechen- 
land. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Programms 
sind wie bereits in den zurückliegenden Jahren 
die bewährten und beliebten Kui'z- und Rundrei- 
sen in die Schweiz. Bei 53 Abfahrten in die ver- 
schiedensten Regionen der Schweizer Bergwelt 
dürfte kein Wunsch offenbleiben. 

Immer größerer Beliebheit erfreuen sich 
Rund- und Studienreisen. Hier ein Auszug aus 
dem Kipferl-Programm: 5 Tage Große Alpen- 
Panorama-Fahrt, 5 Tage Oberitalienische Seen, 
4 Tage Österreich-Rundfahrt, 6 Tage Schweiz- 
Rundreise, 9 Tage Loire — Schlösser — Lourdes — 
Nizza, 5 Tage Provence-Camargue, 9 Tage Glanz- 
lichter der Normandie und Bretagne, 12 Tage Ju- 
goslawien mit Montenegro, 10 Tage Klassisches 
Italien, 9 Tage England — Schottland, 6 Tage Pil- 
gerfahrt nach Tschenstochau in Polen, 15 Tage 
ins Land der Mittemachtssonne bis zum Nord- 
kap, 14 Tage Warschau — Moskau — Leningrad, 
15 Tage Kaipaten — Halbinsel Krim — Jalta — 
Kiew — Ukraine, 9 Tage Tunesien, 21 Tage Spa- 
nien - Portugal — Marokko, je 23 Tage West- 
und Süd-Ost-Europa. 

Für Interessenten stehen nahezu 150 Reisebü- 
ros im gesamten Rhein-Main-Gebiet zur Bera- 
t\jng und Entgegennahme von Buchungen unter 
Vertrag. Von vielen Orten erfolgt ein kostenlo- 
ser Abholer- und Zubringerdienst, um oftmals 
umständliche und beschwerliche Anreisen zu 
Sammelpunkten zu vermeiden. 

d Die Galerie Libertas (Freigasse 3) eröffnet 
am kommenden Sonntag, dem 20. Januar, um 11 
Uhr, ihre zweite Ausstellung mit Arbeiten des 
türkischen Malers und Grafikers Mehmet Güler. 
Einführende Worte in das etwas fremdartig 
wirkende Werk wird der ebenfalls in Deutsch- 
land arbeitende türkische Schriftsteller und 
Journalist, Dr. Yüksel Pazarkaya aus Stuttgart, 
finden. 

Die Ausstellung läuft bis 2. März; die Galerie 
ist geöffnet mittwochs bis freitags von 15 bis 18 
Uhr, samstags von 10 bis 16 Uhr. Güler betreibt 
mit seiner Malerei Selbsterforschung, er rekon- 
struiert Heimat aus der Distanz. Die Natur einer 
vorindustriellen Aera — elementar, gewalttätig 
und rätselhaft gleichgültig gegen das Schicksal 
der Menschen — ist der ganz persönliche The- 
menkomplex, den Güler autobiographisch uner- 
müdlich variiert. 

- ■ -   

Anmeldung für die hand- 
werkliche Meisterprüfung 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
darauf hin, daß Anmeldeunterlagen für die Mei- 
sterprüfung 1986/87 bis 31. März 1985 in ihrer Ge- 
schäftsstelle in 6050 Offenbach am Main, 
Mainstr. 121 (Ecke Austraße) während der Ge- 
schäftsstunden von 7.00 bis 12.00 Uhr abgeholt 
und wieder abgegeben werden können. 

Die Meisterprüfung besteht aus vier Haupttei- 
len, der praktischen Prüfung (Hauptteil I), der 
Prüfung der fachtheoretischen Kenntnisse 
(Hauptteil II), der Prüfung der wirtschaftlichen 
und rechtlichen Kenntnisse (Hauptteil III) und 
der Prüfung der berufs- und arbeitspädagogi- 
schen Kenntnisse (Hauptteil IV) und wird im Be- 
rufsbildungszentrum Darmstadt-Weiterstadt in 
zwei Teilprüfungen abgenommen. 

Die erste Teilprüfung, in der die Hauptteile III 
und IV geprüft werden, findet voraussichtlich 
im Juni 1986 statt. Zur Vorbereitung auf diese 
Teilprüfung führt die Kreishandwerkerschaft ab 
Ende August 1985 Abendlehrgänge durch. Diese 
Lehrgänge umfassen ca. 335 Unterrichtsstunden 
und finden zweimal wöchentlich in der Zeit von 
17.30 bis 20.30 Uhr und teilweise zusätzlich sams- 
tags in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr in der 
August-Bebel-Schule in Offenbach am Main, 
Richard-Wagner-Straße 27, statt. 
Weitere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle 

der Kreishandwerkerschaft Offenbach am Main, 
Telefon 069/816204. Die Kreishandwerkerschaft 
weist außerdem darauf hin, daß an den kauf- 
männischen Vorbereitungslehrgängen auch 
Handwerker-Ehefrauen und andere Interessier- 
te teilnehmen können. Auch für solche Anmel- 
dungen wird um Einhaltung der Anmeldefrist 
gebeten. 

Neujahrsessen 
der CDU Offenthal 

o Zu einem gelungenen Abend entwickelte 
sich erneut das Neujahi-sessen der CDU Offen- 
thal. Ortsverbandsvorsitzender Michael Stein- 
bach konnte dazu rund 100 Gäste aus allen Stadt- 
teilen Dreieichs willkommen heißen. Unter de- 
nen, die trotz der winterlichen Straßenverhält- 
nisse gekommen waren, konnte er auch den 
Landtagsabgeordneten Claus Demke, den Stadt- 
verbandsvorsitzenden Rüdiger Herrmans, den 
1. Stadtrat Klaus Vetzberger und — zum ersten 
Mal beim Neujahrsessen — Bürgermeister Hans 
Meudt, jeweils mit ihren Damen, begrüßen. 

Die diesjährige Veranstaltung war bereits ge- 
prägt vom 10jährigen Jubiläum der CDU Offen- 
thal im Herbst 1985. Michael Steinbach konnte 
besonders herzlich eine ganze Reihe von Grün- 
dungsmitgliedern begrüßen, ebenso wie einige 
,,Gründungsväter" aus den Nachbarortsverbän- 
den. So blieb es nicht aus, daß in verschiedenen 
Gesprächsrunden auch immer wieder heitere, 
und auch weniger heitere Reminiszenzen aus den 
zurückliegenden Jahren zur Sprache kamen. 

Der Wirt hatte sich an seine ungarische Hei- 
mat erinnert und präsentierte ein vorzügliches 
Gulasch; damit war, zusammen mit den bekannt 
guten Schoppen „Äppelwoi", auch das leibliche 
Wohl gesichert. So war denn übereinstimmend 
zu hören: ein gemütlicher, gelungener Abend — 
nächstes Jahr sind wir wieder dabei! 

Jltcchhcht 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 18. 1. bis 25. 1. 1985 
Samstag, 19. 1. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 20. 1. 1985 
(2. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag. 21. 1. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 22. 1. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentmm 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gmppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 23. 1. 1985 
18.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen und Öif- 
fentlichkeitsarbeit im Gemeinde- 
haus Nahrgangstr. 6 

Donnerstag, 24. 1. 1985 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarang. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 19. 1. bis 27. 1. 1985 
Samstag, den 19. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 20. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
19.00 Uhr ökum. Gottesdienst anläßlich der 

Weltgebetswoche um die Einheit 
der Christen in Gö. 

Montag, 21.1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

15.00 Uhr Erstbeichte der Kommunionkin- 
der in Götzenhain 

Dienstag, den 22. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 23. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 24. 1. 
15.00 Uhr Erstbeichte der Kommunionkinder 

in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 25. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
15.00 Uhr Erstbeichte der Kommunionkinder 

in Gö. 
Samstag, den 26. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 27. 1 

9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.30 Uhr Tauffeier mit allen Kommunion- 
„ . gruppen Termine 
Montag, 21. 1. 
16.30 Uhr Wölflingsgmppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Sachausschuß Kindergottesdienst 

in Gö. 
Dienstag, 22. 1. 
9.00 Uhr Treffen der Katecheten in Drh. 

15.30 Uhr Treffen des Besuchsdienstes in Gö. 
20.00 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung in Drh. 
Mittwoch, 23. 1. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 24. 1. 
14.30 Uhr Wölflingsgmppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgmppe Herr Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 26. 1. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

2 Gasheizöfen „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
V>eie Dinge,die wir brauchen,können warten 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst rtoch, gerade Jetzt, 
und seir>e Kraft wird erst geformt 
und seine Sinr>e ausgebildet. 
Ihm können wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: ,.Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral Chile 

^Ufen 

-heute! 
KINDEHNOTHILFF 4100 Diiisbu'g 28 
DusseiOOfler Landstraße 100 
Spendenkonten 
2O1-OO4 40H Stadtsparnasse UuiStJurg 
1920 432 Poslscherkamt Essen 

Nach langer, schwerer, mit Geduld ertragener Krankhell 
hat uns mein herzensguler Mann, lieber Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Schwager und Onkel 

Thomas Knies 
geb. 8. 12. 1907 gest. 15. 1. 1985 

für Immer verlassen. 

In stiller Trauer 
Anna Knies, geb. Seltz 
und alle Angehörigen 

6072 Drelelch (Dreieichenhain) 
Fahrgasse 14 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 21. Januar 1985, 
um 10.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain 
statt. 
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AUS DEN VEREINEN Für Sie in den Ortsbeirat 

Kleingärtner-V erein 
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DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Schlimmer als am Kerbsamsta^ 

Gwerbeverein hielt Manöverkritik zum Weihnachtsmarkt 

Wer am Samstag, dem 19. Januar, nicht weiß, 
wo er hingehen soll, sollte zum Kappenabend 
der Kleingärtner ins Vereinshaus Breite Haag- 
wegschneise kommen. Dort findet ab 20.11 Uhr 
ein Kappenabend statt, zu dem fünf Mark Ein- 
tritt erhoben werden. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Zum Vereinsabend laden wir für Freitag, den 
18. Januar, ab 16 Uhr ein. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Die Wanderer-Ehrungsfeier findet am 19. Ja- 
nuar im Burghofsaal in Dreieichenhain statt. Be- 
ginn ist um 19 Uhr, Saalöffnung um 18.30 Uhr. 
Nach der Feier ist wieder ein Programm vorge- 
sehen mit Tanz und einer Verlosung. Zu dieser 
Veranstaltung sind alle Mitglieder und Freunde 
des OKW Dreieicherihain herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist für alle frei. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 24. Ja- 

nuar, um 16.00 Uhr auf dem Dreieich-Platz. Nach 
einem kleinen Rundgang kehren wir gegen 17 
Uhr im Gasthaus „Zur Krone" ein. Um zahlrei- 
che Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 23. Januar, 16.00 Uhr, in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ,,Frankfurter Hof" ein. Bei 
schlechtem Wetter begeben wir uns direkt zum 
Zielort. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Tennisabteilung 
Die Jahreshauptversammlung der Abteilung 

Tennis des TVD 1880 Dreieichenhain findet am 
28. 1. 1985, um 20 Uhr, in der TV-Gaststätte 
statt. Zu den wichtigsten Tagesordnungspunk- 
ten gehören die Entlastung des alten und Neu- 
wahl des neuen Vorstandes sowie die Berichte 
des Abteilungsleiters, des Kassenwartes und der 
Sportwarte. 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine von Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Februar, findet um 20.00 
Uhr im Sitzungszimmer der TV-Tumhalle, Ko- 
berstädter Straße, die Jahresversammlung der 
Vereins Vertreter statt. 
Tagesordnung 
1. Begrüßung > 
2. Bericht des Vorsitzenden, des Kassierers und 

der Kassenpritfer 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Wahl des Vorstandes (Vorsitzender, Stellver- 

treter, Kassenwart/Schriftführer) 
5. Koordinierung und Festlegung der Vereins- 

veranstaltungen für das Jahr 1985 
6. Beteiligung der Vereine an der Kerb 1985 
7. Ortseingangstafeln für Veranstaltungsanzei- 

ge 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 

Wir bitten alle Vereine, an dieser Versamm- 
lung teilzunehmen. 

d Am vergangenen Samstag hatte der Gewer- 
beverein zu einem Bunten Abend in den Burg- 
hofsaal eingeladen. Es galt, ein Fazit des 6. Weih- 
nachtsmarktes zu ziehen. Vor rund 120 Anwesen- 
den, überwiegend Teilnehmer des Weihnachts- 
marktes und Anlieger aus den betroffenen Stra- 
ßen, zogen der Marktleiter Willi Graf und der 
Vereinsvorsitzende Wilfried Brock ihr Resümee. 
Als Zeichen des Dankes für das Wohlwollen und 
die tatkräftige Unterstützung, mit der die Akti- 
vitäten des Vereins von der Stadtverwaltung be- 
gleitet imd unterstützt werden, wurde Bürger- 
meister Meudt der diesjährige Weihnachtsduka- 
ten überreicht. Der Bürgermeister ging mit aner- 
kennenden Worten auf die erstaunliche Entwick- 
lung ein, die der Hainer Weihnachtsmarkt in nur 
sechs Jahren genommen hat und hob hervor, daß 
dadurch auch die Stadt Dreieich selbst über die 
Region hinaus bekannt gemacht werde. 

Unter den Klängen des Trios ,,Infocus" feier- 
ten die Anwesenden in ausgelassener Stimmung, 
zu der auch eine Tombola beitrug, bis in den fni- 
hen Sonntagmorgen hinein. Den Reinerlös der 
Tombola hat der Verein dem Haus Dietrichsroth 
für die dort untergebrachten älteren pflegebe- 
dürftigen Menschen zur Verfügung gestellt. 

In seiner Ansprache betonte Vereinsvorsitzen- 
der Wilfried Brock, daß er mit der Entwicklung 
des Weihnachtsmarktes rundum zufrieden sei. 
Man habe eine optimale Größe erreicht, von der 
Ausdehnung her, von der Anzahl der Aussteller 
und von der Besucherzahl her. Es habe sich ge- 
zeigt, daß die Ausdehnung des Marktgeländes 
auf die ganze Solmische Weiherstraße mit Hai- 
ner Chaussee und Dreieichplatz als Verbindung 
zur Fahrgasse erforderlich und richtig gewesen 
sei. Richtig seien auch die seitens des Magistrats 
erteilten harten Auflagen gewesen, die Stände 
jeweils nur auf einer Straßenseite aufzustellen. 
Ohne diese beiden Maßnahmen hätte man die 
Besuchennassen nicht bewältigen können. Wenn 
es früher geheißen habe, der schlimmste Tag im 
Haa sei der Kerbsamstag beim Feuerwerk, 
dannm müsse man heute sagen, daß der Weih- 
nachtsmarkt noch viel schlimmer sei. 

Dank guter Organisation habe alles geklappt 
und schließlich habe auch die Kasse gestimmt. 
Dafür sprach Brock den ,,Aktivisten" Willi 
Graf, Walter Dröll, Robert Schmierer und Peter 
Thuy Anerkennung aus. Auch die gute und ver- 
ständnisvolle Zusammenarbeit mit den städti- 
schen Dienststellen sei hervorzuheben. 

Mit einem Weihnachtsmarkt von 140 Ausstel- 
lern und Tausenden Besuchern von weither kön- 
ne man sich durchaus mit gleichartigen Veran- 

Zahl der Verkehrstoten 
deutlich zurückgegangen 

Einen im Vergleich zum Jahr 1983 deutlichen 
Rückgang der Zahl der bei Verkehrsunfällen 
tödlich verletzten Verkehrsteilnehmer konnte 
die Autobahnpolizei auf den südhessischen Au 
tobahnen im vergangenen Jahr verzeichnen. 
Dies ist um so bemerkenswerter, weil sich die 
Zahl der Verkehrsunfälle gegenüber dem Vor- 
jahr leicht erhöht hat. 

Laut einer von der Pressestelle des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidenten erstellten Statistik 
kam es 1984 auf den Autobahnen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt zu 6.482 Unfällen, bei denen 56 
Verkehrsteilnehmer ums Leben kamen und 
1.646 Personen verletzt wurden. Im Jahre 1983 
hingegen gab es bei 6.336 Unfällen auf den Auto- 
bahnen insgesamt 79 tödlich verletzte Personen. 
Auch wurden 1.674 Verletzte gezählt. 

Dies bedeutet, daß die Zahl der Toten immer- 
hin um fast 30 Prozent zurückgegangen ist. Da- 
bei fällt auf, daß insbesondere nach dem 1. Au- 
gust 1984 — Datum der Einführung der Gurtan- 
legepflicht — die .Anzahl der ums Leben gekom- 
menen Verkehrsteilnehmer stark zurückging. So 
starben 1983 in diesem Zeitraum noch 38 Perso- 
nen, während es nach der Einführung der Gurt- 
anlegepflicht bis zum Jahresende 1984 lediglich 
21 Verkehrstote gab. 

Guttempler waren sehr aktiv 

d Ein Jahr mit großen und kleinen Ereignis- 
sen ging für die Guttempler zu Ende. Durch die 
überaus große Einsatzbereitschaft der acht aus- 
gebildeten Helfer und allen weiteren 28 Mitglie- 
dern der Gemeinschaft Dreieich konnte in diesem 
Jahr vielen Menschen Rat und Hilfe zuteil wer- 
den. 

Die Gesprächsgruppe Dreieich konnte mit 683 
Beratungen Menschen den Weg zu einem lebens- 
werten Dasein aufzeigen. Das Hilfsangebot im 
Gesprächskreis Egelsbach wurde 1984 mit 248 
Beratungen in erheblich steigendem Maße in An- 
spruch genommen. Ein Schwerpunkt der Arbeit 
ist die Präsenz im Dreieich-Krankenhaus. Hier 
fanden 58 Hilfesuchende Rat und Verständnis 
für ihre Probleme mit dem Alkohol. Nicht nur 
die Gesprächsgruppen; auch an dem wöchentli- 
chen Treffen der Guttempler-Gemeinschaft 

konnte 250 Menschen Rat und Hilfe zuteil wer- 
den. 

,A.m 25. November wurde nach 2 l/2jähriger 
Arbeit der Gesprächsgruppe Langen, die in die- 
sem Jahr 390 Beratungen durchführte, die Ge- 
meinschaft „Erich Gericke" gegründet. Damit 
ist nach Neu-Isenburg die 2. Gemeinschaft aus 
der Guttempler-Gruppe Dreieich seit ihrer 
Gründung 1975 entstanden. 

Das Jahr 1985 wird für die Gemeinschaft Drei- 
eich von besonderer Bedeutung sein, zehn Jahre 
Dienst am Mitmenschen. Aus diesem Anlaß fin- 
det im September das Landestreffen der hessi- 
schen Guttempler mit einer Fachtagung statt. 
Ein Ausdehnen der Beratungen in den Ostteil 
des Kreises Offenbach ist geplant. Hierfür wer- 
den im Laufe des' Jahres die ersten Gespräche 
mit den Gemeinden stattfinden. 

staltungen größerere Städte vergleichen. Der 
Hainer Weihnachtsmarkt sei über die Stellung 
eines lokalen Ereignisses hinausgewachsen, er 
habe regionale Bedeutung. Zwar gebe es auch 
Stimmen, die die ersten Weihnachtsmärkte für 
gemütlich und weihnachtlich hielten und die 
späteren viel zu profihaft und kommerziell 
nannten. Doch sollte man bedenken, daß hier 
zwei unterschiedliche Arten miteinander kon- 
kurrierten. Die kleine, gemütliche gemeinsame 
Vereinsfeiesr unter freiem Himmel wirke nicht 
über die Grenzen des Ortes hinaus und laufe sich 
möglicherweise bald fest. Den Organisatoren 
schwebe dagegen vor, durch den Weihnachts- 
markt auf unsere Stadt und ihre Geschäfte auf- 
merksam zu machen, Kunden anzusprechen, die 
sonst nicht hierher kommen. „Wir wollten über 
den Kirchturm hinaus bekannt werden", erklär- 
te Brock, und das Rezept hierfür laute: Mehr 
Aussteller plus mehr Besucher ist mehr Reso- 
nanz und mehr Markt. 

Dabei habe man in Kauf nehmen müssen, daß 
sich die Gewichte in dem Spannungsfeld zwi- 
schen Weihnachtsfeier und Jahrmarkt eher zum 
Jahrmarkt hin verschoben hätten. Dennoch wol- 
le man dem weihnachtlichen Charakter künftig 
wieder zu größerem Gewicht verhelfen. 

Unter einem besonders unglücklichen Stern 
stehe wohl die Lautsprecher-Berieselung — zu 
laut, zu schnulzig, immer dasselbe. Vielleicht 
sollte man den Versuch machen, auf Lautspre- 
chermusik ganz zu verzichten und mehr Musik 
live anbieten, meinte der Vorsitzende. Ein ande- 
res großes Problem sei die Stromversorgung. 
Die Hilfsbereitschaft der Anlieger kenne zwar 
keine Grenzen und dafür sei allen Anliegern 
herzlich gedankt, aber das Netz gebe nicht so viel 
her, wie gebraucht werde. Hier trete hoffentlich 
nach der Umgestaltung der Fahrgasse eine Ver- 
besserung ein. 

Einem weiteren Kritikpunkt wolle man eben- 
falls entsprechen und künftig mehr für die Kin- 
der tun. Auch im kulturellen Beiprogramm lasse 
sich noch einiges machen. Ein Kunstmarkt im 
Burghofsaal sei eine wertvolle Ergänzung des 
Weihnachtsmarktes, der in diesem Jahr am 7. 
und 8. sowie am 14. und 15. Dezember jeweils 
von 13 bis 20 Uhr stattfinden soll. 

V olksbildimgswerk 
Dreieichenhain 

d Im Volksbildungswerk Dreieichenhain be- 
ginnen im Januar und Februar neue Kurse: Au- 
togenes Training für Anfänger am 21. Januar 
von 18 bis 19.30 Uhr mit 12 Doppelstunden und 
Makramee für Fortgeschrittene mit zehn Dop- 
pelstunden, ebenfalls am 21. 1. von 20 bis 21.30 
Uhr. 

Jeweils am 26. Februar werden angeboten ein 
Kurs Intarsien, der an zehn Abenden die Teil- 
nehmer in das bildnerische Gestalten mit edlen 
Hölzern einführen will, und schließlich kann 
man an sechs Abenden das Bauen von Marionet- 
ten erlernen. 

Anmeldungen zu diesen Kursen erbittet der 
Geschäftsführer des VBW unter Telelefon-Nr. 
0 61 03 / 8 17 68 montags bis freitags zwischen 
16.30 und 18.30 Uhr. 

Kursbeginn 
d Ab 14. Januar haben die Kurse des Bundes 

für Volksbildung Sprendlingen und der Musik- 
schule der Stadt Dreieich wieder begonnen. Die 
Anmeldung für die neu beginnenden Hobbykur- 
se ist noch während der Geschäftszeiten montags 
bis freitags von 15 bis 18 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen (Büchereipavillon) möglich. 

t 

weil er Dreieichenhain kennt 

Karl Schäfer 
69 Jahre, Rentner 

In Dreieichenhain ann 
10. März 

SPD 

Dickermann-Quartett 
in der Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, 20. Januar, fin- 
det um 18.00 Uhr die nächste Abendmusik in der 
Burgkirche statt. Auf dem Programm stehen 
Streichquartette von Peter Tschaikowsky 
(1840—1893) und Samuel Barber (1910—1981) und 
ein Streichquintett von Carl Ditters von Ditters- 
dorf (1739-1799). 

Die Ausführenden sind das Dickermann-Quar- 
tett Frankfurt mit Marat Dickermann (1. Violi- 
ne), Stojan Radanov (2. Violine), Jan Kokisch 
(Viola) und Veit Kynast (Violoncello), Timm J. 
Trappe spielt im Dittersdorf-Quintett den Kon- 
trabaß. 

Die Musiker sind Mitglieder des Radio-Sym- 
phonie-Orchesters Frankfurt a. M. und wurden 
im Rhein-Main-Gebiet durch großartige Konzer- 
te bekannt. 

Staff ord-V erein 
hat Hauptversammlimg 

d Die turnusmäßige Hauptversammlung des 
Fördervereins für die Partnerschaft Dreieich- 
Stafford findet am Mittwoch, dem 6. Februar, 
um 20 Uhr in der ,,Theisen-Mühle" (Sprendlin- 
gen) statt. Dazu sind alle Mitglieder eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den übli- 
chen Formalitäten Berichte des Vorstandes, 
Neuwahlen des Vorstandes und Aufgaben für 
1985. 

Im Anschluß will man in gemütlicher Runde 
beim 22. Stafford-Stammtisch „zusammensit- 

Englischkurse 
d Die Begegnungsstätte „Haus Falltorweg" in 

Buchschlag bietet weitere Kurse in Englisch un- 
ter Leitung von Frau Marx an, jeweils montags 
um 9.00 Uhr für Fortgeschrittene und um 10.30 
Uhr für Anfänger. Beginn ist am Montag, dem 
21. Januar. 

Französischkurs 
in Frankreich 

d Unter Leitung von Edith Wai-zecha findet in 
einem Städtchen der Haute-Provence ein Fran- 
zösisch-Kurs statt. Der Unteiricht wendet sich 
an Teilnehmer, die ihre Kenntnisse auffrischen 
wollen. In kleinen Gruppen von maximal sieben 
Personen soll täglich zweimal zwei Doppelstun- 
den intensiv gelernt werden. Die Unkosten be- 
tragen einschließlich Halbpension (ohne Fahrt) 
530 Mark. Anmeldetermin ist bis 25. Februar bei 
Edith Warzecha (Dozentin der Volkshochschule 
Sprendlingen) Tel. 0 61 03 / 6 63 02. 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 Die Bewetrung:sfreiheit der Suhwane und Enten auf dem Burgweiher i.st stark eingeschränkt. Aber 
auch für sie kommen wieder bc.süerc Zeiten. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicl< 

   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EIcktro-Anlagvn STECH 
Fachgeschäft (ür Elektrotechnik (vorm Werner) 

Ausführung von 
Elektroaniagen aller Art Lieferung 4- Montage von 
Elektro Geraten u Lampen -  Kundendienst techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtapelcher-Heizg Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dloburoer Straße 39 V Q gl 03/2 2^1 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtiyMdtK 7fC, "Ke^U 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgatchllt tOr moderne Augenoptlk 

JtfRG CIHID 

AUGENOPTIKERMEISTtR 
Bahnstr. 15 ■ S070 Langen ■ Telefon 2 33 10 

•f.' 

-V 

I 

f 
K.: 

f/i 
'4- : 

B 

Kl ! 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
felenags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgatse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Sleinmetzmalsler 

Langen, Südl, RIngslr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir It reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröSe 44 
Wassergatee 12, Langen, Telefon 2 77 56 

[RADIO ' 
SCHNAI tut was für 

. seine'Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER 

Telefon 211 Öl 
Melsterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

ikxgcncrlatung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUirr 

TELEFON 210 11 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche 
Dekorationen. 

Gardinen. 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 . 
■ . Tel 0 61 03/-S 35 12 " 

EQELSBACH 

Mi., 
Do.. 

DRÜEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 23. 1. 1985 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusgtr. 14, Tel. 2 59 33 

Apothel<endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 18.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 19.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 20.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 21.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 22.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mi., 23.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 24.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19J20. 1. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 23. 1. 1985 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 18.1. Adler-Apotheke, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Sa., 19.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54 —56, Tel. 6 16 30 

So., 20.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 21.1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Di., 22.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mi., 23.1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 24.1. Dreieich-Apotheke 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19./20. und 23. 1. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. ' 
Fr., 18.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 19.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 20.1. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 21.1. Egelsbach-Apotheke 
Di., 22.1. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

23.1. Apotheke am Bahnhof 
24.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Löwen-Apotheke, Langen 

im westiichen Kreisgebiet: 
19J20. und 23. 1. 
Dr. Bürklein, Langen, 
Nördl. Ringstr. 1, Tel. 0 61 03 / 2 28 65 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Robert Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
privat: 0 61 82 / 2 25 23 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrlchstra6e 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

TISSOT DXJGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Hans Gaußmann 

M 
Heizung 
Spengierel 
Sanitär 51 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
TeL 06103/23765 

^WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

Gartenneuanlagen 
■ Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen  

Aul vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Dreleich*Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51^53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob Im Privalhaus oder Geschatlsberelch 
Wir (Uhien aus: Reinigung aller anlallendon Verglasungen. 

— Fußböden. Teppichböden, Neubau- und 
Grundreinigung, Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seil 1924 PAUL FRANK relnlgung GmbH 
6090 Rüsselshelm • Kobaltstraße 5 • Telefon 06142/66006 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am |.utherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL •MOTORSAGEN 

Wallstraße.41, 6070 Längen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27-45 ' 

Die Cesehenkiäee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 —83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Sllberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Sllberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

ian^merZcftunö 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 0 6103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ,,Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31, 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,,Am 26. Juji 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Spe,isen und Ge- 
tränke servieren: schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen „Brermabor" und Roß und Rei- 
ter sah mah niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

I 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hoilliy-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RCFDAU Dornbusch 13 - 6072 Drelolch ■ 91 nun DREIEICHENHAIN Telefon 6 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

SotPfi. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfsweric e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

B»1CKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGEN 
AUGUST BEBEL-STR.2 

ECKE MHRCA8SE 
RUF 06103/21660 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltofe, Rollqltter. Sch«r«ngltter, Markisen 

Fertigalnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutachar RoMadenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldatr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

^ohnstudiozimmermann 
}gt^ Voltastraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
J 

P*atf J 
Werkstatte .für Innenau'sbay 

Glaserei 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hoch/eilsaufnahmen bille vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

ff 

F. DUNSINGER 
gegrtjndet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir («rtigan: Holl-Fanilar ■ Kunstiloll-F»n. 
•I«r ■ Alu.F*nil«r ■ HtudUran • Zlmmtnürtn 
Koslanlose Beralung und Information Besichtigen Sie unsere AusstellunflstJume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstraße.39 I Langen, Tel, 21880 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesunilheitstees. 
Teezubetiof und Teegeschirr in ijroBer Auswahl. 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Walristraße 25 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Wff 
EXCLÜSTV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die konnnnenden Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 20. Januar, 15.00 und 17.30 Uhr 
Schneeweißchen und Rosenrot 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 18. Januar, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Montag, 21. Januar, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 22. Januar, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Passlon/Carmlna Burana 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Oer Bettelstudent 
Sonntag, 27. Januar, 11.00 Uhr 

.1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 27. Januar 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 

Kleines IHaus 

Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Dienstag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Mittwoch, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Donnerstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Verdunklung (Premlere) 
Sonntag, 27. Januar, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 

Städtische Bühnen Frankfuit 
Oper 

Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Sonntag, 20. Januar, 15.00 Uhr 
Parslfal 
Montag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Freitag, 25. Januar, 20.30 Uhr 
Artlfact 
Samstag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 
Fidello 

Schauspiel 

Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Gerhard Polt und die 
Biermösl Blosn 
Samstag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsuciit 
Sonntag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Montag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Mittwoch, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Donnerstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 

Freitag, 18. Januar, 11.30 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 19. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 20. Januar, 20.00 Uhr 
Stella 
Mittwoch, 23. Januar, 20.00 Uhr, 
Der Dra-Dra 
Donnerstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Freitag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 27. Januar, 20.00 Uhr 
Ballettabend 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmericsam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

THeitUiiteCcAeK 
franz. Weine vom Fa6, weift, rosA, rot. 
Walne aua Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 284 43 
QeAlfnet tlgl. 16.00—18.30. »mstags 10.00—13.00 Uhr 

^elMO Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 

[ Rückvergütung. 
VER8ICHBOK3BM E. RETTIG 
Hetnrlchstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Exklusiv in 
roßstadtauswahl be 

Wernerplatz 3. neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

ME KRUNINALPOUZEI RkT: 

MUfibrnudien Sie 
Medikanieiite nidit 

als Rausdimiftel 
- dem oudi dos 

Icoim zur Sudit 
führen. 

Achten S>e äorter besonders Oorotif. oaQ ihre Ktndef nur vom Arzt verschfeijene Med"'<omenfe neomen und UJE/l bewohren Ihre oucn frei erhO'ti'cnei Trll' _ Ar;neimitie< (ur Kindet unerreichDor auf HMlSCr^ 
Polizei 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, S*a-Üt>arführung«n 

Sarglager - Start>«w«sche — Zleiuinan 
Ausführung kömplatter Belsatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentecfinik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich, u. Polsterrelnigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

PF 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

HALGüiO/dChen 

• Hebeschiebelürsniagen 
• Haustüren 
e Sonderanfertigungen 
• Rolläden 

H JÜniflinq - Fensterbau 
RaifleisensUaßp 24 •6O70 Langen 
Tel 06\03'794 43 

Verglasungen 
Aüssteflu'if, äuOh'Sa (j^ oMhel 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Varaicharungan 
SchillerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Dk- Kritninalp4»ll/o| rai: 
Sichern Sie 
ieiciit erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m Dk-bslAhl 
bfiiu* ( hjruf 

Wir 
un<l unsere 

Poli#t.-i .'A-. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESOUIRE a 
a MANG a SAMSONITE a 

a Seoul- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservtee für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

ig Hoizmachen 
die Profis: 

A V STIHL Mqloriugen: Fxjri Brf-rviholz F S t Hobby" Pur Arbt^iten urns Hpus • 
ProfessrÖJ.it-lt'r'TychpA vorti (jVüflien 
Moior.iqgt'nlüftjfelli'f. Zyv«'rlass»y.,. 

A • t'"fachMndpr H""dhcibuny . . 
.1*2 Morvjt»' Gurootu'. 

STIHL-Dlenst 
Friedrich HeKmann 

Frledhofstr. 25 ■ Tel. 22760 ■ 6070 Langen 

STIHL 
Als outorisierte STiHL-Dienste 

bürgvn wir für fachmährtische 
Beratung und tuveriässigen 

Kundendienst.. ' . 

Gemarcic 
^ GmbH. 

Contalnardlanst — BaustoffgroShandal 
Tel. 06103/85021 

DalmlarstraBa 9 ■ 6072 Oralelch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, vyenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 
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Forscherglück 
Der schwedischp Wissenschaftler Pro- 

fessor Aake Lindbloom hat in jahrelan- 
gen Forschungen festgestellt, daß bei 82,7 
Prozent aller Menschen das rechte Ohr 
etwas höher sitzt als das linke. Irgend- 
welche Folgerungen vermochte Profes- 
sor Lindbloom aus dieser Erkenntnis je- 
doch noch nicht zu ziehen. 

Alles, was das Herz begehrt 

Auf 30 Japaner komint ein Münzschlucker 

P' V 

Bürger.<:.teige und Häuser- 
wände in Tbkio und anderen 
Großstädten im Land der auf- 
gehenden Sonne sind übersät 
mit Münzschluckern, die auf 
Knopfdruck fast alles „aus- 
spucken", was man eben so 
braucht: von Würmern für 
Angler über Whisky für den 
Durstigen bis zu Gebeten für 
den Religiösen. 

Mit ihren derzeit in Betrieb 
befindlichen vier Millionen Ver- 
kaufsautomaten müssen die Ja- 
laner nur noch den USA den 
'ortritt lassen, die sich - bei 

allerdings fast doppelter Ein- 
wohnerzahl - mit 4,9 Millio- 
nen Automaten präsentieren 
können. Auf die Pro-Kopf- 
Versorgung umgerechnet aber 
ist Japan schon neute einsame 
Spitze: auf jeweils 30 Menschen 
kommt bereits ein Automat! 
1983 steckte jeder ,Iapaner fast 
umgerechnet 180 Mark in die 
„Münzschlucker". 

Die japanischen Automaten 
sind wahrscheinlich die aus- 
geklügeisten der Welt. Es gibt 
Bereits Maschinen, bei denen 
Mikroprozessoren nicht nur, 
wie in Amerika, das Gewicht 
der Münzen, sondern auch ih- 
re Größe, ihre Form und das 
Material prüfen, aus denen sie 
hergestellt sind. Und auch die 
Verwendung von Tonbändern 
nimmt immer mehr zu. So sa- 
gen Automaten bereits beim 
Herannahen eines potentiellen 
Kunden „Kann ich Ihnen hel- 
fen?", und andere entachuldi- 
gend „Es tut mir leid, ich habe 
kein Wechselgeld mehr". 

Im Gegensatz zu Europa 
und Amerika gibt es in Japan 
kaum Automatenknacker. Ob- 
wohl die im Freien stehenden 
Automaten T^g und Nacht in 
Betrieb sind, werden sie nur in 

ganz seltenen Fällen aufgebro- 
chen. 

Ein Problem allerdings ha- 
ben auch die japanischen Au- 
tomatenhersteller noch nicht 
gelöst: Eine Maschine zu bauen, 
die zwischen einem Erwach- 
senen und einem Kind unter- 
scheiden kann, das sich Bier, 
Whisky. Zigaretten oder gar 
Pomo-Hefte ziehen will. 

Einen möglichen Vorläufer 
der totalen Automatengesell- 
schaft sehen die Japaner in ei- 
nem Modellversuch in Atama, 

südlich von Tokio. Dort hat ei- 
ne große Warenhauskette eine 
Automatenstraße installiert, in 
der nicht weniger als 1700 ver- 
schiedene Artikel angeboten 
werden. 

Auf die Frage, ob die Kun- 
den nicht die persönliche Be- 
treuung vermißten, die ihnen 
in einem Geschäft zuteil wird, 
versichert ein Sprecher des 
Konzems: „Im Gegenteil. Sie 
meinen, es sei recht angenehm, 
nicht vom Verkaufspersonal 
belästigt zu werden." 

Sparsame 

Satelliten 
Zwei Wettersatelliten sollen 

der internationalen Luftfahrt 
zu Treibstoffeinsparuneen ver- 
helfen, Die US-Lufl- und 
Raumfahrtbehörde NASA te- 
stet seit einigen Wochen mit 
amerikanischen, britischen, 
australischen, skandinavi- 
schen und niederländischen 
Fluggesellschaften die neuar- 
tigen Systeme. Dabei registrie- 
ren Flugzeuge Richtung, Ge- 
schwindigkeit und Höhenlage 
von Winden und Luftströmun- 
gen. Der US-Wettersatellit 
Tiros-N und ein Zwillingssa- 
tellit werden die Werte den in- 
ternationalen Wetterdiensten 
übermitteln, die die Daten an 
Kontrollzentren der Flughäfen 
weitergeben. Durch die stän- 
dig aktualisierten Wetterkarten 
können Piloten die sparsamsten 
Flugrouten ausarbeiten. 

Seltene 

Tierarten 
Die modernen Zoos sind 

längst keine Menagerie mehr, 
in denen einem schaulustigen 
Publikum nur „wilde Tiere" 
vorgeführt werden, sondern sie 
setzen ihren Ehrgeiz heute dar- 
an, ein Hort für seltene und 
vom Aussterben bedrohte Tier- 
arten zu sein. In einer Reihe 
von Fällen ist es bereits gelun- 
gen. solche Tiere in Zoologi- 
schen Gärten aufzuziehen und 
sie dann wieder in die Natur zu 
entlassen. Aus englischen Zoos 
sind auf diese Weise Fasanen 
in ihrer ursprünglichen Heimat 
in Pakistan, Nepal und Nord- 

Die Lerche ist der einzige Vo- 
gel, der während des Fliegens 
singen kann. 

Indien ausgesetzt worden, 
ebenso Hirsche in China und 
Antilopen in Afrika. Nicht im- 
mer ist die Gewähr geboten, 
daß sich von Menschen aufge- 
zogene Jungtiere draußen in 
freier Wildbahn wieder zu- 
rechtfinden. In den letzten Jah- 
ren haben Zoologen jedoch 
vielfach Erfahrungen in der 
Auswilderung solcher Tiere g 
sammelt, so daß auf diesem Gl 
biet mit zunehmenden Erfol 
gen gerechnet werden kann. 

IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIlllll 

E Eine „Grüne Mauer" soll die Sandstürme entschärfen, = 
E die manchmal den Himmel über Peking verdunkeln. = 

Cliinas „Grüne l\/lauer" soll 

Versteppung aufhalten 

[e- = 

Das große Baumsterben 
findet nicht nur in den In- 
dustrieländern mit ihrer ver- 
unreinigten Luft statt. Auch 
in den Ländern der Dritten 
Welt sterben alljährlich et- 
wa 100000 Quadratkilome- 
ter Wald, er wird abgeholzt 
oder verbrannt. Das ist un- 
Mfähr die Hälfte unseres 
Bundesgebietes. Wo aber 
der Wald weicht, ist das öko- 
logische Gleichgewicht ge- 
stört und wächst die Wüste. 
Dem Menschen wird zuneh- 
mend die Lebensgrundlage 
entzogen. Das gilt für Euro- 
pa ebenso wie für die Dritte 
Welt. 

Gefährdet sind in die- 
ser Hinsicht, wie der Club 
of Rome feststellt, übersee- 
ische Gebiete wie das 
Ganges-Delta, die Sahel- 
Zone im mittleren Afrika 
und das Amazonas-Becken 
in .Südamerika. Die Entwal- 
dung so weiter Bereiche un- 
serer Erde hat nicht nur Fol- 

gen für die Landwirtschaft 
und damit für die Ernäh- 
rung der dort lebenden 
Menschen, sondern sie 
kann zugleich zu weiträu- 
migen Klimaveränderungen 
führen. 

Eine geradezu gigantische 
Maßnahme gegen die „Ver- 
wüstung" ihres Landes füh- 
ren derzeit die Chinesen 
durch. Sie haben im Nor- 
den eine „Große Grüne 
Mauer" angelegt, nämlich 
einen 7000 Kilometer lan- 
gen Grüngürtel aus Bäumen 
und Sträuchern, der Staub 
und Sand abhalten soll, die 
der Wind aus der Wüste Go- 
bi sonst unablässig herüber- 
trägt. Die „Grüne Mauer" 
soll die Felder der chinesi- 
schen Bauern vor dem Ver- 
sanden schützen und wei- 
terhin Ernten ermöglichen, 
die für die Ernährung der 
Menschen so dringend not- 
wendig sind. 

Miriam Ledere 
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Herzinfarkt durch Kaffeetrinken? 

Entscheidend sind Persönlichkeit und Erlebnissituation 
Norwegische Forscher vom 

Institute of Community Medi- 
cine in Tromse berichteten im 
British Medical Journal über 
ihre Entdeckung, daß de"- Cho- 
lekeringehalt des Blutes beim 
'Kaffeetrinken ansteige. Bei 2 
Gruppen von Freiwilligen be- 
stimmten sie jeweils 4 Wochen 
lang das Cholesterin, wenn die- 
se entweder täglich Ii Tkssen 
schwarzen Kaffee tranken oder 
eine gleich lange Zeit auf den 
Kaffee verzichteten. Ergebnis: 

In der Kaffeeperiode der einen 
Gruppe blieb dcfs Cholesterin- 
niveau gleich hoch, in der kaf- 
feefreien Periode sank es im 
Mittel von 206 auf 190 mg je 100 
ml. In der zweiten Gruppe sank 
das Cholesterinniveau in der 
coffeinfreien Anfangsperiode 
i. M. von 223 auf 213 mgjlOO ml 
und stieg in der anschließen- 
den Kaffeeperiode auf i. M. 
235 mgjml. Die Forscher las- 
sen die Frage offen, welcher 
Inhaltsstoff des Kaffees den 
Cholesterinanstieg bewirkt hat. 

Und schon tönen warnende 
Stimmen: „ Trinke keinen Kaf- 
fee, wenn du keinen Herzin- 
farkt bekommen willst! Eine 
Tasse Kaffee enthält 0,10 mg 

Coffein, Coffein aber erzeugt 
hohes Cholesterinniveau, und 
hohes Cholesterinniveau führt 
zu Herzinfarkt." 

Richtig ist, daß ein hohes 
Cholesterinniveau Infarktge- 
fahr signalisieren kann. Das ho- 
he Cholesterinniveau ist aber 
nicht die Ursache des Herzin- 
farktes, sondern Ausdruck ei- 
nes Krankheitsgeschehens, das 
zu Herzinfarkt führt. Wir wis- 
sen, daß Menschen von be- 
stimmter Persönlichkeitsstruk- 
tur, die in bestimmte Erlebnis- 
liituationen geraten, sehr häu- 
fig einen Herzinfarkt erleiden. 
Kennzeichen dieser Persönlich- 
keitsstruktur sind Zielstrebig- 
keit, Leistungswille, Ehrgeiz. 
Kennzeichen der Erlebnissitua- 
tion sind Spannungen, Enttäu- 
schungen, Verlusterlebnisse. 
Ein körperliches Symptom der 
Erlebnissituation ist das hohe 
Cholesterinniveau im Blut. 

Wichtig ist zum anderen, daß 
Coffein die Stimmungslage 
hebt, die Ausdrucksfähigkeit 
aktiviert, das psychische Tfem- 
po beschleunigt. Ausdrucks- 
form auch dieser Erlebnissitua- 
tion ist ein hohes Cholesterin- 
niveau im Blut. 

Mit anderen Worten: hohes 
Cholesterinniveau ist ein viel- 
deutiges Symptom. Es kann-ver- 
schiedene Ursachen haben. Be- 
seitigung eines Symptoms ist 
aber nicht gleichbedmtend mit 
Beseitigung der Ursache. Ho- 
hes Cholesterinniveau kann in 

einem Fall Zeichen für einen 
drohenden Herzinfarkt sein, im 
anderen Fall ist es eine harm- 
lose Begleiterscheinung. Hohes 
Cholesterinniveau nach Kaffee- 
genuß ist an sich harmlos und 
kein Zeichen drohender In- 
farktgefahr. 

Prof. Dr. med. Hans Glatzel 

Wunderkuchen 
Unter der Bezeichnung chi- 

nesischer Wunderkuchen ist in 
der Volksrepublik China ein 
hartes Gewürzkuchenkonzen- 
trat von der Größe einer 
Streichholzschachtel bekannt, 
das in Tfee oder Magermilch ge- 
legt binnen zehn Minuten die 
Größe eines länglichen norma- 
len Königskuchens erlangt. 

Erdbebengefahr 

Gas aus dem Erdinnern, 
das früher vielfach vor gro- 
ßen Erdbeben an die Erd- 
oberfläche gelangte, ist jetzt 
wieder in Kalifornien nach- 
gewiesen worden. An zwei 
Wasserquellen nahe der 
San-Andreas-Verwerfung 
stieg die Konzentration ra- 
dioaktiven Radons kräftig 
an. Ein solcher Anstieg deu- 
tet auf Aktivitäten unter der 
Erdoberfläche hin, die Ris- 
se im Gestein verursachen. 
Durch diese Risse kann das 
Gas leicht austreten. Über- 
raschend ist, daß der Ra- 
dongehalt an beiden Meß- 
stellen, die immerhin mehr 
als 60 Kilometer voneinan- 
der entfernt sind, in glei- 
chem Maße zunahm. 

Die Kurzgeschichte 

Einmalige Gelegenheit 

Als der junge Frank Wiesen- 
king nach des Tages Last und 
Mün' nach Hause kam, fand er 
seine Frau in anmutiger Hal- 
tung auf der Umbauliege vor. 
Sie war sinnlich animiert und 
las wie ferngelenkt in einem 
Buch, das etwa eine Wasser- 
verdrängung von mehreren Li- 

Immer mehr „Inseln des Hungers"? 
Vor einer schleichenden Kri- 

se für die Weltwirtschaft durch 
den zunehmenden Verlust 
wertvoller Ackerkrume war^ 
nen Experten des Washingto- 
ner Worldwatch Institute in ei- 
ner neuen Studie. Derzeit, so 
errechneten die Wissenschaft- 
ler, geht weltweit bei etwa der 
Hälfte aller landwirtschaftlich 
genutzten Flächen mehr Ak- 
kerboden verloren, als durch 
natürliche Regeneration wie- 
der ersetzt wird. Betroffen sind 
vor allem die großen Landwirt- 
Schafts-Nationen USA, UdSSR, 
China und Indien. Am Mauna 
Loa Observatorium in Hawaii 

etwa, so die Studie, könne an 
Luftmessungen bereits festge- 
stellt werden, wann die Früh- 
lingsbestellung im fernen Chi- 
na beginnt. Jeder Zentimeter 
verwehten Bodens aber bedeu- 
tet, wie Untersuchungen erga- 
ben, einen jährlichen Minder^ 
ertrag von über zwei Prozent. 
Werden keine Anstrengungen 
unternommen, den Bodenver- 
lust zu stoppen, so die Auto- 
ren der Studie, seien höhere 
Getreidepreise und immer 
mehr „Inseln des Hungers" die 
unvermeidliche Folge der Bo- 
denerosion. 

Heinz Werner Blasius 

Zusammen mit der Karlsbrücke gehören die Kleinseitner Brückentürme 
zu den schönsten und auch meistbesuchten historischen Denkmälern 
der „Goldenen Stadt" Prag. Allerdings gibt es auch in der tschechischen 
Hauptstadt Umweltprobleme; Die Luft ist so verpestet, daß die alten 
Statuen auf der Brücke bröckeln, einige von ihnen wurden inzwischen 
durch Kopien ersetzt. 

tern hatte. 
„Was liest du da?" 
„Ein herrliches Buch", legte 

Marina nur gewaltsam ihre auf- 
reizende Lektüre neben sich 
auf die Kissen. „Und zwar ist 
es der Bestseller ,So lüstern 
rauscht die Trauerweide' des 
Erfolgsautors Edgar Smith- 
Peppermint. Du weißt doch, 
Metro-Goldwyn-Mayer hat das 
Buch gerade für einen Breit- 
wand-Super-Vista-Film ge- 
kauft. Mit der Vilma Glimmer- 
fresh in der Titelrolle und die- 
sem unerhörten Sexy-T^, dem 
Stuart Lovemetender, welcher 
vor kurzem..." 

„Woher hast du das Buch?" 
unterbrach sie Frank. 

„Gekauft!" gestand Marina. 
„Du hast diesen abendfüllen- 

den Schinken käuflich erwor- 
ben?" 

„Gewiß." 
„Und wie teuer ist das 

Werk?" zischte Frank. 
Marina bebte mit den Na- 

senflügeln. „Das Werk kostet 
37 Mark und 90 Pfennig Sug- 
gestivpreis, inklusive der Mehr- 
wertsteuer." 

Franks feingemeißeltes Ge- 
sicht verwandelte sich von Dr. 
Jekyll zu Mister Hyde. „Du 
hast... dieses Stück... literari- 
schen Atommüll... zum Preis 
von ... 37 Mark und 90 Pfen- 
nig.. . gekauft? Das kann doch 
nicht dein tierischer Emst sein." 

„Aber, Liebling, es war doch 
eine so unvorstellbar einmali- 
ge Gelegenheit!" 

„Und wieso war das eine 
Gelegenheit?" 

Marina strahlte auf. „Aber 
Liebling, stell dir vor, ich krieg- 
te das Buch genau 350000^0 
Dollar billiger als Metro-Gold- 
wyn-Mayer. 

Mia Jertz 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - bahn - ball - ber - di - e - ei 
ein - er - fall - ge - gen - git - gruen - im - ken 
lauf - le - mas - me - men - men - nas - o - pa - ra 
ra - rausch - re - reep - sau - See - sen - stand - sto 
ta - ter - ter - sind 12 Lösungswörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden; 

1. Zaun für einen Gewehrteil, 2. Hochweiden 
mit einem Schwips, 3. Spielgerät für Larven, 4. 
engl. Bier f. einen ev, Geistlichen. 5. Laufstrecke 
eines Schwermetalls. 6. recht feuchter Öster- 
reich. Physiker. 7. Schiffstau ein. österr. Opcrel- 
tenkomponisten. 8. Bienengewässer, 9. Wurf- 
spieße ein. griech. Buchstabens, 10. norw, Ha- 
fenstadt V. best. Färbung, 11. wertloser Kram 
einer Zeugnisnote, 12. Maßeinheil für ein 
Rundfunkgerät. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 
staben „Beleuchtungskörper mit überhöhter 
Temperatur". 

eNUsse 

Schachaufgabe Nr. 3 
Von V. und M. Platow 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes, Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Leichtathleten, 

ga - ge - gel - her - len - mes - se - to 
Besuchskartenrätsel 

Welchen Beruf hat dieser Herr? 
E, WATER 

TRIER 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen, Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben, 
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Die Anfangs- und Endbuchstaben der acht 
Lösungswörter, von oben nach unten gelesen, 
ergeben den Titel einer Oper von Cherubini, 

Silbendomino 
'Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes, Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen das latei- 
nische Wort für Erde, 

be - da - der - gel - ger - ker - len - ma - me - ra 
sten - ten - ter 

Weiß am Zug gewinnt, 
Kontrollstellung: Weiß: Ke5. Lg5, Bh7 (3) - 

Schwarz: Kb4, Lf7, Ba2 (3), 
Lustiges Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - au - bank - bar - ben - de 
der - e - ger - gungs - he - heiß - hun - le - lo - lu 
me - na - nei - re - ren - stern - sung - ter - sind 
8 Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1, Gegensatz zu Kaltdurst, 2, Flächenmaß 
der letzten span, Königin, 3, schiefer Lebens- 
bund, 4, Längenmaß des frz, Adelsprädikats, 5, 
in einer Trinkstube gehaltene Hirsenart, 6. Geld- 
institut eßbarer Meermuscheln, 7, Schicksalsend- 
silbe, 8, aasiges Dasein, 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein Tanzfest für ein 
Greiforgan, 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino: Meter - Tbrne - Nero - Roman 

- Mangan - Ganter - Ttrmin - Minne - Nepal = 
Palme, 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätselgleichung: a) Oregon, b) Egon, c) Tho- 
ra, d) Ra, e) Graham, f) Ham, g) Phase, h) Ase, i) 
Ibis, k) bis, 1) Esau, m) Sau; x = Orthographie, 

Mixwörter: Germanen - Abenteuer - Veroni- 
ka - Okarina - Tabelle - Tbselli - Eichel = Gavotte, 

Kombinationsrätsel: Es ist kein Winter sicher 
vor Schnee, 

Lustiges Silbenrätsel: 1, Zifferblatt, 2, Irrnis- 
se, 3, Grafschaft, 4, Einwanderung, 5, Untertei- 
lung, 6, Nagelschere, 7, Eisbombe, 8, Richt- 
antenne, 9, Kammergericht, 10, Abfalleimer, 11, 
Pumphose, 12, Einzelhändler, 13, Leidensge- 
schichte, 14, Lumpenball, 15, Engelshaar, - 
Zigeunerkapelle. 

Schachaufgabe Nr. 2: 1. e2-e4, d4xe3 e.p,; 2, 
Ln-e2, Kc4-b4; 3. Td3-b3 matt, 

Schüttelrätsel: Kant - Eger - Gurt - eilen - 
Lange - Natter = Kegeln. * 

Im Handumdrehen: Aga - Mai - Rind - Asta = 
Aida, 

Heiteifes Allerlei 

Schieber 

Glosse von Caesar Moltmann-Strunk 

„Tut mit leid, Herr Direktor, daß ich Ihnen 
nicht helfen kann - aber ich bin nur als CHauf- 

feur angestellt!" 

Stilblüten aus dem Gerichtssaal 

„Mein Junge wurde aus Versehen in ein Mäd- 
chen umgewandelt, und das macht ja wohl einen 
Unterschied!" 

„Es ist ja gar kein Wunder, daß der Gestank der 
Kläranlage in dieser Verhandlung einen so brei- 
ten Raum einnimmt!" 

„Leider kann ich den Kindesvater nicht näher 
beschreiben, aber er hatte ein Auto, in welchem 
es passierte!" 

„Die Kosten für die Vorderzähne wurden schon 
beglichen, aber die Hintern-Zähne sind rück- 
ständig!" 

„Der Löwe war zu nächtlicher Stunde aus dem 
Zirkus av.sgebrochen, aber dieser dumme Wär- 
ter konnte keine besonderen Kennzeichen des- 
selben angeben!" 

„Ich habe nur darauf hingewiesen, daß ich 
mehr Wirtschaftsgeld brauche, worauf ich Prel- 
lungen an verschiedenen Körperstellen erlitt!" 

„Als die Klägerin erfuhr, daß ihr Geliebter 
verheiratet war, hat sie sich ganz einfach scham- 
voll verflüchtigt!" 

„Ich habe einem Knaben das Leben geschenkt, 
den ich in dieser Akte beifüge!" 

„Das Verhältnis mit dem Vater meines Kindes 
währte zwischen zehn Uhr dreißig und 
Mittemacht!" 

„Ich bestreite, duj.: das Kind der Klägerin ein 
abgefeimter Irrtum ist!" 

Disponent Willusch schilderte Disponent Wi~ 
tek eben leuchtenden Auges einen wunderbar 
fabelhaften Lagerfeuerabend auf seiner Datsche, 
da fiel sein Blick auf den Vordruck II/B V, 

Es sei unglaublich, rief er mit umwölkter Stirn, 
Welches geheiligte Hornvieh habe denn hier zwei 
Tbnnen verchromten Flachstahl bestellt. Seit 
Jahr und Tag benötigte ihre Produktion nur an- 
derthalb Tonnen, Nun hätten wir wieder 
Überplanbestände, 

Disponent Witek erwiderte leicht pikiert, die- 
ser Vierbeiner sei er gewesen, da Seine Exzel- 
lenz Willusch vor nicht allzu langer Zeit eine 
Bemerkung entsprechenden Inhalts fallen zu las- 
sen geruht hätten. Daraufhin entwickelte sich 
ein reger Disput, bei welchem beide Parteien in 
erfrischender Offenheit ihre Meinung über den 
Geisteszustand ihres Gegenübers darlegten. 

Im Ergebnis dieser schöpferischen Diskus- 
sion buchte Willusch den Vordruck II/B V auf die 

Abteilung Export um. Die hätten sowieso ein 
umfangreiches Produktionsprogramm, da fiele 
eine halbe Tonne nicht so ins Gewicht. Material- 
leiter Blaschek äußerte tags darauf zu seiner 
Tippkraft Erika, es sei erwiesen, daß die Abtei- 
lung 3 ein wild zusammengewürfelter Haufen 
höckerloser Kamele sei. Das Oberkamel sei aber 
zweifellos dieser Disponent Willusch. Er jeden- 
falls denke nicht daran, für Leute, die eins und 
eins nicht zusammenzählen könnten, den Schrott- 
händler zu spielen, Vordruck II/B V sei umzubu- 
chen und an die Abteilung Forschung und Ent- 
wicklung zu schicken. Die hätten ja immer Bedarf, 

Sachbearbeiter Kellmann war ein viel zu star- 
ker Charakter, um sich über den Schwachsinn 
der Welt im allgemeinen und den des Kollegen 
Blaschek im besonderen zu echauffieren. Er buch- 
te den Vordruck erneut um,.. Und wenn sie 
nicht gestorben sind, dann schieben sie noch 
heute. 

Was machen Eltern abends im Bett? 

Schweigen ist Gold 
Ein Landpfarrer will die Schüler einer ersten 

Grundschulklasse prüfen, ob sie auch jeden 
Abend ein Gebet sprechen, 

„Nun, Fritz", fragt er, „was machst du vor dem 
Schlafengehen?" 

„Ich putze mir die Zähne." 
„Sehr schön", versetzt der Pfarrer, „Und du, 

Willi?" 
„Ich lese meistens noch im Bett.,." 
Etwas enttäuscht über das Ergebnis seiner 

Umfrage sagt der Herr Pfarrer zu Klaus: „Was 
machen denn deine Eltern vor dem Schlafen- 
gehen?" 

Da meldet sich aus der letzten Bank eine em- 
pörte Stimme: „Aber Herr Pfarrer, ist das eine 
Frage für die erste Klasse?" 

Wohl bekomm's 
Auf einer Landstraße. Zwei Autos prallen zu- 

sammen, Mittlerer Blechschaden, 
Der eine Autofahrer steigt aus und schimpft 

fürchterlich. 
Der andere holt daraufhin eine Flasche Schnaps 

aus seinem Wagen und meint seelenruhig: „Kom- 
men Sie, wir trinken erst mal einen - das beru- 
higt die Nerven,,." 

Der andere trinkt. Auch ein zweites und ein 
drittes Glas, Nach dem vierten sagt er zu dem 
großherzigen Spender: „Sagen Sie mal, warum 
trinken Sie eigentlich nichts?" 

Darauf der andere: „Wohl bekomm's - ich 
hole jetzt die Polizei,.," 

Schotten-Tod 
Eine Schottin, deren Mann gestorben war, ging 

von einem Leichenbestatter zum anderen, um 
möglichst billig zu einer Beerdigung zu kommen. 
Schließlich kam sie zu MacT^vish, der 35 Pfund 
verlangte, 

„Ist da ein Leichentuch einbegriffen?" fragte 
die Frau, 

„Nein", sagte MacTavish, „Ein Leichentuch 
kostet zehn Pfund extra." , 

„MacGregor hat aber gesagt, er beerdigt ihn 
für 25 Pfund", entgegnete sie. .,Und für das Lei- 
chentuch will er drei Pfund." 

Da „.Igte MacTavish: „Dann beerdigen Sie Ih- 
ren Mann nur in MacGregors Tuch für drei Pfund. 
Aber ich sage Ihnen heute schon, das hat er in 
zwei Wochen durchgelegen!" 

Berliner Schnauze 
Der Berliner Radfahrer fuhr korrekt seines 

Weges, während ein Berliner Fußgänger ganz 
ohne Zweifel falsch über den Fahrdamm ging. 

An dem Zusammenstoß, der nun erfolgte und 
den Radfahrer zu Fall brachte, war einzig und 
allein der Fußgänger schuld. 

Der Radfahrer hob sein Rad auf, sah, daß 
nichts weiter passiert war, trat in die Pedale und 
rief im Weiterfahren dem Fußgänger zu: 

„Hau dir selber in die Fresse, ick hab' keine 
Zeit," 

Und fuhr davon. 

„Ich kaufe meine Kleidung grundsätzlich nur 
in Secondhand-Shops!" 

Presse-Spitzen 
Erst jetzt wurde der letzte Schuß im österrei- 

chischen Erbfolgekrieg abgefeuert. Ein Dorf- 
schmied aus der Nähe von Fontenoy reinigte ein 
Gewehr, das er beim Ackern auf dem Feld gefun- 
den hatte. Es stammte aus der Schlacht von 1745, 
Als der Schmied den Abzug betätigte, gab es 
einen Knall, und sein Ziegenbock, der friedlich 
vor der Werkstattür lag, wurde nach über zwei- 
hundert Jahren das letzte Opfer jener kriegeri- 
schen Auseinandersetzung, 

„Ce Soir", Frankreich 
Ein Wanderzirkus veranstaltete in Tbulouse 

einen Werbeumzug durch die Stadt, Den Schluß 
des Umzuges bildete ein älterer Elefant mit dem 
stattlichen Gewicht von vier Tbnnen. Ein Auto- 
fahrer, der nicht rechtzeitig bremsen konnte, 
berührte den Elefanten mit der Stoßstange am 
linken Hinterbein, Für das gutdressierte Tier 
bedeutete die Berührung an dieser Stelle das 
Kommando zum Hinsetzen. Der Fahrer mußte 
von der Feuerwehr aus seinem Auto befreit 
werden. „Combat", Frankreich 

In einer Fahndungsmeldung der Brüsseler Po- 
lizei heißt es: „Gesucht wird die %schendiebin 
Colette Durand, 32, schlank, gutaussehend, brau- 
nes Haar, Die Gesuchte tritt Bescheiden auf und 
benimmt sich äußerst zurückhaltend. Besonderes 
Kennzeichen: Leberfleck auf der unteren 
Bauchhälfte," „L'Echo", Belgien 

Ein schottischer Erfinder ließ sich jetzt einen 
Kleiderbügel patentieren, der mit Schloß und 
Schlüssel versehen ist. Er will ihn vor allem 
schottischen Restaurantbesitzern anbieten, in de- 
ren Gaststätten erfahrungsgemäß viel Gardero- 
be gestohlen wird. Wenn man den Schlüssel 
dreht, kann das Kleidungsstück nicht mehr ent- 
wendet werden, da es samt Bügel am Gardero- 
benständer angeschlossen ist, 

„Daily Mirror", England 



(7. Fortsetzung) 
Aber warum war Pauly dann nicht dabeigewe- 

sen, als seine Leute Veras Wohnung auf den 
Kopf stellten? Und wem wollte er eine Beteiligung 
an den Warendiebstählen nachweisen? Oder ei- 
ne Mitwisserschaft? Was die Warendiebstähle 
betraf, foWe Pauly der richtigen Spur. Masuch. 
Mareike. Firmenich. 

Er hatte Firmenich gewarnt. Vielleicht hatte 
der Kerl Glück. Vielleicht schaffte er es, die ge- 
stohlenen Sachen rechtzeitig aus dem Laden 
und der Wohnung zu schaffen. 

Veith spürte, wie ihm der Schweiß ausbrach. 
Um Mareikes willen hatte er einen Weg beschrit- 
ten. von dem er nicht wußte, wohin er führte. 

„Lothar?" fragte Vera unsicher. 
Sie war die treibende Kraft gewesen. Sie hatte 

jetzt Angst. 
„Ja?" fragte er knapp. 
„Ich weiß nicht, was ich tun soll." 
„Ich weiß es auch nicht", antwortete er 

spröde. Mehr wollte er am Tfelefon nicht sagen. 
Außerdem sollte sie nicht glauben, jetzt, da 
Masuch tot war. in ihm einen Verbündeten zu 
bekommen. 

Oder einen Komplizen. 
„Vielleicht komme ich morgen vorbei", sagte 

er. Es sollte wie eine Drohung klingen. Doch es 
hörte sich nur müde und verbittert an. Und 
ernüchtert. 

Er legte auf. 
Er verharrte reglos. Als unten ein Wagen in die 

Kreuzung einbog, folgte er dem wandernden 
Schatten des Fensterkreuzes an der Decke, ohne 
ihn eigentlich wahrzunehmen. 

Haussuchung bei Vera. Warum nur bei ihr? 
Warum nicht gleichzeitig oder sofort anschlie- 
ßend auch bei ihm, Veith? Zweifellos wußte Pau- 
ly von Mareikes Existenz, aber wahrscheinlich 
wußte er nicht, dafl sie mit ihrem Mann einen 
Laden betrieb. Sonst hätte er sie längst 
aufgesucht. 

Pauly trug Scheuklappen. Pauly suchte nach 
einem Motiv für den Mord, und das vermutete er 
bei ihm, Veith. 

Aber wenn Pauly über genügend Verdachts- 
momente verfügte, um einen Durchsuchungsbe- 
fehl für die Masuch-Wohnung zu erwirken, war- 
um hatte ersieh dann die Gelegenheit, auch ihn, 
Veith, heimzusuchen, entgehen lassen? Und wenn 
er nur gekommen wäre, um ihn zu beunruhigen 
und einzuschüchtern? 

Irgend etwas paßte nicht zusammen. 
In seinem Kopf wirbelten die Gedanken wild 

durcheinander. Er drehte sich um, tastete nach 
dem Lichtschalter. Sein Fuß stieß gegen etwas, 
das auf dem Boden lag und einen scheppernden 
Laut von sich gab. Das Licht flammte auf. 

Wie kam der verdammte Wecker auf den 
Fußboden? 

Er drehte sich um und kniff die Lider zusam- 
men, und er spürte ein Kribbeln, das an seinem 
Rückgrat hinaufkroch, den Nacken erreichte und 
seine Kopfhaut straffte. Die Haare richteten sich 
auf. 

Seit T^gen hatte er sein Zimmer nicht mehr 
aufgeräumt. Überall lagen Wäschestücke herum, 
und in der Kochecke stapelte sich das schmut- 
zige Geschirr. 

Trotzdem sah er auf den ersten Blick, daß die 
Wohnung durch,sucht we rden war. Wer immer es 

Überrollt 
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getan hatte, er hatte das Durcheinander nicht 
merklich vergrößert, sich aber auch keine son- 
derliche Mühe gegeben, sein Tun zu verschleiern. 

Eine Schranktür, die er immer geschlossen 
hielt, weil er sonst nicht an seine Bettcouch kam. 
stand einen Spaltbreit offen. Der Schal, den ihm 
einmal eine FVeundin geschenkt hatte, den er 
aber nie trug, lag unter der Tür. Das Bettlaken 
war nur nachlässig wieder über die Liegefläche 
gebreitet worden, seine Schuhe lagen alle in 
einer Ecke. 

Er machte einen Schritt in den Raum hinein, 
neigte vorsichtig den Oberkörper, um besser in 
die Küchenecke sehen zu können. Sein Mund 
war trocken. Das war die Angst, stellte er nüch- 
tern fest. Sein Herz trommelte hart gegen die 
Rippen. 

Bisher hatte der Gedanke, daß es einen Mör- 
der geben mußte, einen Menschen, der Masuch 
niedergeschlagen, durch die Lagerhalle ge- 
schleppt und vor den Reifen des Lasters gelegt 
hatte, etwas Abstraktes für ihn gehabt. Er hatte 
es sich einfach nicht vorstellen können. Und 
niemals hätte er an eine physische Gefahr für 
sich geglaubt. Er hatte mit den Warendiebstäh- 
len nichts zu tun. Er war weder ein Dieb noch ein 
Hehler, nicht einmal ein Mitwisser. Bisher hatte 
er eine Gefahr, eine nicht genau zu benennende 
Gefahr, nur in Pauly gesehen. 

Er hielt den Atem an, als er die Tür zum Bad 
aufstieß und zur Seite sprang. Die Tür knallte 
gegen die Brausewanne und schwang zurück. 

Veith schluckte hart, als er sie noch einmal 
öffnete. Mit dem Rücken am Rahmen schob er 
sich in den Raum, nachdem er das Licht ange- 
schaltet hatte. Mit einem Ruck riß er den Dusch- 
vorhang zur Seite. 

Er stieß den angehaltenen Atem aus. Er war 
allein in seiner Wohnung. 

Doch das Gefühl, verletzt worden zu sein, hielt 
an. 

Er untersuchte das Schloß an der Wohnungs- 
tür. Außen auf der Abdeckplatte entdeckte er 
einige Kratzer, aber ob sie frisch oder schon 
vorher darauf gewesen waren, hätte er nicht mit 
Sicherheit sagen können. Der Schließzylinder 
war unbeschädigt, nicht einmal der Sicherheits- 
schlüssel hakte, als er ihn mehrmals herumdrehte. 

Er schloß die Tür und legte die Kette 
vor, obwohl sie ihm keine Sicherheit mehr ver- 
mittelte. 

Sogar der Kühlschrank war durchwühlt wor- 
den. Die Klappe des Frosterfachs war nicht ganz 
geschlossen, und der Deckel der Käsedose lag 
nur lose auf. 

Er nahm die Schnapsflasche heraus, wog sie 
in der Hand, fand, daß er in der letzten Zeit 
zuviel getrunken hatte, und stellte sie "zurück. Er 
schnitt ein Stück Käse ab, klappte eine Scheibe 
trockenes Brot darum und ging damit ans 
Fenster. 

Ein Schauer rann über Veiths Rücken. „Ich 
will nichts damit zu tun haben", sagte er. 

..Wis.sen Sie etwas von einem Päckchen?" frag- 
te der Kerl, ohne Veiths Einwand zu beachten. 
„Oder haben Sie eine Vorstellung, wo I hr Freund 
es abgelegt haben könnte?" 

„Nein", sagte Veith. 
Er biß sich auf die Lippen. Das ist Ma.suchs 

Mörder! Du sprichst mit dem Mann, der Ma- 
such getötet hat! Wenn er, Veith, zum Schein auf 
das Spiel einging, konnte er den Kerl vielleicht 
festnageln! Es ging also um ein Päckchen... 

„Sie hätten ihn eben nicht umbringen sollen", 
sagte er. Diese Bemerkung mußte er einfach 
anbringen. 

..Er wollte uns reinlegen", sagte die Stimme 
grämlich. 

„Es scheint ihm gelungen zu sein", meinte 
Veith. Er blies in den Hörer 

..Was ist?" fragte der Kerl scharf. 
„Er hat eine Menge gesagt, bevor er starb", 

sagte Veith. ..Wirres Zeug, das keinen Sinn er- 
gibt." Er hielt den Atem an. War der Köder zu 
fett? Würde der Hai den Köder schnappen und 
den Angler gleich mit verschlingen? 

..Denken Sie nach." 

..Mein Partner hat geklaut wie ein Rabe", sagte 
Veith. „Was weiß ich da von einem einzelnen 
Päckchen!" Sehr vorsichtig fügte er hinzu: „Wenn 
ich wüßte, wann er es verloren hat..." 

..Am Dien.stagabend." 
Veith hielt den Atem an. Dienstagabend. 

Während oder nach der Geburtstagsfeier. Ma- 
such hatte die Entladung des Lasters aus Italien 
überwacht und die Ladung unter Verschluß 
gebracht. 

Anschließend hatte Veith ihn gesucht und ihn 
schließlich in der Kantinentoilette gefunden. Er 
war sturzvoll gewesen. Nicht mehr in der Lage, 
irgend etwas zu besorgen oder zu erledigen. 

Sie haben es mißverstanden... 
„Nun?" meldete .sich der Unbekannte ungedul- 

dig. 
..Keine Ahnung", sagte Veith. „Das wär's dann 

wohl..." 
..Stopp!" Der Befehl klang messerscharf. 
Veith spürte ein Frösteln. ..Was denn noch?" 
„Sie werden das Päckchen für uns suchen. Wir 

gehen davon aus, daß es sich noch im Gelände 
Ihrer Firma befindet. Sie kennen sich dort aus. 
Sie können überall hingehen, ohne daß jemand 
dumme Fragen stellt. Und Sie kennen am be.sten 
die Gewohnheiten und Gedankengänge Ihres 
Freundes." 

Die kannte ich eben nicht, dachte Veith. 
„Wie sieht das Ding aus? Und wie groß ist es? 

Etwas kleiner als die Käsedose in meinem 
Kühlschrank?" 

„Verbiegen Sie sich nicht die Gehirnwindun- 
gen. Die Größe stimmt, wie Sie sie annehmen. 
Es ist in dicke braune Pappe eingeschlagen und 
mit Klebeband umwickelt. Suchen Sie das Päck- 
chen! Ich rufe wieder an. Nicht in Ihrer Woh- 
nung. Irgendwo. Wir wissen immer wo wir Sie 
finden können." 

„Masuch habt ihr aufs Kreuz legen können! 
Ich bin gewarnt. Mit mir habt ihr nicht so leichtes 
Spiel." 

„Auch Sie bluten, wenn Ihre Haut Löcher 
kriegt!" 

Denken Sie an Ihren Freund" 

Die Wohnung ist durchsucht worden 
Das war nicht die Polizei gewesen, die seine 

Wohnung aufgebrochen und durchsucht hatte. 
Auch mit einem richterlichen Beschluß wäre 
eine Durchsuchung in seiner Abwesenheit il- 
legal gewesen. 

Selbst Pauly, der ihnr. mit unvernünftigem Haß 
nachstellte, hätte das nicht riskiert. 

Er schlug mit der F'aust auf die Fensterbank. 
Wenn Pauly einen konkreten, zumindest hin- 
reichenden Verdacht hätte, daß Masuch regel- 
mäßig den Kofferraum seines Rekord mit Ein- 
käufen zum Nulltarif vollgepackt hatte, hätte er 
die Durchsuchungsbeschlüsse für Masuchs und 
seine, Veiths, Wohnung bekommen und die 
Durchsuchungen ohne zu zögern durchgeführt. 

Die Kerle, die Veras Wohnung durchsucht hat- 
ten, waren keine Polizisten gewesen! Sie hatten 
Vera geblufft und überrumpelt. 

Er legte das angebissene Brot auf die Fenster- 
bank und ging ans Tfelefon. Er nahm den Hörer 
ab, verharrte aber unschlüssig. 

Er konnte sich nicht vorstellen, was die Kerle 
gesucht haben mochten. Was immer es war, 
es konnte nicht sehr groß sein. Es hätte ins 
Frosterfach gepaßt oder in der Käsedose Platz 
gehabt. 

Was sollte er Vera sagen? Er würde sie nur 
beunruhigen. Er legte den Hörer zurück und 
nahm seinen Platz am Fenster wieder ein. Er 
atmete flach. Zum ersten Mal dämmerte ihm die 
Erkenntnis, daß Masuch nicht wegen einiger Kar- 
tons Käse oder Konserven getötet worden war. 

Er biß ein Stück Brot ab und kaute bedächtig. 
Die Ampel unten stand auf Grün. Ein Wagen 
überquerte zügig die Kreuzung. Seine Schein- 
werfer strichen über die Wagen, die auf der ande- 
ren Straßenseite parkten. 

Er zuckte zusammen, als ihm das helle Blau 
des Ascona in die Augen sprang. Im selben Mo- 
ment schrillte das Uslefon. 

Wie eine Nadel stach es in sein Hirn. Er fuhr 
herum und starrte den Apparat an. Veith schluck- 
te den Bissen hinunter Langsam ging er auf den 
kleinen Tisch zu, auf dem das Telefon stand. Er 
wußte, wer am anderen Ende war, und er spürte 
Wut, nur Wut. 

Er nahm den Hörer ab, meldete sich mit 
einem knappen „Hallg" und konzentrierte sich 
dann auf die Stimme. 

„Sie haben sicher gemerkt, daß Sie Besuch 
hatten", sagte die Stimme. Sie klang leicht ge- 
quetscht, und Veith vermutete, daß der Anrufer 
sie verstellte. 

„Nein", behauptete Veith. 
Der Anrufer schwieg verwirrt. Veith wartete. 

Es fiel ihm schwer, nicht loszubrüllen. 
„Ihr Freund hat uns hin und wieder einen 

kleinen Gefallen getan", quetschte die Stimme 
schließlich hervor. 

„Ich mache keine krummen Geschäfte I" sagte 
Veith aufgebracht. 

„Seien Sie nicht so voreilig!" warnte der 
Anrufer. „Wer will schon mit Ihnen Geschäfte 
machen!" 

„Mit Masuch haben Sie jedenfalls welche 
gemacht!" 

„Stimmt", räumte der Kerl ein. ..Aber Ihr 
Freund war zu gierig..." 

..Kann ich das der Polizei erzählen?" fuhr Veith 
dazwischen. 

„Ihr Freund hatte etwas, das uns gehört", 
sagte der Anrufer unbeirrt. 

„Versuchen Sie's doch beim Fundbüro", 
höhnte Veith. 

„Und Ihre verdammten Knochen brechen, 
wenn ich Sie zwischen die Finger kriege! Aber 
wer sagt Ihnen denn, daß ich den Mund halte? 
Daß ich nicht zur Polizei gehen werde?" 

„Gut, daß Sie darauf zu sprechen kommen, 
mein Lieber!" sagte die Stimme höhnisch. 
„Hauptsächlich sind es zwei Gründe. Wir kön- 
nen Beweise konstruieren, damit es so aussieht, 
als ob Sie mit drinhingen. Wie gefällt Ihnen das? 
Ein abgetakelter Polizist als Mitglied einer Bande. 
Er hat die Augen zugemacht, wenn sein Arbeit- 
geber bestohlen wurde..." 

„Dreckskerl!" 
„Und dann sollten Sie immer an das Schicksal 

Ihres Freundes denken. Es gibt noch mehr Men- 
schen, an denen Ihnen etwas liegt." 

Veith lachte. Es war ein häßliches Lachen. „Da 
haben Sie sich geschnitten, Dreckskerl! Ich bin 
Einzelgänger!" 

„Wirklich? Was ist mit der schönen Witwe? 
Oder der unglücklichen Tochter? Wollen Sie, daß 
den Damen etwas Schlimmes zustößt?" 

Veith knirschte mit den Zähnen. Rote Pfeile 
zuckten vor seinen Augen. Was wußte dieser 
Mann von Vera? Oder Mareike? 

Ja. wieso weiß er von ihnen? 
„Sie wissen Bescheid", quetschte die Stimme. 

Dann klickte es. Masuchs Mörder hatte aufgelegt. 
Veiths Blick huschte zum Fenster Dann 

schnappte er nach Luft. Der blaue Ascona! 
Er wirbelte herum, hakte die Kette an der 

Wohnungstür aus. stürmte hinaus. Er machte 
kein Licht im Treppenhaus. Mit langen Sprün- 
gen hetzte er die Stufen hinunter. Atemlos er- 
reichte er die Haustür. Er riß sie auf. 

Drüben stand der blaue Ascona. 
Blindlings raste er drauflos. Ein Taxi kurvte 

heran. Der Fahrer trat auf die Bremse, die Hupe 
schrie ihn an. Mit rudernden Armbewegungen, 
um das Gleichgewicht nicht zu verlieren, blieb er 
am Gehwegrand .stehen. 

Scheinwerfer flammten auf und übergössen Veith mit blendender Helligkeit. 
„Nur weiter so!" sagte die Stimme gereizt. 

„Denken Sie an Ihren Freund! Dann wissen Sie, 
wie wir mit großmäuligen Stümpern umsprin- 
gen!" 

„Dann sollten Sie erst mal sehen, wie ich mit 
gemeinen Mördern umspringe!" sagte Veith hei- 
ser vor Zorn. 

„Schön, Sie haben Dampf abgelassen. Kön- 
nen wir jetzt vernünftig reden?" fragte der An- 
rufer kalt. 

„Vernünftig?" schnappte Veith. „Vernünftig? 
Was verstehen Sie Schweinehund darunter?" 

„Soll ich auflegen und mir etwas anderes 
ausdenken?" 

Veith würgte den Zorn hinunter, „Reden Sie, 
bevor mir schlecht wird!" 

„Wir vermissen ein Päckchen", sagte die Stim- 
me, jetzt sehr kalt und sehr beherrscht, „Und wir 
werden es bekommen. Koste es, was es wolle!" 

Hinter der Seitenscheibe des Ascona erschien 
ein bleiches yerquollenes Mondgesicht, der Mund 
klaffte vor Überraschung auf. 

Doch sofort heulte der Motor auf, und der 
Wagen schoß aus der Lücke. 

Veith rannte auf die Straße. 
Der Ascona schwenkte herum, die Räder 

schmierten für ein paar Mark Reifengummi auf 
den Asphalt, die Scheinwerfer flammten auf und 
Übergossen Veith mit blendender Helligkeit. 

Das Licht schmerzte, lähmte die Reflexe. Er 
riß einen Arm vor die Augen. Das Dröhnen der 
Maschine kam direkt auf ihn zu. 

Im letzten Augenblick warf er sich auf die 
Seite. Er stürzte mitten auf die Fahrbahn, 
krümmte die Schultern, um den Aufprall abzu- 
mildern, und rollte herum. 

Ein Reifen strich an seiner Hüfte vorbei, eine 
Abgaswolke wehte über sein Gesicht und biß in 

die Augen wie lYänengas. Dann heulte der Wa- 
gen davon. 

Veith sprang auf die Füße. Hinter ihm näherte 
sich ein Fahrzeug. Der Fahrer blendete die 
Scheinwerfer auf. Veith winkte, aber der Wagen 
beschrieb einen Bogen und beschleunigte. 

Als das Brennen in seinen Augen endlich nach- 
ließ und er wieder klar sehen konnte, flammten 
die Bremslichter des Ascona am Ende der Stra- 
ße auf - genau vor der Tfelefonzelle an der Bus- 
haltestelle. Eine schattenhafte Gestalt sprang in 
den Wagen. Im nächsten Moment fegte der blaue 
Ascona um eine Ecke und verschwand. 

Seine Augen tränten von dem scharfen Wind, 
der um das Gebäude pfiff. 

Er war wieder sehr früh dran. Nachdem er ge- 
stern abend von Mareike und Firmenich die Wahr- 
heit über Masuch erfahren hatte, war er nicht 
mehr in der Lage gewesen, noch einmal mit dem 
Bus zum Lager hinauszufahren und seinen Wagen 
zu holen. Und weil er heute auf keinen Fall zu spät 
zum Dienst kommen wollte, hatte er schon um 
fünf Uhr an der Bushaltestelle gestanden. 

Sein VW stand auf dem Parkplatz an der fen- 
sterlosen Nordseite der großen Lagerhalle. Dort 
hatte auch Masuch immer seinen Rekord abge- 
stellt. Gleich neben der Stahltür. die als Notaus- 
gang diente. Nur Lorsbach, die Wachleute und 
der Feuerschutzbeauftragte besaßen die Schlüs- 
sel für die Tür. die auf der Innenseite von hohen, 
mit Gartenartikeln gefüllten Regalen verdeckt 
wurde. 

Der Gärtner, der zum Bock geworden war. 
konnte sein Diebesgut im Schutz des Regals 
zusammenstellen. 

Später brauchte er nur die Tür aufzuschließen 
und die Kisten und Kartons in den Kofferraum 
seines Wagens zu laden. 

Aber bei den Lagerarbeitern hatte Masuch so- 
gar Taschenkontrollen vorgenommen. Veith 
spuckte aus. Der bittere Nachgeschmack in sei- 
nem Mund blieb. 

Masuch, du Hund, worauf hast du dich 
eingelassen! 

Denn es ging nicht nur um Käse, Pelzmäntel 
oder Videorecorder. Es ging um etwas ungleich 
Wertvolleres. Der oder die Mörder hatten Flag- 
ge gezeigt. 

Er ging ins Büro hinauf, schaltete die Lampe 
über seinem Platz an und öffnete das Stahlfach 
in seinem Schreibtisch. 

Er nahm die Pistole heraus, ließ das leere Ma- 
gazin aus dem Griffstück schnellen und legte die 
Waffe auf die Schreibunterlage. Das Metall schim- 
merte blauschwarz. 

Seit er den Polizeidienst quittiert hatte, hatte 
er keinen Schuß mehr abgefeuert. An die letzte 
Übung konnte er sich nicht einmal mehr erin- 
nern . Er war kein guter Schütze gewesen, weder 
besonders schnell noch besonders treffsicher. 
Die Schußwaffe hatte er nur als notwendiges 
Übel, das einfach zu seinem Beruf gehörte, 
akzeptiert. 

Nur einmal hatte er die Pistole im Dienst 
benutzen müssen. 

Doch er hatte den Mörder nicht einmal mehr 
gesehen, und Wieland hatte bereits blutend auf 
dem Pflaster gelegen,.. 

Bedächtig setzte er die Patronen in den Lade- 
streifen. Die Waffe, eine P38, gehörte ihm. Sein 
Vater war ebenfalls Polizeibeamter gewesen. Er 
hatte sie ihm geschenkt, nachdem er am Ende 
der Grundausbildung die Eignungsprüfung be- 
standen hatte. Sein Vater hatte die Ansicht ver- 
treten, daß die Waffe eines Polizisten dessen 
Eigentum zu sein hatte. 

Als Polizist hatte er keinen Waffenschein ge- 
braucht, da war er aufgrund seines Berufes zum 
Führen einer Waffe berechtigt gewesen. Nach 
seinem Ausscheiden hatte er auf Veranlassung 
der Sicherheitsabteilung des Kaufhauskonzerns 
einen Waffenschein beantragt, da die jüngeren 
Wachleute auch zum Geldtransport eingesetzt 
wurden. Er hatte den Waffenschein bekommen, 
weil man ihm die charakterliche Zuverlässigkeit 
nicht hatte absprechen können. 

Bisher war er nie zu Geldtransporten heran- 
gezogen worden. Und hier, im Zentrallager, hat- 
te er die Pistole nie getragen. In all den Jahren 
hatte es keine Situation gegeben, in der er be- 
rechtigt gewesen wäre, die Pistole zu ziehen, 
geschweige denn, einen Schuß abzufeuern. 

(Fortsetzung folgt) 

und Unterhaltung 

Nr. 6 Freitag, den 18. Januar 1985 

Elrster Piinktverlust 

in eig'ener Halle 

TV Langen — KSV Reichelsheim 15:15 (7:5) 

Den ersten Punktverlust vor eigenem Publi- 
kum mußte die I. Herrenmannschaft der TVL- 
Handballer am vergangenen Sonntag gegen den 
KSV Reichelsheim hirmehmen. Nach sehr wech- 
selhaftem Spiel trennten sich beide Mannschaf- 
ten mit einem leistungsgerechten Unentschie- 
den. Obwohl die Langener wieder auf eine kom- 
plette Besetzung zurückgreifen konnten, erreich- 
ten sie in der ersten Begegnung der Rückrunde 
nur phasenweise ihre Normalform. 

Die Anfangsphase verlief recht ausgeglichen. 
Eine 2:0-Führung der Gastgeber glich Reichels- 
heim in der 8. Minute wieder aus. Bis Mitte der 1. 
Halbzeit hatten sich die Einheimischen abermals 
mit zwei Toren abgesetzt, doch auch dieses Mal 
egalisierten die Gäste. Gegen Ende des ersten 
Durchgangs kamen die Langener besser ins 
Spiel. Vier Minuten vor dem Pausenpfiff erzielte 
Panitz die 7:5-Führung. Diesen Halbzeitstand si- 
cherte TVL-Keeper Driessen, indem er bereits 
den zweiten Siebenmeterstrafwurf in unver- 
gleichlicher Manier entschärft^Zu diesem Zeit- 
punkt war mar n Langener\iager eigentlich 
recht zuversichtlich, durch eine deutliche Lei- 
stungssteigerung diese Begegnung für sich ent- 
scheiden zu können. 

Zu Begirm der zweiten 30 Minuten mußte man 
aber erst einmal durch Konzentrationsschwä- 
chen drei Treffer in Folge durch die Gäste zulas- 
sen. Danach fingen sich die Mannen um Spiel- 
führer Stock wieder. Beim Spielstand von 10:9 
für Reichelsheim war bei den Gastgebern plötz- 
lich der Knoten geplatzt, und wie enthemmt er- 
zielte die Conrad-Riege fünf Tore in Folge. Dabei 
agierte man in der Verteidigung äußerst souve- 
rän und ließ zehn Minuten lang keinen Gegen- 
treffer zu. 

Doch mit einem Schlag riß der Spielfluß ab, 
und Reichelsheim schöpfte noch einmal Hoff- 
nung. Zwar konnte Ralph Driessen auch den 
dritten Siebenmeter halten, aber gegen die im- 
mer schwächer werdenden Langener kämpften 

die Gäste verbissen weiter und hatten schließ- 
lich Erfolg. Innerhalb von nur drei Minuten gli- 
chen sie vor den Augen der entsetzten TVL-Fans 
aus und hatten sogar die Führung auf der Hand. 
Dem Langener Rath gelang in der 57. Spielminu- 
te nochmals ein vielumjubeltes Tor, jedoch glich 
der Reichelsheimer Spielmacher Ihde im Gegen- 
zug mit einem sehenswerten Distanzwurf zum 
15:15 aus. — In der Schlußminute hatte jede 
Mannschaft noch die Chance zum Siegtreffer, 
man trennte sich aber leistungsgerecht unent- 
schieden. 

Will sich der TVL weiterhin in der vordersten 
Tabellenregion halten, dann wird in Kürze eine 
deutliche Leistungssteigerung notwendig sein; 
die nächsten Begegnungen wird man sich mit 
spielstärkeren Teams auseinanderzusetzen ha- 
ben. 

Es spielten; im Tor; Driessen; im Feld; Stock, 
Cordey, Werwitzke, Rath, Lorei, Ragan, Panitz, 
Freyermuth, Kemchen und Roghmans. 

Schwere Auswärtshürde 
für TVL-Handballer 

Am kommenden Sormtag müssen die TVL- 
Handballer zum schweren Auswärtsspiel nach 
Hösbach reisen. Die Aufgabe ist aus mehreren 
Gründen brisant; zum einen haben die Hösba- 
cher nach zwei denkbar knappen 18; 19-Niederla- 
gen einen Erfolg unbedingt nötig; zum anderen 
werden sie Revanche für die Niederlage im Hin- 
spiel in Langen nehmen wollen. Für den TVL 
geht es darum, zur alten Leistungsstärke zurück- 
zufinden und verlorenes Selbstvertrauen wie- 
derzugewinnen. Die Mannschaft hofft auf emige 
Fans, die ihr bei dieser Partie den Rücken stär- 
ken. 

Anpfiff in der Gemeinde-Halle in Hösbach ist 
um 17.00 Uhr, Abfahrt um 15.00 Uhr an der TSV- 
Halle am Jahnplatz. 

Gelungener Rückrundenstart 

SSG Langen — Fränkisch-Cnimbach 16:12 (7:5) 

Mit einem Sieg startete die erste Herrenmann- 
schaft der SSG-Handballer in die Rückende. 
Das Spiel stand unter keinen guten Vorzeichen, 
deim der verletzte Wannemacher konnte nicht 
eingesetzt werden und wird der SSG auch in den 
nächsten Wochen nicht zur Verfügung stehen. Ei- 
ne zusätzliche Hiobsbotschaft erreichte Trainer 
Bönig, als er erfuhr, daß auch Ingo Krech nicht 
würde spielen können. Dementsprechend nervös 
begann Langen das Spiel. 

Die Gäste führten in der 14. Spielminute mit 
3:0, ehe Uwe Müller der erste Treffer für Langen 
glückte. Von nun an lief das Spiel der Blau- 
Weißen besser, und innerhalb von fünf Minuten 
hatte man zum 3:3 ausgeglichen. Wiederum gin- 
gen die Odenwälder zweimal in Führung, aber 
jeweils komite Anthes mit herrlichen Würfen 
aus dem Rückraum egalisieren. Harald Müller 
brachte die SSb erstmals mit 6:5 in Führung und 
erzielte auch den 7;5-Halbzeitstand für Langen. 

Sofort nach dem Wechsel verkürzten die Gäste 
um ein Tor. Trotz einer optischen Überlegenheit 
gelang es der SSG zunächst nicht, entscheidend 
davonzuziehen. Das Spiel wurde hektischer, und 
es häuften sich Zeitstrafen auf beiden Seiten. Ge- 
rade in dieser Phase zeigte es sich, daß die SSG 
einiges gelernt hat. Trotz zahlenmäßiger Unter- 
legenheit gelang es immer wieder, den Spielfluß 
der Gäste aus dem Odenwald zu unterbinden 
und selbst Tore zu erzielen. Nach einem Doppel- 
schlag von Maurus zum 13:12 und 14:12 war in 
der 55. Minute das Spiel so gut wie entschieden. 
In den letzten Minuten machte sich dann die kon- 
ditioneile Überlegenheit der SSG bemerkbar, so 
daß man bis zum Schlußpfiff auf 16:12 erhöhen 
konnte. 

Eine überzeugende Leistung zeigte endlich 
wieder die Langener Abwehr. Im Sturm waren 
einige technische Mängel zu erkermen, die aber 
durch enormen Kampfgeist ausgeglichen wur- 
den. 

Es spielten; Tschom, Dick; Krüger, Engel- 
mann (3). Lenhardt (1). Steitz (1), Maurus (2), Al- 
brecht (1). Anthes (2), H. Müller (4). U. Müller (2). 

Am kommenden Samstag steht nun der SSG 
das schwere Spiel beim KSV Böllstein bevor. 
Um gegen diesen Gegner bestehen zu können. 

bedarf es einer mindestens ebenso guten Lei- 
stung wie im Spiel gegen Fränkisch-Crumbach. 
Nicht umsonst brachten die Böllsteiner der SSG 
die bisher einzige Heimniederlage bei. 

Das Spiel, das in Kirch-Brombach stattfiridet, 
wird um 16 Uhr angepfiffen. Die Blau-Weißen 
würden sich freuen, wenn recht viele SSG- 
Anliänger für eine lautstarke Unterstützung sor- 
gen würden. Abfahrt an der Reichweinhalle ist 
um 13.45 Uhr. 

Leichte Aufgabe 
für die Giraffen? 

Tabellenzweiter gegen Tabellenvorletzten — 
nach der Papierform sollte die Partie der Lange- 
ner Basketballer gegen die SG BC/USC Mün- 
chen nur ein Spaziergang für die Spieler des TV 
werden. Doch Spiele werden immer noch auf 
dem Spielfeld entschieden. Am kommenden 
Samstag um 20.00 Uhr stellt sich in der Georg- 
Sehring-Halle eine Münchner Marmschaft vor, 
die nach zwei Siegen in den letzten Spielen wie- 
der Anschluß an die vor ihr liegenden Marm- 
schaften gefunden hat und bei der es momentan 
„läuft". Von daher täten die Gastgeber gut dar- 
an, auch diesen Gegner ernst zu nehmen. 

Mitentscheidend für den Ausgang dieses 
Spiels dürfte das Duell zwischen Rainer Greun- 
ke und dem für München spielenden vielfachen 
ungarischen Nationalspieler Losonsky sein. 
Beim Hinspiel in der bayerischen Metropole hat- 
te Langens vielseitigster Spieler den gefährli- 
chen Ungar gut im Griff und leistete damit die 
entscheidende Vorarbeit zum Sieg. 

Erst kurz vor Spielende wird sich außerdem 
entscheiden, ob Franz Schindler erstmals nach 
seinem Bänderriß, den er sich beim Spiel gegen 
den BC Darmstadt zuzog, wieder eingesetzt wer- 
den karm. Seit einiger Zeit wieder im Training, 
brennt er natürlich auf seinen ersten Einsatz. 
Coach Jürgen Barth wird allerdings das Risiko 
genau abwägen, derm erst in der Aufstiegsrunde, 
für die sich die Giraffen bereits seit längerem 
qualifiziert haben, wird es für ihn und seine 
Mannen wieder richtig ernst. Und dann müssen 
alle Spieler topfit sein! 

Meisterschaften in der 
Rhythmischen 
Sportg^yninastik. 

Am morgigen Samstag, dem 19. Januar, finden 
ab 14 Uhr in der Georg-Sehring-Halle die Gau- 
meisterschaften des Tumgaus Main-Rhein in der 
Rhythmischen Sportgymnastik statt. Es werden 
Pflicht- und Kürübungen nach Musik mit Seil, 
Reifen, Ball, Keulen, Band und oline Gerät in 
drei Leistungsstufen geturnt. 

Die Meisterschaften mit Gymnastirmen aus 
Rüsselsheim, Seeheim, Sprendlingen und Groß- 
Zimmem wurden erstmals nach Langen verge- 
ben, nachdem hier leistungsstarke Teilnehme- 
rinnen und eine hervorragende Wettkampfstätte 
zur Verfügung stehen. 

Der Turnverein Langen als Ausrichter würde 
sich freuen, bei dieser Sportveranstaltung in der 
geheizten Halle viele Besucher begrüßen zu kön- 
nen. Der Eintritt ist frei. Kaffee, Kuchen und an- 
dere Erfrischungen werden zum Selbstkosten- 
preis angeboten. 

Morgen Neuauflage 
SGE — SV 98 Darmstadt 

Nach den starken Schneefällen am vergange- 
nen Samstagmorgen sah sich Gastgeber Egels- 
bach genötigt, gegen 11.30 Uhr die Testbegeg- 
nung gegen den Zweitbundesligisten SV 98 
Darmstadt abzusagen. Mit Rücksicht auf die ei- 
genen Spieler — Thomas Kling kommt aus dem 
Raum Gelnhausen und Peter Fischer aus dem 
Taunus — war diese frühe Absage notwendig. 
Man konnte natürlich nicht ahnen, daß wenig 
später der Schneefall aufhörte und beim ange- 
setzten Spielbeginn 14.30 Uhr hätte gespielt wer- 
den können. 

So kommt es also morgen (Samstag) zu einer 
erneuten Auflage dieser Partie, weil alle Spiele 
der zweiten Bundesliga an diesem Wochenende 
abgesetzt wurden. Obwohl die Darmstädter den 
Spielausfall des vergangenen Wochenendes et- 
was verärgert hinnahmen, sie wollten unbedingt 
nach ihrem Trainingslager ein Testspiel austra- 
gen, fragten sie in dieser Woche bereits am 
Dienstag bei der SGE an, ob man nun morgen in 
Egelsbach spielen könne. Inzwischen war Spiel- 
auschußvorsitzender Klaus Leonhardt nicht un- 
tätig und hatte Verbindung mit den Offenbacher 
Kickers aufgenommen, die ja aus Gran Canaria 
zurückkommen wollten, nach Absage sämtlicher 
Spiele in der zweiten Bundesliga jetzt aber acht 
Tage länger im sonnigen und warmen Süden 
bleiben. Die Zusage an den SV 98 Darmstadt 
stand deshalb nun außer Frage. 

So wird morgen um 14.30 Uhr die Mannschaft 
von Trainer und Manager Udo Klug hoffentlich 
in Egelsbach auflaufen, wobei das Fragezeichen 
wiederum nur das Wetter betrifft, denn wenn ge- 
spielt wird, tritt Darmstadt mit seinem kom- 
pletten Bundesligakader in Egelsbach an. 

Testspiele in Roßdorf 

mit zwei Siegen 
Am vergangenen Sonntagmorgen entschloß 

sich die SGE kurzfristig, doch beim B- 
Ligavertreter in Roßdorf, der Heimat von Egels- 
bachs Co-Trainer Friedel Feigk, mit ihren bei- 
den Marmschaften zu spielen. Zwar waren die 
Schneeverhältnisse dort noch etwas schlechter 
als in Egelsbach, aber der Platz war ebenfalls ge- 
räumt, und es konnte gespielt werden. Die Lan- 
desligaelf kam dabei gegen die ei-ste Marmschaft 
des Gastgebers zu einem nie gefährdeten 4:1(2:0)- 
Erfolg. Bis zur Halbzeit hatte die SGE mit 
schnellem und gutem Kombinationsspiel zwar 
nur eine 2:0-Führung erzielt, beide Treffer schoß 
Mathias Zwilling, aber selbst das Anschlußtor 
zum 2:1 kurz nach der Pause brachte die SGE 
nicht in Gefahr. 

Es lief nun zwar nicht mehr so gekonnt, der 
Kräfteverschleiß machte sich wohl auch hier auf 
dem Schneeboden bemerkbar, doch Stefan Sei- 
bel koimte in dieser Phase auf 3:1 aufstocken. 
Fvir klare Verhältnisse sorgte dann erneut Ma- 
thias Zwilling mit seinem dritten Treffer in die- 
sem Spiel zum 4:1-Endstand. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger, Piesker, Gurme, Waldschmidt, 
Wobst, A. Zwilling, Fischer, Graf, Kling, M. 
Zwilling und Seibel. 

Auch die SGE II hatte gegen die Reservemann- 
schaft des Gastgebers keine Schwierigkeiten 
und siegte klar mit 6:1 (3:0). Hans-Peter Eisinger, 
Thomas Dutine und Willi Heck schössen je zwei 
Tore. Die Mannschaft spielte in folgender Beset- 
zung; Wenninger, Eisinger, Kirschner, Schwan- 
zer, Osete, Bremer, Dutine, Grau, Heil, W. Heck 
und Gemandt. 

SSG-Fußballer testen 

Die Fußballer der SSG Langen testen weiter 
ihre Form. Am kommenden Sonntag trifft man 
um 14.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center auf den 
Bezirksligisten Raunheim. Beide Mannschaften 
treten um 12.45 Uhr mit der Reserve an. 

Zwei Tests gegen Oberligisten sge nmß nach suizbach 

SG Egelsbach — TGS Walldorf 17:17 (9:10) 

TuS Kriftel — SG Egelsbach 22:17 (10:6) 
Am letzten bonntag und Montag bestritt die 

erste Mannschaft der Egelsbacher Handballer 
zwei Testspiele gegen Gegner aus der hessischen 
Oberliga. Mit der Leistung und den Ergebnissen 
in beiden Partien konnte Trainer Manfred Merk 
durchaus zufrieden sein. Nachdem man am 
Sormtag der TGS Walldorf zu Hause noch ver- 
dientermaßen ein Unentschieden ertrotzte — 
man führte sogar bis wenige Sekunden vor 
Schluß — gab es am Montagabend eine 22:17- 
Niederlage bei TuS Kriftel. Dabei mußte die 
SGE allerdings auf drei Feldspieler verzichten 
und zog sich angesichts der dünnen Spielerdecke 
achtbar aus der Affäre. 

Gegen Walldorf brauchte die SGE einige Minu- 
ten, um ihr Spiel zu finden. Walldorf führte in 
der Anfangsphase mit 3:0. Dann jedoch holte die 
SGE auf. Nach zwölf Minuten war der Ausgleich 
zum 3:3 geschafft. Bis zum 6:6 in der 20 Minute 
wogte die Partie hin und her. Dann nutzten die 
Gäste aus der Oberliga eine etwa fünfminütige 
Schwächeperiode der Egelsbacher zur 9:6- 
Führung. Der Rest der ersten Hälfte stand dann 
aber wieder ganz im Zeichen der Einheimischen, 
die bis zum Pausenpfiff auf 9:10 verkürzten. 

Die zweite Hälfte verlief darm ausgeglichen 
mit leichten Vorteilen für Egelsbach. Von einem 
Zwei-Klassenunterschied war jedenfalls nichts 
zu spüren. Egelsbach führte sogar zeitweise mit 
zwei Toren (15:13 und 16:14), mußte aber in den 
Schlußsekunden den etwas unglücklichen aber 

letztlich gerechten 17;17-Ausgleichstreffer in ei- 
ner guten und fairen Partie hirmehmen. 

Trotz der schon genaimten etwas ungünstigen 
Voraussetzungen kormte die SGE darm am Mon- 
tagabend bei der TuS Kriftel die ersten zwanzig 
Minuten bis zum Spielstand von 6:5 für die Gast- 
geber die Partie ausgeglichen gestalten. Erst in 
den letzten Minuten vor dem Wechsel setzte sich 
die spielerische Überlegenheit der Gastgeber aus 
der Oberliga durch, was sich im Halbzeitstand 
von 10:6 widerspiegelte. 

Nach der Pause bäumte sich die SGE noch ein- 
mal auf und ließ wiederum keinen Klassenun- 
terschied erkennen. Phasenweise bestimmte die 
SGE sogar das Spielgeschehen und konnte mit 
guten Angriffsleistungen überzeugen. So war es 
nicht verwunderlich, daß Egelsbach in der 53. 
Minute sogar bis auf zwei Tore (16:18) an den 
Gegner herankam. 

In der Schlußphase fehlte den Mannen 
Manfred Merk allerdings verständlicherweise 
die Kraft, und so konnte Kriftel am Ende das Er- 
gebrüs noch auf 22:17 ausbauen. Trotzdem muß 
man mit der Leistung der SGE in beiden Spielen 
zufrieden sein und darf auf eine erfolgreiche 
Rückrunde hoffen. 

Es spielten; Steinbacher, Behr; T. Niemuth (9), 
Merk (8), K. Süss (5), A. Niemuth (5), P. Süss (3), 
Schumann (2), Meinelt (2). Gaußmann und Schu- 
bert. 

Am kommenden Sonntag um 18.00 Uhr muß 
die SGE zum schweren Auswärtsspiel in Sulz- 
bach antreten. Nach dem erneuten Punktverlust 
des Tabellenführers TV Langen sieht die Situa- 
tion an der Tabellenspitze für die SGE wieder et- 
was rosiger aus. Nur noch vier Punkte trennt die 
SGE vom TVL. Um dranzubleiben, muß die SGE 
aber dieses Spiel gewinnen. Das Vorspiel ge- 
wann Egelsbach mit 26:18, in Sulzbach wird es 
jedoch ungleich schwerer werden. Abfahrt ist 
um 16.15 Uhr am Berliner Platz. 

SSG-HandbaJl-Frauen 

starten in die Rückrunde 
Am Sonntag um 17.30 Uhr begirmt in der 

Reichweinhalle für die Oberligahandballerin- 
nen der SSG nach langem Winterschlaf wieder 
der Emst des Lebens. 

CJegner zum Rückrunden-Auftakt ist die 
Marmschaft von Concordia Gemsheim, bei der es 
im Himspiel eine ganz knappe 16:17-Niederlage 
gegeben hat. Die SSG sinnt also auf Revanche 
und sollte eigentlich das Spiel auch gewinnen 
können, besonders da die Mannschaft endlich 
wieder frei von allen personellen Problemen an- 
treten kann. Letztendlich entscheidend für den 
Ausgang des Spieles dürfte aber die Tagesform 
und die Antwort auf die Frage, wer die Winter- 
pause besser verkraftet hat, sein. Sollten jedoch 
— wie so oft in der letzten Zeit — viele Fans den 
Weg in die Reichweinlialle finden, wäre dies 
schon von vornherein ein großer Pluspunkt für 
die SSG, die sich für die Rückrunde einiges vor- 
genommen hat. 

V 
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Mit Routine und Kampf zum Sieg 

TG 75 Darmstadt n — SSG Langen n 12:14 (5:6) 

Erschöpfte, aber glückliche Gesichter sah man 
am vergangenen Samstag in der Halle der TG 75 
Darmstadt. Nach wirklich hartem und manch- 
mal verbissenem Kampf hatten die Langener 
wieder einmal die Oberhand behalten. Sie wa- 
ren 60 Minuten lang bis zum Letzten gefordert 
worden, denn die Darmstädter sannen auf eine 
Revanche für die hohe Niederlage im Vorspiel, 
als sie mit sage und schreibe 27:19 Toren die 
höchste Saisonniederlage einsteckten. Daß die 
75er zur Zeit in blendender Verfassung sind, 
konnten die Langener schon aus den Ergebnis- 
sen der letzten sechs Punktspiele erkennen, aus 
denen die Gastgeber nicht weniger als 11:1 Punk- 
te ergatterten. 

Diesen enormen Ehrgeiz bekam man auch 
gleich in der; ersten Spielminuten zu spüren, als 
die Abwehr der Gastgeber konsequent zur Sache 
ging, irn Angriff ein variantenreiches Laufspiel 
aufzogen und bald 4:0 führten. Ein Debakel 
schien sich anzukündigen, denn zu diesem Zeit- 
punkt besaß man nicht die Spur einer Chance ge- 
gen diesen scheinbar übermächtigen Gegner. Zu 
allem Überfluß traf man bis zur 15. Minute vier- 
mal das Holz des gegnerischen Tores. Doch dann 
ging es wie ein Ruck durch die Mannschaft. Eine 
verständliche Trotzreaktion war zu bemerken, 
und nachdem man die Deckung umgestellt hatte, 
so daß die agilen Kreisläufer nicht mehr zum Zu- 
ge kommen konnten, lief das SSG-Spiel endlich 
in gev/ohnte Bahnen. Durch druckvolle Angriffe 
und sehr schönes Anspiel an den Kreis kam man 

SSG-Kegler mit 
Niederlagen 

Mit einer 2260:2337-Niederlage bei Fortuna 
ESV Blau-Gold Frankfurt startete die 1. Marm- 
schaft der SSG Langen in die Rückrunde. Nach 
der ersten Paarung, die A. Schumann (415) und 
T. Klein (394) spielten, lagen die SSG-Kegler mit 
93 Holz in Führung. In der 2. Runde spielten A. 
Kmetec (369) und A. Nutsch/E. Brück (310). 
Durch diese schwache Leistung kam der Gegner 
bis auf 27 Holz heran. Ma. Keinen (380) und X. 
Detzer (392) kegelten zwar auch ein gutes Ergeb- 
nis, doch durch ein überragendes Ergebnis (358) 
siegte der Gegner am Ende doch noch klar. 

Auch die 2. Mannschaft mußte eine Niederlage 
einstecken. Man verlor bei Phönix Obertshausen 
mit 2319:2183 Holz. Schon von Beginn an geriet 
man auf die Verliererstraße. J. Balog (370) und 
G. Müller (326) eröffneten die Partie. In der 2. 
Runde konnten S. Weidl (371) und M. Daab (376) 
auch keinen Boden mehr gutmachen. Den 
Schlußpunkt setzten D Schumann (387) und E. 
Brück (353). Der Gegner war einfach zu stark für 
die SSG-Kegler. 

Am kommenden Sonntag spielen die SSG- 
Kegler in der Stadthalle Langen. Die 1. Mann- 
schaft trifft um 14.00 Uhr auf Grün-Weiß Ober- 
rad I, die 2. Mannschaft um 16.00 Uhr auf die 2. 
Mannschaft der SG Die;tzenbach. 

Die Kegel-Abteilunf, der SSG Langen sucht 
noch aktive Spieler. Interessenten können sich 
am kommenden Sonntag an Manfred Heinen 
wenden. 

in der 24. Minute zum ersehnten 4:4-Ausglelch. 
Das schönste Tor des Tages schoß hierbei Anton 
Fackelmann, als er nach gekonntem Anspiel 
den Ball per Rückhand in den Winkel donnerte. 
Ihm war es auch vorbehalten, die erste Langener 
Führung in der 26. Minute zu erzielen. Nachdem 
die Darmstädter 45 Sekunden vor Schluß zum 
5:5 ausglichen, spielten die Gäste geschickt und 
routiniert den Ball so lange in ihren Reihen, bis 
Dieter Eisenbach durch einen schönen Sprung- 
wurf fünf Sekunden vor Halbzeit die erneute 
Führung erzielte. 

In den zweiten 30 Minuten zeigten die Lange- 
ner dann, was in ihnen steckt. Zwar konnte die 
Heimmannschaft das Spiel bis zur 40. Minute 
(Spielstand 8:8) offen halten, doch dann domi- 
nierte eindeutig der Tabellenzweite aus Langen, 
.letzt trumpften vor allem Heinz Kühn und Wolf- 
gang Becker auf, die auf der rechten Angriffssei- 
te hervorragend miteinander harmonierten und 
den Gegner immer wieder vor kaum lösbare 
Probleme stellen. Als Heinz Kühn in der 52. Mi- 
nute einen Siebenmeter bombensicher zum 
14:10-Zwischenstand verwandelte, war das Spiel 
zugunsten der ,,Weng-Elf" entschieden. 

Nun hat die Mannschaft sich ein ruhiges Pol- 
ster zum Tabellendritten geschaffen, so daß man 
schon jetzt dem absoluten Spitzenspiel gegen die 
SG Arheilgen (hier wird die Meisterschaft ent- 
schieden!) entgegenfiebern kann. Die SSG'ler 
sind auf alle Fälle gerüstet. 

Am kommenden Sonntag hat man allerdings 
einen weiteren Stolperstein auf dem Weg zur 
Meisterschaft aus dem Weg zu räumen. Gegner 
ist die SKG Roßdorf, gegen die man um 20.30 
Uhr in der heimischen Adolf-Reichwein-Halle 
anzutreten hat. 

Bittere Niederlage 
für SKV-Sportkegler 

Mit Licht und Schatten starteten die Sportkeg- 
ler des SKV in die Rückrunde der Saison 84,^85. 
Die 1. Mannschaft Unterlag in einem Kegelkrimi 
knapp gegen den Tabellenführer SKV Blau- 
Weiß Hainhausen. Langens Startspieler G. Mar- 
rale (401) und H. Knöß (370) gaben zu Beginn 52 
Holz ab. Hoffnung kam bei den zahlreithen Fans 
auf, nachdem M. Seipel (399) und A. Weisselberg 
(388) dem SKV Hainhausen 17 Holz abknöpften. 
Das Spiel stand beim letzten Abräumdurchgang 
noch auf Messers Schneide. Obwohl J. Schiller 
(401) und A. Rittner (386) noch 20 Holz gutmach- 
ten, verlor die 1. Mannschaft mit 2345:2360 Holz. 

Durch diese Niederlage koimte man den An- 
schluß an die Tabellenspitze nicht mehr halten 
und muß nun am kommenden Sonntag um 9 Uhr 
zum Lokalderby nach Dreieichenhain. 

Ihr bestes Saisonergebnis erzielte die 2. Mann- 
schaft mit 2344:2149 Holz gegen Vorwärts Bi- 
schofsheim. Nachdem C. Lisi (414) und R. Swola- 
na (398) zwei gute Holzergebnisse vorlegten, war 
der Langener Sieg früh gesichert. Weiterhin 
spielten K. Schulze (379), N. Jost (367), H. Müller 
(386) und L. Sander (400) Holz. 

Am kommenden Samstag um 12 Uhr tritt die- 
se Mannschaft bei Bahnfrei Riederwald an. 

TVD-Kegler stürzten 

Tabellenführer 

Auf eigenen Bahnen mit neuem Bahnrekord 

Die Rückrunde in der A-Liga begannen die 
TVD-Kegler mit einem Paukenschlag. Mit 
2503:2319 Holz wurde der bisherige Tabellenfüh- 
rer Frisch Auf 77 Frankfurt deutlich geschlagen, 
wobei sich die Mannschaft zu einem neuen Bahn- 
rekord steigerte. Schon als Startspieler hatte Al- 
fred Reinhardt (430) 60 Holz gutgemacht, er wur- 
de mit seinem Ergebnis Tagesbester. Bernd Kin- 
dinger (418) als zweiter schraubte den Vorsprung 
gar auf 129 Holz, Damit konnten die folgenden 
Spieler beruhigt aufspielen und übertrafen alle- 
samt die 400er Marke. Die weiteren Ergebnisse: 
Harald Menzel (423), Wolfgang Wahl (417), Udo 
Rathmann (410), Walter Klug (405). In dieser 
Form brauchen die TV-Kegler auch vor dem 
kommenden Auswärtsspiel in Bischofsheim kei- 
ne Angst zu haben. 

1. KSC 74 Mühlheim 24410 18:2 
2. Frisch Auf 77 Ffm 23979 16:4 
3. Sportclub 25 Riederwald 24082 14:6 
4. KSC Hainstadt II 24370 12:8 
5. Vorwärts Bischofsheim 23641 10:10 
6. Kegelfreunde Offenbach 23727 8:12 
7. TV Dreieichenhain 23631 8:12 
8. Goldene 7 Riederwald 23584 6:14 
9. KSC Offenbach II 23324 6:14 

10. GRW Riederwald 23415 2:18 
Die Damenmannschaft wurde im Heimspiel 

gegen den SKC 76 Offenbach ihrer Favoritenrol- 
le gerecht. Auch hier gab es mit 2239:2104 Holz 
einen deutlichen Sieg. Das Spiel war praktisch 
schon nach den ersten beiden Spielerinnen ent- 
schieden, denn Andrea Knecht (384) und Hanne- 
lore Knöchel (379) erspielten bereits einen 80- 
Holz-Vorsprung. Ilse Haimerl fand diesmal nicht 
zu ihrem Spiel, war mit ihren 349 Holz aber im- 
mer noch besser als ihre Gegenspielerin. Monika 

Spiel gegen Hülzweiler 
fiel aus 

Unverrichteter Dinge mußten am vergange- 
nen Samstag die Spielerinnen des TV Dreiei- 
chenhain die Weibelsfeld-Sporthalle wieder ver- 
lassen. Die Mannschaft, das angereiste Schieds- 
gericht und die Zuschauer warteten vergebens 
auf die Volleyballerinnen aus Hülzweiler/- 
Saarland zum angesetzten Meisterschaftsspiel in 
der Regionalliga SW. 

Nachdem das Spiel vom Schiedsgericht zu- 
nächst mit 3:0 für den TVD als gewonnen gewer- 
tet wurde, stellte sich dann heraus, daß aufgrund 
des Winterwetters alle Regionalliga-Spiele, bei 
denen die Gastmannschaft einen weiten Anreise- 
weg hatte, abgesagt worden waren. Der Spiel- 
wart hatte allerdings versäumt, dies dem TVD 
und dem Schiedsgericht mitzuteilen! Darüber ist 
man bei den Hainer Volleyballem verständli- 
cherweise recht ungehalten, zumals als Nachhol- 
termin der Fastnachts-Samstag festgesetzt wur- 
de! 

Am kommenden Wochenende spielen die TVD- 
Damen bei Eintracht Wiesbaden, wo sie sich für 
die überraschende Vorspielniederlage revan- 
chieren wollen. Leicht wird dies Vorhaben aber 
nicht werden, zumal mit Monika Schweikart die 
Hauptangreiferin in der Rückrunde nicht zur 
Verfügung steht. 

SG Egelsbaeh n — 
Eiche Darmstadt 1 
13:22 (7:12) 

In ihrem ersten Heimspiel der Rückrunde ge- 
lang es der zweiten Mannschaft nicht, die be- 
kannten Schwächen im Angriff abzubauen. Da- 
durch stand natürlich die Abwehr während des 
ganzen Spiels stark unter Druck. Der Gast aus 
Darmstadt wurde von Beginn an zur spielbe- 
stimmenden Mannschaft und konnte ab der 20. 
Spielminute bis zur Pause einen Fünf-Tore- 
Vorspiung halten. 

In der zweiten Spielhälfte gelangen den Grün- 
Weißen im Angriff einige gute Kombinationen, 
die auch zu Torerfolgen genutzt werden konnten. 
Aber am Ende hatte man gegen diese starke 
Mannschaft mit der gezeigten Leistung verdient 
verloren. 

Es spielten: Henrich, Schneider; Jost, Lenz, 
J.(4), Kappes, Gleichmann (2), Wilhelm, Hohl- 
feld, Webert (1), Witter (4), Werse (2), Waldhaus. 

Am Samstag, dem 19. Januar spielt die zweite 
Mannschaft gegen 46 Darmstadt in Darmstadt, 
Spielbeginn 20.00 Uhr, Abfahrt 18.45 Uhr. 

Damenhandball 

SSG Langen 

Bardonner (375) mußte zwar noch ein paar Holz 
abgeben, doch Martina Uhrig steigerte sich zur 
Tagesbestleistung von 395 Holz und ließ keinen 
Zweifel mehr am Sieg aufkommen. Schlußspie- 
lerin Luise Gerhardt kam zusammen mit Edith 
Dudda auf 359 Holz. Die Auswechslung wurde 
beim Bahnwechsel vorgenommen, um Edith 
Dudda mehr Spielpraxis zu geben. In der Tabelle 
führen die Damen weiter souverän: 

1. TV Dreieichenhain 22996 18:2 
2. Grün/Weiß Offenbach I 20667 14:4 
3. Alle Neun Riederwald 20580 10:8 
4. SKC 76 Offenbach II 22695 10:10 
5. Goldene Kugel Offenbach 20612 8:10 
6. RKC 70 Dudenhofen 20524 8:10 
7. DKC 38 Frankfurt 20014 8:10 
8. KSC Hainstadt/Offb. 20682 6:12 
9. Spvgg. Dietesheim 20152 6:12 

10. SC Ost Frankfurt 19944 4:14 
Die 2. Herrenmannschaft kam im Auswärts- 

spiel beim Tabellenletzten Fortuna Obertshau- 
sen zu einem ungefährdeten 2249:2103-Holz- 
ErfoJg. Alfred Schäfer (398), Franz Nadi (395) 
und Dieter Rudolf (394) sorgten gleich zu Beginn 
für den entscheidenden Vorsprang. Auch Georg 
Haimerl (379) fand noch zu einer ansprechenden 
Leistung, doch Kurth Rath (345) und Oskar Men- 
zel (338) verkauften sich total unter Wert. Trotz- 
dem waren die Obertshäuser nie im Bereich ei- 
ner Siegeschance. In der Tabelle verbesserte sich 
der TVD II mit 10:10 Punkten auf den fünften Ta- 
bellenplatz und hat wieder Anschluß nach oben 
gefunden. 

Sonntag, 20. Januar 
9.00 Uhr TVD IISKV 77 Langen 
16.00 Uhr DKC 38 Frankfurt — TVD-Damen 
16.00 Uhr Vorwärts Bischofsheim — TVD I 

Oberliga — weibliche A-Jugend 
1. SSG Bensheim 13 192:117 23:3 
2. TV Idstein 13 242:153 20:6 
3. TSG Neu-Isenburg 13 200:139 20:6 
4. SSG Langen 13 150:95 20:6 
5. TV Eschersheim 13 149:148 14:12 
6. SW Wiesbaden 13 169:187 11:15 
7. TuS Kriftel 11 94:180 5:17 

8. SVC Gemsheim 12 122:183 5:19 
9. SKVBÜttelbom 12 117:162 4:20 

10. SKG Sprendlingen 13 114:186 4:22 
Zum ersten Punktspiel des Jahres müssen die 

SSG-Mädchen am Samstag gleich nach Bens- 
heim. Der Tabellenführer der Oberliga ist in ei- 
gener Halle noch ungeschlagen und kann mit ei- 
nem Sieg einen großen Schritt in Richtung Mei- 
sterschaft machen. 

Aber das Langener Team hat sich einiges vor- 
genommen, zumal die knappe und unglückliche 
Niederlage in der ersten Begegnung noch nicht 
vergessen ist. Spielbeginn ist um 15.30 Uhr in 
der Geschwister-Scholl-Schule in Bensheim. 

Jugend-Basketball 

TV Langen 
Samstag, 19. Januar 
D: 14.15 Uhr Roßdorf - TVL 
C: 16.00 Uhr TVL I — Pfungstadt I (Gymn.) 
A: 14.30 Uhr TVL III — Gemsheim I (Gymn.) 
A: 15.00 Uhr BC Darmstadt — TVL II 
Sonntag, 20. Januar 
B: 12.00 Uhr Dreieichenhain — TVL I 
B: 14.00 Uhr SSG Darmstadt — TVL II 
wb: 10,30 Uhr Dreieichenhain — TVL II 

Jugendfußball 

TV Dreieichenhain 
F-Jugend erreichte Endrunde 

Geradezu sensationell erreichte die F-Jugend 
am vergangenen Samstag die Endrande um die 
Hallenkreismeisterschaft im Kreis Offenbach, 
obwohl sie durch urlaubsbedingte Ausfälle eini- 
ger Spieler nur mit 4 Spielern angetreten war. 
Somit waren von vornherein alle anderen Mann- 
schaften nicht nur mit einem Spieler mehr im 
Vorteil, denn fünf Spieler durften während des 
Spiels eingesetzt werden, sondem hatten ja auch 
noch Ersatzspieler, Der Einzug in die Endrande 
mit den besten Mannschaften des Kreises Offen- 
bach wurde vor allem durch eine beispielhafte 
Mannschaftsleistung, insbesondere in kämpferi- 
scher Hinsicht, redlich verdient. 

Im ersten Spiel in der Sporthalle der Neu- 
isenburger Geschwister-Scholl-Schule trennte 

man sich gegen Eintracht Steinheim 0:0. Danach 
konnte man mit 1:0 gegen Germania Klein-Krot- 
zenburg gewinnen. Den entscheidenden Treffer 
erzielte Christian Berg nach einem scharf herein- 
gegebenen Eckball. 

Zu diesem Zeitpunkt hatte der TVD nicht nur 
das Spiel, sondem auch die Sympathien der Zu- 
schauer gewonnen, die ihn im dritten und letzten 
Spiel gegen den Hausherrn Spvgg, Neu-Isenburg 
eifrig anfeuerten. Gegen die starken Neu-Isen- 
burger gab es eine 0:1-Niederlage, doch die 3:3 
Punkte und 1:1 Tore reichten zum Erreichen der 
Endrande, 

Für den TVD spielten: Eric Stapp, Thomas 
Stroh, Christian Berg, Thomas Trank. 

Nicht so erfolgreich verliefen die Tumiere um 
die Hallenkreismeisterschaft für die D-Jugend 
des TVD, Im ersten Spiel traf der TVD auf Spar- 
ta Bürgel und siegte sicher mit 2:0 Toren, Im 
zweiten Spiel gegen TSV Heusenstamm hieß es 
nach einem interessanten und spannenden Ab- 
lauf 1:1, Im entscheidenden Spiel gegen Titelver- 
teidiger SG Rosenhöhe versagten schließlich vor 
dem gegnerischen Tor die Nerven, Beim Stande 
von 0:0 vergaben Eichler und Schwenk klare 
Einschußmöglichkeiten und damit leider auch 
die Fahrkarte zum Endtumier, Nach dem Sei- 
tenwechsel stürmte der TVD weiter auf das Tor 
der SG Rosenhöhe, vemachlässigte aber die Ab- 
wehr, In der Halle dreht sich ein Spiel sehr 
schnell, und ebenso schnell lagen die Hainer 
nach drei Offenbacher Kontern mit 0:3 im Rück- 
stand, Damit waren alle Chancen vertan. 

Am Samstag, dem 19, Januar ist die D-Jugend 
zu Gast auf einem Hallentumier bei Victoria 
Kelsterbach, Die F-Jugend trifft sich am Sams- 
tagvormittag um 10,00 Uhr in der Albert-Ein- 
stein-Schule in Langen mit dem FC Langen zu ei- 
nem Freundschaftsspiel, Am Sonntag, dem 20, 
Januar versucht die E-Jugend ihr Glück bei den 
Ausscheidungsspielen zur Hallenkreismeister- 
schaft. Die Spiele beginnen um 13.18 Uhr in der 
Sporthalle am Schwimmbad in Obertshausen. 

SG Egelsbach 
Beim Hallentumier der SG Dietzenbach am 

vergangenen Wochenende konnte die E-Jugend 
einen fünften Platz unter acht Teilnehmern er- 
reichen. Das erste Spiel gegen Eintracht Frank- 
furt wurde hoch mit 1:7 Toren verloren. Danach 
erreichte man zwei Unentschieden gegen den 
Gastgeber SC Dietzenbach und den 1. FC Langen 
und wurde somit dritter in der Grappe 1. Im 
Spiel um den fünften Platz traf die SGE auf den 
TSV Pfungstadt und siegte mit 1:0 Toren. 

Am 20. Januar nimmt die E 1 am Hallentur- 
nier beim Sportverein St. Stephan Griesheim 
teil. 

Samstag, 19. Januar 
E 1: SG Arheilgen — SGE 13.30 Uhr 
D 1: SKG Bickenbach — SGE 14.30 Uhr 
C 2: SGE — Vikt. Griesheim 15.30 Uhr 
C 1: Germ. Eberstadt — SGE 15.30 Uhr 

Sonntag, 20. Januar 
B: SG Seidenbuch — SGE 10,20 Uhr 
A: SGE — Germ, Eberstadt 10,20 Uhr 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
wB: Eiche Darmstadt — SGE 2:27 (1:13) 

Erstmals hatte Trainer Lothar Jost eine kom- 
plette Mannschaft zur Verfügung, da die Egels- 
bacher Mädchen in den letzten Monaten einige 
schwere Verletzungen und Krankheitsfälle zu 
verkraften hatten. Das Spiel zeigte, daß man in 
der Meisterschaft noch ein Wort mitreden kann, 
denn der Abstand zum Tabellenführer beträgt 
nur zwei Punkte, und alle starken Mannschaften 
müssen noch in Egelsbach antreten, 

D: SG Arheilgen — SGE 7:15 (5:8) 
Mit einem guten Spiel konnte ein klarer Sieg 

errangen werden. Innerhalb der Mannschaft gab 
es keinen Ausfall. Vor allem in der zweiten 
Halbzeit steigerten sich beide Torhüter und lie- 
ßen nur noch zwei Siebenmetertore zu. 

A: SGE — TV Langen 16:8 <5:3) 
Einen glatten Sieg landeten die Grünweißen 

trotz einer schwachen Leistung im Derby. Wäh- 
rend die Abwehr im gesamten Verlauf eine soli- 
de Leistung brachte, blieb der Angriff hinter sei- 
nen Möglichkeiten zurück und vergab einige kla- 
re Chancen. Nach der Pause konnte Langen zum 
5:5 ausgleichen, doch mit konsequentem An- 
griffsspiel erzielten die Gastgeber sechs Tore in 
Folge zum vorentscheidenden ll:5-Zwischen- 
stand. Danach ließ man es wieder langsamer an- 
gehen und brachte den Sieg sicher unter Dach 
und Fach. 

Es spielten: Zecher, Fels (5), Gärtner, Becker, 
Schroth, Klein (1). Buschmann (2), Barth (4), 
Wurm, Förster (2), Zschemeck (2). 

Samstag, 19. Januar 
E: SGE — SG Arheilgen 14.00 Uhr 
D: SGE — Asbach/Modau 15,00 Uhr 
B: SGE — SSG Langen 14,00 Uhr 
wB: SGE — SG Arheilgen 15.15 Uhr 
C: SGE - TGS Walldorf 16.30 Uhr 
A: SGE — TG Traisa 19.00 Uhr 

Sonntag, 20. Januar 
wC: SSG Langen — SGE 16.00 Uhr 
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Dia-Schau 
beim Altennachmittag 

Ein besonderer Leckerbissen erwartete am' 
vergangenen Donnerstag die Senioren von St. 
Albertus Magnus bei ihrem monatlichen Treffen 
im Pfarrheim am Albertus-Magnus-Platz. Alfred 
Kolbe, vielen Langenem seit Jahren schon be- 
kannt durch seine Dia-Vorträge mit Motiven aus 
der heimatlichen Natur, war als Gast anwesend. 
Dies hatte seinen Grand: Vor zwölf Jahren hielt 
er bei St. Albertus Magnus seinen ersten Dia- 
Vortrag und konnte so das Ergebnis seines schö- 
nen Hobbys erstmals einem größeren Kreis zu- 
gänglich machen. 

Zum Jubläum brachte Alfred Kolbe eine Serie 
ausgesucht schöner Dias mit, die er unter dem 
Titel „Im Wechsel der Jahreszeiten" mit viel 
Einfühlungsvermögen zusammengestellt und 
selbst kommentiert hatte. Den Abschluß dieses 
Dia-Vortrages bildeten herrliche Aufnahmen 
vom Tau-Naturwunder, sichtbar gemacht mit 
Hilfe der Technik, des Könnens und der Geduld 
eines Naturfreundes — dies nicht kommentiert, 
sondem nur mit passender Musik unterlegt. Die 
Senioren bedankten sich bei Alfred Kolbe mit 
lang anhaltendem Beifall, 

Auch sonst kamen die Anwesenden nicht zu 
kurz, denn die Singerande, die Chorgemein- 
schaft der Älteren, der sich in letzter Zeit auch 
einige jüngere Damen angeschlossen haben, hat- 
te einen Reigen europäischer Volkslieder einge- 
übt und mit der Darbietung derselben zum Er- 
folg des Nachmittags beigetragen. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim, bei. Wir bitten um 
Beachtung, 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 22. Jan. 1985 20.00 Uhr Frauenhilfe 
Mittwoch, 23. Jan. 1985 20.00 Uhr Frauenkreis 

Hdckuofvlef^ 

Sonntag, 20. Januar 1985 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr, Wächtler) 
anschließend Vorstellung der Kandidaten 
für die Kirchenwahl 
9,30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfarrer Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindeversammlung mit 

Vorstellung der Kandidaten für die 
Kirchenvorstandswahl 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 20. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 22. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäflchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Der Kadett Diesel. Die überzeugende Alternative. 

Wer jetzt bei seinem Opel- 
Partner das Auto des Jahres als 
Diesel kauft (oder least), beweist 
den richtigen Riecher. 

Vier Vorteile machen den 
Kadett Diesel zu einer überzeu- 
genden Alternative; 

Erstens ist ein moderner 
Diesel von Natur aus ein sehr 
umweltfreundliches Auto, weil 

seine Abgaswerte besonders 
gering sind. 

So können Sie das Abgas- 
labyrinth sauber umfahren. 

Zweitens sind Sie mit einem 
Diesel unabhängig vom immer 
noch sehr dünnen Tankstellen- 
netz mit bleifreiem Benzin. Denn 

Dieselkraftstoff gibt es selbst im 
entferntesten Ausland. 

Drittens ist ein Diesel trotz 
des etwas höheren Anschaffungs- 
preises wirtschaftlicher als ein 
Benziner. 

Das liegt am günstigeren 
Kraftstoffverbrauch. Und an der 
längeren Lebensdauer. 

„Stachelbären" 
im Grünen Gump 

Der Kadett 
AUTO DES JAHRES'85 

Und viertens kann Ihnen 
Ihr Opel-Händler für den Kadett 
1.6D, 40 kW (54 PS), wie für alle 
anderen Diesel-Modelle von Opel 
(Ascona, Rekord, Senator) ein 
hervorragendes Angebot machen. 

Wenn Sie sich aufgrund die- 
ser Argumente für das Auto des 
Jahres entscheiden, entscheiden 
Sie sich gleichzeitig für ein Auto- 

mobil mit zukunftsweisender 
Technik und hoher Wertbestän- 
digkeit 

OF=>EI_ö 
zuverlässig in die ZUKUNFT 

Das sind die Akteure des Sprendlinger Laien-Cabaretts „Stachelbären", die mit ihrem diesjährigen 
Programm im „Grünen Gump" gastieren. 

Faschingsausflug 
auf dem Main 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Alfons Faust veranstaltet der Kreis Offen- 
bach auch im Jahre 1985 eine Nachmittagsfahrt 
für die älteren behinderten Bürger aus den 
Alten- und Altenpflegeheimen des Kreises. ,,Für 
den Ausflug am Mittwoch, dem 13. Febraar, ha- 
ben sich bis jetzt Bewohner des Simeonstifts in 
Hainburg, des Sozialzentrams in Heusenstamm, 
des Jakob-Heil-Heims in Langen und des Alten- 
und Pflegeheims „An den Platanen" in Neu- 
Isenburg angemeldet", berichtete Alfons Faust. 

In der Faschingswoche legt das behindertenge- 
rechte Schiff ,,Joharm Wolfgang von Goethe" um 
14.30 Uhr am Offenbacher Schloß ab. Drei Stun- 
den Faschinsprogramm sorgen für kurzweilige 
Unterhaltung. Neben Büttenrednem und einer 
Stimmungskapelle treten „Poldi & Daisy", ein 
Bauchredner mit seiner kleinen frechen Ente, 
auf. Für das leibliche Wohl wird ebenfalls ge- 
sorgt. 

Gegen 17.30 Uhr wird die ,,Johann Wolfgang 
von Goethe" wieder in Offenbach anlegen. Die 
Teilnehmer werden mit behindertengerechten 
Bussen zum Schiff und wieder zurücktranspor- 
tiert. 

Mit ihrem Erfolgsprogramm ,,Das macht uns 
keiner nach" gastieren ,,Die Stachelbären" am 
Sonntag, dem 27. Januar, um 20.30 Uhr im Klein- 
kunsttheater zum Grünen Gump unterhalb der 
Stadthalle in Langen. Die Kabarettisten meinen, 
daß es schwerfällt, für die bundesdeutsche 
Flickaffäre Nachahmer zu finden, daß keine 
Entscheidungen gegen das Waldsterben getrof- 
fen werden, und daß man immer noch an den 
Aufschwung glaubt. 

Natürlich gibt es bei den ,,Stachelbären" auch 
Spaß, denn wohin kämen wir, wenn das La- 
chen auf der Well auch sterben würde . . . Das 
macht uns datin keiner mehr nach! 

Karten im Vorverkauf zu DM 10,—, Schüler 
und Studenten DM 7,—, gibt es im Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 33 70) und an der Abendkas- 
se (Telefon 5 28 16). 



Nach einem erfüllten Leben voll unermüdlichen Wirkens und nach Empfang der Hl. Sterbesakramente verließ uns heute 
nach schwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren unsere liebe, stets um uns aile besorgte Ehefrau, Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Erna Rosenkranz 
geb. Kühnei 

in Liebe und Dankbarkeit 
Dr. jur. Arno Rosenkranz sen. 
Dr. jur. Arno Rosenkranz jun. und Frau Friedhilde 
mit Joachim, Sonja, Tobias, Phiiipp, Martin und Peter 
Famiiie Emii Kühnei 
Dr. Heinrich Rosenkranz und Famiiie 
Familie Günter und Ann! Biödom 

Zimmerstraße 38 
Langen, 17. Januar 1985 

Die Beerdigung wird am Dienstag, dem 22. Januar 1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof stattfinden. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Biumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres iieben Entschlafenen 

Adam Groh 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Borck, den Schulkoiieginnen und 
■koiiegen, seinen Freunden, Bekannten, Nachbarn und allen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Herbert Groh 
Wiiii Groh 

Langen, im Januar 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen  Telelon 06103/22321  

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wir nehmen Abschied von unserer iieben Verstorbenen 

Lisette Helfmann 
geb. Barth 

geb. 10. 4. 1897 gest. 14. 1. 1985 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Mühlstraße 4, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Januar 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir haben unse'e über alles geliebte Mutter und Oma 

Johanna Wemer 
geb. Wertz 

nach einem von Gott reich erfüllten Leben im Alter von 
105 JAHREN 

am 15. Januar ihrem Wunsche entsprechend in aller Stille zu Grabe getragen. 
Sie verstarb im Dreielch-Krankenhaus, und wir möchten die überaus liebevolle 
Behandlung von selten der Ärzte, Schwestern und Pfleger der Stationen 5 B und 
2B bis zu ihrer letzten Stunde ganz besonders erwähnen. Wir werden dies nie 
vergessen! Für die jahrzehntelange Behandlung ihres geschätzten Hausarztes, 
Herrn Dr. Wilkens, ebenfalls unsere Hochachtung. Gedankt sei Herrn Pfarrer 
Wächtler für seine Besuche im Krankenhaus und seine tröstenden Worte am 
Grabe. Allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen, danken wir ebenfalls. Für uns wird 
sie weiterleben. 

Heinrichstraße 25 
Langen, im Januar 1985 

Im Namen der Hinterbliebenen 
l-ians Hartmann 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen für die Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- 
und Blumenspenden sowie durch persönliche Teilnahme an der Beiset- 
zung unseres lieben Verstorbenen 

Wilhelm Ehllg 

Besonderen Dank an Herrn Dr. Volker Greifenstein für seine fürsorgliche 
und liebevolle Behandlung. Wir danken auch für die trostreichen Worte 
von Herrn Fritz Ley. 

Eiiy Ehiig, geb. Brand 
und Angehörige 

Schulgäßchen 3 
Langen, im Januar 1985 

Sehr herzlich danken wir für die wohltuende Anteilnahme, die wir beim 
Abschied von unserem lieben 

Wilhelm Steitz 

von Mitbewohnern, hilfreichen Nachbarn, Freunden und allen empfan- 
gen haben, die sich mit dem Verschiedenen verbunden fühlten. 

Besonderer Dank gilt den Ärzten und dem Pflegepersonal des Langener 
Krankenhauses, dem Jahrgang 1908/09, den Jugendfreunden und Herrn 
Pfarrer Wächtler.. 

Emma Steitz 
und Angehörige 

Lerchgasse 13 
Langen, im Januar 1985 

DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme an dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 
> 

Gertrud Werner 

geb. Müller 

durch Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden danken wir herzlich. 

Ebenso danken wir Herrn Pfarrer Wächtler fQr seine Trauerrede. 

Hans und Irmgard Bläsche, geb. Werner 
Jutta Bläsche 

6070 Langen, im Januar 1985 

Klnoprogrammc Landen ab 1B.1.8S 
HOLLYWOÖD 
18.00, 20.15, Fr 22.30. Sai/So 15.30 

onil UND EINt HALBC POHTION 
Sa 22.15 DREI UND EINE HALBE PORTION 

DAS PHIUDEIPHIA EXPERIMENT So 11.00 Matinee: 
DREI UND EINE HALBE PORTION 

FANTASIA 
18.30, 20.45, Sa/So 16.00 

DAS PHtUDELPHIA EXPERIMENT 
Fr/Sa 23 00 WAS SIE SCHON IMMER ÜBER 

SEX WISSEN WOLLTEN So 11.00 Matinee: DIE UNENDLICHE 
QESCHICHTE 

NEUES UT 
20,30, So 15.30. 18.00 

DIE UNENDLICHE DESCHICHTE 
Di 20.30 KKL; ZEUG 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio: 

ORGIEN DER FRÜHREIFEN 

Kunstausstellung 
in LANGEN, Foyer der Stadthalle. 
Die Interessenvertretung gegenständlicher Malerei, Bielefeld, zeigt Ar- 
beiten namhafter Naturallsten — Impressionisten — und Romantiker 
u.a. 
Unsere Künstler bitten um Ihren Besuch. 
Samstag, den 19. Januar 1985, von 15—19 Uhr EINTRITT 
Sonntag, den 20. Januar 1985, von 10—18 Uhr FREI! 

Spo*l nowQi'ocliewcwclc 

<^ie»v9tags i« deAÜ^ 

ZWANGSVERSTEIGERUNG 
Am Dienstag, dem 22. 1. 1985, 9 Uhr, soll Im Amtsgericht Lan- 
gen, Darmstädter Straße 27, Raum 20, 1. Stock, die Gebäude- 
und Freifläche Wolfsgartenstraße 28, 6070 Langen, versteigert 
werden. 
Es handelt sich um ein 1- bis 2-Fam,-Haus auf einem Grund- 
stück von 200 qm. AmII. Schätzwert DM 282000,—. 
Ein Anstelgern unter dem Schätzwert Ist unter Umständen 
möglich, Bieter müssen damit rechnen, daß auf Verlangen 10% 
des Bargebotes als Sicherheit hinterlegt werden muß,   

Ingolf Mann 
57 Jahre, kfm. Angesteliter 
ehrenamtlicher Stadtrat der 
F.D.P. inn Magistrat der 
Stadt Langen 

Mit einer startcen F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März; 

Die Liberalen Langen 

Wir sind unngezogen: 

Steuerberater Ortwin Kircliner 

und Steuerbev. Ursula Kirchner 
Beethovenstraße 18 • 6070 Langen 
Telefon 79055 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 

Steinweg 9 
(U- und S>Bahn-An$chlu6) 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel.: 069-291244/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
fOr Anfänger und 
Forlgesch^ene, Konversotion 
und Umgangssprache 

Lehrgongtbeginn 2. 4 und 1.10- - Toges- und Abendklosien - Als B«rufjfach- 
Khule anerkannt für stoatliche Ausbildungsbeihlifen (Arbeitsamt und BAföG) 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespor)denten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

NEU- 

ERÖFFNUNG 

am 19. Januar 198§ 

Gaststätte „Naturfreundehaus" 
Langen ■ Am oberen Steinberg 94 
Telefon 0 6103/22530 
Auf Ihren Besuch freuen sich 
OLGA SCHILLING UND 
FAMILIE MANGIAPANE 
Keller und Küche sind bestens gerüstet. 
Für Ihre familiären und geschäftlichen Festlich- 
keiten stehen gemütliche Räume zur Verfügung, 
Öffnungszelten: 
Dienstag bis Freitag 14 bis 23 Uhr, Samstag und 
Sonntag 10 bis 23 Uhr, Montag Ruhetag, 

Firmen- und VereinsjubUäen, 
Famllienleiem usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel, O 6103 / 2 62 66 

1 

I 

1 

1 

küchen 

Einbau 

Küchen. 

wall unttr dtn unvtrbindl, 
PrtlufflpttMungtn 

(tor Htnttkr 
Pogginpalil, LtleM, 

AHmllmö, 
Rjttotwl, SltmiHc, NobWi, 

Ztyko, ftc. 

Jeden Sonntag «on 14-17 Uhr 
, freie InfomMtiontschau! 

Kein Verkauf. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe tutherplatz) 

Tel. 0 6103/2 4021 

2x 

jährlich zum 
Zahnarzt gehn! 

Da bleiben Zähne 
gesund und schön. 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 

am Sonntag, dem 20. Januar 1985, um 15.00 Uhr in der Stadt- 
halle Langen. 

TAGESORDNUNG: 1, Eröffnung und Regularien 
2, Jahresbericht 1984 
3, Kassenbericht 1984 
4, Bericht der Kassenprüfer 
5, Entlastung des Vorstandes 
6, Wahl eines Kassenprüfers 
7, Jahresprogramm 1985 
8, Haushaltsvoranschlag 1985 
9, Ehrungen 

10. Behandlung eingegangener Anträge 
11. Information und Verschiedenes 
12. Freiverlosung 
Um zahlreichen Besuch w^ird gebeten, Gäste sind herzlichst 
willkommen. 

Im Anschluß an die offizielle Tagesordnung findet die Vorführung der Dia-Serie über die 
Romorantin-Fahrt statt. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design- 
Heizung. Fenster, Türen 

nm 

c □ 3 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co, GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

PRAXISERÖFFNUNG 

Wir haben am 1. November 1984 unser Büro in Frankfurt am Main, 
Flughafengebäude, Tor 3, Gebäude Nr. 183, Zimmer Nr. 2028-30, 

eröffnet. 

Diph'Kfm» £• Rick & Partner 

Steuerberater 

Telefon (069) 690-3777 oder 6666916/694303 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert: 

Preview — Review — Einzelbilder etc. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

• • Liebe ist. 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern retten 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,' 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

nn 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V.; 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Posischeckkonto 1710-702 PSA 
Stuttgart. CCF ist eines der größten überkonfessionellen Kinder- 

Jetzt kaufen -30% Anzahlung sofort 

erst ab 1986 Raten zahlen 

3,9 % effektiver Jahreszins ab Kauf 

30 Monate Gesamtlaufzeit. 

f 

Ein Beispiel: 
Fiat Uno 55, 5-türig, unverbindliche Preisempfehlung 
der Fiat A utomobU A G, 
Heilbronn ab Kippenheim 
Sofort-Anzahlung 
(Ihr Gebrauchter kann 
angerechnet werden) von 30 % 
Restpreis 
Zinsen für alle 30 Monate 
(nach 12 Monaten bis zur 1. Rate 
plus 18 folgende Monate) 
3,9% effektiver Jahreszins 
19 Monatsraten ä 492,36 
incl. Zinsen 

12.500,- DM 

3.750,- DM 
8.750,- DM 

605,- DM 

9.355,- DM j 

Riesen-Preisausschreiben 
der Fiat Automobil Ah 

im Gesamtwert von 
100.000,- Ö'V" 

Teilnahmescheine 
Preisfragen jetzt beim 
Fiat Händler oder bei 

Dieses Angebot der Fiat 
Kreditbank gilt für alle 

fabrikneuen Fiat PKW. 
Fiat machts möglich: Sie 
leisten sich Ihre Wünsche 
und ein neues Auto. 

Sie zahlen 30% des Neupreises 
sofort an (ihr Gebrauchter wird 
angerechnet) und fahren los. 

Ein Angebot 
der 

Über Preise indusive Überführungskosten und die monatlichen 

Zinsbelastungen informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



'H 

ViiiMebiKi^ 

LKG 
Haute abend 
„Lämmchen" 

TourMenvaraln 
DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANOEN 
Jahrsshauptversammlung am 24. 
I. 1985. 19.00 Uhr Naturfreunde- 
haus 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Totenehrung 
3. Verlesung des Protokolls 1983 
4. Bericht des 1. Vorsitzenden 
5. Bericht des Kassierers 
6. Bericht der Revisoren 
7. Bericht des Jugend- und Kin- 

dergruppenleiters 
8. Aussprache 
9. Entlasturig des Vorstandes 

10. Ehrung der Jubilare 
II. Verschiedenes. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Jahreshauptversammlung am 
Sonntag, dem 27. Januar 1985, um 
15.00 Uhr in der TV-Turnhaile (Kl. 
Saal). Alle al<tiven und passiven 
Mitglieder sind herzlich eingela- 
den. Der Vorstand 

Vefschiedenes 

Tagesmutter nimmt Kleinkind In 
Pflege (halbtags, evtl. auDh gan.T- 
tags). 
Telefon 2 8914 

Kfz-Maitct 

interRent 
Autovermiotung 
Telefon: 06102/6663 

Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Fiat Panda. Die toiie Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldeckan und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Flüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Verkäufe 

4 EBzImmer-Slühle, engl., fast 
neuw., für DM 250,— zu verkau- 
fen. 
Telefon 06103/43930 

Guterhaltener Schreibtisch, Grö- 
ße 158 X 70 cm, billig abzugeben. 
Telefon 214 48 

Helmorgeln m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preisempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbi. 

2 Qashelzöfen „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 
An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 0 61 03/5 28 37 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Olb Iber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch Im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

•Regina OA/estc/iwe^^e 
Südliche Ringstraße 195 
Langen 

Qüwt&i '^u/tkouüski 
Mainstraße 28 

Egelsbach 

WIR VERLOBEN UNS 
^eidi SPeise/t 
6070 Langen, Wolfsgartenstr. 25 

6100 Da.-WIxhausen, 
Erzhäuser Straße 37 

20. Januar 1985 

Mercedes 230 E Jahreswagen, 
12000 km, Extras, nur DM 
24200,—. 
Telefon 06105/13 94  

Billig zu verkaufen: 
4 St. Winterreifen, 4 St. Sommer- 
reifen mit 4-Loch-Felgen, Michelin 
170 SR 13 ZX. 
Tel. 06103/26721, ab 14.00 Uhr 

Ich heiße Sl^6l/ljCl 
und bin am 8. Januar 1985 in Offenbach geboren. 
Wiege 3460 Gramm und bin 54 cm groß. 

Meine Eltern '^allloaKa UMc( SeK/ting 
freuen sich riesig. 

Eppertshäuser Weg 3 
Rodgau-Dudenhofen 

*8pranaeban<i - 80 
daa ZuvarlSssIge.Dar madianitch 
aktive VollachulzlQrBrucMaldaa 
Ein Band für Anaprudiavollo, 
dlo das Guta bevorzugen. 

Platzverlretung unichate Beratg. 
Di 22 f Sprendlingen. 15 —16 Dreleich-Drogerie Buch. HauplstfaBe 43 

Insel Als und übriges DInemark 
Ferienhausei. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservice. Storeg. 85-5, DK G430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Kieintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Am Sonntag, dem 20. Jenuar, um 
15.00 Uhr Jahreshauptversamm- 
lung im VereinshauE auf der 
Zuchtanlage an der B 3. Anschlie- 
ßend Film über die Waldameise. 
Um zahlreiches Erscheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 

Der Vorstand 
Liederkranz Preismaskenball 
Samstag, den 9. Februar 1985, in 
der TV-Turnhalle. Die schönsten 
Masken werden prämiert. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns zum Kreppelkaffee 
am 24. 1. um 15.30 Uhr .n der TV- 
Gaststätte. 

Wegen Aufgabe des Leitern- 
handels verkaufen wir den ge- 
samten Bestand Alu-Schlebe- 
leltern 2-tlg., 10m2x5m9m 
ausgesch., alt. Pr. 390,— jetzt 
268,—. Lieferung frei Haus, 
Fa. Minten-Auftragsann.: 
06142/44959 

Gebrauchte Möbol 8pottt>(lllg Montag - Ffiüeg 17-1146 Uhr. Semeue 10-12 Uhr 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsaufläsungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

Es wird hiermit bekannt gemacht 

un' unner alle Leut gebracht, 

daß die Rostan's Lisabeth (Frau Pohl) 

am 21. 1. ihr'n Geburtstag hätt'. 

gTür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 
sage ist allen herzlichen Dank. 

Carl-Schurz-Straße 8 
6070 Langen 

Qeiikaiid Q/ium/it 

ImmobUlen 

Ruh. alt. Ehepaar m. erw. led. 
Tochter sucht zum Früh). 85 
3- bis 4-Zi.-Wohng. 
m. Balkon, ca. 100 qm, Nähe 

Bht. Egelsbach. 
Kontakte unt. Nr. 1330 an die 

Langener Zeitung. 

HEIZÖL 

NOTDIENST 
Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 0 6103 / 2 3118 - 2 45 71 

SchiUsseldienst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Haben Sie Probieme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

terzilchen Dank für die vielen Gratulationen, Geld- und 
Sachgeschenke, Blumen und Ehrungen anläßlich unserer 

EISERNEN HOCHZEIT 

an Herrn Bundespräsident Richard von Weizsäcker, Herrn Mini- 
sterpräsident Holger Börner, Herrn Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Herrn Bundespostminister Dr. Schwarz/Schilling, Herrn 
Präsident der Oberpostdirektion Stingel, Herrn Post-Oberamts- 
rat Arthur Müller, Herrn Gieitzner und Herrn Seeman sowie der 
Seniorenbetreuung von Langen und Sprendlingen, der Lange- 
ner Volksbank und Langener Bezirkssparkasse, der Arbeiter- 
wohlfahrt und dem VdK und allen Freunden und Bekannten. 
Unser besonderer Dank Herrn Bischof zu Mainz Karl Lehmann, 
Herrn Pfarrer Johannes Kratz für seine so liebevoll feierliche 
Andacht in der Liebfrauenkirche. 

und "^P/iau ^fticfa 
geb. Erbs 

Langen, im Januar 1985 
Annastraße 31 

Eine toUe Geschenklde«! Überraschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Hätten Sie Spaß 
am Verkaufen — 

in einem netten, kleinen Ladengeschaft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen 
mit kaufmännischen Kenntnissen zur 

Übernahme von Quelle-Agtnturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt. 33. 
Postfach 418 — 8510 Fürth/Bayern 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Dragoiub IVIarinkovic 
Mutterboden-Verkauf preisgünstig. 

6073 Egelsbach 
Erich-Kflstner-StraBe 4 
Telefon 06103/49137 

WIR BAUEN lUpCM 
UfoonBauümoH ■■ 

(^KAgjElOFEN 
Ufoon Büu UmoH lammetspieief Sliane 106 60M Muhlheim' •I Ottenbach * ^ UNIBAU 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. 

VIELE SONDERANGEBOTE 
DasspartCeM. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn.; Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 
6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

M0«108|6137 '■ INDIVIDUELL, 
I HANDWERKLICH 

UND DEN SCHORNSTEIN. 
Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Für Industrie und Werbung verarbeiten wir Kunststoff- 
Halbzeuge 
PVC, PE, PP und Plexiglas. 
Wir suchen für 1985 
Auszubildende, die wir zum 
Kunststoffschlosser ausbilden. 
Informieren Sie sich unverbindlich über diesen modernen ab- 
wechslungsreichen Beruf. Ggf. können Sie bei uns ein Prakti- 
kum machen. 
Herr Sicker gibt Ihnen gerne über alles Wissenswerte Auskunft. 

Stanzwerk Langen GmbH 
Taunusstraße 45,8070 Langen, Tel. 06103/23022 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studto-llnle 
Wf 

mim 
\ / ROBBK&BKRKIM. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Der Abwasserverband Langen/Egeisbach 
— Körperschaft des öffentlichen Rechts — 
sucht zum nächstmöglich'en Zeitpunkt 

1 Chemotechniker(in) 
oder 

1 quaiifizierte(n) 

Laborantin(en) 
für das Betriebslabor auf der Verbandskläranlage des 
Abwasserverbandes. 

Wir erwarten Selbständigkeit, Verantwortungsbewußtsein und 
den Willen, sich in ein interessantes Gebiet (Abwasserreini- 
gung) des Umweltschutzes umfassend einzuarbeiten. 
Die Vergütung erfolgt nach dem Bundes-Angestellten-Tarlf. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte bis 
zum 8. Februar 1985 an den 
Verbandsvorsteher des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach 
Außerhalb SW 90 
6070 Langen 

Macht mit 

beim Malwettbewerb 
oder Quiz. Auch diesmal 
gibt es wieder prima 
Preise zu gewinnen. Holt 
Euch gleich den Teil- 

nehmerprospekt bei 
uns. 

Einsendeschluß: 29. 3.1985 

Langener Volksbank ^ 

Ö4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d«n tintlichan B«kanntm»cnung«n für di* Gtm«ind« Eg*Ubich 

Heute in der LZ: 
22.123.64 Mark 
für HIekwenl 
Bürgermeister dankt Spendern 

Wahl kann kommen 
Vorbereitungen laufen 

Kreis unterstützt 
Vogelschützer 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
^^ 

Einzelpreis —,55 DM 

^ 0 [UIB 0 E 
" w und Unterhaltung 

•••■•••<      
inti Beilage 

Nr. 7   Dienstag, den 22. Januar 1985   89. Jahrgang 

Kreativität und Fantasie 

sind gefragt 

Neujahrsempfanff der Stadt vor vollem Haus 

Kreis sorgt 
für warme Stuben 

Nach den letzten Mitteilungen der Hausbrand- 
lieferanten sind die Umsätze für Brennstoffma- 
terialien aufgrund des strengen Winters deutlich 
gestiegen. Der Mehrbedarf an Brennstoff macht 
sich auch bei den Bürgern im Kreis bemerkbar, 
die über keine Zentralheizung verfügen und 
noch mit Kohle und Holz heizen müssen, ..Des- 
halb wird der Kreis Offenbach", wie Sozialde- 
zement Alfons Faust berichtete. ..dem berechtig- 
ten Personenkreis auf Antrag unbürokratisch 
Hilfe leisten," 

..Zur Antragstellung sind alle Sozialhilfeemp- 
fänger berechtigt, auch solche, die bereits eine 
Hausbrandbeihilfe für das Winterhalbjahr 

1984/85 erhalten haben", erläuterte Alfons 
Faust, 

Die Möglichkeit dieser Mehrleistung liegt im 
Bundessozialhilfegesetz begründet, das in Einzel- 
fällen höhere Beihilfen vorsieht, wenn besonde- 
re Umstände dies erforderlich machen. Dies hat- 
te der Kreisausschuß bei seinem Beschluß über 
die Gewährung der ersten Hausbrandbeihilfe 
berücksichtigt, 

Alfons Faust weist den Empfängerkreis dar- 
auf hin, daß die Mehrleistungen für den Haus- 
brandmehrbedarf auf Antrag von den Sozialäm 
tem der Städte und Gemeinden des Kreises Of- 
fenbach ausgezahlt werden, wenn die Notwen- 
digkeit durch entsprechende Rechnungen nach- 
gewiesen wird. Die Prüfung der Voraussetzun- 
gen solle in jedem Einzelfalle rasch und unbüro- 
kratisch erfolgen. 

Zum traditionellen Ncujahrsempfang der Stadt Langen, der in die.scm Jahr zum zweiten Mal nicht 
im Sitzung.ssaal des Rathauses, sondern im großen Saal der Stadthalle über die Bühne ging, waren 
an die 500 Besucher erschienen, wa.s Bürgermei,stcr Hans Kreiling in seiner An.sprache als Zeichen 
der Attraktivität die.ser Veranstaltung wertete. Unter den Anwesenden begrüßte Kreiling die Ver- 
treter aus Politik und Wirt.schaft, der Bunde.s- und Landesbehördcjn in Langen, der Körperschaften 
und Anstalten, die Vertreter der amerikani.schen Siedlung Neurott und der Rhein-Main-Airba.se. 
die Vertreter der Schulen, Kirchen, Gewerkschaften, der Vereine, der Indu.strie, des Handwerks und 
des Gewerbes, der Banken, der Wohnungsbauträger und der Pre.sse. Allen Bürgern wünschte er. 
auch im Namen des Stadtverordnetenvorstehers Werner Heinen. für das neue Jahr Zufriedenheit, 
Glück und Erfolg, vor allem aber gute Ge.sundheit. 

Das zurückliegende Jahr sei im großen und 
ganzen aus der Sicht der Verwaltung als ein nor- 
males Geschäftsjahr zu bezeichnen. Das Haupt- 
augenmerk habe der Sicherung der vorhandenen 
und der Schaffung neuer Arbeitsplätze gegol- 
ten. Dies werde auch im neuen Jahr .so bleiben. 
Dabei habe sich die Stadt auch intensiv bemüht, 
mit Unterstützung des Landes noch mehr Aus- 
bildungsmöglichkeiten anzubieten. In diesem 
Bereich sei auch die Hilfe der Frankfurter Flug- 
hafen AG, der Pittler AG, der Firma Schiess- 
Nassovia unerläßlich gewesen. Seit dem 1, Sep- 
tember 1984 befänden sich 60 junge Menschen bei 
der Stadt in Ausbildung, was einem Anteil von 
16 Prozent an der Gesamtzahl der städtischen 
Bediensteten entspreche. Im Durchschnitt der 
früheren Jahre seien es nur rund 20 Auszubilden- 
de gewesen. 

Die bisherige umfangreiche städtische Mitwir- 
kung sei im Hinblick auf eine .'lusbildungsnotla- 
ge als [nitialzündung zu verstehen gewesen, er- 
klärte Kreiling, und rief die Industrie und das 
Handwerk auf. sich diesbezüglich zu engagieren, 
denn die Kommunen könnten auf Dauer nicht 
artfremde Aufgaben übemehmen. 

Es stimme froh, daß der Fimia Pitt 1er eine 
Überlebenschance eingeräumt werden könne, 
die sukzessive Eretellung der Bundesbauten im 
Neurott werde letztlich weit über 1.500 neue Ar- 
beitsplätze nach Langen bringen, und daräber 
hinaus sei die Stadt bemüht, dui-ch die Ansied- 
lung umweltfreundlicher Unternehmen mit gut 
bezahlten Arbeitsplätzen die gemischte Gewer- 
bestruktur in Langen weiterhin zu verbessern. 

Auch die bereits in Langen ansässige mittel- 
ständische Wirtschaft werde gefördert, sowohl 
durch die Bereitstellung von Gelände und auch 
durch eine Verbesserung der Infrastruktur, wo- 
zu ein gesteigertes Angebot im sozialen Sektor, 
im Sport-. Freizeit- und Kulturbereich gehöre. 

Im zui-ückliegenden Jahr habe man neben dem 
zehnjährigen Bestehen des neuen Rathauses, der 
Stadthalle und des Hallenbades auch auf Jubilä- 
en der ganzjährigen Seniorenarbeit, der Aktion 

..Essen auf Rädem". des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe. auf das .'lOjährige Bestehen des 
Schwimmstadions und auf das T.'ijährige Beste- 
hen der Stadtbücherei zurückblicken können. 
Das Schwimmstadion sei mit einem Kostenauf- 
wand von einer Million renoviert worden. 

Die ..Langener Kulturtage" und das ..Atelier 
Lai\gen" seien besondere Ereignisse im kulturel- 
len Geschehen des Jahres 1984 gewesen, und 
auch das zehnjährige Bestehen der Langener 
Musikschule, in der zur Zeit 441 Schüler von 34 
Lehrkräften unterrichtet würden, sei ein Mark- 
stein gewesen. 

Neben den erwähnten Bemühungen auf dem 
Arbeits- und Ausbildungsmarkt sowie den kul- 
turellen Anstrengungen habe dem Umwelt- 
schutz ein besonderes Augenmerk gegolten. Als 
Beispiele nannte der Bürgeimeister die Einrich- 
tung einer Zapfstelle für bleifreies Benzin bei 
den Stadtwerken, die Umstellung der Müllab- 
fuhr mit dem bevoi'stehenden entscheidenden 
Schritt zur getrennten Einsammlung. den Mo- 
dellversuch zur Gi-undwasseranreicherung und 
das Forschungsprojekt der Klärschlammtrock- 
nung. das nach Überwindung einer Reihe von 
technischen Schwierigkeiten im Frühjahr abge- 
schlossen werde. 

Eine Umweltschutzwoche habe den Bürgern 
Gelegenheit gegeben, sich zu infoiTnieren, 
Schließlich habe man auch mit der Umstellung 
des Heizwerkes der ameiikanischen Siedlung im 
Neurott von Öl- auf Gasbetrieb begonnen. 

Im Blick auf das Jahr 1985 erwähnte Kreiling 
die Kommunalwahl im März, nach der eine neue 
vierjährige Periode beginne. Wie in der Vergan- 
genheit werde auch die neue Stadtverordneten- 
versammlung spai-sam wirtschaften müssen, er- 
klärte Kreiling. Ohne die Festlegung von Priori- 
täten werde es nicht abgehen. Langen sei zwar 
keine aiTne, aber auch keine reiche Stadt. Sie 
müsse sich genau so verhalten wie eine Familie, 
nämlich sich nach der gegebenen Decke strecken 
und nicht über die Verhältnisse leben, 

(Fortsetzung Seite 2) 

Der große Saal der Stadthalle reichte gerade aus, um alle Gäste des Neujahrsenipfangs zu fassen. 

Gasthaus „Rebenstock" 

ist ausgebrannt 

Personen waren nicht gefährdet 
Seit vielen Jahrzehnten schon kann man im 

Gasthaus ..Zum Rebenstock" in der Rheinstraße 
seinen Durst löschen. In der Nacht zum Montag 
jedoch waren andere Löscharbeiten in dem alten 
Langener Lokal notwendig. Etwa um 2.10 Uhr 
wurde die Feuerwehr alarmiert mit der Mel- 
dung, daß aus den Fenstem der Gaststätte und 
aus einem Ventilator starke Rauchentwicklung 
komme, Minuten später waren die Wehrmänner 
an der Brandstelle und hatten in ganz kurzer 
Zeit das relativ kleine Feuer gelöscht. Der Scha- 
den allerdings ist recht beträchtlich, denn die 
starke Rauchentwicklung wird es erforderlich 
machen, das gesamte Lokal und die darüber lie- 
gende Wohnung zu renovieren. 

Nach ersten' Feststellungen der Feuei-wehr 
und der Kriminalpolizei ist das Feuer in einem 
Abfalleimer entstanden, der hinter der Theke im 

Durchgang zur Küche stand. Das Kunststoffge- 
bilde ist völlig verbrannt. Durch die Luftzirku- 
lation dehnte sich das Feuer in Richtung Wil- 
helmstraße aus. wo auch ein Ventilator sitzt. 
Sämtliche Gardinen verbrannten. Holzverklei- 
dungen und Einrichtungsgegenstände hatten 
ebenfalls Feuer gefangen. Vor allem aber — wie 
bereits erwähnt — entstanden die größten Schä- 
den durch den RaucH, So stellt sich die Hausfas- 
sade ziemlich angeschwärzt dar. 

Obwohl keine direkte Gefahr bestand, nah- 
men die Feuerwehrleute zwei Kinder aus der 
Wohnung im ersten Obergeschoß in ihren Wa- 
gen. da Rauch auch in diese Wohnung gedrungen 
war. Es war eher eine Vorsichtsmaßnahme, er- 
klärte der Stadtbrandinspektor, Nach einer 
knappen Stunde war der Einsatz der Feuerwehr 
beendet; jetzt sind die Handwerker an der Reihe. 

In Langen fehlen Eislaufflächen 
Als die CDU-Fraktion im Juni des vergange- 

nen Jahres den Antrag stellte, der Magistrat sol- 
le beauftragt werden, geeignete Flächen zum 
Anstauen von Wasser im Stadtgebiet festzustel- 
len und aufzulisten, damit diese bei entsprechen- 
der Winterwitterung als Eisbahn hergerichtet 
und zur allgemeinen Benutzung freigegeben 
werden können, wurde bei den Beratungen des 
Antrages von selten der anderen Fraktionen, 
aber auch seitens der Verwaltung immer wieder 
auf die viel zu milden Winter in unserer Region 
verwiesen und deshalb der Erfolg dieser Aktion 
von vornherein als sehr unwahrscheinlich hinge- 
stellt. 

Nun konnte zwar auch die CDU zum Zeit- 
punkt der Antragstellung nicht vorausahnen, 
daß der Winter 1984/85 derart frostig wird, doch 
zeigt die Tatsache, daß trotz eines bestehenden 

Stadtverordnetenbeschlusses, den letztendlich 
sämtliche Fraktionen mitgetragen haben, die 
Verwaltung scheinbar nicht an einem weiteren 
Angebot im Bereiche des Breitensports in Lan- 
gen interessiert ist. Wie sonst ist es erklärlich, 
daß die ideale Witterung für diese Sportart und 
noch vielmehr die kostengünstige Herstellungs- 
möglichkeit wenigstens einer solchen Fläche 
nicht genutzt wurde? fragen die Christdemokra- 
ten, 

Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß die- 
ses zusätzliche Freizeit-Angebot von großen Tei- 
len der Langener Bürger angenommen und ge- 
nutzt worden wäre. Noch halte die Witterung, 
die einen Winter auszeichne, an. Bei unbürokra- 
tischer und bürgerfreundlicher Handhabung 
könne eventuell noch in diesem Winter ein erster 
Versuch gestartet werden, meint die CDU, 

Die Spuren des Brandes sind von außen deutlich zu .sehen. Hier wird ein neuer An.strich nötig .sein. 
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Vorbereitungen zur 

Kommunalwahl laufen 

Am 10. März finden in Hessen die Kommunal- 
wahlen statt. Dcx:ii schon jetzt laufen im Lange- 
ner Rathaus die vorbereitenden Arbeiten. So ha- 
ben bereits alle im I^angener Stadtparlament 
vertretenen Parteien und Wälilergruppen die er- 
forderlichen Wahlvorschläge mit den Kandida- 
ten beim Wahlleiter eingereicht, also schon vor 
Ablauf der gesetzlichen Einreichungsfrist. Diese 
Frist endet bekanntlich erst am Montag, dem 4. 
Februar, um 18 Uhr. 

Nach den Bestimmungen des Wahlrechts kön- 
nen Parteien und Wählergruppen beliebig viele 
Kandidaten aufstellen. Dem Langener Stadtpar- 
lament werden wie in der letzten Legislaturpe- 
riode wieder 45 Stadtverordnete angehören. Die 
Anzahl der zu vergebenden Sitze ist abhängig 
von der Einwohnerzahl, und die hat sich in Lan- 
gen in den vergangenen vier Jahren kaum verän- 
dert. 

Die Langener Parteien haben folgende Anzahl 
an Kandidaten benannt: SPD 45 Kandidaten. 

CDU 43 Kandidaten, NEV 28 Kandidaten, Die 
Grünen 28 Kandidaten und die F.D.P. 15 Kandi- 
daten. 
Den Wahlausschuß für die. Kommunalwahl hat 

nun Bürgermeister Hans Kreiling in seiner Ei- 
genschaft als Gemeindewahlleiter berufen. Die 
Mitglieder dieses Ausschusses und ihrer Stell- 
vertreter sind von den im Stadtparlament ver- 
tretenen Parteien und Wählergruppen vorge- 
schlagen worden. An diese Vorschläge hat sich 
der Gemeindewahlleiter gehalten; die Namen 
werden in Kürze amtlich bekanntgemacht. Im 
Wahlausschuß haben CDU und SPD jeweils zwei 
Sitze inne. Die Grünen, NEV und F.D.P. erhal- 
ten je einen Sitz. 

Die Aufgaben des Wahlausschusses ergeben 
sich aus dem Kommunalwahlgesetz .und der 
Kommunalwahlordnung. Seine wichtigsten 
Aufgaben sind die Entscheidung über die Zulas- 
sung der Wahlvorschläge und die Feststellung 
des endgültigen Wahlergebnisses. 

Kreativität und Fantasie . . . 
(Fortsetzung von Seite I) 

Ohne eine gewollte Kraftanstrengung gehe es 
sicherlich nicht den Berg hinauf. Eine aktive 
Wirtschaftspolitik sei gefragt. Bei der Um- 
schichtung der Subventionen müßten Wirt- 
schaftszweige berücksichtigt werden, die zu- 
kunftsträchtig, das heiße ökologiebewußt, ar- 
beiteten und produzierten. Kreativität und Fan- 
tasie seien dabei gefragt, erklärte Kreiling. 

Dann ging der Bürgenneister auf die 40. Wie- 
derkehr des Tages der deutschen Kapitulation 
im zweiten Weltkrieg ein. Für die Menschen da- 
mals sei es nur noch ums Überleben gegangen. 
Die Angst vor Bombenangriffen, vor Hunger 
und Verfolgung, vor Terror und Gewalt habe sie 
geprägt. Nach dem Ende des Nazischreckens sei 
neben den Sorgen um das tägliche Brot und die 
Versorgung mit Wasser und Strom das Bemühen 
um den Wiederaufbau der zerstörten Häuser und 
Fabriken gekommen. Die Unterbringung der 
Flüchtlinge und Vertriebenen habe große 
Schwierigkeiten bereitet. Daneben habe die de- 
mokratische Umerziehung der Jugend, die Ent- 
nazifizierung der Erwachsenen und die Wieder- 
herstellung der kommunalen Selbstverwaltung 
begonnen. Für viele sei diese Zeit ein entschei- 
dender Einschnitt und neuer Lebensabschnitt 
gewesen. 

Es sei gut, an jene Zeit zu erinnern, um damit 
Kraft zu schöpfen, gegen jede Art von Gewalt 
und Unfreiheit einzutreten und um den friedli- 
chen und gerechten Ausgleich zwischen den Men- 
schen und Völkern bemüht zu sein. 

Die Wiederaufnahme des Dialogs zwischen 
den Großmächten zu Beginn des neuen .Jahres 
stimme hoffnungsfroh. G?radc die europäischen 
Völker, und insbesondere die beiden deutschen 
Staaten, müßten in außerordentlichem Maße 
daran interessiert sein, den Rüstungswettlauf 
beendet zu wissen. Es sei eine Tragik sonderglei- 

Notar Barth wird 75 
Der bekannte Rechtsanwalt und Notar Her- 

mann Barth in der Bannstraße 2 feiert am kom- 
menden Sonntag, dem 27. Januar 1985, seinen 75. 
Geburtstag. In Bad Wimpfen geboren, nahm er 
später .sein Betätigungsfeld in Of:"enbach auf, 
wurde im Krieg venvundet und kam im Jahre 
1945 nach Langen, wo er im Oktober seine Pra- 
xis eröffnete. Mit einer in diesem Jahr 
40jährigen Tätigkeit dürfte er der dienstälteste 
Langener Notar sein. Zu seinem Geburtstag die 
herzlichsten Glückwün.sche. 

Der Jahrgang 1906/07 lädt ein zum Kreppel- 
kaffee am 24. Januar um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

aOen, die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

fan^mcr Zatun^ 
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chen, daß gerade die Territorien auf beiden Sei- 
ten des eisernen Vorhangs waffenstarrende Fe- 
stungen seien, wie man sie nirgendwo anders in 
den Mitgliedstaaten der beiden Paktsy.steme an- 
treffe. 

Zum Abschluß seiner Rede forderte Kreiling 
die Anwesenden und daräber hinaus alle Bürger 
auf, jeder diktatori.schen Anwandlung eine Ab- 
sage zu erteilen und für unsere freiheitliche De- 
mokratie einzutreten. 

Als zweiter Redner beim Neujahrsempfang 
sprach der ehemalige Leiter des Instituts für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene (WaBoLu), 
Prof. Dr. med. Karl Aurand, zum Thema ,,Um- 
weltschutz im Spannungsfeld zwischen For- 
schung und Gesellschaft". Darüber werden wir 
in unserer nächsten Ausgabe berichten. 

Umrahmt wurde die Veranstaltung durch die 
Bigband der Musikschule unter Leitung von 
Heinz Schwappacher jun., die auch beim an- 
schließenden gemütlichen Beisammensein viel 
Beifall für ihre gekonnten Darbietungen erhielt. 

Alt-Nassovianer trafen sich 
Mitte Dezember kam es wieder zu der traditio- 

nellen Zusammenkunft der ehemaligen Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter verbunden mit ei- 
ner Besichtigung der Fertigungsanlagen und Bü- 
ros ihrer früheren Wirkungsstätte des zur 
Schiess AG gehörenden Geschäftsbereiches Nas- 
sovia Langen, in dem heute hochmoderne NC- 
gesteuerte Werkzeugmaschinen gefertigt wer- 
den. 

Wie in jedem Jahr war es erfreulich, daß auch 
die Ehefrauen, Witwen und Ehemänner teilge- 
nommen haben, so daß der oft strapazierte Be- 
griff einer großen Nassovia-Familie hier seiner 
Bedeutung gerecht wurde. Der festlich ge- 
schmückte Saal des Eigenheim-Saalbaues in 
Egelsbach, die gute Bewirtung bei Kaffee, Ku- 
chen und einem Abendessen haben natürlich mit 
dazu beigetragen, daß die vom Betriebsrat orga- 
nisierte und durchgeführte Veran.sta!tung wie- 
der gut angekommen ist. 

Die große Teilnehmerzahl, von denen einige 
weit über 80 Lebensjahre zählen, zeigt den ho- 
hen Stellenwert, den diese Veranstaltung bei 
den Teilnehmern hat. Dies erklärt sich natürlich 
auch daraus, daß die übei-u'legende Anzahl der 
Teilnehmer 20 bis 45 .Jahre in einem gesunden 
Betriebsklima miteinander gearbeitet haben. 

Es gab viel aus der Historie zu erzählen, so daß 
die Zeit des Abschiednehmens viel zu schnell ge- 
kommen war. In einem Dankeswort kam zum 
Ausdruck, daß die Zusammenkunft auch in den 
kommenden Jahren fortgeführt werden sollte. 

Erinnerungen an die Heimat 
Schlesien, eine Provinz des Deutschen Reiches 

im Osten, aus der die Deutschen 1945 vertrieben 
wurden, ist das Thema einer Ausstellung in der 
Hauptstelle der Bezirkssparkasse. Landschaften 
und Orte, Zeiten und Menschen de laszinieren- 
den Landes leben in Bildern wieder auf. Sie 
summieren sich zu einem Portrait einer Heimat. 
Karl Vey aus Neu-Isenburg und Georg Panitz 
aus Langen haben diese Ausstellung zusammen- 
gestellt. 

,,Wer nach Schlesien gefahren ist, das er zu- 
letzt vor 40 Jahren gesehen hat. ist mit vielen Er- 
innerungen beladen gewesen, an sein Geschäft, 
sein Dorf, an den .See und die Hügel und die Wäl- 
der der Umgebung, an die Felder, die seine El- 
tern bearbeitet haben. Er hat vieles davon wie- 
dergesehen — das, was unzersfört geblieben ist. 
Es sind noch dieselben Seen wie in der Kindheit, 
dieselben Hügel; es ist ein Land von einer kaum 
ganz be.schreibbaren Schönheit. Auch der Him- 
mel darüber ist wie fri'iher." 

In der Ausstellung ,,Erinnerungen an die Hei- 
mat" geht es um Landschaften und Orte, um Bil- 
der von Menschen und ihre Schicksale. B^s ist kei- 
ne politische Ausstellung, sondern eine Erinne- 
rung, die durch Bilder und Originaldokumente 
zur Geschichte des Landes Nieder- und Ober- 
schlesien belegen will. 

JU diskutierte 
über Gentechnik 

Der wissenschaftliche Fortschritt in der Gen- 
technik kann nicht vorhindert oder schoij Ent- 
decktes vergessen gemacht werden. Gerade des- 
halb ist es notwendig, die Genforschung schon 
frühzeitig in die richtigen Bahnen zu lenken, um 
Mißbrauch und schwerwiegende Fehler zu ver- 
hindern. 

Dies war das Resümee eines Diskussionsfo- 
rums der JU Langen, das am l.'i. Januarbei reger 
Beteiligung stattfand. Die Erörterung soll Teil 
der Öffenllichkeitsdiskussion sein, um das öf- 
fentliche Bewußtsein über diese Frage zu schär- 
fen. Öffentlichkeitsarbeit und Appelle an die 
Wissenschaftler könnten aber nur ein Teil der 
Maßnahmen sein. 

SPD-Ortsbezirk West 
mit neuem Vorstand 

In der Jahreshauptversammlung des Ortsbe- 
zirks West der SPD Langen wurde der geschäfts- 
führende Vorstand bestätigt. Gewählter Vorsit- 
zender wurde Wolfgang BaueiTneister. Zu Stell- 
vertretern wurden in der Sitzung am 14. Januar 
Reinhold Mager und Dieter Preis gewählt. Bei- 
sitzer wurden Christa Klingenhagen und Erich 
Koch. Die Wahl erfolgte jeweils einstimmig. 
Wahlleiter war Eberhard Heun. 

In der Versammlung referierte Heinrich Bet- 
telhäuser über die geplanten Aktivitäten der 
SPD bis zur Kommunalwahl. Es soll weiterhin 
der Kontakt zu den Vereinen und Verbänden in 
Langen durch Gespräche und gemeinsame Ver- 
anstaltungen gepflegt werden. Es fand eine Dis- 
kussion über das neue Hessische Personalvertre- 
tungsgesetz sowie über die Mitbestimmung der 
Betriebsräte der ca. 26 Betriebe in der Gemeinde 
Langen statt. 

Für den 8. Mai wurden Veranstaltungen der 
SPD Langen zur 40jährigen Wiederkehr des 
Kriegsendes angekündigt. Letztlich wurde noch 
über einen Antrag abgstimmt, der sich mit der 
Sicherheit des Fußgängerdurchganges Ende 
Bahnstraße, Mörfelder Landstraße befaßt Es 
wurde beschlossen, der Ortsbezirk West möge 
veranlassen, daß die notwendigen Maßnahmen 
getroffen werden, den Fußgängerdurchgang zur 
Abendzeit für die Mitbürger sicherer zu gestal- 
ten. Hintergrund: es wurde bekannt, daß auf 
Mitbürger, besonders auch Mitbürgerinnen, die 
auf die Benutzung zur fraglichen Zeit angewie- 
sen sind, schon mehrfach Anschläge vorgenom- 
men wurden. Der einstimmig gefaßte Beschluß 
%vird der SPD-Fraktion zur weiteren Beratung 
und Behandlung zugeleitet. 

^ Für Sie In die 

iT Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Horst 
Schaum 

36 Jahre, 
Elektromechanikermeister, 
2 Kin(der, Sachgebiet: 
Natur- und Umweltschutz 

iias®®®SPD 

ol er 

Beizborn, Steinberg ein Politikuni 
,,Wenige Wochen vor der Wahl nimmt das 

Wahlkampfdebakel immer grotesker werdende 
Formen an. Nachdem die CDU-Fraktion sogar 
den weiteren Ausbau von Straßen im Sinne des 
Umweltschutzes fordert (LZ 4.1.85) und sich die 
Sozialdemokraten die .Beseitigung der Sozial- 
brachen' (Sozialbrachen sind brach liegende Flä- 
chen, auf denen sich unbeeinflußt vom Menschen 
(unerhört!!!) Pflanzengesellschaften angesiedelt 
haben, die aus der Sicht des Naturschutzes als 
Brut- und Aufenthaltsreservoire für Wildticre 
von höchster Bedeutung sind. Außerdem werden 
sie nach eigenen Erfahrungen von Kindern viel 
eher und konstruktiver zum Spielen genutzt als 
kostspielige Spielraumsurrogate) auf die grünen 
Fahnen geschrieben haben, ist das Baugebiet 
Belzbom und Steinberg noch immer nicht entta- 
buisiert worden. 

Jeden Tag werden in der Bundesrepublik 
140 ha Freifläche bebaut, was im Jahr der dop- 
pelten Stadtfläche von Frankfurt entspricht. 
Naherholungsgebiete werden in immer größerer 
Zahl geopfert, Natur gibt es im Femsehen, Tiere 
im Zoo, und für Kinour Abenteuerspielplätze 
aus Plastik. 

Der sicher vorhandene Wohnraumbedarf im 
Frankfurter Umland — zu dem auch noch Lan- 
gen zählt - geht zu einem großen Teil auf men- 
schenfeindliche, nur am Wachstum orientierte 
Baupolitik der Frankfurter Behörden zurück. 
Die Zerstörung der Wohn- und Geschäftsstadt 
Frankfurt veranlaßte alleine zwischen 1965 und 
1975 rund 60 000 Einwohner zur Stadtflucht. 
Weitere sollten folgen. Das Umland ist längst 
nicht mehr in der Lage, diese Massen aufzusau- 
gen, will es nicht seine eigenen Qualitäten zer- 
stören. Durch Bauvorhaben im Stile Langens 
(die wirklich nicht am Bedarf der Langener Be- 
völkerung orientiert sind, wie die Belzbom- 
Parteien behaupten) forcieren wir eine weitere 
Stadtfluchtwelle und arbeiten so im Wider- 
spruch zu all' jenen, die für ein wohngerechtes 
Frankfurt, für mehr Wohnen in den Städten 
kämpfen. 

Baupolitik zerstört in Frankfurt Wohngebiete, 
Baupolitik schafft Wohnräume im Frankfurter 
Umfeld; Bodenspekulanten, Baufirmen, Behör- 
den aller Städte habt ihr euch vereinigt?" 

Ralph Baumgärtel, Beethovenstraße 6 

Die Bigbuiid der Langener Musikschule lieferte die musik.ilischen Darbietungen beim Neujahrs- 
empfang der Stadt Langen in der Stadthalle. 

Gilt die Stadtbus-Monatskarte aucH für den 
FVV? 

,,Seit Jahren besteht zwischen der Eisenbahn- 
direktion Frankfurt und den Langener Stadt- 
werken eine Vereinbarung, wonach die Lange- 
ner Stadtbus-Monatskarten auch zu Fahrten im 
Stadtbereich Langen auf Bahnbussen berechti- 
gen sollen. Dies wurde seinerzeit in der Lange- 
ner Zeitung bekanntgegeben und wird auch 
beim Kauf der Monatsmarken bestätigt. 

Wie aber ist die Praxis! (Zu unterstellen wäre, 
daß der FVV in die Rechte und Pflichten der Ei- 
senbahn eingetreten ist.) Legt man einem FW- 
Bus-Schaffner beziehungsweise Fahrer die Lan- 
gener Monatskarte vor — ich habe das wieder- 
holt getan — so wird man die Erfahrung machen, 
daß er die Anerkennung als gültigen Fahraus- 
weis für den FW-Bus ablehnt. Zu Recht? 

Auf den Stadtbus-Monatskarten ist nicht er- 
sichtlich, daß sie auch zu Fahrten auf FW- 
Bussen im Stadtbereich berechtigen. Solange 
das so ist, haben die Inhaber nichts in der Hand, 
auf das sie sich berufen können, zumal die Bus- 
Schaffner keine Kenntnis von dem Bestehen der 
genannten Vereinbarung zu haben scheinen. Wer 
aber von den Busbenutzeni möchte sich Unan- 
nehmlichkeiten aussetzen und sich bei Kontrol- 
len eventuell als Schwarzfahrer ansehen lassen? 

Es dürfte wirklich nicht schwer sein, dieses 
Abkommen praktikabel zu machen. Die Stadt- 
bu.s-Monatskarten würden dann ohne Zweifel an 
Attraktivität gewinnen." 

Robert Baeumerth, Friedrichstraße 14 
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Humor hat Vorfahrt 

Bude verqualmt 

22.123,64 Mark für Hlekweni 

Bürgermeister Hans Kreiling dankt allen Spendern 

Es steht zwar noch nicht hundertprozen- 
tig fest, ob eine Zigarettenkippe die Ursa- 
che für einen Brand war, der — wie an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist — 
in der Nacht zum Sonntag aus der alteinge- 
sessenen Gaststätte ,,Zum Rebenstock" ei- 
ne ,,verqualmte Bude" gemacht hat, deren 
Herrichtung jetzt etliche zehntausend 
Mark kosten ruird. Jedoch sprechen alle 
Anzeichen dafür, daß das Feuer von einem 
Abfalleimer aus Kunststoff ausging, der' 
total verbrannt ist. 

Viele wissen, wie so etwas passieren 
kann. Da wird einen Abend lang geraucht, 
und ehe man zu Bett geht, wird der Aschen- 
becher ausgeleert, damit er nicht über 
Nacht seinen Geruch in der Stube verbrei- 
tet. Dabei kann ein winziges Fünkchen 
Glut genügen, um in dem Eimer, der meist 
weitere brennbare Dinge enthält, ein Feuer 
auszulösen. Was dabei passieren kann, hat 
man jetzt gesehen. 

Al.<io ist der Rat der Feuerwehr nur zu 
verständlich, beim Umgang mit Feuer vor- 
sichtig zu sein. Dabei muß es sich nicht un- 
bedingt um offenes Feuer handeln. 

Es gibt ganz vorsichtige Leute, die ihre 
Aschenbecher abends überhaupt nicht lee- 
ren, sondern sie bis zum nächsten Morgen 
stehen lassen, wenn auch nicht gerade im 
Wohnzimmer. Dann wissen sie, daß nichts 
passieren kann und riskieren höchstens, 
daß es am Morgen nach kaltem Rauch 
riecht, was zugegebenermaßen nicht ange- 
nehm ist. Aber immer noch besser, als 
wenn das Zimmer, wie geschehen, von-hei- 
ßem Qualm zerstört wird. 

Nun könnte man sagen: am besten sind 
die Nichtraucher dran, bei denen gibt es 
keine brennenden Kippen. Doch auch ih- 
nen kann ein anderes Mißgeschick passie- 
ren. Deshalb: in jedem Falle Vorsicht wal- 
ten la.tsen. Sie ist noch immer die Mutter 
der Porzellankiste. 

U nf allflüchtigen 
aus dem Bett geholt 

Mit Händen und Füßen wehrte sich in ,der 
Nacht zum Samstag ein 40jä!iriger Pkw Lenker 
gegen 'ie Mitnahme zu einer Blutentnahme. Be- 
amte der Langener Polizei brachen jedoch mit 
köiperlicher Gewalt den Widerstand und nah- 
men den 40jährigen mit. Sein Führerechein wur- 
de sichergestellt. 

Gegen 22.10 Uhr hatte der 40jährige einen Un- 
fall im Bereich B 486 / Höhe Steubenstraße ver- 
ursacht. Er hatte nicht auf die Vorfahrt eines 
Pkw geachtet, der auf der B 48ti unterwegs war. 
Er stieg aus, besah sich den Schaden, den er an- 
gerichtet hatte, stieg wieder ein und fuhr davon. 
Über eine Halterfeststellung konnte der Halter 
in Langen ermittelt werden. Der Fahrer hatte 
sich bereits zum Schlafen gelegt. 

Der bei dem Unfall angerichtete Sachschaden 
beläuft sich auf ca. 20(K),— DM. 

Grundsteuererlaß 
Der Magistrat der Stadt'Langen weist darauf 

hin, daß die Möglichkeit besteht, einen Antrag 
auf Grundsteuererlaß für denkmalgeschützten 
Grundbesitz nach § 32 Gi-undsteuergesetz zu stel- 
len. Nach dem Wortlaut des obengenannten Pa- 
ragraphen heißt es, daß die Grundsteuer zu er- 
lassen ist für Grundbesitz oder Teile vomGnand- 
besitz, dessen Erhgltung wegen seiner Bedeu- 
tung für Kunst, Geschichte, Wissenschaft oder 
Naturschutz im öffentlichen Interesse liegt und 
wenn die erzielten Einnahmen und die sonstigen 
Vorteile (Rohertrag) in der Regel unter den jähr- 
lichen Kosten liegen. Bei Park- und Gartenanla- 
gen von geschichtlichem Wert ist der Erlaß von 
der weiteren Voraussetzung abhängig, daß sie in 
zumutbarem Umfang der Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht sind. 

Weiterhin besteht die Möglichkeit, einen An- 
trag auf Teilerlaß der Grundsteuer wegen we- 
sentlicher Ertragsminderung gemäß § 33 zu stel- 
len. Dieser Antrag kann gestellt werden, wenn 
bei Betrieben der Land- und Forstwirtschaft und 
bei bebauten Grundstücken der normale Roher- 
trag des Steuergegenstandes um mehr als 20 Pro- 
zent gemindert ist und der Steuerschuldner die 
Minderung des Rohertrages nicht zu vertreten 
hat. Bei Vorliegen dieser Voraussetzung wird die 
Grundsteuer in Höhe des Prozentsatzes erlassen, 
der vier Fünfteln des Prozentsatzes der Minde- 
rung entspricht. Bei Betrieben der Land- und 
Forstwirtschaft und bei eigengewerblich genutz- 
ten bebauten Grundstücken wird der Erlaß nur 
gewährt, wenn die Einziehung der Grundsteuer 
nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des Be- 
triebes unbillig wäre. 

Die Anträge sind bis spätestens zum 31. März 
bei dem Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80,6070 Langen schriftlich zu stellen. 

In der zurückliegenden Weihnachtszeit sind 
beträchtliche Spenden auf den Hlekweni- 
Sonderkonten eingegangen. Auf der letzten Ma- 
gistratspressekonferenz konnte Bürgermeister 
Hans Kreiling nun den aktuellen Kontostand in 
Höhe von 22.123,64 Mark bekanntgeben. 

Kreiling zeigte sich hoch erfreut über dieses 
bemerkenswerte Ergebnis und wertete es als Be- 
ifeg für das Problembewußtsein, das Verantwor- 
tungsgefühl und das breite Engagement in der 
Langener Bevölkerung. Mit Ideenreichtum und 
viel Tatkraft haben zahlreiche Privatpersonen, 
Initiativen und insbesondere die Kirchen und 
Vereine in der Vorweihnachtszeit auf das 
Hlekweni-Projekt aufmerksam gemacht und 
Spenden gesammelt. Im Namen der städtischen 
Gremien dankte Bürgermeister Kreiling allen 
Spendern sehr herzlich. 

Neben den vielen Einzelspenden hob Kreiling 
besonders das Engagement der evangelischen 
Johannesgemeinde hervor. Der Kirchenvor- 
stand der .lohannesgemeinde, mit der Vorsitzen- 
den Pfarrerin Helga Trösken, hatte kürzlich be- 
schlossen, den Überschuß vom Verkauf ,,3.-Welt- 
Handel" und die Sonderspenden ,,Brot für die 
Welt" dem Langener Projekt zukommen zu las- 
sen. Insgesamt kamen dabei 5.000 Mark zusam- 
men, die für den guten Zweck zur Verfügung ge- 
stellt wurden. 

Eine schöne Idee hatte auch die 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft. Auf dem letzten Weih- 
nachtsmarkt hat der Verein einen ,,Adventska- 
lender" aufgestellt, der sich großen Zuspruchs 
seitens der Besucher erfreute. Mitglieder der 
LKG hatten dazu Plätzchen gebacken, Gestecke 
und andere nützliche Dinge gebastelt, aus der 
Vereinskasse und aus Geldbeiträgen der Mitglie- 
de- wurden weitere Geschenke gekauft, und so 
kam schließlich ein attraktiver Adventskalen- 
der zusammen. 

Dementsprechend groß war der Andrang und 
di<! Langener Karneval-Gesellschaft konnte 
schließlich die Summe vom 2.222,22 Mark — dar- 
in auch Spenden von LKG-Mitgliedern enthalten 
— verbuchen, die der Verein anschließend auf 
das HIekweni-Sonderkonto überwies. 

Weitere 2.000 Mark wurden von den Mitarbei- 
te! n der Stadtverwaltung Langen und des Ab- 
Wc sserverbandes Langen/Egelsbach gespendet. 
Di! Bediensteten hatten auf ihrer letzten Perso- 
na Versammlung beschlossen, diesen Betrag aus 

ihrer Personalkasse für Hlekweni bereitzustel- 
len. Zuvor hatte Willi Friedrich, seines Zeichens 
Verwalter der Personalkasse und Standesamts- 
leiter, die Mitarbeiter ausführlich über das 
Hlekweni-Projekt und die dort geleistete Arbeit 
informiert. 

Durch Handzettel und Plakate machten auch 
die Bundesliga-Basketballer des TV Langen auf 
die Landwirtschaftsschule in Zimbabwe auf- 
merksam und zwar bei ihrem Spitzenspiel gegen 
BG Bayreuth vor 900 Zuschauem in der Georg- 
Sehring-Halle. Obgleich das Spiel für den TV 
Langen knapp mit 75:77 verloren ging, konnte 
für die gute Sache ein schöner Erfolg erzielt wer- 
den. 1.074 Mark kamen bei der Aktion zusam- 
men, wobei davon 515 Mark von den 12 Spielern 
und dem Trainer der 1. Herrenmannschaft ge- 
spendet wurden. 

Weiter wies Hans Kreiling darauf hin, daß sich 
auch der katholische Frauenkreis St. Albertus 
Magnus/Liebfrauen mit 231,30 Mark, die evan- 
gelische Stadtkirchengemeinde mit 265 Mark, 
das Kuratorium für Technik und Bauwesen in 
dei- Landwirtschaft, Darmstadt, mit 230 Mark, 
die Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg mit 300 
Msrk, der Bund der Berliner und Freunde Ber- 
lins mit 100 Mark, die Zimbabwe-Aktion mit 
263,37 Mark und die Langener Sozialdemokraten 
mit 162 Mark an dem Hlekweni-Projekt beteilig- 
ten. Femer kamen 33,40 Mark bei einer Samm- 
lung anläßlich eines ökumenischen Gottesdien- 
stes im DRK-Alten- und Pflegeheim zusammen. 
Gesammelt hat außerdem der TV Langen bei sei- 
nem gelungenen Winterball. Insgesamt spende- 
ten die Gäste 578 Mark, die dem Hlekweni- 
Projekt zugute kamen und damit einen kleinen 
Beitrag zur Linderung des Hungers in der Welt 
leisten. 

Abschließend machte Bürgermeister Hans 
Kreiling darauf aufmerksam, daß das von der 
Stadt Langen unterstützte Entwicklungsprojekt 
in Zimbabwe noch bis Dezember 1985 läuft. Bis 
dahin, so hoffen die Verantwortlichen im Rat- 
haus, wird es gelingen, die notwendigen 110.000 
Mark für die Finanziemng der Landwirtschafts- 
schule zusammenzutragen. 

Für die Hlekweni-Spenden wurden folgende 
Sonderkonten eingerichtet: Langener Volks- 
bank eG Kto.-Nr. 1,50 800 (BLZ 505 616 05), Be- 
zirkssparkasse Langen Kto. Nr. 110 028 725 (BLZ 
505 516 21) und Postgiroamt Frankfurt Kto. Nr. 
944-603 (BLZ 500 100 60). 

Foto aus Hlekweni: das Innere einer Küchenhütte mit einem gemauerten Herd (1). Traditionell ist ei- 
gentlich, d;io IluK^fcuci in der Küchenniitte brennen zu lassen, wo gekocht wird, man sieh drumher- 
um setzt. Doch dazu benötigt man viel Holz, das immer knapper wird, und auch die Gefahr des Ver- 
brennens ist zu groli. Der gemauerte Herd soll sparen helfen und ermöglichen, daß mehrere Töpfe 
gleichzeitig aufgestellt werden können. 

Kreis unterstützt Vogelschützer 

Geld für Nisthilfen und Fledermausquartiere 

schütz e.y. im Landratsamt ein. In dem vom Re- 
ferenten für die Öffentlichkeitsarbeit Emst 
Böhm, einem kritischen Kommentator der Na- 
turschutzarbeit des Kreises, unterzeichneten 
Schreiben, wird berichtet, daß der Arbeitskreis 
die vom Kreis für 1984 zur Verfügung gestellten 
13 000 DM zum Ankauf notwendiger Gerätschaf- 
ten und zum Bau von Nisthilfen verwendet ha- 
be. 

Landrat Rebel erklärte, daß der Kreisaus- 
schuß die Arbeit der Naturschutzverbände im 
Kreis Offenbach wi? in den vergangenen Jahren 
auch 1985 unterstützen werde. Insgesamt sind 
für das Haushaltsjahr 1985 im Vei-waltungshaus- 
halt 869 100 DM für Naturschutz, Landschafts- 
pflege und Umweltschutz vorgesehen. Hiei^von 
sollen laut Landrat Rebel 50 000 DM an Zuschüs- 
sen für den Naturschutz geleistet werden. Beihil- 
fen in Höhe von 60 000 DM sind für Ausgaben 
der Landschaftsplege eingeplant. Mit 50 000 DM 
wird, wie Landrat Rebel im Haupt- und Finanz- 
ausschuß ankündigte, die Naturschutzplanung 
des Kreises Offenbach fortgeführt werden. 

Als einen großen Erfolg der Ortsgi-uppe Hain- 
burg im Deutschen Bund für Vogelschutz wertet 
Landrat Karl M. Rebel die in einem Bericht über 
,,Zwei Jahre Erfahi-ung im FledeiTnaus-Schutz" 
zusammengefaßten positiven Ereignisse. ,,Wenn 
die bedrohten Flattertiere nahezu 50 Prozent der 
von der Ortsgiiippe installierten Fledermaus- 
quartiere angenommen haben", sagte Landrat 
Rebel, ,,dann haben die Hainburger Vogelschüt- 
zer einen wichtigen Beitrag zur Arterhaltung ei- 
ner vom Aussterben bedrohten Tierart in unse- 
rem Kreis geleistet." 

Die erfreuliche Entwicklung im Fledemiaus- 
bestand führen die Vogelschützer auch auf die fi- 
nanzielle Untei-stützung zurück, die der Kreis- 
ausschuß im Jahre 1984 der Vereinsarbeit zu- 
kommen ließ. ,,Wir würden uns freuen", heißt es 
in einem Dankschreiben an den Landrat, ,,wenn 
Sie auch weiterhin die Natui-schutzbemühungen 
so positiv unterstützen würden." 

Ein Dankschreiben traf dieser Tage auch vom 
Arbeitskreis Rodgau und Dreieich der Hessi- 
schen Gesellschaft für Oniithologie und Natur- 

auf der großen 

Sitzung der LKG 

am Samstag, dem 26. Januar, 

ab 19.31 Uhr 

in der Stadthalle. 

Es sind noch Karten da bei 
J. K. Bach, Fahrgasse 17 

Fahren Sie mit! 

Arbeiterwohlfahrt 
mit vielen Plänen 

Das neue Jahr hat mit seinem harten Winter 
der AW gleich viel Arbeit gebracht. Bei Schnee 
und Glätte gehen viele alte Menschen nicht mehr 
auf die Straße zum Einkaufen, so daß die Zahl 
der Teilnehmer beim ,,Essen auf Rädern" erheb- 
lich angestiegen ist und zur Zeit bei ca. 90 Essen 
täglich liegt. Auch der Mobile Soziale Hilfs- 
dienst ist zusätzlich durch Schneeräuniungsar- 
beiten zum Beispiel ausgelastet, so daß in abseh- 
barer Zeit an ein Ausweiten des Personalstandes 
gedacht werden muß, das heißt, wir werden 
wohl mehr Zivildienst leistende einsetzen müs- 
sen. 

Auch in Langen sei von der ,,neuen Armut" zu 
spüren. Langzeitarbeitslose und Sozialhilfeemp- 
fänger sollen nach Möglichkeit unterstützt wer- 
den. Auch dem schwierigen Feld der Mutter- 
Kind-Kuren verschließe man sich nicht, ebenso 
vermittele man Erholungsaufenthalte für Behin- 
derte, heißt es in einer Pressemitteilung der Ar- 
beiterwohlfahrt. 

Neben diesen Verpflichtungen werden aber 
auch wieder Altenerholungskuren angeboten, 
unter anderem in Bad Neustadt in der bayeri- 
schen Rhön, was großen Zuspruch fand. Eine 
mehrtägige Busfahrt nach Berlin steht auf dem 
Jahresprogramm, Daten werden später be- 
kanntgegeben. Eine Besonderheit stellt eine 
Flugreise nach Israel dar, vom 3. bis 17. Novem- 
ber. Der Flugpreis mit Halbpension hält sich mit 
ca. 1725 DM und Einzelzimmerzuschlug von 
336 DM in Grenzen. 

Der Faschingsnachmittag im DRK-Altenheim 
findet am 31. Januar ab 14.30 Uhr statt (Kuchen 
bitte, wenn möglich, mitbringen). Gäste sind 
herzlich willkommen. Der Kaffeenachmittag im 
Februar ist am 28. — und ab März beginnen die 
Nachmittagsbusfahrten — monatlich. 

Juso-Treff 
Receycling und Abfallverwertung sind das 

Thema der Langener Juso-Ag am Mittwoch, dem 
23. Januar. Die Jungsozialisten treffen sich um 
20.00 Uhr im Juso-Büro, Altes Rathaus, Haus C, 
Fahrgasse 10. 

Das ist närrisch 
Eine Überraschung erlebte am Wochenende 

ein bekannter Langener Gärtner und Inhaber ei- 
nes Blumengeschäfts. Es hatte Geburtstag und 
staunte nicht schlecht, als der Bote eines anderen 
Blumengeschäfts zu ihm in den Laden kam und 
ihm zum Erstaunen der anwesenden Kunden ei- 
nen Blumenstrauß brachte. Da wurde doch tat- 
sächlich Wasser in den Sterzbach geschüttet. 

Es stellte sich schnell heraus, wer dahinter 
steckte. Seine Freunde von der Langener 
Karneval-Gesellschaft hatten sich den Spaß er- 
laubt, ihrem Elferratskollegen Blumen per Fleu- 
rop zu schicken. Narretei kennt eben keine Gren- 
zen. 

Frühjahrsbrauchtum 
Unter diesem Titel wird in der Vortragsreihe 

des Geschichts- und Heimatvereins Dreieichen- 
hain der Volkskundler Gerd J. Grein seine Dias 
auswählen und erläutern. Die Veranstaltung fin- 
det am Dienstag, dem 5. Februar, um 20 Uhr im 
Burgkeller Dreieichenhain statt und ist wie üb- 
lich kostenlos. 

Gerd J. Grein ist über die Grenzen unseres 
Bundeslandes hinaus bekannt als Gründer und 
Leiter der „Sammlung zur Volkskunde in Hes- • 
sen", die seit 1974 im Alten Rathaus zu Lengfeld 
und daneben seit 1984 auch in einem Gebäude 
der Veste Otzberg untergebracht ist. 

Selbst die heutigen Stadtbewohner empfinden 
den Frühling als die Ze.it der inneren und äuße- 
ren Emeuei-ung, wir sehnen uns nach Sonne und 
Wärme und warten auf das Erwachen der Natur. 
Noch viel intensiver beobachteten und erlebten 
unsere Vorfahi-en in einer von der Landwirt- 
schaft gepräften Umwelt die Veränderungen in 
der Natur. 

Der Tag des Vortrags fällt fast zusammen mit 
dem früher als ersten Frühlingstag angesehenen 
Fest Mariä Lichtmeß am 2. Februar, 40 Tage 
nach Heiligabend. Im Gegensatz dazu hat sich 
der Fasching bis in die heutige Zeit erhalten, je- 
doch weitgehend ohne den ursprünglichen Sinn. 
Von Aschermittwoch bis Ostem dauert bekannt- 
lich die 40tägige Fastenzeit. Ostem wiederum 
liegt auf dem ersten Sonntag nach dem ersten 
Vollmond nach der Tag- und Nachtgleiche. Im 
Frühjahrsbrauchtum verschmolzen heidnische 
und christliche Elemente zu einer inneren Ein- 
heit. die regional verschiedene Formen besaß. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0001122202 
Auswahlwette ,.6 aus 45": 
12 19 23 25 31 37 (17) 
Rennquintett: 
Rennen A: 14 6 8 
Rennen B: 31 32 23 
Spiel 77: 6 9 8 4 8 0 4 
Lottozahlen: 
21 40 41 44 48 49 (29) 
(Ohne Gewähr) 

Gelungener Test für beide Seiten Giraffen glänzten eine Halbzeit 

SG Egelsbach — SV 98 Darmstadt 1:3 a:0) TV Langen — SG BC/USC IVIünchen 91:78 (57:42) 

Wer am Samstagnachmittag den Weg an den 
Berliner Platz in Egelsbach fand — es mögen 150 
Zuschauer gewe.sen sein —, der konnte in keiner 
Phase des Spieles einen großen Klassenunter- 
schied zwischen den beiden Mannschaften fest- 
stellen. In der ersten Hälfte fragten sich sogar 
die „Insider", wer hier die Profitruppe ist, denn 
verdient lag die Mannschaft von Trainer Werner 
Staudt mit 1:0 in Führung. In der achten Minute 
bereits hatten die Gastgeber auf dem geräumten 
Hartplatz kurzen Prozeß gemacht, Thomas 
Kling zog aus halblinker Position den Ball nach 
innen, war es ein Schuß oder eine Flanke, jeden- 
falls stand Mathias Zwilling genau an der richti- 
gen Stelle, und Wilhelm Huxhom im Tor der 
Darmstädter hatte das Nachsehen. Erst in der 21. 
Minute gab es die eigentlich einzige unschöne 
Szene in diesem Testspictl, als die Nr. 6 Kispert 
Michael Stein ,,umbügelte", ohne daß Schieds- 
richter Wenzel aus Weitenjtadt die gelbe Karte 
zückte. Es sollte aber auch die einzige Gelegen- 
heit bleiben, dies zu tun. Augenblicke danach 
hatte erneut Thomas Kling ,,die Chance" zu ei- 
nem weiteren Tor für die SGE. Nach einem ge- 
nauen Zuspiel von Andreas Zwilling in den 
Rücken der 98er Abwehr stand er völlig frei, 
doch sein Linksschuß landete um Zentimeter ne- 
ben dem rechten Pfosten im Toraus. Hier wäre 
vielleicht eine frühe Entscheidung zugunsten des 
Landesligisten gefallen. 

Was der Bundesligist besonders in den ersten 
45 Minuten bot. riß keinen Zuschauer von den 
Sitzen. Kurz vor dem Wechsel war es nochmals 
Kling, der von der Strafraumgrenze knapp über 
den Balken donnerte. Chancen für die Darm- 
städter waren bis dahin Fehlanzeige. 

Die zweite Hälfte brachte dann natürlich eine 
Änderung. Udo Klug hrtte seine Mannschaft 
jetzt auf sieben Positionen umbesetzt. Bereits in 
der 49. Minute war es der eingewechselte Bruno 
Labbadia, der aus dem Gedränge den nun spie- 
lenden Holger Wenninger zum Ausgleich be- 
zwang. Genau zehn Minuten später konnte der 
von Viktoria Griesiieim stammende Vorstopper 
Gerhard Lachmann mit einem Kopfball die ,,Li- 
lien" erstmals in Führung bringen. In der Folge 
lingen sich die Gastgeber aber wieder und es 
blieb bis fünf Minuten vor dem Ende bei diesem 
knappen Vorsprung für den Bundesligisten. Erst 

dann war es Peter Salisch, der mit einem Frei- 
stoß an der Egelsbacher Mauer vorbei zum 1:3- 
Endstand ins Netz traf. 

Das Fazit dieses Testspiels war jedenfalls am 
Ende für beide Seiten positiv. Der Landesligist 
hatte nie die Roileeines,,Sparringspartners", oh- 
ne Chance, sondern er spielte zeitweise minde- 
stens gleichwertig unter diesen Verhältnissen. 
So war auch die Aussage von Darmstadts Trai- 
ner und Manager Udo Klug nach Spielschluß zu 
verstehen, der sich bei der SGE für ihre faire, an- 
ständige und spielerisch gute Leistung bedankte 
und versprach, im Sommer dieses Jahres mit sei- 
ner ,,Truppe" an gleicher Stelle unter sicherlich 
regulären Verhältnissen erneut gegen die SGE 
anzutreten. 

Beide Mannschaften spielten in folgender Auf- 
stellung: SG Egelsbach: Eisinger (46. Minute 
Wenninger), Wobst, Günne, Waldschmidt, Stein, 
A. Zwilling (46. Minute Bremer), Fischer, Graf 
(76. Minute Dutine), Kling (55. Minute Heil), M. 
Zwilling und Seibel. SV 98 Darmstadt: Huxhom 
(46. Minute Berlepp), Macela (46. Minute Doh- 
men), Glaser, Bemecker (46. Minute Ossen), 
Lachman, Kispert, Bordan (46. Minute Rossber- 
ger), Salisch, Krayczy (46. Minute Kühl), Ehmig 
(46. Minute Sanchez) und Zimmermann (46. Mi- 
nute Labbadia). Es fehlte also bei der 98er 
,,Truppe" lediglich der verletzte Oliver Posniak. 

Im kurzfristig vereinbarten Vorspiel zwischen 
der SGE II und dem A-Klassen-Vertreter SKG 
Ober-Ramstadt gab es am Ende ein 2:2-Unent- 
schieden. Zur Pause lagen die Egelsbacher ,,Re- 
servisten" zwar mit 0:1 zurück, konnten aber 
dann in der zweiten Hälfte aufginjnd ihrer besse- 
ren Spielanteile durch Steffen Osete und Markus 
Piesker verdient die Führung übernehmen. Erst 
in den Schlußminuten gelang den Gästen aus 
dem vorderen Odenwald der recht schmeichel- 
hafte Ausgleich. 

Die SGE II spielte mit Dressier, Th. Müller, 
Thomin, G. Heck, Kirschner, Schwanzer, Osete, 
Dutine (46. Minute G. Theis), Piesker, W. Heck 
und Gemandt. 

Für das kommende Wochenende hofft die 
SGE, einen weiteren 2. Bundesligisten, nämlich 
die Offenbacher Kickers, an den Berliner Platz 
zu bekommen. Aussichtsreiche Gespräche nach 
dem Spiel gegen 98 Darmstadt lassen dies erhof- 
fen. Mehr darüber in der Freitagausgabe der LZ. 

Saisonauftakt der 

Gewichtheberbundesliga 

Am Samstag, dem 12. Januar, war es wieder 
soweit, die Pritsche wurde zum direkten "Ver- 
gleich der Mannschaften freigegeben. Doch be- 
vor über die Ergebnisse der Mannschaften be- 
richtet wird, möchte der KSV Langen seinen 
Fans und den Lesern einige Informationen ge- 
ben. 

In der Bundesliga wird in zwei Gruppen geho- 
ben. der Gruppe Nord und der Gnippe Süd. In 
diesen Grjppen heben jeweils sieben Mann- 
schaften. Die Wettkämpfe selbst finden alle 14 
Tage statt. Um am Ende der Saison die Plätze zu- 
ordnen zu können, heben die jeweils Gleichpla- 
zierten aus den beiden Gmppen gegeneinander. 
Im Duell der Gruppensieger wird der erste und 
zweite Platz vergeben. Bei den Vizemeistem der 
einzelnen Gruppen entsprechend der dritte und 
vierte Platz. 

Nun noch einige Erklänjngen zu den Mann- 
schaftsergebnissen, den Relativkilopunkten. 
Der BVDG führte Ende der siebziger Jahre das 
System der Relativkilopunkte (Rkp) ein. Dieses 
System findet nur in der BRD statt. Ihm liegt ei- 
ne Tabelle zugi-unde, die dem Körpergewicht ei- 
nes Athleten eine statistisch ei-mittelte Zahl zu- 
grunde liegt. 

i 
Es wurde hier der Versuch untemommen. das 

Gewichtheben interessanter zu gestalten. Man 
ist hierbei unter der Berücksichtigung der Kör- 
pergröße davon ausgegangen, daß ein Athlet mit 
90 kg mehr leisten kann als ein vergleichbar 
leichterer imstande ist. Die Relativkilopunkte 
setzen sich nun zusammen aus der Summe der 
größten bewältigten Last im Reißen und Stoßen 
abzüglich dem doppelten Tabellenwert des Kör- 
pergewichtes. Die Differerz aus diesen Summen 
sind die Relativkilopunkte. Die genannten 

■Mannschaftsleistungen setzen sich in der Regel 
aus sechs Einzelergebnissen zusammen. 

Doch nun zu den Ergebnissen des ersten 
Kampftages in der Gnjppe Nord: 
BayerWuppert.. — VfLDuisb. 672,8:672,3 Rkp 
AC Soest-VfL Wolfsburg 663,0:745,6 Rkp 
AC Berlin - SuS Derne 628,8:541,0 Rkp 

Zu Beginn der Saison sind die Leistungen er- 
fahrungsgemäß niedriger als dies gegen Ende 
der Fall ist. Deshalb darf es nicht verwundem, 
daß der VfL Wolfsburg ,,nur" 745,6 Rkp erzielte. 
Er schöfte seine Möglichkeiten gegen Soest si- 
cher nicht voll aus. Der zweite starke Konkur- 
rent in dieser Ginappe ist Bayer Wuppertal. Er 
vemiochte aber nicht zu überaeugen, mit einer 
Leistung von 672,8 Rkp konnte er sich gerade so 
gegen den VfL Duisburg durchsetzen. 

Dennoch haben beide Mannschaften ihre er- 
sten beide Punkte ei-zielt und Langen muß. wenn 
es vonie mitreden möchte, beide Mannschaften 
schlagen. Die erste Möglichkeit hiei-zu bietet sich 
am 26. Januar in Langen, wenn der Gegner Bay- 
er Wuppertal heißt. In Langen ist man optimi- 
stisch. Man geht davon aus. daß ein neuer Ver- 
einsVekord für den Sieg ausreichen sollte. Der 
momentane liegt bei 777,8 Rkp. 

Als Nachtrag noch ein Ergebnis aus dem Sü- 
den: Hier ei-zielte Muttei-stadt, der Top-Favorit 
dieser Gruppe. 796,0 Rkp. 
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Ihrer Favoritenrolle gerecht werden konnten 
die Giraffen am vergangenen Samstag gegen den 
Tabellenvorletzten SG München. Schon in der 
ersten Halbzeit legten die Langener den Grund- 
stein zum Sieg, als sie dank schnellem, druckvol- 
lem Spiel und hoher Treffsicherheit von Beginn 
an führten und den anfänglichen 9:3-Vorsprung 
kontinuierlich ausbauten. Vor allem Volker Mi- 
sok war, gut in Szene gesetzt von Rainer Greun- 
ke, von der Münchener Abwehr nicht zu stoppen. 
Da auch Jens Oltrogge einen glänzenden Tag 
hatte, fiel es kaum ins Gewicht, daß Gary Miller- 
Zinkgraf aufgrund einer Platzwunde am Kinn 
nach etwa zehn Minuten ausscheiden mußte. 

Die ersten vorsichtigen Gehversuche nach sei- 
nem Bänderriß machte Franz Schindler, der je- 
doch sicherlich noch einige Spiele braucht, bis er 
wieder voll belastbar sein wird. Bis zur Halbzeit 
wirbelten die Giraffen nach Herzenslust weiter, 
allein ihrem überragenden Akteur Losoncszky, 
200facher ungarischer Nationalspieler, hatten es 
die Münchener zu verdanken, daß der Rückstand 
nicht mehr als 15 Punkte betrup 

Nach dem Seitenwechsel kam jedoch der 
Spielfluß der Langener mehr und mehr ins 
Stocken. Schlechte Abspiele häuften sich und 
das Spiel plätscherte nach etwa zehn Minuten 
beim Stande von 75:58 vor sich hin, was viel- 
leicht auch daran lag, daß Coach Jürgen Barth 
allen zehn Spielern reichlich Spielpraxis geben 
wollte. Der deutliche 91:78-Sieg geriet jedoch 
nicht in Gefahr, doch hätte man ^llen Spielern 
die Zielstrebigkeit gewünscht, die im zweiten 
Abschnitt allein Bertram Koch und Jens Oltrog- 
ge zeigten. 

Peter Hering (4), Wemer Barth (5), Franz 
Schindler (3), Rainer Greunke (10), Volker Misok 
(19), Bertram Koch (22), Norbert Schiebelhut (6), 
Gary Miller-Zinkgraf (5), Jürgen Neumann und 
Jens Oltrogge (17). 

Alpine 
Skibezirksmeisterschaften 

Für das zweite Wochenende des neuen Jahres 
waren im hessischen Terminkalender für die al- 
pinen Skirennen die Meistei'schaften der sechs 
hessischen Skibezirke vorgesehen. Für den Be- 
zirk I war im letzten Jahr die Skigilde Langen 
zuständig. Fast ein Wunder vollbrachten die 
Verantwortlichen der Skigilde im letzten Jahr, 
als sie trotz Sturm und Gewitterregen diese Mei- 
sterschaft durchführten. 

In diesem Jahr machten extreme Straßenver- 
hältnisse den Anreisenden die Teilnahme am 
Rennen schwer, das abermals am Abtsrodelift 
auf der Wasserkuppe stattfand. Zudem lag dort 
weniger Schnee als auf den Autostraßen, und die 
Kälte setzte Rennläufern und Betreuem erhebr 
lieh zu. Von der Skigilde Langen waren acht 
Läufer zwischen zehn und 22 Jahren am Start, 
die am Samstag beim Riesentorlauf alle fehler- 
frei ins Ziel kamen. Die beste Plazierung errang 
Bjöm Schreiber in der Kinderklasse bis zu zehn 
Jahren mit einem zweiten Rang. In der Klasse 
der Schülerinnen von 14 Jahren belegte Astrid 
Lachnitt den dritten Rang. Thomas Bonk war 
bei den 13jährigen an achter Stelle zu finden. An- 
dre Schreiber und Stefan Wiedekind waren in 
dem starken Feld der Jugend II vierter und fünf- 
ter. 
Die beste Leistung brachte Holger Wolf bei den 
Herren, der nur drei Sekunden hinter dem Ta- 
gesschnellsten Marc Sauerbrei vom SCT zurück- 
lag. Ralf Hafner war in dieser Gnjppe neunter 
und Martin Häcker zwölfter. 

Der Spezialslalom am Sonntag brachte erheb- 
liche Ausfälle. In seiner Gruppe konnte Bjöm 
Schreiber als einziger beide Läufe ohne Sturz 
durchstehen und wurde damit erster. Sein Bru- 
der Andre war bei der Jugend dritter und Martin 
Häcker inmitten der starken Konkurrenz der 
hessischen Spitzenläufer fünfter. Bei den Mäd- 
chen belegte Astrid Lachnitt abei-mals den drit- 
ten Platz. Allgemein litten die Leistungen, unter 
der großen Kälte. Zu hoffen ist, daß diese end- 
lich von ergiebigen Schneefällen abgelöst wird. 

Am kommenden Sonntag fährt eine Gruppe 
von Kindern und Schülem bis zu 14 Jahren an 
den Pechberg im Taunus zum Skitraining und ei- 
nem kleinen Wettkampf. Meldungen bis Sams- 
tag, 20.00 Uhr, bei Uwe Wolf. Telefon 7 11 97, 
Forstring 60. 

Die Spiele des 16. Spieltages: 
DJK/SB Rosenheim — VfL Jahn Bamberg 
TTBG Bayreuth — BC Darmstadt 
Bayern München — SV Möhringen 
SV Tübingen — Spvgg. Ludwigsburg 

Tabelle: 
1. TTBG Bayreuth 16 1448:1225 
2. TV Langen 16 1292:1146 
3. VfL Jahn Bamberg 16 1243:1211 
4. Bayern München 16 1211:1194 
5. Spvgg. Ludwigsburg 17 1284:1206 
6. DJK/SB Rosenheim 17 1370:1431 
7. SVTübingen 16 1214:1255 
8. BC Darmstadt 16 1229:1303 
9. SG München 16 1183:1316 

10. SV Möhringen 16 1122:1336 

82:73 
97:83 
98:76 
63:70 

32:0 
26:6 
22:10 
18:14 
16:18 
14:20 
12:20 
8:24 
8:24 
6:26 

Mittwoch: 
Derby beim BC Darmstadt 

Morgen abend, um 20.00 Uhr im Sportzentrum 
Orpheum steht das südhessische Derby zwischen 
den Nachbam BC Darmstadt und TV Langen auf 
dem Spielplan. In der vergangenen Woche haben 
sich die Darmstädter von ihrem Trainer getrennt 
und sich anschließend in Bayreuth achtbar aus 
der Affäre gezogen. Da die Gastgeber außerdem 
jeden Punkt im Abstiegskampf bitter nötig ha- 
ben, erwartet die Langener sicher ein heißer 
Tanz. Aber auch die Giraffen, die sich auf die in 
zehn Tagen beginnenden Aufstiegsspiele vorbe- 
reiten, haben nichts zu verschenken. Nach der 
Weihnachtspause muß die Mannschaft nun von 
Spiel zu Spiel die Leistung steigern, soll der 
Sprung ins Oberhaus in diesem Jahr gelingen. 

FaiistbaUer in Walldorf 
Am Sonntag, dem 13. Januar, fand in Walldorf 

der 10. Spieltag für die Langener Faustballer 
statt. DerTVLerrang4:2 Punkte. Das erste Spiel 
gegen Nauheim ging leider mit 19:24 Bällen ver- 
loren. Hatte man Nauheim zu Hause noch mit 
40:17 geschlagen, mußte der TVL Eigenfehler, 
mangelnde Konzentration und Unterschätzen 
des CJegners mit einer Niederlage bezahlen. Da- 
mit schloß Nauheim in der Tabelle zu Langen 
auf. Im zweiten Spiel des Tages unterlag Nau- 
heim gegen die favorisierten Gustavsburger mit 
20:25 Bällen. 

Der TVL mußte anschließend gegen Walldorf 
antreten. Walldorf brauchte unbedingt beide 
Punkte, wollte es seine Chancen auf den Auf- 
stieg wahren. Doch wie schon in Hattersheim er- 
wies Langen sich als Angstgegner für Walldorf. 
Der TVL siegte verdient mit 29:23 Bällen und 
schien damit auf dem besten Wege zu sein, den 
Klassenerhalt zu sichem, doch mußten die Lan- 
gener Faustballer noch gegen die starke Gu- 
stavsburger Mannschaft antreten. Aber auch in 
diesem Spiel gelang die Überraschung. Durch 
Konzentration und wenig Eigenfehler konnte 
der TVL, zur Überraschung aller Anwesenden, 
zu einem nie gefährdeten 31:20-Sieg kommen. 
Damit ist der Klassenerhalt wohl gesichert. Lan- 
gen erreichte bisher 12:18 Punkte und rangiert 
auf einem Platz im Mittelfeld. 

Der TVL spielte mit Michael Winter, Ralf Fi- 
scher, Jörg Reuter, Jürgen Weiser, Holger Alten- 
brandt und Peter Kölbel. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
250.627,30 DM; 2. Rang: 6.961,80 DM; 3. Rang: 
696,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
327.347,20 DM; 2. Rang: 28.219,40 DM; 3. Rang: 
2.351,60 DM; 4. Rang: 50,90 DM; 5. Rang: 5,70 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 3.555.555,40 
DM, Jackpot: 168.949,10 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.213.996,50 
DM; Gewinnklasse II: 126.4.57,90 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.068,30 DM; Gewinnklasse IV: 118,40 
DM; Gewinnklasse V: 10,40 DM. 

•-RENNQU1NTE1T Rennen A: Gewinnklasse I: 
933,50 DM; Gewinnklasse II: 226,50 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 7.779,40 DM; Gewinnklasse 
II: 476,20 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 236.769,00 DM. (Ohne Gewähr) 
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,,Ich finde es rührend, wie sich einige junge 
Leute eifrig für die Werbung eines sehr umstrit- 
tenen fiktiven Filmes mit Scheuerlappen als 
Saubermänner der Nation einsetzen. Gleichzei- 
tig befremdet es mich, daß Aufkleber mit Nazi- 
parolen auf den Straßenschildern in ganz Egels- 
bach, auf politischen Schaukästen der sogenann- 
ten Linken, Schmierereien an öffentlichen Bän- 
ken und Mauerwerk anscheinend so ,sauber' wa- 
ren, daß die Junge Union es nicht für nötig fand, 
diese ebenfalls wegzuputzen, dies taten Gemein- 
debedienstete. Ebenso vermißte ich ein State- 
ment der JU, als Ronald Reagan seine .Entglei- 

Dienstag, den 22. Januar 1985 sung' mit der Androhung des 3. Weltkrieges vom 
  Stapel ließ. Wo bleibt die Ausgewogenheit? 

Echtes Elschbächer Geblüt" auf dem Prinzenthron 

Seit Sonntag herrschen die Narren im Rathaus 

( allen, die in dieser Woche | 

Ii Geburtstag haben. j 
Jl Besonders herzlich denen. # 
\\ die älter als 75 Jahre sind. | 

J ahreshaupt Versammlung 
der Angler 

e Di^ diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Angelsportvei-eins 66 Egelsbach e.V. findet 
am Freitag, den 1. Februar, statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen der Geschäfts- und Kassenbe- 
richt sowie der Bericht der Kassenprüfer und 
Entlastung des Vorstandes. Ein Kassenprüfer ist 
neu zu wählen, und dann wird über Verschiede- 
nes diskutiert. Die Jahreshauptversammlung 
beginnt um 20 Uhr im Vereinslokal Theiss. 

Egelsbacher Flugplatz 

unter Beschüß 

Der Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH hat einen Krisenstab einberufen. Grund: 
dem Flugplatz Egelsbach droht am kommenden 
Sonntag, dem 27. Januar, Gefahr. Wie aus gut 
unterrichteter Quelle verlautete, soll der Flug- 
platz in einem Handstreich in fremde Gewalt ge- 
bracht werden. 

Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber erklärte 
auf Befragen, die Lage sei zwar emst, aber nicht 
überzubewerten. Der Flugplatz habe genug eige- 
ne Sorgen und Nöte, und es könnten nur Narren 
sein, die sich in den Besitz des Flugplatzes brin- 
gen wollten. In der Tat: es sind die Narren der 
Kamevalvereine aus Egelsbach, Erzhausen, 
Langen und Roßdorf, die auch in diesem Jahr 
der Tradition folgen und auch die Luftherrschaft 
übernehmen wollen. 

Um 10.11 Uhr am Sonntag werden die närri- 
schen Truppen vor den Tower ziehen und die 
Übergabe des Flugplatzes verlangen. Dies wird 

Preise von der KGE 
e Bei der Rathauserstürmung am Sonntag- 

nachmittag wurden auch die Preisträger der 
KGE verkündet. Zunächst ging es um einen Fo- 
towettbewerb ,,Publikum sieht die Fastnacht". 
Dabei gewannen Heike Melk, Petra Walter, Pe- 
ter Schmittges und Heinrich Noll. 

Zum Kreuzworträtsel im Egelsbacher Fast- 
nachtsführer ,,Eff 85" waren viele richtige Lö- 
sungen eingegangen, so daß das Los entscheiden 
mußte. Den ersten Preis, einen Wandteppich, ge- 
wann Claudia Vogt. Karten für zwei Personen 
für alle KGE-Veranstaltungen gewann Antje Jä- 
ger, Elsbeth Fischer konnte ein Auto-Pannen-Set 
in Empfang nehmen, Torsten Lorenz erhielt eine 
Tischdecke, Imigard Jost eine Zapfanlage und 
Inge Hahn eine Torte. 

nicht ohne Knallerei abgehen, und es wird auch 
wieder ,,harte" Verhandlungen geben, bis der 
Flugplatzcommander schließlich dem Charme 
der Gardistinnen erliegen wird. Daß er dies tut, 
ist ganz sicher, denn sonst käme ja das anschlie- 
ßende Programm in Gefahr, das wieder im Han- 
gar stattfindet. Es wird von den Tanzgarden der 
vier Vereine gestaltet, die mit ihren flotten Gar- 
detänzen aufwarten. Für schwungvolle Musik 
sorgt die Bigband der SV Erzhausen, und für 
Speis und Trank ist ebenfalls in gewohnter Wei- 
se gesorgt. 

Der Reinerlös dieser Veranstaltung wird wie 
seit Jahren einer Behinderteneinrichtung zur 
Verfügung gestellt. Alle Bürger, die Spaß an der 
Freud haben, sind herzlich eingeladen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Hausbrandbeihilfe 
kann aufgestockt werden 

Kriegsopfern und Sozialhilfeberechtigten, die 
im laufenden Winter Hausbrandbeihilfe erhal- 
ten haben, kann ein Zuschlag zu den bewilligten 
Leistungen gewährt werden, sofem die tatsäch- 
lichen Beheizungskosten in Anbetracht der 
strengen Kälte — oder auch aus anderen Grün- 
den, wie etwa ungünstige Wohnverhältnisse — 
die gültigen Bedarfssätze überschreiten. 

Auf diese Aufstockungsmöglichkeit weist der 
VdK Hessen alle in Betracht kommenden Beihil- 
feempfänger ausdrücklich hin und empfiehlt, 
unverzüglich einen Antrag bei der Flürsorgestel- 
le für Kriegsopfer oder beim Sozialamt der zu- 
ständigen (Gemeinde zu stellen. 

Auskünfte .über eine mögliche Anspruchsbe- 
rechtigung und die Antragstellung können bei 
der jeweils zuständigen VdK-Dienststelle erfol- 
gen. 

e Lag es daran, daß die Rathausoberen tat- 
sächlich ihr Pulver erst im Wahlkampf verschie- 
ßen wollen, wie KGE-Pressesprecher Horst 
Stomfels angekündigt hatte, oder hatte man 
Mitleid mit den im Schneematsch herangerück- 
ten närrischen Streitkräften. Die Belagerung und 
Verteidigung des Rathauses am Sonntagnach- 
mittag war nur von kurzer Dauer, ehe Erster 
Beigeordneter Peter Friedrichs die Anordnung 
gab: ,,Vorwärts Leute, wir gehen zurück!" In Mi- 
nutenschnelle war das Rathaus besetzt, der Sit- 
zungssaal gefüllt, und das närrische Protokoll 
konnte seinen gewohnten Verlauf nehmen. 

Zahlreiche Egelsbacher ließen sich dieses 
Schauspiel nicht entgehen und wollten natürlich 
auch aus erster Hand wissen, wer das neue Prin- 
zenpaar der Elschbächer Fastnacht sein würde, 
das 35. übrigens in der Ge.schichte der KGE. Mi- 
nisterpräsident Reinhold Leonhardt begrüßte 
die Anwesenden und stellte fest: ,,Die Schlacht 
ist geschlagen, die Wunden geleckt, das Rathaus 
ist unser, der Hausgang verdreckt!" 

Schwungvoll wie eh und je spielte das närri- 
sche Hoforchester, der .SGE-Musikzug unter 
Horst Kern, auf, die Prinzengarde und die Prin- 
zessinnengarde zeigten ihre neuen Tänze, die von 
hervorragender Qualität waren und begeister- 
ten, und auf dem Podium stellten sich die Wür- 
denträger bereit, um die Tollitäten zu empfan- 
gen. Leonhardt wies zunäcsht darauf hin, daß 
aus der ,,Dümerburg" wegen der Erkrankung 
des Bürgermeisters — man wünschte ihm baldi- 
ge Genesung — in diesem Jahr ein ,,Haus Fried- 
richsrot" entstanden sei, das aber in den kom- 
menden Wochen bis Aschermittwoch in der 
Hand der ,.Bunten" sei. Erstellte die Kamevals- 
färben als echte Altemative für die sonst übli- 
chen Farben Rot, Schwarz. Blau^elb ur\d^ 
,,farblos" dar. 

Dann wares soweit: das Prinzenpaarmit seinem 
Hofstaat hielt seinen Einzug. Der Ministerpräsi- 
dent stellte vor seit 1977 erstmals wieder,,echtes 
Elschbächer Geblüt": Prinz Reinhardt I., Sir Lu- 
cas vom Otto, Marquis de TÜV und ihre Lieb- 
lichkeit Prinzessin Rosel II., aus dem Geschlecht 
der Beerbaums. 

Hinter diesen Titeln verbergen sich Reinhard 
und Rosel Lucas, geborene Thieme, Bahnstraße 
29, die seit zwölf Jahren miteinander verheiratet 
sind und zwei Kinder haben. Beide sind im Roll- 
sportclub engagiert, der Prinz außerdem im 
Schützenverein, und beide sind seit Jahren gute 

,,Mitmacher" bei den KGE-Veranstaltungen, ehe 
sie nun die höchste Sprosse in der Elschbächer 
Fastnachtshierarchie erklommen haben. 

Es gab die ersten Orden und Küßchen, und 
dann verkündete das Prinzenpaar in seiner Re- 
gierungserklärung, wie es sich die kommende 
Fastnachtszeit in Egelsbach vorstellt. 

,,Wetten, daß Fastnacht Spaß macht!" schlös- 
sen sich die Tollitäten in ihrem Paragraphen eins 
dem Motto der diesjährigen Elschbächer Fast- 
nacht an, ordneten an, daß die Parteien mit min- 
destens einer Person am fastnachtlichen Gesche- 
hen teilzunehmen hätten und verboten jegliche 
Opposition, da ja die größten Narren ohnehin im 
Rathaus seien. 

Der Umbau des Eigenheims werde ausdrück- 
lich gutgeheißen, auf dem Namenszug solle je- 
doch der Zusatz ,,Narhalla" erscheinen. 

Die Startbahn Ost (K 168 neu) wird für den 
Flugverkehr ge.sperrt, da bald die Bahnunter- 
führung benutzt werden kann, hieß es im Para- 
graphen drei, und nach Wegfall des Bahnüber- 
gangs soll die Bahnstraße zur Hundegängerzone 
erklärt werden. ,,Jedem Hund sein Stammsteb- 
bel" hieß das Motto. 

Weitere Forderungen: Die Schützengesell- 
schaft möge durch Verabreichung von hochpro- 
zentigem Zielwasser dafür sorgen, daß beim 
nächsten Wettschießen der Vereine den Kame- 
valisten der Sieg zufallen möge, und die Roll- 
sportler sollen künftig die Termine für ihre 
Schaulaufen und andere Veranstaltungen erst 
nach deren Beendigung bekanntgeben, um Nie- 
derschlage zu vermeiden. 

Vom Elferrat wird eine Studie darüber ver- 
langt, die Fluktuation des Zugmarschalls zu er- 
gründen und einzudämmen. Dem diesjährigen 
Zugmarschall Hans Peter Wilke wird der Titel 
,,Ehrenschlappi" verliehen. Außerdem wird 
dem Elferrat ein Besuch der Volkshochschule 
empfohlen mit dem Ziel, die Zahlen von eins bis 
elf kennenzulemen. Grund: bei offiziellen Anläs- 
sen sei dieses Elf-Personen-Gremium stets mit 14 
Mann, bei Arbeitseinsätzen dagegen nur mit 
zwei bis drei vertreten. 

An infrastrukturellen Maßnahmen ist die Ein- 
richtung eines Feldseebades in der Kuli vorgese- 
hen. Es soll geworben werden: ,,Fühlst du ein- 
mal dich nicht wohl, bad im Laameloch vom 
Pohl!" 

Den Ortspolizisten will man wegen erwiesener 
Humorlosigkeit in Urlaub schicken und seine 

Aufgaben durch die Prinzengarde wahrnehmen 
lassen, da die Mädchen einen charmanteren 
Knollendienst am Kunden zu bieten hätten. Und 
da man den obersten Ordnungshüter, Bürger- 
meister Hans Dümer, in der Ausübung seines 
Polizeidienstes nur schwer erkenne, wurde die- 
sem eine Dienstuniform (weiße Mütze, weiße Pi- 
stolentasche und eine Platsche mit Pfeife) zur 
Verfügung gestellt. 

Mit viel Helau, Musik und Applaus verging 
dann anschließend die Zeit sehr schnell, und die 
Inthomisation durfte als gelunfen bezeichnet 
werden. Und nun rüsten die Kamevalisten auf 
die nächsten großen Ereignisse, die sich am kom- 
menden Wochenende mit der ersten Sitzung im 
Eigenheim und am Sonntag um 10.11 Uhr mit 
der Erstürmung des Flugplatzes fortsetzen. 

für die Kommunalwahl gewinnen, was ja wohl 
hintergründig mit dieser Schau und anderen be 
absichtigt war. Dazu gehören Fakten sinnvolle- 
rer Aktivitäten, an denen es der JU aber offen- 
sichtlich mangelt!" 
Sieglinde Junkert 
Gemeindevertreterin Egelsbach 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 24. Januar, um 20.00 

Uhr findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 26. öf- 
fentliche Sitzung des Bauausschusses statt, zu 
der interessierte Bürger willkommen sind. Auf 
der Tagesordnung stehen Anträge zum Haus- 
halt, unter anderem die Saniemng der Sportan- 
lagen am Berliner Platz. 

Die beiden Kanonen der KGE ,,Klammer II" und 
beginnen. 

„Bertha 1" In Stellung. Der Rathaussturni kann 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs übergibt den Geineindeschlüssel an das Prinzenpaar, seine 
Tollität Reinhardt I., Sir Lucas vom Otto, Marquis de TÜV, und ihre Lieblichkeit, Rosel II, aus dem 
Geschlecht der Beerbaums. Die Elferräte freuen sich, daß es nun wieder losgeht. 
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Eigenheim- Renovierung 

zum halben Preis? 

Erster Beigeordneter ist „gruter Hoffnung" 

e Mit der Note eins bedachte KGE-Minister- 
präsident Rcinhold Leonhardt die Ausführun- 
gen des Ersten Beigeordneten Peter Friedrichs, 
der für den erkrankten Bürgermeister die 
„Staatspflichten" bei der Rathausübergabc an 
die Kamevalisten übernommen hatte. Hier der 
Wortlaut von Friedrichs Ansprache: 

Ich grüße Euch, das Prinzenpaar 
und auch die gan7,e Narrenschar. 

Euch ist doch sicher schon bekannt, 
unser Bürgermeister ist leider krank, 
deshalb ließ man mich auch nicht ruh'n 
und ich muß jetzt seine Arbeit tun. 

Doch seh ich hier die Narrenschar 
ist mir sofort sehr vieles klar. 

■ Ich glaub, ab heut' wollt I h r hier sitzen 
und auch einmal im Rathaus schwitzen. 

Den Schlüssel ich Euch überreich, 
und an die Arbeit geht's dann gleich. 

Da könnt ihr dann mal seh'n. 
was für Probleme hier ansteh'n. 
Diese zu lösen ist jetzt Eure Pflicht, 
vergeßt vor allem das Füllen der Gemeindekasse 
nicht. 
Ihr könnt nach Herzenslust Euch regen, 
und von den Straßen den Schnee wegfegen. 
Ab sofort machen wir nun Paus', 
und der Bauhof ruht sich aus. 

Als Erstes fällt mir hier gleich ein, 
regelt mal die Renovierung vom Eigenheim. 
Sehr teuer wird's, wie jeder weiß, 
vielleicht schafft Ihr's zum halben Preis. 

Als nächstes steht der Kirrhplatz an. 
macht schöner ihn mit allen Mann. 
Pflanzt eine Linde, hobelt Bänke, 
denkt drüber nach mal in der Schänke. 
Da fällt doch sicher Euch was ein. 
es muß ja gar nicht teuer sein. 

Die Kreisstraße plant man schon 20 .Jahr, 
wär sie bald fertig, dann fürwahr, 
könnt Ihr auch an die Unterführung geh'n 
und braucht nicht ewig vor der Schranke steh'n. 
Ich hoffe, daß Euch Narren dies gelingt 
und Ihr dies Problem ganz schnell in Ordnung 
bringt. 

Ein Bürgerwunsch fällt mir noch ein. 
in Egelsbacli sollte doch ein Markttag sein. 
Warum es bisher noch nicht wurde wahr, 
das klärt Ihr jetzt. Ihr Narrenschar. 

Gar vieles müßte noch gescheh'n. 
löst schnellstens ab das Millionendarlehn. 
Denn diese Last die wiegt schon schwer, 
wo nimmt man nur das Geld all her. 
Vielleicht ist ein Narr in Eurem Kreis, 
der dafür sofort 'ne Lösung weiß. 

Denn wir als Gemeinde sind nicht reich, 
bei uns soll alles geh'n — ohne Scheich. 
Doch Ihr, das ist jetzt sonnenklar, 
habt dafür Euer Prinzenpaar, 
denn Ihr mit Eurem Narrencharme, 
setzt alle gleich, ob reich, ob arm. 

Ihr kennt auch keinen Parteienzwist 
und löst Probleme nur mit List. 
Gelingt Euch alles, so will ich meinen, 
wird für alle bald wieder die Sonne scheinen. 

Ihr seht jetzt, Arbeit gibt es viel, 
doch mit Einigkeit erreicht man stets sein Ziel. 
Gelingt dies alles und noch mehr, 
dann müssen in Zukunft weitere Narren her. 

Und nun, verehrtes Comitee, 
ich in den Ruhestand jetzt geh". 
Beim Regieren wünsch ich Euch viel Glück, 
macht's gut, am Aschermittwoch erst komm ich 
zurück. 

Frostbeulen warten 

nicht auf Minusgrade 
Frostbeulen — den Begriff kennt wohl jeder. 

Doch wer weiß auch, was sich genau dahinter 
verbirgt? Zunächst: Mit Frost haben sie nur ent- 
fernt zu tun. Bereits bei 10 Grad plus können 
sich die rötlich-blau verfärbten Schwellungen 
einstellen. Bei feuchtkalter Witterung und unge- 
nügender Bekleidung oder engem Schuhwerk 
heißt es aufpassen. Gefährdet sind vor allem 
Hände, Füße, Ohren, Nase und Wangen, schreibt 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in der 
Mitgliederzeitschrift KKH .Journal. 

Anfällig sind besonders jene, bei denen das 
Hautgefäßsystem anlagebedingt zu Stauungen 
neigt. Die Abkühlung läßt dann nur eine ver- 
minderte Blutzirkulation zu. Frauen sind im all- 
gemeinen häufiger betroffen als Männer. 

Sind die lebhaft juckenden, erbsen- bis fünf- 
markstückgroßen Flecken erst einmal da, gibt es 
nur eins: Infektionen verhindern. Die betroffe- 
nen Stellen müssen so geschützt werden, daß sie 

nicht aufbrechen können. Auch Frostsalbe und 
gefäßerweiternde Mittel können aufgetragen 
werden. Vor allem: Frostbeulen dürfen nicht mit 
Wärme behandelt werdenl Der Juckreiz wird 
sonst unerträglich. 

Sonne und Schnee 
schaden den Augen 

Im Winter sollten gerade die Autofahrer ihre 
Augen besonders schützen, darauf wies der Au- 
tomobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) dieser Ta- 
ge hin. Wer nämlich durch eine sonnenüberflute- 
te Winterlandschaft fährt, gefährdet seine Au- 
gen. Das kann in Extremfällen sogar zur soge- 
nannten Schneeblindheit führen, wodui'ch auch 
die Fahrtauglichkeit in Mitleidenschaft gezogen 
wird. 

Vor allem in höheren Regionen ist die UV- 
Strahlung der Sonne besonders stark, da hier 
der Filtereffekt der Luft abnimmt. Durch 
Schnee und sogar durch Nebel kann die Refle- 
xion derart verstärkt werden, daß es bei unge- 
schützten Augen zu einer Ausbleichung der Netz- 
haut kommt. Die Dunkeladaption, also die auto- 
matische Umstellung der Augen von hell auf 
dunkel verschlechtert sich dadurch erheblich. 
Wer dann zum Beispiel vom Skilaufen noch mit 
dem Auto nach Hause fährt, lebt sehr gefährlich, 
weil er beträchtlich weniger sieht. 

Der KS empfiehlt daher allen autofahrenden 
Skifans, eine optisch einwandfreie Brille mitzu- 
nehmen, die insbesondere die UV-Strahlen ab- 
sorbiert. Die Brille sollte aber auch bruchsicher 
sein, damit die Augen bei einem möglichen Sturz 
nicht noch zusätzlich gefährdet werden. 

FARBEN-GERNANDT 
Ernst-Ludwig-Straße 49-I-54 • 6073 Egelsbach 

Bel.'iebsferien vom 25. Januar 

bis 16. Februar 1985 

Vdilcäufe 

2 Qashelzöfen „Juno"/„Vulkan" 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Nach einem arbeitsreichen und aufopfernden Leben ist meine liebe Frau 
und gute IVIutter 

Anna Puhlmann 
geb. Werner 

geb. 29. 6. 1925 gest. 20. 1. 1985 

sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Werner Puhlmann 
Sohn Bernd 

Annastraße 5 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 23. Januar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Fußbäder wirken Wunder 
Leider wird zu wenig Gebrauch davon gemacht 

Es läßt sich heute wisse i- 
schaftlich beweisen, daß sich 
in den Fußsohlen, im Bereich 
der Knöchel und im unteren 
Drittel des Unterschenkels vie- 
le Nervenpunkte befinden, die 
in enger Verbindung zu den v^- 
schiedenen Organen des Kör- 
pers stehen. Daher kanr. die 
Gesundheit eines Menschen, 
sein Wohlbefinden, aber auch 
seine Anfälligkeit verschiede- 
nen Krankheiten gegenüber, 
weitgehend vom Zustand der 
Füße und ihrer Pflege abhän- 
gig sein. Hier einige wertvolle 
Tips: 
• Das gewöhnliche warme Fuß- 
bad. Da es zu einer echten Ent- 
spannung kommt, zu einer Be- 
ruhigung des Kreislaufes, wird 
es seit eh und je am Abend, 
kurz vor dem Zubettgehen, ge- 
ItllllllllMIIIIIHIIIIIIIinilllMIIIIKIK 

Stehaufmädchen 
Eine britische Untersuchung 

über die Gründe dafür, daß 
manche Frauen nachts aufste- 
hen, hat unter anderem etwas 
Merkwürdiges ergeben: Ein 
nicht geringer Anteil von 15 
Prozent der Befragten gab un- 
umwunden zu, daß sie nachts 
am ungestörtesten die Anzug- 
taschen ihres Ehemannes 
durchsuchen können. 
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nommen. Ob man in das Was- 
ser irgendwelche Zusätze gibt 
oder nicht, hat keine große Be- 
deutung. Allerdings haben neue 
Forschungen den Beweis er- 
bracht, daß durch die Haut der 
Füße verschiedene Salze und 
Wirkstoffe in den Körper ein- 
dringen können. Dies mag auch 
die Ursache für die Beliebtheit 
der verschiedenen Badesalze 
sein. Jedenfalls ist das warme 
Fußbad am Abend ein vorzug- 
liches Mittel, um rasch einen 
guten und ausgiebigen Schlaf 
herbeizuführen. Die Tempera- 
tur soll nur wenig über der nor- 
malen Körpertemperatur lie- 

^ Das ansteigende heiße Fuß- 
bad. Die Fußsohlen sind gegen 
Wärme sehr empfindlich. Da- 
her muß das Wasser zunächst 

lauwarm sein. Erst allmählich 
gießt man von der Seite immer 
mehr heißes Wasser zu. Die Ver- 
träglichkeit der Füße nimmt zu, 
der Temperatur gegenüber er- 
trägt man also das heiße Wa.s- 
ser nach einiger Zeit durchaus. 
Und auf diese Weise wird dem 
Körper Wärme zugeführt, die 
er dringend benötigt, und zwar 
bei allen Verkühlungen und 
grippeähnlichen Erkrankun- 

Unser 

Hausarzt 

gen. Das ansteigende heiße Fuß- 
bad sollte etwa zwanzig Minu- 
ten lang dauern, anschließend 
muß. man sich sofort ins Bett 
legen und gut zudecken. 
• Das Wechsel-Fußbad. Nach 
Erfrierungen der Füße, bei al- 
len Formen von Durchblutungs- 
störungen kann ein Wechsel- 
Fußbad sehr nützlich sein. Al- 
lerdings wird man hier immer 
vorher den Arzt fragen müs- 
sen, denn es kann dabei zu sehr 

starken Reaktionen kommeri. 
Man benötigt dazu zwei Gefä- 
ße: In dem einen ist mäßig war- 
mes, im anderen kaltes Wasser. 
Nun taucht man die Beine etwa 
eine Minute lang in das warme 
Wasser, dann nur wenige Se- 
kunden ins kalte. Es dar/ dabei 
kein unangenehmes Kältege- 
fühl auftreten. Die ganze Pro- 
zedur soll nicht länger als zehn 
Minuten dauern, gegebenenfalls 
muß man in das Gefäß mit war- 
mem Wasser noch solches zu- 
gießen, um eine Abkühlung zu 
vermeiden. Anschließend wer- 
den die Füße kräftig mit einem 
trockenen Handtuch abgerie- 
ben, dann sollte man minde- 
stens eine halbe Stunde ruhen. 

Erstaunlich, daß von diesen 
natürlichen Wundermitteln so 
wenig Gebrauch gemacht wird. 
Die Erfahrung lehrt, daß vor 
allem ältere Menschen, wenn 
sie sich einmal an ein Fußbad 
gewöhnt haben, darauf nicht 
mehr verzichten wollen. Rich- 
tig angewendet, wirken Fuß- 
bäder tatsächlich Wunder, was 
die Erhaltung der Gesundheit 
betrifft. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Auch 

Schecks 

werden 

angenommen 

WÄ/f 

' Waffenschmied | 

aus Passion | 
Studienassessor Günter z 

Quasigroch aus Vechta z 
(Südoldenburg), Waffen- = 
Schmied aus Passion und i 
Experte für mittelalterli- E 
ehe Harnische, auf den E 
Spuren seiner Vorfahren in z 
seiner historischen S 
Schmiedewerkstatt. Zu- S 
sammen mit Sohn Peter s 
(links) trennt er gerade das E 
Scheitelstück eines Tur- = 
nierhelms aus einer dicken E 
Blechplatte heraus. Der S 
von dem Historiker und E 
Biologen erst kürzlich auf- z 
gespürte altertümliche E 
Amboß könnte noch aus s 
dem 17. Jahrhundert stam- E 
men. Die von Sohn Ger- z 
hard präsentierten Spieß- z 
eisen stammen ebenso wie E 
der Fußknechtsharnisch E 
im Vordergrund rechts aus E 
eigener Produktion.^Qua- z 
sigroch gestaltete mit de\i z 
Beständen seiner Samm- z 
lung die Sonderausstellung E 
„Werkzeug des Waffen- z 
Schmieds" (Zur Geschieh- z 
te des Plattnerhandwerks) E 
in der Watfensammlung E 
des Roseliushauses, Bött- z 
cherstraße Bremen (bis z 
Mai 1985). Die Ausstellung E 
ist ab Juni auch in der Rüst- z 
kammer des Emdener Rat- z 
hauses und im Herbst in z 
der kaiserlichen Waffen- z 
Sammlung des Historischen z 
Museums Wien zu sehen. E 
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Wüstensand machte der Eiszeit ein Ende 
Starke Stürme trugen den Sand auf die Eisflächen 

Eiszeiten, wie sie die Erde 
im Abstand von einigen zig- 
tausend Jahren überziehen, tra- 
gen durch die klin^atischen Än- 
derungen selbst zu ihrem Ende 
bei. Das haben französische 
Wissenschaftler anhand von 
Tiefbohrkemen aus dem Eis der 
Antarktis herausgefunden. Die 
Analyse dieser Kerne, die etwa 
32000 Jahre Erdgeschichte wi- 
derspiegeln. ergab keine Hin- 
weise auf verstärkte vulkani- 
sche Tätigkeit, berichten die 

Forscher in der Zeitschrift ..Na- 
ture". Damit scheint die These 
widerlegt zu sein, daß vulkani- 
sche Asche die Eisflächen be- 
deckt und damit eine vermehr- 
te Aufnahme von Sonnenener- 
gie möglich gemacht habe. 
Staub aber dürfte trotzdem ei- 
ne Rolle beim Abschmelzen der 
Eisdecken g^espielt haben, 
schließen die Franzosen aus ih- 
ren Analysen: Da große Teile 
des irdischen Wasserpotentials 
in den Gletschern gebunden 

waren, gab es weniger Nieder- 
schläge; die nicht vergletscher- 
ten Gebiete litten unter Dürre 
und Erosion. Kräftige Tempe- 
raturgegensätze zwischen den 
vergletscherten Gebieten und 
den Tropen führten zu starken 
Stürmen, die den Wüstens^d 
auf die Eisflächen trugen. Die 
..Spiegel" wurden stumpf, war- 
fen die Sonnenenergie nicht 
mehr zurück, sondern nahmen 
sie auf; Das Eis begann abzu- 
schmelzen. 

Wo engagierte Frauen 

den Ton angeben 

Ohne ihren Einsatz wäre eine Entwicklung in Lesotho kaum denkbar 

Eine Schubkarre voller Wackersteine über 
einen holprigen Feldweg zu bufisieren. ist 
nicht jedermanns Sache. Und mancher 

Mann hätte Probleme, würde man von ihm ver- 
langen. er solle für ein paar Monate beim Stra- 
ßenbau aushelfen. Für viele- Frauen in Le.sotho 
sind diese .Arbeiten bittere Selbstverständlich- 
keiten. Ohne Frauen ginge nichts mehr in di('- 
sem kleinen „Königreich auf dem Dach Aln- 
kas", wie es die Touristikwerbung wohlmeinenri 
umschreibt. Dcifi dem sogenannten schwtichcn 
Geschlecht diese tragende Holle zut^efallen ist. 
hat etwas mit der geographischen l-age und dem 
wirtschaftlichen und politischen Schicksal des 
Landes zu tun. 

Umschlossen von der nicht gerade Ireunü- 
schaftlich gesonnenen Republik .Südafrika bil- 
det das Land eine Art Enklave. Kl wa drei Viertel 
der rund 30000 Quadratkilometer großen h lache 
(so groß wie Baden-WürUemberg) sind gebirgig. 
Außer einer noch wenig entwickelten I .andwirt- 
schaft und einigen Gewerbebetrieben hat Leso- 
tho geringe wirtschaftliche Möglichkeiten. I'ast 
60 Prozent aller männlichen Arbeitskräfte leben 
in Südafrikas Minen als Saisonarbeiter. Den da- 
heimgebliebenen Frauen bU ibt die Aufgabe, für 
die Familien zu .sorgen. Und mehr als das: Sie 
haben es auch selbständig übernommen, das 
überaus arme Land zu entwickeln. Damit sind 
sie zu einer nicht mehr wegzudenkenden politi- 
schen Kraft geworden, was auch ihr Selbstbe- 
wußtsein und ihren politischen Einfluß in einem 
Maße gesteigert hat. das in Afrika durchaus nicht 
üblich ist. Slaatssekretärinnen und hohe Beam- 
tinnen auf Referi ntenebeiie findet man in vielen 
Ministerien der Hauptstadt Maseru. 

Doch die wirklich harte Arbeit wird in den 
Dörfern geleistet, wo die; Ernährung der Fami- 
lien kein(sswegs gesichert ist. Bodenerosion. man- 
gelnder Regen, rückständige Methoden der Bo- 
denbearbeitung sind Ursachen für unzureichi'n- 
de Versorgung mit Lebensmitteln. In vielen Dör- 
fern haben sich ..village developmenl committees" 
- Dorfentwicklungskomitees ~ gebildet, die der 
Not ein Ende machen wollen. Auf die Idee skid. 

Verrutschte Cheops-Pyramide 
Als mögliche Bestätigung für die Theone der 

Konlinental-Verschiebung werten schottische und 
dänische For.scherein Rätsel der Pyramiden von 
Gizeh: Ihre Seitenlinien weichen von der exak- 
ten Nord-Süd-Ilichtung um vier Bogenminuten 
ab. so. als habe sich der Untergrund geringfügig 
verschoben. Gegen die neue Deutung spricht, 
daß sich die afrikanische Landscholle seit dem 
Bau der Grabmale vor 4,51)0 Jahren eigentlich 
um 0.1 Bogenminuten fortbewegt haben dürfte. 
4    

wie sollte es anders .sein, die Frauen gekommen. 
Sie stelleii auch die meisten Mitglieder und ha- 
ben infolgedessen das Sagen. 

Zu den traditionellen Aufgaben der afrikani- 
schen P'rauen gehört die Beschaffung von Feuer- 
holz und des Wa.ssers. Weil die Abholzung der 
Wälder immer schneller voran.schreitet. müssen 
sie immer längere und beschwerlichere Wege 
zurücklegen, um an den begehrten Brennstoff zu 
kommen. Und wenn in Dorfnähe ein Brunnen 
versiegt. hab(.'n Frauen oft 10 oder 20 km lange 
Kußmärsche zu bewältigen. , 

Statt länger diese Beschwerlichkeiten auf sich 
zu nehmen. b(.'Schlos.s(?n die? Dorfkomitet.'S. die 
Arbc.'itskraft der Krauen sinnvoller einzusetzen. 
Mit Unterstützung der Deutschen Welthungcr- 
hilfe bauen die Dorfbewohnerinnen Brunnen, 
fassen Quellen, forsten die Wälder wieder auf 
und legen GemüS(.'gärten an. deren Ernteerträge 
entscheidend die Ernährung der Familien ver- 
bessern. Da die Frauen während der Zeit, da sie 
an diesen Gemeinschaftsarbeiten beteiligt sind, 
ihre eigenen Felder nicht in vollem Umfang be- 
arbeiten kfinnen, stellt die Deutsche Welthun- 
gerhilfe Nahrungsmittel als Entlohnung bereit. 
..Food-for-Work" heißt das Progrannm - Nah- 
rung für Arbeit . womit sowohl die Selbsthilfe 
der Frauen unterstützt als auch die Versorgung 
der Familien gesichert wird. Zwei landwirt.schaft- 
liche Fachkräfte stehen den Komitees als Bera- 
ter zur Seite. 

Selbst im Straßenbau sind die Landfrauen Le- 
sothos inzwischen aktiv geworden. An dessen 
Anfang stand der Arger über die kleinen Dorflä- 
den. die kaum Waren anzubieten hatten, weil 
sieh die Lieferanten aus der Hauptstadt Maseru 
weigerten, mit ihren Autos über die schlagloch- 
übersäten Wege zu fahren. 

Der Staat ist zu ai m. um die oft weil voneinan- 

Lesothos Krauen wissen zuzupacken bei den schwierigen Kntwicklungsaufgaben heim Bau von 
Woapn iinH Straßen und bei der Beseitigung von Krosionssrhaden. Hodenerosion j,chort /u den 
"^^rßen PrÄen jihrl'ich gehen rund 12 000 ha huidwirtschaftliche Nutzflache verloren. 

der entfernt liegenden Dörfer mit Straßen zu 
verbinden. Jetzt machen die Frauen in Selbsthil- 
fe vor, daß man auch ohne großen Aulwand 
Verbindungswege bauen kann. Mit nur wenigen 
Werkzeugen au.sgerüstet. planieren sie die Tras- 
se, schütten ?>dwälle auf und befesUgen die 
Straßenränder mit großen Wackersteinen, da- 
mit der nächste Regenguß nicht alles wieder 
fortspült. Dank der so ent.standenen Weßever- 
bindungen zwi.schen den Dörfern und von dort 
zu den wenigen Überlandstraßen können die 

Landfrauen einen Teil ihrer F'rnteerlräge auf 
den städtischen Märkten verkaufen. Dadurch 
erhalten sie etwas Bargeld, mit dem sie Klei- 
dungsstücke. Seife und andere Grundbedarfs- 
mittel für Ihre Familien kaufen können. 

Entwicklungsexperten der Welternährungsor- 
ganisation FAO klagten kürzlich: „Frauen sind 
das vergessene Glied in der hntwicklungskette . 
Für Lesothos Frauen gilt dies (zwangsläufig) nicht 
mehr .Sie sind vielmehr selber zu Tragern der 
Entwicklung geworden Ilolger Baum 

Chinesen holen sich Rat an der Ruhr 

„Ja, ja, das sind Chinesen." Der Mann im Over- 
all blinzelt nur kurz unter dem Rand seines 
Schutzhelms hinüber zu der Gruppe gelbhäuti- 
ger, schlitzäugiger Besucher der Kohleölanlage 
Bottrop. Zu alltäglich ist ihm schon der Anblick 
von Söhnen aus dem ..Reich der Mitte", die sich 
hier im Ruhrgebiet Informationen über die Tfech- 
nik der Kohleverflüssigung und Kohlevergasung 
holen. Und zu selbstverständlich ist ihm schon 
die westdeutsche Spitzenstellung auf dem Ge- 
biet der Kohleveredelung, als daß es ihn wun- 
dern könnte, wenn andere von weit her kom- 
men, um was zu lernen. 

t^r hatte es ja schon in der Zeitung gelesen, daß 
China in den nächsten sechs Jahren umgerech- 
net sechs Milliarden DM für die Modernisierung 

des Kohlesektors aufwenden will. Der nordrhein- 
westfälische Wirtschaftsminister Jochimsen ist 
dort in der Volksrepublik gewesen und hat von 
..sehr konkreten und positiven Chancen" für die 
deutsche Kohle-Technologie berichtet. Und jetzt 
ist eben wieder einmal eine chinesische Exper- 
tengruppe da - die soundsovielte - und dem- 
nächst sollen Fachleute aus dem Ruhrgebiet nach 
China reisen und denen zeigen, wie man es macht. 

Selbstbewußt sind sie hier alle in der PiloUn- 
lage für Kohlehydrierung der Ruhrkohle AG in 
Bottrop. Schließlich produzieren sie seit vielen 
Jahren ohne Pannen öl aus Steinkohle. Und 
auch die Kollegen in Oberhausen-Holten mel- 
den stolze Erfolge ihrer Kohlevergasungsanlage. 
1987 soll dort die „Synthesegasanlage Ruhr" die 

Reemtsma sorgt für Geschmack 

Produktion aufnehmen und Kohleschl^m in 
Chemierohstoff umwandeln. Alles im Grunde 
nichts Neues, denn schon vor dem Zweiten Welt- 
krieg konnte man öl und Benzin aus Kohle er- 
zeugen. und noch 1960 lieferte die Kohlechemie 
fast 70 I^-ozent der Primärchemikalien in Deutsch- 
land. Neu ist nur. daß man sich angesichts der 
gestiegenen ölpreise wieder auf die heimi^'he 
Energiequelle besann und daß die durch die bei- 
den Olpreisexplosionen ausgelösten Anstrengun- 
gen beachtliche Fortschritte und Verbesserun- 
gen in der Technik der Kohleveredelung ge- 
bracht haben. Der nächste Schritt führt von den 
Pilotanlagen zu den Großanlagen, und dabei wol- 
len offenbar die Chinesen mit den Exporten von 
der Ruhr im Gleichschritt marschieren. 
  anzeigen + public relations 

Qualität macht .sich bezahlt: 

pid. -- Einen echten Raucher zu bekehren ist 
unmöglich, ihn jedoch zu überzeugen, daß eine 
leictite Zigarette besser ist als eine extrem star- 
ke, scheint nun endlich durchführbar zu sein. 
Mit der neuen R 1 aus dem Hause Reemtsma 
beginnt ein neues Zeitalter des „Leiiht- 
Rauchens". 

Aromatischef Tabak 

■xuuttr, 

MyriH Cellulose Acetat 
Die R 1 aus dem Hause Reemtsma im Quer- 

schnitt. 

Mit heißer, geschmackloser Luft gibt sich kein 
Raucher zufrieden. ..Das Schöne am Rauchen ist 
der Geschmack und der Duft des Tabaks", so 
Brigitte B. (38). Sekretärin. ..Eine Zigarette, die 
nur brennt, brauche ich nicht. Daß jedoch o''' ' 
von Reemtsma zu den leichtesten Zigaretten der 
Welt gehört, wundert mich: denn Geschmack 
und Stärke sind fantastisch." 

Vier Jahre Forschung und zehn Millionen Mark 

Für den Landwirt! 

Investition waren nötig, um eine Zigarette zu 
entwickeln, die mit bestem, würzigen, vollen 
Tabak versehen i.st und dennoch nur 0.2 mg 
Nikotin und 2.0 mg Kondensat aufweist. 
Reemtsma-Pressesprecher Christian Vogel (58): 
..Mit der R 1 ist es uns erstmals gelungen, die 
Feinschmecker anzusprechen. Unsere Forschung 
schaffte ein Maximum an Geschmack durch den 
hocharomatischen, würzigen 
..deep-orange leaf". dei wie 
eine Havanna für Zigaretten- 
raucher ist. Die Erklärung 
liegt im Filier unserer neuen 
R 1. 

Mit unserem .Strömungs- 
filter ist es uns möglich, den 
Rauch zu bündeln und 
die Geschmackssensoren im 
Mund und Rachenraum op- 
timal zu intensivieren sowie 
durch Ventilationstechnik 
den Leichtcharakter herzu- 
stellen. Mit unserer R 1 be- 
kommt der Raucher eine be- 
sonders würzige Leichtziga- 
rette - und das bei diesen 
Werten." , 

Seit es die R 1 auf dem deutschen Markt gibt, 
scheint sich bei den Rauchern dieser neue Trend 
bemerkbar zu machen: 
Leicht-Rauchen - aber mit Geschmack. 

Woran Sie eine gute Waschmaschine erkennen 

R 1 - eine der 
leichtesten Ziga- 
retten der Welt. 

Junge Pflanzen müssen gepäppelt werden 

Um das Wachstum vor allem bei Vegetations- 
beginn zu fördern, sind entsprechend hohe_ 
Dünger-Startgaben notwendig: denn beim Ge- 
treide fällt jetzt die erste Entscheidung über die 
mögliche Bestandesdichte und die mögliche An- 
zahl Ahrchen in der Ähre. Dazu sind reichlich 
leicht verfügbare Nährstoffe (Stickstoff. Phos- 
phat. Kali und Magnesrum) notwendig. Die erste 
Düngung sollte daher möglichst noch auf gefro- 
renen Boden kurz vor oder bei Vegetationsbe- 
ginn gestreut werden, und zwar in Form eines 
NPK-Volldüngers. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstofle wer- 
den von den flach streichenden Wurzeln sehr gut 
aufgenommen. Allerdings sollte das im Frühjahr 
gedüngte Phosphat voll aufgeschlossen und leicht 
löslich sein, wie z. B. Nitrophoska. Neben den 
bewährten NPK-Volldünger-Sorten 13+13+21 und 
15+15+15 steht heute auch ein magnesiahaltiges 
Produkt zur Verfügung: Magnesium-Nitrophoska 
15+9+15+4. also mit 4% Magnesium. Damit wird 
bei üblichen Frühiahrsgaben der größte Teil des 
Magnesiumbedarfs gedeckt. Neu in der Palette 
der NPK-Volldünger ist Nitrophoska 15+10+20. 
Dieses Produkt hat sich besonders auf phos- 
phatreichen Böden oder bei hoher Dungungs- 
intensität bewährt. 

Betriebe, die trotz widriger Witterungs verhalt- 
nisse Phosphat und Kali bereits im Herbst ge- 

düngt haben, sollten den Wachstumsstart durch 
Anwendung von Nitrophoska 24+8+8 verbes- 
sern. Dieser Volldünger enthält fast so viel Stick- 
stoff wie Kalkaminonsalpeter. führt aber den 
Pflanzen gleichzeitig kleinere Mengen von leicht- 
löslichem Phosphat und Kali zu. Damit wird dei 
Nährstoffbedarf für das Anfangswachstum ge- 
deckt. bis die Wurzeln nach besserer Durchwär- 
mung des Bodens auch auf die Nährstoffvorräte 
in der unteren Krume zurückgreifen können. 
Das ist im Frühjahr besonders wichtig. 

In 19 Versuchen aus den Jahren 1979 bis 1983 
zu Wintergetreide, in denen nach Herbstdün- 
gung mit Phosphat und Kali im Frühjahr statt 
Kalkaminonsalpeter nochmals Nitrophoska 
24+8+8 zugeführt wurde, ergaben sich Mehrer- 
träge von L5 bis 4.0 dt/ha (im Durchschnitt 2.1 
dt/ha). Auf diese Weise lassen sich die Erträge 
zusätzlich absichern. Die Düngung wird dadurch 
nicht teurer, weil die 20-30 kg/ha Phosphat und 
Kali, die mit 24+8+8 im Frühjahr ausgebracht 
werden, von der Herbstdüngung abgezogen wer- 
den können. Innerhalb der Fruchtfolge bleibt es 
dann bei der gleichen Nährstoffmenge. 

Auch für Rüben gilt, daß eine NPK-Volldün- 
gune z. B. mit Bor-Nitrophoska. im Frühjahr das 
Wachstum der jungen Pflanzen fördert und so 
die Erträge besser absichert. 

Qualität hat ihren Preis. Auch bei Waschma- 
schinen. Wer das nicht berücksichtigt, muß nicht 
.selten I^ehrgeld bezahlen. Sei es. daß Verschleiß- 
teile des Geräts viel zu früh ..fällig" werden oder 
die Maschine die erwartete I,ebensdauer über- 
haupt nicht erreicht. 

Auf der anderen Seite hört man immer wieder 
von alten Miele-Waschautomaten, die noch nach 
vielen Jahren treu und brav ihren Dienst verse- 
hen und oft einfach nur deshalb in den Ruhe- 
stand geschickt werden, weil die modernen Miele- 
Automaten viel mehr leisten. Sie haben mehr 
Waschprogramme für die unterschiedlichsten 
Textilien, sind wesentlich sparsamer im Ener- 
gieverbrauch und entwässern durch hohe Schlcu- 
derdrehzahlen die Wäsche viel besser, so daß sie 
schneller trocken ist. Das macht sich natürlich 
auch energiesparend bemerkbar, wenn ein elek- 
trischer Wäschetrockner eingesetzt wird. 

Was können Sie heute von einem modernen 
Waschautomaten verlangen? Der bekannte 
Hausgeräte-Hersteller Miele, der die längsten 
Erfahrungen im Waschmaschinenbau hat (seit 
d(?m Jahre 1901) und weltweit die ersten compu- 
tergesteuerten Hausgeräte mit Sensor-Bedienung 

illMIIIIIIIIMIIMIIIIinMIIIIMilllllllllllllllllliMlllllilillM 

Schnelle Hilfe gegen Ischias 
Eine Ischias-Attacke kommt oft aus heiterem 

Himmel. Man bückt sich, wendet sich zur Seite 
oder setzt zu einem Schritt an - und schon ist es 
passsiert: Der Hüftnerv hat sich plötzlich aufs 
schmerzhafteste bemerkbar gemacht. 

Derartige Ischias-Anfälle können die verschie- 
densten Ursachen haben - Zerrungen. Fehlbela- 
stungen, aber auch Kälte und Infektionskrank- 
heiten. Was auch immer der Grund sein mag. 
eins steht fest: Die Schmerzen sind so unange- 
nehm. daß man sofort etwas unternehmen soll- 
te. Zum Gegenangriff hat sich Oslochont Salbe 
von der Firma Adenylchemie. Berlin, bestens 
bewährt. Sie dringt nach dem Auftragen schnell 
in die Haut und tiefere Gewebsschichten ein. 
erwärmt sie und fördert die Durchblutung im 
erkrankten Bereich. Dadurch wird die Entzün- 
dung aufgehalten, die Schmerzen lassen nach. 
Wer die Haut kräftig durchwärmen möchte, be- 
vorzugt vielleicht die flüssige Version des Präpa- 
rates. Ostochont flüssig enthält einen zusätzli- 
chen Wirkstoff, der eine noch intensivere Wär- 
meempfindung vermittelt. 

Beide Medikamente - Ostochont Salbe und 
auch Ostochont flüssig - gibt es ohne Rezept in 
der Apotheke. 

bereits 1978 herausbrachte, nennt als wichtige 
Voraussetzungen für die perfekte Wäschepflege: 
1. Wäschegerechte Programme, in denen jede 

Wäsche ihrer Art entsprechend bestmöglich 
gepflegt wird. 

2. Energie-Sparprogramme, die auch mit nied- 
rigeren Temperaturen saubere Wäsche lie- 

Moderne Waschautomaten: Leicht in der Be- 
dienung, sparsam im Verbrauch. Foto: Miele 

fern. Dazu (^^-Sparprogramme ium wirtschaft- 
lichen Waschen einer halben Trommelfüllung. 

3. Großes Fassungsvermögen der Wäschetrom- 
mel: für maximal 5 Kilogramm Trocken- 
wäsche. 

4. Ruhiger Lauf der Waschmaschine und keine 
Dampfbildung. 

5. Hohe Schleuderdrehzahlen (bis zu 1200 Um- 
drehungen pro Minute) mit der Möglichkeit, 
die Drehzahl zu verringern. Dazu Stufen- 
schleudern für lockere, bügelleichte Wäsche. 

Die Güte der Automaten selbst zeigt sich in der 
hohen Qualität der verwendeten Materialien: 
unter anderem stabiles, emailliertes Gehäuse, 
kräftige Elektromotoren, robuste Trommellager, 
zwei Heizkörper. 

Merkmal für ein solides Gerät ist übrigens sein 
Gewicht. Schwere Maschinen beweisen erstklas- 
sige Bauart. Ein Vergleich lohnt! 
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Vereinsleben Veilcäufe 

VVl(i»incrd?or 
OcbcrUronz, 
1838 Cc»»ic^cM 

Mittwoch, 19.30 Uhr, Morgan, 
Singstund« im ..Lämmchen 

2 Qashalzöfan ..Juno"/..Vulkan". 
Keran^ik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
wocti. 23. Ja- 
nuar. 16.00 Ufir. 
Foyer TV-Turn- 
halle. 

Firmen- und Vereinsjublläen, 
Fomillenlelern usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew. Tel. O 6103 / 2 62 66 

Bauerngeräuchertes 
(S^'o Rabalt) 

aus Niedprbayern. garantiert wie 7(i 
Großvaters Zeiten. HIntertchinken kg 16,90. Vordtrschinktn kg 15,50, Wam- 
merl kg 10.S0. Hals kg 18.90. Lende kg 
19,50, alles vom Schwein und schwarzge 
räuchert Hausschlachtungswurst geräu- 
chert. Leberwurst kg 9.50. Blutwurst kg 
6.50, Pfefferwürstl kg 7.50, Preftsack rot oder weiß kg 6.90. Bauernwürstl kg 12,50, 
Bauernsalami lultgelrocknet kg 14,50. 
Rohsalami kg 10.50, Qewürzspeck kg 
13,50. Paprikaspeck kg 6,60. 
Ab insgesamt 4 kg porfo- und ver 
packungsfroi per Nachnahme Für Be 
Stellungen, die bis 1 Febr eingehen, ge- 
ben wir ö'/o Raball 

Anton Maier. 83Ü6 Schierling 
Telefon 09451/1929 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF6 Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103)22321  

Achtung! Loden- und Achtung! 

T rachten-Bekleidungsverkauf 
1 Tag In Langen 

Straßenanzüge In Wolle und Trevlra ab DM 95.—: Damen-Jacken ab DM 
65,—; Lodenmäntel für Damen und Herren ab DM 90,—; Damen- und Herren- 
Wintermäntel ab DM 95,—; Lama-Mäntel und -Jacken, Hosen In Trevlra. 
Cord. Loden, auch Kniebund, ab DM 30,— sowie Trachtenanzüge, Sakkos. 

Überjacken. Lodenjacken, Blousons, Herren- und Damen-Westen. 
Verkauf am Mittwoch, dem 23.1.1985, von 10 bis 17 Uhr in 

Langen, Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz. 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeidstraße 39 

^LangenerZeitung^^^Tel^^ 

Elma Kiupel 

Unsere liebe Schwester, fürsorgliche Tante und Mutter ist nach einem 
kurzen, schweren Leiden am 20. Januar 1985 im Alter von 90 Jahren 
sanft entschlafen. 

Friedl Papendiek 
Willy Kiupel 
Klaus, Rüdiger und Jürgen Papendiek 
Irene Heyer 

Sofienstraße 16 sowie alle Angehörigen 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fmdet am Donnerstag, dem 24. Januar 1985, um 11 Uhr in 
der Langener Friedhofskapelle statt. 

Nach reich erfülltem Leben ist unsere liebe Mutter und Großmutter 

Sophie Lauer 

kurz vor Vollendung ihres 93. Lebensjahres am 13. Januar 1985 sanft ent- 
schlafen. 
Wir werden ihrer stets in Dankbarkeit gedenken. 

Boris Bold, geb. Lauer 
Erich Liebseher und Frau Ingeborg, geb. Lauer 
Franz Isaak und Frau Barbara, geb. Liebscher 
Christine Wilke, geb. Bold 

Südliche Ringstraße 33 
Langen, den 17."Januar 1985 
Luzern 

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreise statt. 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verstarb mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater und Großvater 

Rolf Weber 

im Alter von 62 Jahren. 

In stiller Trauer 
Käthe Weber, geb. Wahl 
Bernhard und Gerhard Weber 
Hans und Heidi Weber 
Enkelkinder Stefan und Ursula 
sowie alle Angehörigen 

Lutherplatz 2 
6070 Langen, der 19. Januar 1985 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. Januar 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Fnedhof statt. 

Am 19. Januar 1985 entschlief plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Marie Elisabeth Ruhl 
geb. Damm 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer 
Heinrich Ruhl 
Heinz Ruhl und Familie 
Gerhard Ruhl und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Florian-Geyer-Straße 17 
6070 Langen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 24. Januar 1985, um 15.00 Uhr in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofs. 
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in ganz Deutschland 

MARKEN der 

ISCHLECKER- 

m •Schwammtuch 4-er Viskose, exlrem 
saugstark, kochfest 

/^'^■Scheuertuch 
sehr saugfahig. 
auliersi nt'iitoa; 

ÄS"! 
Bodentuch 
kochfest. 
50 X 60 cm 

2^59 

Fenstertuch 
lusseifrei. 
37 X 38 cm 

Merz- 
Schaum- 

J^-Topfreiniser^ -q 

scheuerslark ® I 

> / liLUj 

! •Alufolie 
20 m. zum Bralen 
und Backen 

•Frlschhaltefoliei 
30 m ge>chmacks 

und geruchsneulral 
I überzeugend im Preis und Qualltit| 
Probieren u. vergleichen Sie ulk 

SCHLECKER-MÄRKTE I^Gfoßss GewiiinspieH 
finden Sie . 
Überair in Ihrer Nähe 

I Preise im von 

2S0.000.1OPoIo Foid 

im Werte von je DM 11.500.- 
sowie weitere interessante Sachpreise 
Teilnahmescheine erhalten Sie in allen 

Ychabelie AS 

2000Gesamtwert DM     

Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überzeugend im Preis und Qualität 

SCHLECKER Märkten ReehUwef MJt9«ftchle»««n 

1.« 

mm mm 

ngenot 

AlVITSVERKÜNblGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n emtlich^n B«ktnntm*chune*n für di« C«m«md« Egalebach 

0 ® [S 0 E 
und Unterhaltung 

EBSISEaElEEEIB 

Heute in der LZ: 

„Verheerender Einfluß" 
FDP beschuldigt Grüne 

Umweltprels für 
Waldschützer 
Langener SDW ausgezeichnet 

1985 wieder IGEVA 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 8 Freitag, den 25. Januar 1985 89. Jahrgang 

Umweltschutz im Spamiungsfeld 

Wissenschaftler sprach beim Neujahrsempfang der Stadt 

Beim diesjährigen Neujahrsempfang der Stadt 
Langen in der Stadthalle sprach neben dem Bür- 
germeister ein Gast aus Berlin: Prof. Dr. med. 
Karl Aurand, ehemals Präsident des in Langen 
ansässigen Instituts für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene (WaBoLu), und inzwischen im Ru- 
hestand. Aktuell war das Thema, denn es ging 
um den Umweltschutz, diesmal jedoch nicht mit 
Thesen und guten Ratschlägen, wie man es des 
öfteren schon gehört hat, sondern aus der Sicht 
eines Wissenschaftlers, der den Umweltschutz im 
Spannungsfeld zwischen Forschung und Gesell- 
schaft beleuchtete, 

Forschung habe die Aufgabe, praxisbezogene 
Empfehlungen zu geben, die dann in der Gesell- 
schaft umgesetzt werden müßten. Dabei müsse 
die Wissenschaft jedoch frei bleiben und nicht ir- 
gendwelchen Effekten dienen. In diesem Zusam- 
menhang erinnerte Aurand an die 50er Jahre, in 
denen die Wissenschaftler der Atomforschung 
die Grundlagen für Gesetze gegeben hätten, die 
zum Schutz der Menschen erlassen worden seien. 

Es sei sicherlich falsch, wenn manches aus Un- 
kenntnis im privaten und politischen Feld über- 
betont werde. Zwar schlössen auch Wissen- 
schaftler ein gewisses Risiko nicht aus, doch sei 
man beispielsweise seinerzeit mit der Strahlen- 
schutzverordnung an die Grenzen der minimal- 
sten Belastung herangegangen. 

Der Bürger bekomme im allgemeinen Angst 
vor Dingen, die ihm nicht ganz fußbar seien, und 

in pseudo-wissenschaftlicher Art werde die Be- 
völkerung manchm.al verunsichert. Deshalb dür- 
fe sich die .Wissenschaft nicht mißbrauchen las- 
sen, um politische Standpunkte durchzusetzen, 
sondern habe die Aufgabe, die Dinge so zu sehen 
wie sie sind. 

Allerdings sei nicht zu leugnen, daß auch die 
öffentliche Meinung schon manches bewegt ha- 
be. Gerade auf dem Gebiet des Umweltschutzes, 
in dem sich die Verantwortlichen beispielsweise 
mit Buschhaus und den Katalysatoren kein Ruh- 
mesblatt gesetzt hätten, sei ein Umdenken fest- 
zustellen. 

Wenn die Gesellschaft ja.'irzehnte- und jahr- 
hundertelang nach dem Moses-Wort,,Macht euch 
die Erde Untertan" gelebt und gehandelt habe, so 
sei aber auch daran zu denken, daß von eben 
dem gleichen Moses auch der Satz stamme: ,,Be- 
baut und behütet euch die Erde!" Im Grunde ge- 
nommen seien alle Handlungen mit Belastungen 
verbunden, ökologisch denken heiße in diesem 
Fall festzustellen, für wen das eine oder andere 
am schädlichsten sei. 

Alle seien aufgerufen, gemeinsam eine wissen- 
schaftlich begründete Basis für eine gesunde 
Umwelt zu finden. Dabei solle man optimistisch 
sein, daß dies auch gelinge. Der Verstand unter- 
scheide zwischen möglich und unmöglich, die 
Vernunft hingegen zwischen sinnvoll und sinn- 
los. Es wäre an der Zeit, meinte Professor Au- 
rand anschließend, daß Mögliches auch wieder 
sinnvoll gemacht werde. 

Baustopp für 

Energiezentrale Neurott 

Magistrat widerspricht dem Regierungspräsidenten 

Widerspruch hat der Magistrat der Stadt Lan- 
gen gegen den Genehmigungsbescheid des Regie- 
nangspräsidenten in Darmstadt für den Bau der 
Energiezentrale in Neurott eingelegt. Diese 
Eneigiezentrale soll mit Wärme-Kraftkoppelung 
ausgestattet werden und die Bundesbauten an 
der Heinrich-Hertz-Straße mit Strom und Wär- 
me versorgen. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor der 
Presse mitteilte, hat der städtische Widei'spruch 
aufschiebende Wirkung und bedeutet für die 
Energiezentrale erstmal Baustopp. 

Zur Vorgeschichte: Vom Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt ist am 22. November 1984 der 
Bescheid zur Errichtung und Betreibung der 
Energiezentrale mit Wännekraftkoppelung er- 
gangen. Damit wurden auch gleichzeitig die 
während des Offenlegungsverfahrens eingegan- 
genen Einwendungen beschieden. Dem damali- 
gen Einspruch der Stadt Langen, verbunden mit 
der Forderung nach Einbau einer Abgasreini- 
gungsanlage, wurde entsprochen. Jede soge- 
nannte ,,Verbrennungskraftmaschine" soll nach 
dem jetzt vorliegenden Genehmigungsbescheid 
mit einer solchen Reinigungsanlage ausgestattet 
werden. 

204 Blutspender 
beim DRK 

Trotz ungünstiger Witterung kamen 204 Lan- 
gener Mitbürgerinnen und Mitbürger zum letz- 
ten Blutspendetermin des DRK Langen in der 
Stadthalle. Elfriede Ludwig von der DRK-So- 
zialarbeit war denn auch hocherfreut über dieses 
,,tolle" Ergebnis. Besonders bemerkenswert war 
diesmal, daß zwei Blutspender nun schon zum 
40. Male dabei waren. Horst Podayn und Fried- 
rich Neiss wurden für diese Leistung mit der gol- 
denen Ehrennadel mit Goldkranz ausgezeichnet. 
Femer wurden für die 25. Spende Joseph Gay, 
Herbert Anthes, Helga Mainusch, Manfred Mäh- 
ner und Lisa Hempier geehrt. 

Die goldene Ehrennadel mit Silberkranz für 
die 15. Blutspende wurde fünfmal verliehen, sie- 
ben Personen bekamen die Ehrennadel in Gold 
für die 10. Spende, zwölfmal wurde die Ehrenna- 
del in Silber und elfmal die Ehrennadel in Bron- 
ze verliehen. 

Prof. Dr. Aurand beim Neujahrsempfang der 
Stadt. 

Wieder eine 
brennende Kippe? 

Schon zum zweiten Mal innerhalb weniger Ta- 
ge hat es in Langen gebrannt. Nachdem in der 
Nacht zum Montag die Gaststätte ,,Zum Reben- 
stock" ausgebrannt ist, mußte die Feuerwehr 
am Mittwochmorgen gegen 7.30 Uhr erneut zur 
Brandbekämpfung ausrücken. In einem Zimmer 
im 2. Stock des Landesflüchtlingswohnheims 
war eine Matratze in Brand geraten, und das Feu- 
er zerstörte die gesamte Einrichtung des Raums. 

Da das Feuer schnell bemerkt worden und 
die Feuerwehr rasch an der Brandstelle war, 
konnte größerer Schaden und ein Übergreifen 
des Feuers auf andere Teile des Gebäudes ver- 
hindert werden. Personen waren nicht gefähr- 
det. 

Zur Brandursache selbst gibt es zwei Vermu- 
tungen. Entweder war eine brennende Zigarette 
schuld, die möglicherweise auf die Matratze ge- 
fallen ist und diese in Brand steckte, oder ein 
Elektroheizgerät in der Nähe des Bettes strahlte 
soviel Hitze aus, daß die Matratze in Brand ge- 
riet. Da das Heizgerät völlig mitverbrannt ist, 
läßt sich nichts Genaues sagen. Die Bewohner 
des Zimmers waren im Waschraum, als das Feu- 
er ausbrach. 

Müll — Ein giftiges Thema 

Grüne entwickelten ein „Langener Modell" 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling weiter aus- 
führte, sei der gleichzeitig festgelegte Grenzwert 
für die Stickoxide mit einem Emissionsgrad von 
20 Prozent, jedoch .nicht mehr als 800 Milli- 
gramm je Kubikmeter, zwar gegenüber früher 
diskutierten Werten wesentlich verbessert, nach 
den Ausführungen der Fachleute während des 
Erörteinangstermins könne sich die Stadt Langen 
aber eine weitere Reduzierung des Grenzwertes 
voratellon. 

Der Magistrat mochte sich deshalb mit der 
vom Regierungspräsidenten vorgenommenen 
Grenzwertfestlegung nicht abfinden und legte 
vorsorglich Widerspruch ein. 

Stadt und Stadtwerke wollen sich nun von 
fachkundiger Seite beraten lassen und Vorschlä- 
ge erarbeiten, mit welchen Maßnahmen eine 
weitere Verringerung der Schadstoffemissionen 
erreicht werden kann. Wenn diese Prüfungen ab- 
geschlossen sind, sollen dann die städtischen 
Gremien entscheiden, ob der Widerspruch auf- 
rechterhalten bleiben soll. 

Zur Klarstellung betonte Bürgermeister Krei- 
ling aber, daß mit dem Bau der Energiezentrale 
im Neurott und dem Einsatz von Blockheizkra'i't- 
werken der richtige energiepolitische Weg der 
Dezentralisierung und der Einsparung von Pri- 
märenergie gegangen werde. Der Widersprach 
gegen die Grenzwertfestlegung solle dies nicht in 
Zweifel ziehen. Die Stadt Langen wolle damit le- 
diglich den Anliegen der Bürger gerecht werden 
und den Bau eines modernen Blockheizkraft- 
werkes mit den optimalsten Abgasbedingungen 
nach dem heutigen Stand der Technik erreichen. 

Fahrt zu Lisel Christ 
,,Ein Tag in Paris" heißt das Stück, das am 

Freitag, dem 8. Februar, im Volkstheater Frank- 
furt aufgeführt wird. Star des Abends ist die be- 
kannte und beliebte Schauspielerin Lisel Christ. 
Für alle älteren Mitbürger Langens besteht die 
Möglichkeit, im Rahmen des Informations- und 
Unterhaltungsprogrammes des Stadt Langen zu 
der Vorstellung hinzufahren. Wer am Freitag, 
dem 8. Februar, mitfahren möchte, sollte sich zu- 
vor beim Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, 
(Tel. 203 213) anmelden. Dort gibt's auch nähere 
Informationen zu dem Stück. 

Vor einem Jahr forderten die Grünen Langen 
die sofortige Einführung der Getrenntmüll- 
sammlung. Damals wurde der Antrag im Stadt- 
parlament von CDU und SPD abgelehnt. Dafür 
wurden die großen Mülltonnen eingeführt. In- 
zwischen haben die Grünen ein ausführliches 
Konzept für eine umweltschonende Müllpolitik 
ausgearbeitet. Kernpunkt dieses Konzepts ist 
die Müllvermeidung anstelle der heutigen Müll- 
beseitigung durch Verbrennungsanlagen und 
Deponien, was in Wirklichkeit nur eine Müll- 
ablagerung ist. 

Müllvermeidung — z.B. durch Verbot von Ein- 
wegflaschen und aufwendigen Verpackungen — 
könne nicht von heute auf morgen erreicht wer- 
den. Es sei ein langfristiges Ziel. Schon heute 
könne jedoch der Müllberg, der 1983 über 25 Mil- 
lionen Tonnen betrug, durch Müllvemertung 
(Recycling) erheblich reduziert werden. 

Die Grünen fordern deshalb erneut die soforti- 
ge Einführung der Getrenntmüllsammlung. Das 
,,Langener Modell" beinhaltet folgendes: ,,Jeder 
Haushalt bekommt ein zweite Mülltonne, die 
durch eine senkrechte Trennwand geteilt ist. 
Diese Tonne dient der Aufnahme der Wertstoffe 
aus dem Hausmüll. In der einen Kammer wer- 
den Glas, Kunststoff und Metalle, in der anderen 
wird Papier gesammelt. Das Papier wird somit 
nicht verunreinigt und kann ohne weiteres ver- 
wertet werden. Die alte Mülltonne nimmt die 
übrigen Reststoffe auf. 

Die Wertstofftonne wird von einem Fahrzeug 
mit Zweikammersystem geleert, damit das Pa- 
pier getrennt bleibt. Die Resttrennung erfolgt 
durch eine Sortieranlage, die aus Platz- und Ko- 
stengi-ünden von mehreren Gemeinden benutzt 
wird. Die Einspanmg der Deponiegebühren und 
die Einnahmen aus dem Wertstoffverkauf über- 
steigen anfallende Kosten, so daß die Müllge- 
bühren sich nicht erhöhen. Später sollen auch die 
ungiftigen organischen Abfälle (z.B. Küchenab- 
fälle) aussortiert werden." 

Dies sei im ,,Langener Modell" ohne Schwie- 
rigkeiten möglich, indem die Restmülltonne 
ebenfalls durch eine Zweikammertonne ersetzt 
werde. Der organische Müll wird zu einer Kom- 
postieranlage gebracht, die ebenfalls mehreren 
Gemeinden zur Verfügung steht. 

Die Einführung dieses Modells in Langen und 
in anderen Gemeinden des Kreises bedeutet, so 
schreiben die Grünen, daß keine weiteren Ver- 
brennungsanlagen und Deponien nötig seien. Be- 
sonders die Grube Messel bleibe als Kulturgut 
erhalten und der Bau einer Verbrennungsanlage 
im Frankfurter Osthafen erübrige sich. 

Diese Anlagen seien ohnehin gefährlich und 
umweltschädlich, erklärten die Grünen. Sicker- 
wasser aus Deponien und Rauchgase von Ver- 
brennungsanlagen enthielten Giftstoffe, durch 
Deponien und die großen Verbrennungsanlagen 

werde die Landschaft zerstört, wertvolle, im 
Müll vorhandene Stoffe würden vernichtet und 
kostbare Energie werde verschwendet. 

Die Anlagen kosteten viel Geld und die Folge- 
kosten stiegen (neue Filteranlagen, Beseitigung 
des giftigen Sickerwassers, Reparaturen, An- 
kauf neuer Flächen usw.). Langfristiges Ziel 
müsse es sein, alle diese Anlagen stillzulegen 
und anschließend abzubauen. 

Auch der Sondermüll düife nicht vergessen 
werden. Der Anteil gefährlicher Schadstoffe in 
den Mülltonnen steige immer mehr. Alte Batte- 
rien, Farbreste, Medikamente, Reinigungsmittel 
usw. enthielten z.T. sehr giftige Stoffe, die weder 
verbrannt noch auf Deponien abgelagert werden 
dürften. Dieser Sondermüll müsse getrennt ge- 
sammelt und sicher gelagert werden. Dabei muß 
dafür gesorgt sein, das Kinder keinerlei Möglich- 
keit haben, während der Einsammlung an die- 
sen Müll heranzukommen. 

Die Langener Grünen halten die heutige Müll- 
politik für lebensgefährlich und dringend kor- 
rekturbedürftig. Die Wertskala müsse nach ihrer 
Ansicht so umgekehrt werden, daß Müllvermei- 
dung zum obersten Ziel werde, danach die Müll- 
verwertung komme und erst an letzter Stelle die 
Müllbeseitigung bzw. -aufbewahrung angestrebt 
werde. 

Fasching 
ohne Kater feiern 

Die schöne Karnevals- und Faschingszeit soll- 
ten sich die ,,Narren" nicht mit einem Bnimm- 
schädel verderben, meint der Gesundheitsdienst 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK). Wer in rauchiger Luft zuviel Akohol 
trinkt und später zu wenig schläft, bringt den 
Organismus aus dem Gleichgewicht. Der Kater 
am nächsten Morgen bleibt dann sicher nicht 
aus. Damit jeder die närrischen Tage gesund 
übersteht, einige Tips: 

Alkohol nicht auf nüchternen Magen trinken. 
Lieber erst kräftig, aber nicht zu schwer essen. 
Möglichst bei einem Getränk bleiben. Hochpro- 
zentige Getränke meiden. Nicht andere zum Al- 
koholtrinken animieren, vor allem nicht junge 
Menschen. 

Arzneimittel können die Alkoholwirkung ver- 
stärken. Deshalb keine Medikamente zusammen 
mit Alkohol einnehmen. Kraftfahrer sollten 
schon nach geringem Alkoholtrinken nicht mehr 
selber fahren, da ihre Reaktionsfähigkeit abge- 
nommen hat. Kaffee beschleunigt den Alkohol- 
abbau nicht. Bei manchem hilft weniger rau- 
chen, dem Brummschädel vorzubeugen. 

Übrigens — auch ohne Alkohol kann in der 
Karnevals- und Faschingszeit fröhlich gefeiert 
werden. 
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„Verheerender Einfluß der Grünen 

auf den Umweltschutz" 

FDP-Ortsvorsitzender sprach mit dem 

Landtagsabgeordneten Otto Wilke 
Die Freien Demokraten in Langen maclien 

sich Sorgen, wie in den nächsten Jahren auf- 
grund der verworrenen landespolitischen Situa- 
tion in weiten Bereichen effektive Kommunal- 
politik gemacht werden kann. Die Verabschie- 
dung des Landeshaushalts und damit die Zuwei- 
sung der erforderlichen Mittel für Investitionen 
seien in absehbarer Zeit nicht zu ei-warten. In Sa- 
chen Umweltschutz seien aufgrund der rot-grü- 
nen Vereinbarur:gen Verbesserungen nicht in 
Sicht — im Gegenteil, 

In der letzten Sitzung des FDP-Ortsvorstandes 
wurden diese Fragen ausführlich diskutiert. 
Hierzu der Ortsvonützende Dr. Axel Völling: 
.,Obgleich die Bundesrepublik unter Federfüh- 
rung liberaler Innenminister eine Umweltge- 
setzgebung geschaffen hat, die in der Welt ihres- 
gleichen sucht, — und zwar lange bevor es die 
Grünen überhaupt gab, gelten diese dennoch als 
die Umweltpartei schlechthin. In der Praxis 
sieht dies aber ganz anders aus." 

Diese Aussage wurde erhärtet in einem Ge- 
spräch, das Völling mit Otto Wilke, dem stell- 
vertretenden FDP-Fraktionsvorsitzenden im 
Wiesbadener Landtag geführt hat. Man müsse in 
der Tat, vor allem hier in Hessen, von „einem 
verheerenden Einfluß der Grünen auf den Um- 
weltschutz sprechen", meint Wilke. Dies gelte 
für die Verhinderung von Straßenbaumaßnah- 
men, die Staus mit schädigenden Emissionen in 
Wohngebieten vermeiden könnten, ebenso wie 
für die offene Frage der künftigen Müllentsor- 
gung. 

Nach Meinung des Vorsitzenden der FDP- 
Fraktion in der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung Dieter Bahr dürfte es eine Illusion 
sein, daß durch Getrenntsammeln und Recycling 
— beides seit langem Forderungen der FDP — 
neue Entsorgungseinrichtungen, wie das Projekt 
Osthafen oder die Grube Messel überflüssig wür- 
den. Ein Rest unverwertbaren Mülls werde auch 
künftig anfallen, die Wege zu noch aufnahmefä- 
higen Deponien, soweit überhaupt vorhanden, 
zwangsläufig länger werden, wodurch die Ent- 
sorgungskosten steigen. 
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Als besonders umweltfeindlich sei aber das 
Konzept der dezentralen Energieversorgung aus 
lokalen Klein- und Kleinstanlagen mit fossilen 
Brennstoffen an Stelle vorhandener Großanla- 
gen zu sehen. ,,Es ist eine Verschwendung von 
Steuergeldem", so Wilke, ,,wenn in den näch- 
sten fünf Jahren 220 Millionen für die dezentrale 
Energieversorgung vorgesehen werden". Dieses 
Geld könne man sinnvoller, zum Beispiel in Fil- 
teranlagen für bestehende Kraftwerke, investie- 
ren. Auch der von den Grünen angestrebte Aus- 
stieg aus der Kernenergie schafft zwangsläufig 
Mehrbelastungen durch Emissionen. 

Letztlich habe natürlich die SPD die Verant- 
wortung für alle diese Fehlentwicklungen zu 
tragen, seit sie sich auf die Zusammenarbeit mit 
den Grünen eingelassen habe. Eine endgültige 
Entscheidung über die Fortsetzung beziehungs- 
weise Neuauflage dieses Bündnisses dürfte bei 
den Sozialdemokraten — nicht zuletzt aus wahl- 
taktischen Überlegungen — vor der Kommunal- 
wahl nicht mehr getroffen werden. Da aber die 
Mehrheit der SPD — zumindest im Landtag — 
die rot-grüne Zusammenarbeit weiterhin befür- 
worte, sei nach Meinung der FDP-Landtagsfrak- 
tion in absehbarer Zeit nicht mit grundlegenden 
Änderungen in der hessischen Landespolitik zu 
rechnen. Nachdem alle Vorschläge der FDP zum 
Haushalt 85 von der SPD abgelehnt worden sei- 
en, könnten die Liberalen diesem in der vorlie- 
genden FoiTn nicht zustimmen. Hier müßten die 
Sozialdemokraten Bereitschaft zum Kompro- 
miß zeigen. 

Karl Groß wurde 70 
Seinen 70. Geburtstag konnte der ehemalige 

kaufmännische Geschäftsführer der Stadtwerke 
Langen GmbH, Karl Groß, feiern. Zu den zahl- 
reichen Gratulanten zählten auch Bürgermeister 
Hans Kreiling und der Stadtwerke-Direktor 
Werner Wienke. Bürgermeister Kreiling, Auf- 
sichtsratsvorsitzender der Stadtwerke, übermit- 
telte die besten Wünsche der städtischen Gre- 
mien und würdigte die Verdienste von Karl 
Groß, der iii einer entscheidenden Zeit die Ge- 
schicke des L.angener Verse rgungsuntemehmens 
mit geführt habe. 

Karl Groß wurde 1915 in Dreieichenhain gebo- 
ren. Nach dem Besuch der Volks- und anschlie- 
ßend der Realschule, begann er im Jahre 1931 ei- 
ne Ausbildung zum kaufmännischen Angestell- 
ten in Frankfurt. Nach dem erfolgreichen Ab- 
schluß dieser Lehre blieb Karl Groß noch einige 
Zeit in den Diensten seines Ausbildungsbetrie- 
bes. 

Zu den Langener Stadtwerken kam Karl Groß 
am 1. August 1943, wo er dann fortan als kauf- 
männischer Angestellter tätig war. Im Mai 1959 
wurde der engagierte Mitarbeiter zum stellver- 
tretenden Betriebsleiter der Stadtwerke be- 
stellt. Nur vier Jahre später, am 21. November 
1963, wurde Karl Groß zum kaufmännischen Ge- 
schäftsführer des Versorgungsuntemehmens be- 
stellt. Diese verantwortungsvolle Aufgabe er- 
füllte er mit großer Sachkenntnis, Tatkraft und 
Realitätssinn. Am 31. März 1977 wurde er in den 
wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 

Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Abteilun- 
gen Turnen, Gymnastik und Rhythmische Sport- 
Gymnastik findet am 22. Februar, um 20 Uhr, im 
Jugendraum der TV-Halle am Jahnplatz statt. 

Georg Seel gestorben 

Der ehemalige Stadtverordnete Georg 
Seel ist am 22. Januar im Alter von 61 Jah- 
ren verstorben. Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen brachten ihr tiefes Mitgefühl 
zum Ausdruck und würdigten den Ver- 
storbenen als engagierten Demokraten 
und Kommunalpolitiker. 

Georg Seel gehörte der Langener Stadt- 
verordnetenversammlung von Oktober 
1964 bis Februar 1977 und von Februar 
1979 bis Februar 1981 an. Im Bauausschuß 
engagierte sich Seel als ordentliches Mit- 
glied in den Jahren 1968 bis 1977, im 
Haupt- und Finanzausschuß als stellver- 
tretendes Mitglied in den Jahren 1979 bis 
1981. 

Desweiteren war es von Dezember 1968 
bis September 1982 Mitglied des Eini- 
gungsausschusses und seit Juli 1977 Bei- 
sitzer im Ausschuß zur Anhöiüng über Wi- 
dersprüche beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen. 

Georg Seel arbeitete zudem in zahlrei- 
chen Kommissionen mit: der Sozialkom- 
mission. der Kulturkommission, der 
Kommission für Fragen ausländischer Ar- 
beitnehmer; dem Kultur- und Sportaus- 
schuß gehörte er von Oktober 1964 bis 
September 1968 an In der Verbandsver- 
sammlung des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach war er in den Jahren 1968 
bis 1972 aktiv. 

Ein besonderes Anliegen von Georg Seel 
war immer die gewerkschaftliche Arbeit. 
Lange Jahre stand er an der Spitze des 
DGB-Ortskartells. In Anerkennung seiner 
zahlreichen Verdienste wurde Georg Seel 
am 20. September 1977 der Ehrenbrief des 
Landes Hessen verliehen. 

^ Für Sie in die 

/ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

I 

Joachim Uhl 
35 Jahre, Beamter, 2 Kinder 
Sachgebiet: Verkehrsfragen 

Hauptversammlung 
der TVL-HandbaUer 

An alle Mitglieder der TV-Handballabteilung 
ergeht die Einladung zur Jahreshauptversamm- 
lung am Montag, dem 11. Februar, um 20.00 Uhr 
in der TV-Gaststätte am Jahn-Platz. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Totenehrung, 
3. Bericht des Abteilungsleiters, 4. Bericht des 
Jugendleiters, 5. Bericht des Kassenwarts, 6. 
Neuwahlen des Abteilungsvorstands, 7. Behand- 
lung eingegangener Anträge, 8. Aussprache. An- 
träge zur Jahreshauptversammlung müssen 
schriftlich bis zum 4. Febnjar beim Abteilungs- 
leiter vorliegen! 

Es gibt viele Gründe, warum Miele Waschautomaten Spitze sind. 

Nennen Sie Ihre m 3 wichtigsten und gewinnen Sie. 

Daß ein Miele Waschautomat 
ein Waschautomat erster 
Klasse ist, hat viele Gründe 
10 dieser Gründe finden Sie 
auf dem Coupon Was Sie jetzt 
tun müssen, ist einfach- Kreu- 
zen Sie bitte die drei Gründe an, 
die für Sie persönlich am 
Wichtigsten sind Schicken Sie 
den ausgefüllten Coupon an 
Miele Mit etwas Glück ge- 
winnen Sie einen von 29 Miele 
Wäschetrocknern oder eine 
von 29 Miele Bügelmaschinen 
Es lohnt sich also Und das aus 
vielen Gründen Teilnahme- 
karten erhalten Sie auch bei 
Ihrem Miele Fachhändler Ein- 
sendeschluß ist der 2, März 
1985 (Datum des Poststempels) 

Miele 
Miele Waschautomaten. 
Nur beim Fachhandel. 
Miele Äi Cie , 4830 Gütersloh 

Emen Scheck in Hohe von eintausend Mark überreichten am Mittwiicli im IVIagis(rii(.s.sitzung.s.saal 
drei Damen der Scniorcn-Handarheit.sgruppc der AUeiitages-stalle Sudliche Ring.straße dein Bürger- 
meister für das Eiitwicklung.shiIfepro)ckl Hlekweni. Emmi Eigenbrodt, Karoline Schwarz und Jo- 
hanna Gaußmann (v.l.). Es war der Erlös aus einem Weihnachtsbasar, für den rund 20 Frauen der 
Handarbeilsgruppe das Jahr über gearbeitet hatten. Die fleißigen Damen halten es schon seit Jahren 
so, daß die Überschüsse aus ihrem Wirken wohltätigen Zwecken zur Verfügung gestellt werden. 
Bürgermeister Hans Kreiling dankte den Damen herzlieh für ihre gute Tat und freute sich darüber, 
gerade am „Tag für Afrika" diese Spende entgegennehmen zu können. Der Dank galt gleichzeitig al- 
len Basarbesuchern, durch deren Hilfe die Spende möglich wurde. 

Miele verlost 29 Wäschetrockner 
und 29 Bügelmaschinen. 
Kreuzen Sie Ihre 3 wichtigsten Grunde an, die für einen 
Miele Wasf-hautomaten sprechen - und gewinnen Sie 

Lange Lebensdauer durch 2 8 stärkere Kugellager, 
zwei Heizkörper statt eines einzigen usw 
Schnell trocker^e Wasche durch hohe Schleuderdreh- 
zahl bis zu 1200 U mm 
Ruhiger Lauf, dadurch geeignet zur Aufstellung in Bad 
und Küche 
Sparsame, optimale Waschmittelnutzung durch Umflut- 
verfahren 
Kein Dampf und kein Geruch durch zweifachen Geruchs- 
verschluß 
Sparsam durch Energie-Sparprogramme mit Waschzeit- 
Garantie und 1/2-Sparprogramm 
Hohe Sicherheit durch elektronisch uberwachte Tur- 
Sicherung 
Einfache Programmwahl durch deutlich beschriftete 
Schalttafel Keine unverständlichen Symbole 
Dauerhafter Schutz durch kratzfest emailliertes Gehäuse 
Zuverlässiger Service Besonders schnell und preiswert 
durch servicefreundliche Frontolfnung 

Teil4iahmeb«dingungen Jeder k^nn mitmachen Ausgertommen tind d>e MiU«- bellet der Miele & C« und deren Angehörige D« Auvioiung erlolgt unter lu'i^liuher AuKicht Oer Reclittweg <^1 iiutgetchkHten Eine Bafduuahiung der Preive kann nicht erfolgen Die Getwinner werden direkt benachrichtigt Pl Z Wohnort 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Heuchler 
Es war schon gespenstig, wenn man in 

der vergangenen Woche vom Femsehen 
Bilder aus den smogbedrohten Städten 
des Ruhrgebietes ins Wohnzimmer gelie- 
fert bekam. Leere Straßen, ganz selten ein 
Auto, und über allem das Damokles- 
schwert in Form von Schadstoffen in der 
Luft. Das gab schon zu denken und mag 
manchen wachgerüttelt haben, zumal der 
Smog diesmal keine typische Erscheinung 
des Kohlenpotts war, sondern auch in Kas- 
sel, Gießen und sogar bei uns wahrgenom- 
men wurde. 

Glücklicherweise kam es im Raum Of- 
fenbach nicht zu einem Smogalarm, der 
auch hier den Verkehr eingeschränkt und 
teilweise zum Erliegen gebracht hätte mit 
allen Folgen, die beispielsweise in der Ver- 
sorgung der Bevölkerung eingetreten wä- 
ren. 

Der berühmte Kelch ist noch einmal an 
uns vorübergegangen. 

Unverständlich ist es allerdings, daß ge- 
rade in jenen Tagen der Smogwamung 
manche Autofahrer auf das gewohnte mor- 
gendliche Warmlaufenlassen ihrer Motore 
nicht verzichteten, obwohl längst bekannt 
ist, daß solches Tun dem Auto eher schadet 
als nutzt. Aber es geht um das warme Wa- 
geninnere, die Bequemlichkeit; die Hei- 
zung soll schon wirksam werden, solange 
man das Eis und den Schnee von den Schei- 
ben kratzt. Daß dabei eine Menge Abgase 
in die Luft gepustet werden, abgesehen von 
dem Motorenlärm, scheint den bewußten 
Leuten entgangen zu sein. 

Schon nahezu schizophren wird es, wenn 
an der Heckscheibe eines solchen leerlauf- 
betriebenen Wagens ein Aufkleber prangt, 
der darauf hinweist, daß der Wald in Not 
ist. Rettet den Wald! 

Gleiches gilt auch für jene — und nicht 
selten muß man verwundert die Heckschei- 
benreklame von überholenden Fahrzeugen 
für den Schutz der Umwelt betrachten —, 
die auf der Teststrecke für Tempo hundert, 
der Autobahn A 661, meinen, sie hätten 
durch das Zeigen eines entsprechenden 
Aufklebers genügend für die Umwelt ge- 
tan. 

Umweltschutz geht alle an, alle sind be- 
lastet und alle können etwas zur Verbesse- 
rung beitragen. Dies muß jedoch durch Ta- 
ten erfolgen. Den Umweltschutz allein zu 
wollen, genügt nicht. Durch Heuchelei 
wird die Luft nicht sauber, meint 

Ihr Tobias 

Es gibt noch LKG-Karten 
Die Langener Karneval-Gesellschaft kann ih- 

ren Besuchern für die zweite Fremdensitzung 
am 2. Februar nur noch einige wenige Eintritts- 
karten anbieten. Wer sich die Fremdensitzung 
nicht entgehen lassen will, kann sich jedoch noch 
Karten für die erste Sitzung am 26. Januar si- 
chern. Beide Veranstaltungen beginnen um 19.31 
Uhr. Karten gibt es noch im Kaufliaus Bach. 

Zu einem immer größeren Knüller entwickelt 
sich die Kappensitzung mit Kreppelkaffee am 3. 
Februarum 16.11 Uhr, ebenfalls in der Stadthal- 
le. 
Auch hier ist die Kartennachfrage sehr groß. Es 
ist ratsam, sich auch hier schnellstens um Karten 
zu bemühen. Die Karte, Kreppel und Kaffee ein- 
geschlossen, kostet 12,— Mark. Man bekommt 
sie ebenfalls im Kaufhaus Bach und im Reisebü- 
ro am Rathaus. 

So wie hier auf dem Foto wird Olga Schilling aueh der Mittelpunkt im Langener 
Naturfreundehaus sein. Sie hat jetzt den Wirtschaftsbetrieb übernommen und 
kehrt auf diese Weise wieder nach Langen ^umcK, wo sie uurcn iiire irunere Tä- 
tigkeit im ,,Treppchen" einen guten Namen besitzt. Ihr zur Seite stehen Tochter 
Dagmar und Schwiegersohn Jo.sef Mangiapane. Mit ihrer bekannt guten Küche 
wird Olga Sehilling die Gäste wie in alten Zeiten zufriedenstellen, und da neben 
der Qualität auch die Preise .stimmen, wird .sie sich wohl kaum über mangelnden 
Zuspruch zu beklagen haben. Auch die Hausherren, die Naturfreunde, haben da- 
zu beigetragen, dalJ ihr Naturfreundehaus ein beliebtes Ziel bleibt. In über 2000 
freiwilligen Arbeitsstunden haben sie da.s Haus von unten bis oben auf den Kopf 
ge.stellt und renoviert, Keller und Küche, Wirtsehafts- und Gesellsehaftsräume 
.sowie die Fremdenzimmer mit .58 Betten. Es tat .sich was am Steinberg, und mit 
vielen Aktivitäten im Haus, im kleinen Saal für hundert Personen und dem- 
nächst bei .schönem Wetter auch im Freien wird es weitergehen. 
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Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertreter 

Leo vom Vierröhrenbrunnen 
fragt für Sie den 
Stadtverordneten 

Martin Möller 
Farnweg 53 
6070 Langen 
wissenschartllcher 
Mitarbeiter 
56 Jahre, verheiratet, 
2 Töchter 

„Welche Schwerpunkte sind Im Langener 
Stadt- und Wohnungsbau zu setzen?" 
In den Kerngebieten müssen angemessene Wohn- und Le- 
bensbedingungen erhalten bleiben oder neu geschaffen 
werden. 
In Neubaugebieten ist eine vernünftige Mischung von 
Eigenheim- und Mietwohnungsbau zu fördern. 
Handel, Gewerbe und Industrie müssen sich im Rahmen ge- 
ordneter Stadtentwicklung entfalten können. Ein in sich ge- 
schlossenes, sinnvoll geordnetes Straßen-, Rad- und Fuß- 
wegenetz ist unser Ziel. 
FREI - ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 

DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 
- IHRE ALTERNATIVE — 

Bad Bleiberg 
ruft zur Frühjahrskur 

Die Reisegruppe der SSG Langen fährt vom 
24. Mai bis 14. Juni für drei Wochen wie alljähr- 
lich nach Bad Bleiberg: in 920 m Höhe wandern, 
täglich im Thermalbad .baden und kuren, per 
Bus wunderschöne Ausflugsfahrten unterneh- 
men und in froher Gemeinschaft sonnige Tage in 
Kämten verbringen. 

Wer gerne an dieser Fahrt teilnehmen möchte, 
ist herzlich willkommen zur Vorbesprechung am 
Sonntag, dem 27. Januar, um 16 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center (Clubhaus an der Rechten Wiese). 
Hier trifft sich die Reisegruppe zur Anmeldung 
für Bad Bleiberg. 

Auch für die Herbstfahrt im September wer- 
den schon Meldungen entgegengenommen. Aus- 
kunft erteilt K. Steeg (Tel. 2 95 92). 

Gewerbeverein bereitet 
Leistungsschau vor 

In der Zeit vom 18. bis 20. Oktober veranstal- 
tet der Gewerbeverein 1877 Langen die 3, IGE- 
VA, eine Ausstellung für Handel, Handwerk, 
Dienstleistung und Industrie. Sie findet in der 
Stadthalle, in zwei großen Ausstellungszelten 
sowie auf dem Freigelände um die Stadthalle,. 
Südliche Ringstraße, statt. Erwartet werden 
nach 1980 mit 71 und 1982 mit 77 Ausstellern 
diesma 1 mehr als 90 Aussteller mit einer Ausstel- 
lungsfläche von über 5.000 Quadratmetern. 

Die Ausschreibungsunterlagen sind dieser Ta- 
ge verschickt worden. Diese Gewerbeschau ist 
bevorzugt für die heimische Wirtschaft, also die 
Langener Firmen aller Größen. Eine Mitglied- 
schaft im GVL ist zwar keine zwingende Pflicht, 
jedoch werden die Mitglieder bei ihrer Anmel- 
dung bevorzugt behandelt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen werden im Rahmen der gege- 
benen MöglichkeUen auch auswärtige Bewerber 
zugelassen. 

Wer die Ausschreibungsunterlagen nicht be- 
reits erhalten hat, kann diese beim Gewerbever- 
ein 1877 Langen E.V., Postfach 1465, 6070 Lan- 
gen, anfordern. Sollten vorab noch Fragen offen- 
stehen, so werden diese unter der Telefon- 
Nummer 06103/79091 gerne beantwortet. Anmel- 
deschluß ist der 10. März 1985. 

Stadthalle wird zum 
„Närrischen Jahrmarkt" 

Die Aktiven der Gesangsabteilung der SSG 
setzen zum Endspurt an für ihren „Närrischen 
Jahrmarkt", der am Samstag, dem 9. Februar, 
um 19.29 Uhr in der Stadthalle abgehalten wird. 
Regisseur Heinz Lang hat alle Hände voll zu tun, 
um all die Gruppen, die sich aus dem gemischten 
Chor gebildet haben, unter einen Hut zu bringen 
und für einen reibungslosen Ablauf des knapp 
dreistündigen Programms zu sorgen. 

Wie schon bei den Veranstaltungen in den ver- 
gangenen Jahren wird auch diesmal wieder das 
Hauptgewicht auf den gesanglichen Vorträgen 
liegen. Es gibt natürlich auch Büttenreden, und 
auch für das Auge wird etwas geboten; es gibt 
Tanz- und Balletteinlagen und selbstvei-ständ- 
lich auch Klamauk. 

Karten gibt es noch bei den Abeilungen der 
SSG und bei den Friseuren Bechtel, Sehretstra- 
ße 23, und Johann, Fahrgasse 9, zum Preis von 
15,— DM. Darin sind außerdem die Garderoben- 
benutzurig und ein Glas Sekt aus der Sektbar 
enthalten. Die Kapelle der Jugendmusikschule 
Langen spielt anschließend noch Tanzmusik bis 
zum frühen Morgen. 

« 46 STADIWERKE 

LANGEN 

Wegen der großen Nachfrage wiederholen 
wir den Vortrag mit Vorführung 

Mikrowellen- 

Kochgeräte 
moderne und sinnvolle 
Anwendung im Haushalt 
von Energieberaterin Gerda Gossen 

am Donnerstag, dem 7. Februar1985, 
und Dienstag, dem 5. März 1985, 
jeweils um 19.30 Uhr 

in der Lehrküche der Stadtwerke 
Langen GmbH, LIebIgstraße 9—11 
in Langen (Nähe Bahnhof). 

Zuhörerzahi ist begrenzt. Anmeldungen un- 
ter Telefon 06103-2060 oder 06103-206144. 

Waldschützer erhalten Umweltpreis 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach, an der Spitze mit 
ihrem engagierten Vorsitzenden Rudolf Diegel, 
erhält den Umweltpreis des Kreises Offenbach 
1984. Den Preis muß sich die Schutzgemeinschaft 
allerdings mit der Naturv/issenschaftlichen Ar- 
beitsgemeinschaft Obertshausen-Mosbach tei- 
len. Beide Organisationen erhalten neben dem 
eigentlichen Preis noch jeweils 2.500 Mark zur 
Unterstützung ihrer Arbeit. 

Der Umweltpreis wird nach der Präambel sei- 
ner Satzung für Verdienste um die Erhaltung 
und Wiederherstellung einer gesunden Umwelt 
verliehen. In der Begründung des Kreises zur 
Preisverleihung heißt es: „Mit der Preiszuspre- 
chung an die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach, ehren 
wir eine Gemeinschaft, die sieh aktiv für den 
Natur- und Umweltschutz einsetzt. Ihr engagier- 
tes Eintreten hat Erfolge gebracht und uns in un- 

serem Bemühen zur Erhaltung von Natur und 
Umwelt geholfen." 

In einer ersten Stellungnahme gratulierte Bür- 
germeister Hans Kreiling der Schutzgemein- 
schaft zu dieser schönen Auszeichnung. Gerade 
in Langen schätze man die wertvolle Arbeit die- 
ses rührigen Vereins, der immer wieder wertvol- 
le Anregungen und Impulse für die wichtige um- 
weltpolitische Diskussion vor Ort gegeben habe. 
Weiter erklärte Kreiling, daß diese Auszeich- 
nung sicher auch eine Ehrung der vielfältigen 
Verdienste des 1. Vorsitzenden Rudolf Diegel 
sei, dessen Name und Wirken untrennbar mit 
der Geschichte der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach, 
verbunden sei. 

Hinweis; Der Umweltpreis des Kreises Offen- 
bach 1984 wird in einer Feierstunde am 29. Ja- 

üiuar, um 18 Uhr, im Rathaus Langen (Sitzungs- 
saal), überreicht. 

Unser aktuelles Angebot 

Arbeitnehmer können jetzt mehr vermögens- 

wirksam sparen. Mit s-Gewinnobligationen. 

Als Arbeitnehmer wissen Sie, daß das Vermögens- Unser Geldberater informiert Sie gerne über alle 
bildungsgesetz erweitert wurde. Es gibt Ihnen jetzt die Einzelheiten dieser wertvollen Geldanlage bei Ihrer 
Möglichkeit, sich am Produktivkapital zu beteiligen, Sparkasse. 
Wir empfehlen unsere A-Gewinnobligation. Im 
Rahmen des neuen Gesetzes können Sie damit direkt 
an der Leistungsfähigkeit Ihrer Sparkasse teilhaben. 

wenn's um Geld geht . 

Bezirkssparkasse Langen 
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Herzlichen Glückwunsch dem Magistrat der 
Stadt Langen zum Sjährigen Jubiläum! 

„Zu welchem? Sie wissen es nicht? Sollte es 
schon total in Vergessenheit geraten sein, daß 
vor fünf Jahren das Umlegungsverfahren für 
das Baugebiet Nr. 16 .,Wohngebiet am Stein- 
berg" eingeleitet wurde und daß die ca. 30 be- 
troffenen Anwohner bis heute — also nach 5 Jah- 
ren' — noch keine Antwort auf ihre Widersprü- 
che erhalten haben? Nach meiner Kenntnis be- 
hördlicher Leistungen dürfte das ein einsamer 
Rekord sein? 

Natürlich gab es in diesen fünf Jahren viele 
Kontakte, Gespräche, sogenannte Hearings und 
Informationen. Zumeist gingen die Initiativen 
dazu von den betroffenen Mitbürgern aus, die so- 
gar gelegentlich fachliche Hilfestellung geben 
konnten. So wurden denn Entscheidungen ge- 
troffen und wieder in Frage gestellt, Gutachter 
engagiert und anscneinend wieder fallen gelas- 
sen. Und das bei eini?m Verfahren, das in ähnli- 
cher Weise in sehr vielen Gemeinden der Bun- 
desrepublik durchgeführt worden sein dürfte, so 
daß genügend Erfahrungen vorliegen müßten. 
Oder ist das Wohngebiet am Steinberg so ,,ein- 
malig", daß es Vergleichbares nirgendwo gibt? 
Oder liegt es vielleicht sogar am Magistrat oder 
an der Verwaltung? 

An den Betroffenen liegt es sicher nicht. Ihnen 
hielt man seinerzeit vor, sie blockierten mit ih- 
rem Widerspruch die Bauwilligen und den Aus- 
bau des Gebiets. Nichts davon triift zu, denn ge- 
baut wird, der Ausbau ruht z.Zt. nur wegen des 
Frostes. Er macht nicht einmal vor dem für Bau- 
zwecke nur mit großen Einschränkungen geeig- 
neten Steinbrüchen zwischen dem Oberen Stein- 
berg und dem Felsenkeller halt, die bis dahin ein 
ungestörtes Versteck für viele Tierarten v/aren. 

Mit Befriedigung sei immerhin festgehalten, 
daß die Stadt, seitdem sie beim Bebauungsplan 
Steinberg dank der Aufmerksamkeit einzelner 
Bürger auf Widerstand gestoßen ist, sich bei an- 
deren Bebauungsgebieten offenbar um mehr 
Bürgemähe bemüht. Das läßt hoffen. So sei dem 
Magistrat zum 5jährigen Jubiläum gewünscht, 
daß ei' sich innerhalb der nächsten fünf Jahre zu 
einer angemessenen Entscheidung durchringt, 
die weitere Auseinandersetzungen und unnötige 
Prozesse vermeidet. Friedrich-Karl Beuck 

Oberer Steinberg 47 
Überhängende Äste 

,,Alle Jahre wieder — kommt nicht nur das 
Christuskind, sondern auch die Erinnerung der 
Stadt Langen, überhängende Aste an den Fuß- 
wegen, besonders im Stadtteil Oberlinden, abzu- 
schneiden. Sie wird voraussichtlich — wie in all 
den vergangenen Jahren — wiederum ziemlich 
erfolglos sein. Dabei hand'^lt es sich zumeist 
nicht nur um .überhängendem Äste', sondern um 
Heckenpflanzungen, teilweise auf beiden Seiten 
des Weges, die das Lichtraumprofil von ur- 
sprünglich 1,60 m inzwischen auf teilweise 90 cm 
einengen. Einzelne Hecken sind inzwischen auf 
der ganzen Länge um 50 cm und mehr in den Weg 
hineingewachsen. Ich konnte bisher nicht erken- 
nen, daß die Stadt Langer emsthafte Maßnah- 
men gegen die säumigen Grundstückseigentü- 
mer — wie zum Beispiel Ersatzvomahme — er- 
griffen hat, um die notwendige Verkehrssicher- 
heit zu gewährleisten. Erkennbar war für mich 
bisher nur eine Aktivität der Stadt, als sie mich 
wegen der Errichtung einer zulässigen Holz- 
wand mit Efeubewuchs — die den Weg nicht ein- 
engen kann — beim Kreis Offenbacn anzeigte 
mit dem Ziel, die Einfriedigung wieder abzurei- 
ßen. 

Aber was könnte man machen, um die Stadt 
endlich zum Handeln zu veranlassen? Vielleicht 
sollte man eine Dienstaufsichtsbeschwerde beim 
Kreis Offenbach, oder -- wenn das auch nichts 
hilft — beim Regierangspräsidenten in Darni- 
stadt einreichen? Lange werden wir in Oberlin- 
den jedenfalls nicht mehr warten dürfen, wenn 
wir die Fußwege bald wieder ungehindert bege- 
hen wollen." ,, T TT ' H. J. Hesse 

Weißdomweg 29 

TOFU-Kochkurs 
Der Naturkostladen ,,Ringelblume"' in der 

Wassergasse 2 veranstaltet am Dienstag, dem 29. 
Januar einen TOFU-Kochkurs. TOFU ist ein 
neutral schmeckender Sojaquark, Jer reich an 
Vitaminen und Mineralien, cholesterinfrei und 
kalorienarm ist. Der Kochkurs findet in der Jo- 
hannesgemeinde, Uhlandstr. 23 in Langen statt. 
Anmeldungen in der Ringelblume, Wassergasse 
2, in Langen, Tel. 2 52 52). 

Wieder ein Grund, 
„unsem" Goethe zu besuchen 
Marianne von Willemer, so hieß eine seiner ge- 
scheiten Freundinnen. Sie schrieb selber Gedich- 
te und wurde in Goethes Werk verewigt. Zum 
200. Mal jährt sich ihr Geburtstag. Anlaß, ihr im 
Goethehaus im Großen Hirschgraben eine Ge- 
denkausstellung zu widmen. Guter Grund auch 
für Sie und Ihre Familie, sich einmal bei Ge- 
heimrat Goethe zu Frankfurt umzuschauen. Der 
FVV bringt Sie schnell bis fast vor die Tür, zur 
Frankfurter Hauptwache — mit Ihrer S12 bis 
Frankfurt Hauptbahnhof, von hier aus weiter 
mit der S1 - S6 oder S14. 

30 Kinder und Jugendliche mit einigen Er- 
wachsenen der beiden katholischen Pfarrge- 
meinden ,,St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrau- 
en" machten sich als „Sternsinger" vor und am 
Fest ,,Erscheinung des Herrn" (früher Hl. Drei- 
könige) auf den Weg, um Familien, Kinder und 
einsame Menschen in Langen zu besuchen. Mit 
ihren Liedern und Gebeten erfreuten sie etwa 
100 Familien, die sich vorher bei den Gottesdien- 
sten in Listen eintrugen. Die Sternsinger sangen 
außerdem im Dreieich-Krankenhaus, im Alten- 
wohn- und Pflegeheim sowie im Kindergarten 
von ,,St. Albertus Magnus". Am Festtag selbst 
satigen sie in 6 Gottesdiensten beider Gemeinden 
sowie beim Weihnachtsliedersingen in der Lieb- 
frauenkirche. 

Dieses Stemsingen unter dem Motto ,,Sanuk", 
ein thailändisches Wort, das soviel wie Lebens- 
freude bedeutet, hat einen doppelten Sinn. Sie 
bringen den ,,Stern", nämlich den neugeborenen 
,,König", das Geschehen von Weihnachten, in die 
Familien. Insofern sind sie auch Stem-bringer. 
Aber sie sammelten bei allen ihren Auftritten 
auch für einen guten Zweck, diesmal für Kinder 
in der sog. Dritten Welt, Jeder Diözese wurde ein 
Entwicklungsprojekt zugeteilt. ,,Sanuk!. damit 

Siegerschau beim 
Brieftauben-Klub 03 

Am kommenden Sonntag, dem 27. Januar, von 
9.00 bis 17.00 Uhr stellen die Züchter des Klub 03 
ihre Siegertauben der Saison 1984 zur Schau. Im 
Saal des Gemeindehauses der ev. Stadtkirche 
(Frankfurter Straße 5) gehört es schon zur Tradi- 
tion, daß der Klub im Januar seine Siegertauben 
vorstellt. Dieses Mal sind es 90 Tauben, die im 
vergangenen Sommer ihre Preise erfolgen und 
sich damit qualifiziert haben ausgestellt zu wer- 
den. Wie aus den Flugberichten der letzten Sai- 
son zu entnehmen war, haben die Tauben des 
Klubs ihren Züchtern viel Freude bereitet. 

Beim Endstand der Reisevereinigungsmeister- 
schaft der RV Südmain wurden der erste, zweite 
und sechste Platz errungen, bei der Meister- 
schaft mit Weibchen Platz eins und zwei und bei 
den jährigen Tauben Platz 6. Weiterhin wurden 
errungen: die Meisterschaft der Jungtauben, die 
Pokalmeisterschaft mit fünf unbestimmten Tau- 
ben, bei der Meisterschaft der Zeitschrift „Die 
Brieftaube" der 1. und 3. Platz, das bestgereiste 
alte Männchen, das bestgereiste alte Weibchen 
und das bestgereiste Paar der RV Südmain, vier 
RV-Ehrenpreise bei den Flügen, der Walter 
Luley-Pokal mit den zehn besten Tauben, fünf 
Alte, drei Jährige und zwei Junge, eine Goldme- 
daille zum 100. Jubiläum des Verbandes Deut- 
scher Brieftauben-Liebhaber mit 3 bestimmten 
Tauben, je eine Kreismedaille in Bronze und Sil- 
ber, je eine Verbandsmedaille in Silber und 
Gold, je einen 1. Preis auf den Flügen Straubing 
I und Nürnberg, vier Europa-Ehrenpreise und ei 
nen 5. Platz bei der Meisterschaft des Kreisver- 
bandes 84 Frankfurt. Das ergibt eine schöne 
Sammlung von wertvollen Trophäen, die von 
diesen zur Schau stehenden Tauben erflogen 
wurden. 

Der Eintritt zu dieser Ausstellung ist frei. Eine 
Tombola wird, wie gewohnt, wieder geboten. 
Für Speisen und Getränke ist gesorgt. Kaffee 
und Kuchen werden auch gereicht, so daß einem 
gemütlichen Aufenthalt nichts im Wege steht. 
Die Züchter des Brieftauben-Klubs 03 Langen 
geben sich große Mühe, diese Ausstellung zu ge- 
stalten, und würden sich sehr freuen, zahlreiche 
Interessenten und Besucher begrüßen zu kön- 
nen. 

Interessierten Brieftaubenzüchtem der Umge- 
bung wird noch bekanntgegeben, daß während 
der Ausstellung Zuchtpaare der Zuchtstation 
Kögel zum Verkauf angeboten werden. 

SPD-Senioren waren 

beim Rundftmk 
,,Für Langen aktiv" — sicher gilt dieser Slo- 

gan der Langener Sozialdemokraten noch immer 
in besonderem Maße für die SPD-Senioren. Ne- 
ben Vorträgen, kommunalpolitischen Diskussio- 
nen, allgemeinen politischen Fachgesprächen, 
stehen auch stets Informationsbesuche und 
Fahrten auf dem Programm der alten Genossen, 
an der Spitze mit dem Seniorenbeauftragten der 
Langener SPD, Siegfried Grünebaum. 

Letzte Woche besuchten die Sozialdemokraten 
den Hessischen Rundfunk in Frankfurt und lie- 
ßen sich dort die modernen Sendeanlagen zei- 
gen. Besonders beeindruckte die Besucher aus 
Langen der beträchtliche technische Aufwand, 
der für die Produktion nur einer Sendung not- 
wendig ist. Rund 2.000 Angestellte und fast 700 
freie Mitarbeiter sorgen beim Hessischen Rund- 
funk für das tägliche Rundfunk- und Fernseh- 
programm. 

Welche Aufbauten und Vorarbeiten für eine 
Femsehshow notwendig sind, konnten die 40 
SPD-Senioren denn auch vor Ort in einem Stu- 
dio sehen. Außerdem wurden ihnen die moder- 
nen Übertragungsanlagen, die Aufnahmeein- 
richtungen und die großen Femsehmischpulte 
gezeigt, mit denen die jeweils besten Kamerabil- 
der ausgewählt werden. Siegfried Grünebaum: 
,,Die Frauen haben wohl dafür den besten Blick, 
denn an den Mischpulten arbeiten ausschließlich 
Damen." 

Nach dem ausgiebigen Rundgang gings 
schließlich ins Kasino des' Hessischen Rund- 
funks, wo Kaffee und Kuchen und ein gemütli- 
ches Beisammensein den interessanten Ausflug 
abschlössen 

Kinder leben können, heißt, daß alle Menschen 
der Erde wahre Lebensfreude verspüren. Le- 
bensfreude erfuhren aber auch jene, die sie be- 
suchten. So kam es auch vor, daß die Gruppen in 
den Familien zum Kaffee eingeladen und die 
Kinder und Jugendlichen reichlich beschenkt 
wurden. 

Insgesamt wurde der stattliche Betrag von 
4.810 Mark der insgesamt drei Gruppen ersun- 
gen. Im vergangenen Jahr waren es 3.700 Mark. 
Alle drei Gruppen wurden am Sonntag, dem 6. 
Januar, in der Liebfrauenkirche feierlich ausge- 
sendet. Dort erschienen sie bereits in ihren 
prächtigen Gewändern, die sie auch während des 
Stemsingens trugen. Lange hatten sich die 
Sternsinger auf diese drei Besuchstage, die oft 
einen Sechs-Stunden-Einsatz erforderten, vorbe- 
reitet. Erschöpft kamen die Jungen und Mäd- 
chen nach Hause, aber es hatte ihnen allen Freu- 
de gemacht, nicht nur das Ergebnis, sondem die 
Besuche selbst. Pfarrer Johannes Kratz und Dia- 
kon Jaksche begleiteten die jungen Menschen 
mit ihrem Segen in dem Aussendungsgottes- 
dienst. Sie dankten ihnen auch für ihren segens- 
reichen Einsatz. 

Hier zeigte sich, daß Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene sehr wohl zusammenarbeiten kön- 
nen für eine gute Sache. Möge diese Aktion eine 
Ermunterang für das nächste Jahr sein. 

Fasching bei der 
Laienhilfe 

Die Laienhilfe Langen wird am 14. Februar ab 
18.30 Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte Süd- 
liche Ringstraße 107 ein fröhliches Faschings- 
treiben veranstalten, bei dem auch Zunge und 
Gaumen nicht zu kurz kommen. Mit einem un- 
terhaltsamen Programm möchte man die All- 
tagsprobleme vergessen machen. Zur Vorberei- 
tung für diese Veranstaltung sind die Treffs am 
Donnerstag, dem 31. Januar und am Donnerstag, 
dem 7. Februar vorgesehen. 

Jeden Dienstag von 15 bis 17.30 Uhr und jeden 
Donnerstag von 18.30 bis 22 Uhr kommt die Lai- 
enhilfe zu ihren Treffs an gleicher Stelle zusam- 
men. 

Renate Otto in den 
Ruhestand verabschiedet 

Renate Otto, langjährige Mitarbeiterin der 
Stadtverwaltung Langen, wurde in den wohl- 
verdienten Ruhestand verabschiedet. In einer 
kleinen Feierstunde im Magistratssitzungssaal, 
an der zahlreiche Kollegen und Vorgesetzte teil- 
nahmen, dankte Bürgermeister Hans Kreiling 
der Ausscheidenden für ihre gewissenhafte un^ 
pflichtbewußte Arbeit. Besonders hob Kreiling' 
Ihre Zuverlässigkeit und ihr Verantwortungsbe-. 
wußtsein hervor. Für ihren zukünftigen Lebens- 
abschnitt wünschte er Frau Otto viel Glück, Ge- 
sundheit und eine ausgefüllte Zeit. Als kleines 
Zeichen der Anerkennung und des Dankes über- 
reichte er ihr ein Geschenk. 

' Renate Otto wurde in Neu-Isenburg geboren. 
Nach dem Besuch der Volksschule und der kauf- 
männischen Berufsschule absolvierte sie eine 
Berufsausbildung und war anschließend bei ver- 
schiedenen Firmen beschäftigt. Zur Stadtver- 
waltung Langen kam Renate Otto am 16. Juni 
1965. Dort war sie fortan beim Amt für öffentli- 
che Ordnung, Wirtschaft und Verkehr tätig und 
zwar als Sachbearbeiterin für Wohngeldangele- 
genheiten. Mit großer Zuverlässigkeit und Sach- 
kenntnis erfüllte sie diese Aufgabe und war stets 
ein geschätzter Ansprechpartner für den ratsu- 
chenden Bürger. 

Marianne Heim 
ging in den Ruhestand 

Marianne Heim, langjährige Mitarbeiterin der 
Stadtverwaltung Langen, wurde in den wohl- 
verdienten Ruhestand verabschiedet. In einer 
kleinen Feierstunde im Magistratssitzungssaal, 
an der zahlreiche Kollegen und Vorgesetzte teil- 
nahmen, dankte Bürgermeister Hans Kreiling 
der Ausscheidenden für ihre gewissenhafte und 
pflichtbewußte Arbeit. Besonders hob Kreiling 
ihre Zuverlässigkeit und ihr Verantwortungsbe- 
wußtsein hervor. Für ihren zukünftigen Lebens- 
abschnitt wünschte er ihr viel Glück, Gesund- 
heit und eine ausgefüllte Zeit, Als kleines Zei- 
chen der Anerkennung und des Dankes über- 
reichte ihr Bürgermeister Hans Kreiling ein Ge- 
schenk, 

Die in Langen geborene Marianne Heim ab- 
solvierte in den Jahren 1939 bis 1943 ein Studium 
an der Staatlichen Hochschule für bildende Kün- 
ste (Städelschule) in Frankfurt, Ihr Interessen- 
schwerpunkt lag damals auf der Modegraphik, 
Nach dem Kriegsende war sie lange Jahre als 
freie Graphikerin selbständig tätig. Am 13, März 
1956 war dann ihr erster Arbeitstag bei der 
Stadtverwaltung Langen. Ursprünglich war nur 
an eine auf vier Wochen befristete Mitarbeit ge- 
dacht, doch schon am 10. April 1956 wurde aus 
der ,,freien Mitarbeit" eine feste Anstellung. 
Seit dieser Zeit ist sie der Stadtverwaltung treu 
geblieben und als technische Angestellte im 
Stadtbauamt beschäftigt. 

Neben ihrer bauzeichnerischen Arbeit fand 
Marianne Heim immer wieder Gelegenheit, dem 
vielleicht etwas nüchternen Verwaltungsalltag 
,,Farbe" zu geben und auf ihre fundierte künstle- 
rische Ausbildung zui-ückzugreifen. Von einem 
unverwechselbaren Stil und von großer Kreati- 
vität zeugen die unzähligen, im Laufe der Jahre 
von ihr geschaffenen Repräsentativurkunden, 
Programme und Plakate, Glückwunschkarten, 
Schilder, Zeichnungen für das Gästebuch der 
Stadt Langen und die verschiedensten offiziellen 
Anlässe. 

Mit ihrer Kunst wurde die Graphikerin und 
Malerin Marianne Heim über die Stadtgrenzen 
hinaus bekannt. Federzeichnungen, Aquarelle 
und Pastellzeichnungen von ihr waren auf vielen 
Ausstellungen zu sehen, so auch beim letzten 
,,Atelier Langen". Ganz verzichten möchte denn 
der Magistrat nicht auf seine künstlerische Mit- 
arbeiterin: Marianne Heim wird auch zukünftig 
noch als „freie Mitarbeiterin" für Farbe sorgen. 

AUtagsbetrügereien 
Im Rahmen des Vortrags-Programms der 

Volkshochschule Langen findet am 30. Januar 
um 20.00 Uhr ein Vortrag in Zusammenarbeit 
mit der Kriminalpolizei Offenbach statt. Der 
Vortrag steht unter dem Motto ,,Ein Fremder 
steht vor der Tür", 

In diesem Vortrag sollen Alltagsbetrügereien, 
die jedermann an der Haustür erleben kann, auf- 
gezeigt und deren Hintergründe in strafrechtli- 
cher Beziehung erläutert werden. Jeder Zeitge- 
nosse kann mit einer ganzen Palette von Betrü- 
gereien konfrontiert werden. Es gibt unlautere 
Geschäfte durch Zeitungswerber, Angebote für 
Kaffeefahrten, Versicherungsbetrügereien und 
Da rlehenssch Windel, 

Referent ist Kriminaloberkommisar Völksch 
von der Kripo Offenbach. Der Vortrag dauert et- 
wa eine Stunde, Im Anschluß daran ist eine Dis- 
kussion vorgesehen. Die Vortragsveranstaltung 
findet im Neuen Rathaus^ Langen, Südliche 
Ringstraße 80 und zwar im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal (Eingang Ost) statt. Der Eintritt ist 
frei. 

Der Gemeinde-Wahlleiter der Gemeinde 6070 Langen, Kreis 6050 Offenbach 
Wahlkreis 6070 Langen 
Bekanntmachung der Mitglieder des Wahlausschusses 

gemäß § 5 Abs. 4 KWG 
Zum Wahlausschuß wurden berufen: 
Lfd. 
Nr, Name Beruf oder 

Amtsbezoichnunß Anschrift 

Vorsitzender: 
Kreiling 
Stellvertreter: 
Dr, Zenske 
Beisitzer bzw, stellvertr, 
Magoss 
Schumacher (Stellv.) 
Passow 
Mönch-Liebner (Stellv.) 
Altmannsberger 
Wegner (Stellv,) 
Leroudier 
Weber (Stellv.) 
Gottfried 
Anthes (Stellv.) 
Müller-Ali 
Maurus (Stellv.) 
Berger 
Bahr (Stellv.) 

Schriftführer: 
Viebahn 

B 

C 
1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

7. 

Hans 

Uwe 
Beisitzer*): 

Renate 
Manfred 
Fritz 
Ursula 
Ehrenfried 
Günther 
Ursula 
Elsbeth 
Willi 
Anneliese 
Thomas 
Ingrid 
Annerose 
Sigrid 

Klaus 

Rathaus 
Büigenneister Südl. Ringstraße 80 

Rathaus 
Erster Stadtrat Südl. Ringstraße 80 

Sekretärin 
Student 
Dipl.-Ing. 
Hausfrau 
Schulhausmeister 
Ingenieur 
kfm. Angestellte 
Hausfrau 
Rentner 
Hausfrau 
Bankkaufmann 
Studentin 
Pelznäherin 
Rentnerin 

Beamter 

Weißdomweg 56, Langen 
Südl. Ringstr. 136, Langen 
Lortzingstr. 12, Langen 
Mühlstr. 37, Langen 
Berliner Allee 35, Langen 
Weißdomweg 17, Langen 
Lutherstr. 57, Langen 
Nördl. Ringstr. 48, Langen 
Hagebuttenweg 92, Langen 
Zimmerstr. 20, Langen 
Steubenstr. 73, Langen 
Gartenstr. 16, Langen 
Teichstr. 22, Langen 

, Dieburger Str..56a, Langen 
Bertold-Brecht-Str. 21, 
6073 Egelsbach 

6070 Langen, den 25. Januar 1985 
•) Ein Beisitzer kann nur dujTh den für ihn borufrnoi^ SloUvcrtretcr vortrtMon werden. 

Kreiling, Bürgermeister 

mit den amtllciiafi für dl# G^tnelnde 

Nr. 8 Freitag, den 25. Januar 1985 

Kommen jetzt schon Mehrkosten? Große Fremdensitzmig 

CDU zweifelt am Eigenheim-Konzept und Flugplatzsturm 

„Sozialer Wegweiser" 
kommt neu 

Der,,Soziale Wegweiser" — eine Informations- 
broschüre des Kreises Offenbach — wird vom 
Kreisausschuß in Neuauflage herausgegeben. 
Dies hat der Kreisausschuß jetzt beschlossen. 
Seit der Erstauflage im Jahr 1977 haben sich er- 
hebliche Änderungen ergeben, viele neue soziale 
Einrichtungen wurden im Kreis Offenbach ge- 
schaffen. Aufgabe des ,,Sozialen Wegweisers" ist 
es, den Personenkreis, der dieser Einrichtungen 
und sozialer Hilfeleistungen bedarf, anzuspre- 
chen und ihn über die im Kreis Offenbach und 
den Städten und Gemeinden vorhandenen sozia- 
len Angebote umfassend zu unterrichten. 

e Zeichnen sich bezüglich der Eigenheim-Re- 
novierung bereits heute — nur kurze Zeit nach 
Beschlußfassung und noch vor Baubeginn — die 
ersten Mehrkosten ab? Diese Frage stellt sich an- 
gesichts der jüngsten Informationen, die der 
CDU vorliegen. 

Danach gibt es Schwierigkeiten mit der Bau- 
aufsicht im Kreisbauamt. Sie betreffen einschlä- 
gige feuerpolizeiliche Bestimmungen, die bei 
den bisherigen Planungen offensichtlich nicht 
gebührend beachtet worden sind. Dom Verneh- 
men nach geht es um die Führung von Fluchtwe- 
gen und um Treppen, die verlegt werden müssen 
und höchstwahrscheinlich zu ersten Mehrkosten 
führen werden. 

Für die CDU-Fraktion ist dies ein weiteres In- 
diz, daß das von SPD und FDP mit Blick auf die 
Kommunalwahl übereilt beschlossene Renovie- 
rungskonzept nicht ausgereift ist und noch deut- 
liche Mängel enthält. Die CDU-Gemeindevertre- 
ter hoffen nach den mit dem Arresthaus gesam- 

melten Erfahrungen, daß dies nicht ein erstes 
Glied einer Kette weiterer Kostensteigenmgen 
darstellt, die im nachhinein dann als ,,unvorher- 
sehbar" verharmlost werden. Die Finanzierung 
der Gesamtmaßnahme, die ohnehin nicht auf 
den festesten Beinen steht, verträgt keine weite- 
ren Kostensteigerungen. 

Diese Entwicklung bestätige die Richtigkeit 
der von der CDU vertretenen Auffassung, daß 
Entscheidungen von einer solchen finanziellen 
Tragweite wie die Eigenheim-Renovierung erst 
nach gründlichster Vorbereitung zu treffen sei- 
en, heißt es in einer Pressemitteilung der Christ- 
demokraten. Es bleibe zu hoffen, daß der in den 
nächsten Jahren anstehenden Sanierung der 
Sportanlagen am Berliner Platz zumindest eine 
eingehende Abstimmung mit der Sportgemein- 
schaft vorangehe. Die CDU-Fraktion will hier 
jedenfalls auf Nummer sicher gehen und hat für 
ihren Teil das Gespräch mit dem SGE-Vorstand 
gesucht. 

Zwei CDU- Ortsverbände 

in Egelsbach? 
e Zwei verschiedene CDU-Orts verbände gibt 

es nach Ansieht der SPD in Egelsbach: Die, wie 
es in einer SPD-Mitteilung heißt, ,,Zeitungs- 
CDU" und die ,,Häuflein-CDU". Die ,,Zeitungs- 
CDU" sei der Ortsverband, der die Sonne über 
Egelsbach zum Strahlen bringe, die ,,Häuflein- 
CDU" hingegen sei der Ortsverband, der in Ge- 
meindevertretung und Ausschüssen sehr oft 
schlecht vorbereitet am Thenia vorbeiredet. 

Die SPD reagiert mit diesen Feststellungen 
auf eine ganze Reihe von CDU-Anwürfen aus der 
jüngsten Vergangenheit, Im einzelnen heißt es in 
der SPD-Erklärung: ,,Gelogen ist, Sozialdemo- 
kraten auf Orts- und Landesebene hätten kein 
Interesse am Bau der K 168 neu, Tatsache ist, 
daß die SPD-Fraktion mit dem damaligen Land- 
rat Walter Schmitt die Kreisstraße schon konzi- 
piert hat, als es in Egelsbach noch gar keine CDU 
gab. Tatsache ist, daß unter SPD-Verantwortung 
zwei Straßenteilstücke gebaut wurden, während 
achtjähriger absoluter CDU-Herrschaft im Kreis 
hingegen noch nicht einmal ein Planfeststel- 
lungsverfahren für den Weiterbau auf den Weg 
gebracht wurde. Tatsache ist schließlich, daß 
niemand in Wiesbaden, auch nicht die Grünen, 
den Verzicht auf den Weiterbau der Kreisstraße 
gefordert hat. 

Gelogen ist, die SPD habe sich erst nach einer 
Anstandsfrist einer von der CDU ausgehenden 
Initiative zum kostengünstigen Bauen ange- 
schlossen. Tatsache ist, daß die CDU-Fraktion 
das kostengünstige Bauen erst im März 1983 als 
politisches Thema aufgegriffen hat, die Sozialde- 
mokraten jedoch bereite im August 1981 einen 
Antrag zum kostengünstigen Bauen in die Ge- 

meindevertretung eingebracht haben. Daß die 
CDU ein eigeiies Weltbild hat, ist ja bekannt. 
Daß sie jedoch auch eine eigene Zeitrechnung 
hat, in der das Jahr 1983 vor dem Jahr 1981 
kommt, ist hingegen neu." 

Was die Aktivitäten des Bauamtes in der Bau- 
leitplanung betrifft, sei folgendes festzustellen: 
,,Begrüßt wurde von uns ohne Wenn und Aber 
der CDU-Antrag bezüglich Einstellung einer 
Städteplanerin. Dies kommt auch im Abstim- 
mungsergebnis der Gemeindevertretung zum 
Ausdruck. Unstreitig leistet die Städteplanerin 
wertvolle, die Bauleitplanung vorantreibende 
Arbeit. Hingegen dürfte der Wunsch Vater der 
Behauptung gewesen sein, die Aktivitäten des 
Bauamtes seien auf die CDU-Leitung des Bau- 
ausschusses zui-ückzuführen. In der Frage der 
Leitung des Bauausschusses halten wir eine Er- 
klärung für entbehrlich. Die süß-säuerliche ,Be- 
geisterung' der Mitglieder des Ausschusses und 
der Gemeindevertretung spricht wohl für sich." 

Sitzung des 
Pfarrgemeinderats 

e Zur Pfarrgemeinderatssitzung am Dienstag, 
dem 29. Januar um 20.00 Uhr, in Erzhausen, 
Kath. Gemeindezentrum, sind interessierte Bür- 
ger eingeladen, denn die Sitzung ist öffentlich. 
Unter anderem geht es um Mitverantwortung in 
der Gemeinde: Leben und Glauben, um die 
Struktur der Pfarrgemeinderatsarbeit (Präsenz) 
sowie um Termine der Pfarrgemeinderatssitzun- 
gen und das Pfarrgemeinderatswochenende am 
19./20. Oktober in Ilbenstadt. 

e Die Kameval-Gesellschaft Egelsbach prä- 
sentiert nach der Inthronisation des neuen Herr- 
scherpaares Prinz Reinhardt 1. und seiner auch 
bürgerlich anvertrauten Gemahlin Prinzessin 
Rosel II. am kommenden Samstag, dem 26. Ja- 
nuar, ab 20.11 Uhr die 1. Große Fremdensitzung 
in der Narhalla-Eigenhoim-Saalbau. 

Unter dem Motto ,,Wetten, daß Fastnacht 
Spaß macht" wird unter der Leitung von KGE- 
Minister- und Sitzungspräsident Reinhold Leon- 
hardt eine bunte Fastnachtschau abrollen, die 
wiederum geprägt sein wird vom bewährten Lo- 
kalkolorit, mit dem die ,,Original Elschbächer 
Fastnacht" ihren guten Ruf unter Beweis stellen 
möchte. Das heißt im Klartext, wie Pressespre- 
cher Horst Stomfels nicht ohne Stolz versichert: 
,,Es werden nur Akteure aus den Reihen der 
KGE einschließlich der Gastredner für Einge- 
plackte und der Fastnachtsfiliale Bayerseich in 
die Bütt' steigen." 

Mit von der Partie sind die KGE-Garden und 
die Gesängsgruppe „Klammemsinger", natür- 
lich mit neuem hochaktuellen Programm. Zu 
dieser Sitzungspremiere haben sich als Ehrenga- 
ste unter anderem m Vertretung des erkrankten 
Burpermeister der Erste Beigeordnete Peter 

Friedrich und für die Kreispolitiker Landrat 
Martin Rebel angesagt. Trotzdem ist es den 
KGE-Verantwortlichen gelungen, für die Frem- 
densitzung noch Karten für's ,,Gemeine Volk" 
zu reservieren. Ab sofort können für beide Sit- 
zungen noch Karten in der Drogerie Kühn, 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 62. gekauft 
worden. 

Für Sonntag, den 27. Januar, um 10.11 Uhr 
steht die närrische ,,Vereinnahmung des Flug- 
platzes Egelsbach" auf dem Programm Hierbei 
wird die KGE wie immer tatkräftig unterstützt 
durch die befreundeten Kamevalkorporationen 
aus Langen, Erzhausen und Roßdorf. Mit wel- 
cher List der noch amtierende Flugplatz- 
Commander und KGE-Klammemritter Karl We- 
ber zur Übergabe des Towers und der dazugehö- 
rigen Einrichtungen der Hessischen Flugplatz 
GmbH gezwungen werden soll, war trotz inten- 
siver Bemühungen nicht zu erfahren. Fest steht 
nur, daß der Reinerlös aus der sich anschließen- 
den Veranstaltung mit Auftritt aller Garden 
im Hangar wieder einem karitativen Zweck zu- 
geführt werden soll, Grund genug für alle inter- 
essierten Fastnachtsfreunde aus nah und fern, 
am Sonntag beim narrischen Spektakel dabei zu 
sein. 

Reise nach Rom 

Augen nicht 

vor Verantwortung schließen 

e Rom, die ,.Ewige Stadt" als kultureller Mit- 
telpunkt des Abendlandes wird für jeden ein Er- 
lebnis sein. Wer hat Interesse an einer Romreise? 
Sie soll im Herbst stattfinden. Zu einer Vorbe- 
sprechung zwecks endgültigem Termin, mit wel- 
cher Reisegesellschaft und mit welchem Ver- 
kehrsmittel gefahren wird, werden Interessen- 
ten eingeladen für Donnerstag, den 31. Januar, 
um 20.00 Uhr in den Pfarrsaal der katholischen 
Pfarrgemeinde Egelsbach, Mainstraße. 

90. Geburtstag 
e Am Dienstag, dem 29. Januar 1985, feiert 

Frau Marie Pering, Schillerstraße 19, 6073 Egels- 
bach, ihren 90. Geburtstag, Herzlichen Glück- 
wunsch! 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Die Entwicklung der Gemeindefinanzen ge- 
bietet nach Auffassung der Egelsbacher Sozial- 
demokraten, wachsam zu sein. Oberstes Ziel 
müsse sein, trotz knapper werdender Finanzmit- 
tel in der bisherigen grundsolidon Haushaltsfüh- 
iTJng ohne Abstriche fortzufahren. 

Konsequenz dieser Wachsamkeit könne jedoch 
nicht sein, gemeindliche Aufgaben nicht mehr zu 
erfüllen und die Augen vor der kommunalen 
Verantwortung für die Versorgung der Bürger 
zu verschließen. 

,,Die Gemeinde Egelsbach hat", so die SPD in 
einer Pressemitteilung, ,,nicht zuletzt mit der 
Unterstützung aller Fraktionen, in der Vergan- 
genheit eine sparsame Finanzpolitik betrieben. 
Dies dokumentiert die landesweit mit am nied- 
rigsten liegende Verschuldungssumme pro Ein- 
wohner. Wenn die CDU in bekannter Manier den 
Eindruck zu vermitteln versucht, in der Gemein- 
de herrsche das haushaltswirtschaftliche Chaos, 
so stört sie sich offenbar nicht an den entgegen- 
stehenden Fakten. Geflissentlich wird überse- 
hen, daß neben den dringend notwendigen Sa- 
nierungen von Eigenheim, Sportgelände und so 
weiter seit vielen Jahren Kanalbaumaßnah- 
men mit Investitionen in Höhe von bislang acht 
Millionen DM getätigt worden sind — und dies 
alles, ohne eine einzige Mark an Krediten aufzu- 
nehmen. 

So war es am verganBenen Sonntag, als die Egelshaiher Narren da.s Rathaus .stürmten. Am kom- 
menden Sonntag um lü.ll Uhr werden Verstärkungen von befreundeten Vereinen da sein, wenn der 
Flufciilatz in närrischen Besitz genommen wird, 

Dauerfruchtbarkeit 
e Der Obst- und Gartenbau-Verein trifft sich 

am Donnerstag, dem 31, Januar um 20 Uhr im 
kleinen Saal des Bürgerhauses, Bei dieser Ver- 
anstaltung geht es um Dauerfruchtbarkeit im 
biologischen Garten, um Anbauvorschläge und 
Erfolge. Dazu wird ein Dia-Vortrag gehalten. In- 
teressierte Bürger sind herzlich willkommen. 

Kurs für Vierjährige 
e Die Katholische Kirchengemeinde bietet 

seit einigen Jahren einen Kurs für vierjährige 
Kinder an, ,,Wie wir Glauben und Kirche als 
Freude erleben". Zu den zehn Gmppenstunden 
sind alle katholisch getauften Kinder des Jahr- 
gangs 1980 (und wenn noch Interesse, des Jahr- 
gangs 1979) eingeladen. 

In kleinen '^•ruppen (dem Kindergartenalter 
entsprechend) werden Themen wie z.B. Schöp- 
fung, Gemeinschaft, Taufe, Gebet, Kirche spiele- 
risch erfahrbar gemacht. Beginn der Gruppen- 
stunden, in Kleingi-uppen von je ca. 4—5 Kin- 
dem bei einer Gruppenleiterin (d.h. Mutter, oder 
vielleicht auch Vater), ist der Monat Februar, — 
wenn möglich nach dem 4. Februar 1985. Abge- 
schlossen wird der Kurs mit der Eucharistiefei- 
er, von den Kindern gestaltet, am Fest Christi 
Himmelfahrt, dem 16. Mai, in Erzhausen mit an- 
schließender Feier im Gemeindezentrum. 

Zur Vorbereitung auf diesen Kui-s für Vierjäh- 
rige ist ein Elternabend vorgesehen. Er findet 
am Montag, dem 28. Januar, um 20 Uhr. im kath. 
Gemeindezentrum. Heinrichstraße 15 (Ecke 
Friedrich-Ebert-Straße) Erzhausen, statt. 

Nun sieht man den Kanal zugegebenerweise 
nicht mher, wenn erst einmal wieder Erde da- 
rübergekippt worden ist. Dies erklärt wohl auch, 
warum bei der CDU-Fraktion scheinbar der Ge- 
neralentwässerungsplan und die damit verbun- 
denen Kosten von letztendlich insgesamt vier- 
zehn Millionen DM aus dem Gedächtnis getilgt 
worden sind. 

Die jetzige Finanzsituation und die Tatsache, 
daß erstmals seit langen Jahren ein Kredit auf- 
genommen worden ist, erklärt sich damit wohl 
ohne Zweifel. Mit Appellen und Besserwisserei 
in der Öffentlichkeit ist dem Investitionsbedarf 
allerdings auch in der Zukunft nicht abzuhelfen. 
Hinzu kommt: Wenn man in der Gemeindever- 
tretung den Investitionen zustimmt, darf man 
sich später nicht wundern, wenn es Geld kostot." 

Donnerwetter 
Weil ein Pfarrer in Dundee (Schottland) 

von der Kanzel herab einem Whisky- 
Brenner gewünscht hat, daß der Blitz bei 
ihm einschlagen möge, verlangt der Bren- 
ner jetzt Schadenersatz. Denn der Wunsch 
des Pfarrers ging in Erfüllung: Nach ei- 
nem Blitzschlag wurde die Brennerei voll- 
ständig zerstört. 

J 
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Reitverein 
unter neuer Führung 

e Zur diesjährigen Generalversammlung ein- 
geladen hatte der RFC seine Mitglieder für Frei- 
tag, den 18. Januar. Viele waren gelcommen, 
denn es hatte sich herumgesprochen, daß wichti- 
ge Tagespunkte besprochen werden sollten. 
Nachdem der Vorstand einen sehr positiven 
Rückblick über das abgelaufene Sportjahr 1984 
abgegeben hatte, wurde den Mitgliedern offen- 
bart. daß eine erneute Kandidatur nicht mehr 
möglich sein werde. Als Begründung nannte der 
jetzige Vorstand die Belebung des aktiven Ver- 
einsgeschehens durch eine neue Mannschaft. 

Den versammelten Mitgliedern war dies nicht 
recht, zumal man dem scheidenden Vorstand be- 
ste Arbeit bescheinigen konnte. Eine Umstim- 
mung erfolgte aber nicht. 

Bei der anschließenden neuen Wahl wurden 
folgende Mitglieder in den Vorstand gewählt: I. 
Vorsitzender: Manfred Geisler, II. Vorsitzender: 
Lothar Riemer, Scnrift führen Dagmar Keiper, 
Kassenführer: Betti.na Pautz und Chris Knöß, 
Sportwart: Artur Riemer, Breitensportwart: .Jo- 
hanna Fiebig, Platzwart: Christian Geiss und 
Manfred Fiebig. Jugendwart: Hartmut Roll- 
stedt. Vergnügungsausschuß: Willi Mager und 
Andrea Magerl. 

VHS-Kurse 
verschoben 

e Wegen der winterlichen Witterung der letz- 
ten Wochen müssen folgende Kurse der VHS 
Egelsbach verschoben werden: Tiffany- 
Glastechnik. Die Teilnehmer können in diesem 
Kurs während zehn Doppelstunden nach Vorla- 
gen Lampen, Spiegel, Glasbilder oder Gewächs- 
häuschen herstellen. Beginn: 15. Februar um 
20.00 Uhr. Die Kursgebühr beträgt 40,— DM. 

Porzellanpuppen selbst gemacht. In zehn Dop- 
pelstunden werden Porzellanpuppen von Kopf 
bis Fuß eigenliändig hergestellt. Körper, Arme 
und Beine v/erden mit Bisquittporzellan gegos- 
sen und die Gesichter individuell bemalt. Be- 
ginn: 15. Februar um 20.00 Uhr. Die Kursgebühr 
beträgt 40,— DM. 

Stricken und Häkeln, 15 Doppelstunden. 
Kursbeginn am 13. Februar. Die Gebühr beträgt 
60,— DM. 

Basic (die Computersprache) für Anfänger oh- 
ne Vorkenntnisse ab 26. Februar, 18.00 Uhr so- 
wie Basic für Anfänger mit Vorkenntnissen ab 
26. Februar, 20.00 Uhr. Beide Kurse erstrecken 
sich über 30 Doppelstunden. Die Kursgebühr be- 
trägt jeweils 120,— DM. 

Für alle Kurse können noch Anmeldungen ent- 
gegengenommen werden: 0 6.1 03/4 42 80. 

Hauptversammlung 
der Rollsportler 

e Am 31. Januar hält die Rollsportabteilung 
der SGE ihre Jahreshauptversammlung ab. Das 
Jahr 1985 ist auch für die Rollsportler ein Wahl- 
jahr, daher bittet die Rollsportabteilung im In- 
teresse der aktiven Jugendlichen und Kinder, 
die auf die Mithilfe ihrer Eltern angewiesen 
sind, um regen Besuch. Die Versammlung be- 
ginnt urr. 20.00 Uhr und findet fm Clubhaus an 
der Heidelberger Straße statt. 

Die seitherige Abteilun'^sleitung wird einen 
umfassenden Rechenschaftsbericht vorlegen, da- 
mit auch die Eltern, deren Kinder erst in der ver- 
gangenen Saison '84 aktiv wurden, über alles in- 
formiert werden. Zu dieser Veranstaltung smd 
auch die Trainer und Übungshelfer und alle Ak- 
tiven über 14 Jahre sehr herzlich eingeladen. 

Vor dieser Versammlung findet um 19.00 Uhr 
eine Trainerbesprechung statt, zu der alle Trai- 
ner und Übungshelfer gebeten sind. 

Volles Wochenendprogramm 

der SGE-VoUeybaUer 

Sieg für Damen / Herren I Tabellenerster 

Letztes Wochenende spielten die Damen und 
die Herren II zu Hause gegen TuS Griesheim und 
GW Darmstadt bzw. SG Weiterstadt und Hoch- 
heim II. Die Herren I spielten in Dieburg gegen 
Gastgeber Dieburg und Hergershausen. 

Nach acht Niederlagen hintereinander wollten 
die SGE Mädchen vor einheimischem Publikum 
zeigen, daß sie das Siegen noch nicht verlernt ha- 
ben. Der erste Satz gegen Griesheim wurde 15:10 
gewonnen. Doch in den beiden nächsten Sätzen 
bauten sie stark ab und verloren diese mit 6:15 
und 9:15. Im vierten Satz, den sie mit 16:14 ge- 
wannen und damit zum 2:2-Satzverhältnis 
gleichziehen konnten, verlor die Mannschaft zu 
viel Kraft, so daß im entscheidenden fünften 
Satz für die SGE-Damen nichts zu holen war. 
Mit 15:7 gaben sie damit Satz und Spiel an Gries- 
heim ab. 

Im zweiten Spiel gegen GW Darmstadt klapp- 
te es besser. In einem spannenden Kampfspiel 
zwangen sie die Dannstädterinnen im fünften 
Satz mit 15:10 in die Knie, nachdem sie den er- 
sten mit 15:11 und den dritten Satz mit 15:8 ge- 
wannen. Vor allem im Angriff zeigte sich die 
Mannschaft konzentrierter und nutzte die Fehler 
des Gegners konsequent aus. 

Es spielten: Sylvia Thomsen, Ilona Pohl, Ute 
Kegel, Sabine Kindl, Maren Krause, Pia Dries- 
sen, Gerda Than und Regina Hess. 

Die erste Herrenmannschaft steht auf dem er- 
sten Tabellenplatz der Kreisklasse B Darmstadt. 
Mit zwei Punkten Vorsprung vor Orplid Darm- 
stadt und nur zwei Minuspunkten aus nunmehr 
vierzehn Punktspielen rückt der Aufstieg in 
greifbare Nähe. Wenn die Mannschaft mit der 
Spiellaune weiterspielt, wie sie es gegen Die- 
burg und Hergershausen gezeigt hat, dürfte der 
Aufstieg zu schaffen sein. Doch noch sind vier 

Vizemeister bei den 
Hessischen 
Hallenmeisterschaften 

Bei den Hessischen Leichtathletikhallenmei- 
sterschaften der Männer und Frauen am vergan- 
genen Samstag in der Herrenwaldhalle in Stadt- 
allendorf waren nur zwei Athleten der SG Egels- 
bach am Sta-t. Für Gerd Gaydoul, der über 60 m 
startete, war der Start nur ein Test für seinen 
künftigen Speerwurfanlauf. Er kam mit seiner 
Zeit von 7,6 sec. nicht über den Vorlauf hinaus. 

Stefan Bareuther dagegen wurde im 200-m- 
Lauf der Männer — erstmals im Wettbewerbs- 
programm — zeitgleich hinter Wolfgang Schierer 
(LG Kassel-Baunatal) in 22,4 Sekunden zweiter. 
Diese Zeit läßt in der noch langen Wettkampfsai- 
son auf gute Zeiten hoffen, vor allem auf seinen 
Spezialdisziplinen 400-m Hürden und 4(X)-m 
flach. Für die Leichtathletikinteressierten gab 
es am Sonntag im Hessensport Ausschnitte der 
Hallenmeisterschaften in Stadtallendorf, unter 
anderem den spannenden 200-m Endlauf,wo 
noch einmal das Finish zwischen dem Egelsba- 
cher Bareuther und dem Kasseler Schierer ver- 
folgt werden konnte. 

Nicht am Start war neben dem ,,Sportler des 
Jahres 1984" Volker Knöß, der sich in einer Ski- 
freizeit befindet, Hans-Jürgen Gleichmann, der 
schon seit einiger Zeit an einer Fußverletzung la- 
boriert und wahrscheinlich erst in der nächsten 
Woche mit dem Training beginnen kann. Schade 
für ihn, da er im letzten Jahr zweiter über 60-m 
Hürden werden konnte. 

Der Gomeindc-Wahllcitcr 
der Gemeinde Egclsbach. 
Kreis Offenbach Öffentliche Bekanntmachung 

Bekanntmachung der Mitglieder des Wahlausschusses 

Zum Wahlausschuß wurden berufen: 
gemäü § 5 Abs. 4 KWG 

Lfd 
Nr Name Beruf oder 

Amtsbezeichnung 
A Vorsitzender 

Dümer 
B Stellvertreter 

Dr. Junak 
C Beisitzer bzw. stellvertr. 
1. Vogt 

Wodiczka (Stellv.) 
2. Bellhäuser 

Oxe (Stellv.) 
3. Best j 

Usler fStellv.) 
Hesen:iann 
Heidler (Stellv.) 
vom Berg 
Schulz (Stellv.) 
Kleinmann 
Wießner (Stellv.) 
Wurm 
Bruch (StelJv.) 
Förster 
Zahn (Stellv.) 

4. 

Hans 

Dieter 
Beisitzer*): 

Emüt 
Karl 
Heinrich 
Johannes 
Friederike 
Rudolf 
Horst 
Hans L. 
Horst 
Peter 
Ursula 
Heinz 
Wilhelm 
Gerhard 
Richard 
Jane 

Bürgermeister 

Amtmann 

Oberamtsrat 
Angestellter 
Angestellter 
Selbständiger 
Pensionärin 
Dipl. Wirtsch. Ing. 
Dipl. Kfm. 
Kaufmann 
Kfm. Angest. 
Fluglotse 
Angestellte 
Rentner 
Landwirt 
Amtsrat a.D. 
Former 
Hausfrau 

Schillei'straße 49 

Stettiner Str. 5. Langen 

Am Haselbusch 2 
Schillei'straße fiß 
Langener Straße 3 
Am Berliner Platz 3 
Weedstraße '.i2 
Henri-Dunant-Straße 5 
Erich-Kästncr-Straßc 5 
Schillei'straße 27 
In den Obergärten 31 
Feldstraße 14 
Mainstraße 34 
Am Tränkbach l 
Ostendstraße 4 
Feldstraße 1 
Enist-Ludwig-Straße 57 
Erich-Kästner-Straße 112 

Dicnstslcllenünschrift des Wahlausschusses; Raihaus. Zimmer 4 (^rdKesc-hoß). FrtMhtMT-vnm-.Slein-Su-. W)?:} Eßt'lsbsich 

Egelsbach, den 21. Januar 1985 In Vt'ii rotling 
(Junak) 

StellvcMlrotcndtM* GonieindewahllelttM* 
•» ^in Beisitzer kann nur dun h d<'n für Ihr» borufene-n Slcllvi-Hn-lJ-r vpitn-ion werden 

Spiele zu absolvieren und sie müssen alle ge- 
wonnen werden. 

TV Dieburg II und Hergershausen hatten kei- 
ne Chance gegen eine Egelsbacher Mannschaft, 
die seit drei Monaten mit einer für sie neuen An- 
griffsvariante von Sieg zu Sieg eilt. Beide Spiele 
wurden mit 3:0 Sätzen gewonnen. In zwei Wo- 
chen hat die Mannschaft Gelegenheit, vor eige- 
nem Publikum ihre Stärke zu beweisen. 

Es spielten: Thomas Best, Beat Wenger, Matt- 
hias Wenger, Ulli Wenger, Gerald Bergmann, 
Martin Finger und Harald Rickens. 

Nicht so gut sah es für die zweite Herrenmann- 
schaft aus. Im Spiel gegen Weiterstadt brachte 
man im ersten Satz noch die beste Leistung, die 
sich auch im Punktestand widerspiegelte: 13:15. 
In den nächsten Sätzen ließ etwas die Kondition 
nach, weil der erste Satz zu forsch angegangen 
wurde. 5:15 und 11:15 gewann Weiterstadt die 
Sätze und damit insgesamt mit 0:3. 

Im Hinspiel gegen Hochheim II war man mit 
3:0 deutlicher Sieger. Doch diesmal ging über ei- 
nen gev/onnenen ersten Satz, 15:7, nichts hinaus. 
Kräfteverschleiß und damit verbunden man- 
gelnde Konzentration machten sich sehr negativ 
auf das Egelsbacher Spiel bemerkbar. 10:15, 7:15 
und 10:15 wurden die drei Gewinnsätze an Hoch- 
heim abgegeben. Eine unnötige Niederlage, 
wenn man bedenkt, daß die Mannschaft seit lan- 
gem wieder in Bestbesetzung antreten konnte. 

2 Qasheizöfen „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Teiefon 06103/26266 

Schlüssel zum Erfolg 
Schulabgängern mit Realschulabschluß oder 

Abitur bietet das Fremdspracheninstitut für In- 
dustrie und Wirtschaft, gelegen im Zentrum 
Frankfurts. Steinweg 9 (an der Hauptwache, di- 
rekter U- und S-Bahn-Anschluß), interessante 
Ausbildungsmöglichkeiten. Dort kann man sich 
— tagsüber oder abends — zum Wirtschaftskor- 
respondenten, Übersetzer oder Dolmetscher in 
Englisch, Französisch oder Spanisch ausbilden 
lassen und den Einstieg ins Berufsleben durch 
die Ausbildung zur dreisprachigen Europasekre- 
tärin/Wirtschaffsassistentin erleichtem. 

Die Berufschancen sind optimal. Zulassungs- 
beschränkungen für den Neubeginn am 1. April 
oder 1. Oktober kennt man nicht. Staatliche För- 
derungen sind möglich. ,,Bitte fordern Sie unse- 
re Prospekte an oder vereinbaren Sie ein Bera- 
tungsgespräch mit der Schulleitung unter den 
Tel. Nr. (069) 29 12 44 und 28 41 13". bietet das In- 
stitut an. 

Evangelische Genleinde 
Sonntag, 27. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 31. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bundesminisier für Verkehr 

Meine 
Meinung ist; 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit jeder 
im Straßenverkehr weiß, 
wie er sich zu verhalten hat. 
Aber sie ersetzen nicht die 
Vernunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partnerschaft. 
Jeder muß durch eigenver- 
antwortliches Handeln dazu 
beitragen, den Verkehr ouf 
unseren Straßen 
sicherer zu machen. 

Die Gemeinde Egelsbach (Kreis Offenbach) 
— rund 9000 Einwohner — stellt zum 1 Juli 1985 

eine(n) Mitarbeiter(iii) 

für das Bauamt 

Gesucht 
ein. 

wird ein(e) vielseitig qua)inziefte(r) und möglichst erfahrene(r) 
BewefbGr(ln). der/die Olpi.-Ing. FH/ing. grad. der Fachrichtung Hochbau sein sollte. 
Umfangreiche Kenntnisse im öffentlichen Auftragswesen. VOB und VOL sind er- 
wünscht. 

Das Aufgabengebiet umfaßt; 
— Entwurf und Ausführung des gemeindeeigenen [Hochbaues ein- 

schließlich Fertigung der Ausschreibungsunterlagen und fach- 
technischen Prüfung: 

— Planung, Errichtung und Ausbau gemeindlicher Park- und Sport- 
anlagen; 

— Entwurf. Ausführung und Unterhaltung von Wärme-, Elektro- und 
anderen maschinentechnlschen gemeindeeigenen Anlagen: 

— Bearbeitung der Anerkennungsbescheide zur Erlangung von Steu- 
ervergünstigungen: 

— Bearbeitung und Beratung bei Instands^tzungs- und Modernisie- 
rungsmaßnahmen. 

Wir bieten Vergütung nacn IVb BAT mit Aufstiegsmöglichkeiten sowie die im öf- 
fentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebene) Lebenslauf. Zeug- 
nisse. Lichtbild. Nachweine über Ausbildung und bisherige Tätigkeiten) werden bis 
28 Februar 1965 erbeten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Haupt- und Personalamt 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13. 6073 Egelsbach 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

Wir nehmen Abschied von unserem Mitschüler 

Heinrich Schneider 

Obwohl um seine Krankheit wissend, hat uns die 
Nachricht von seinem Tod überrascht. In stiller Teil- 
nahme an der Trauer seiner Familie werden wir ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Seine Schulkameradinnen 
und -l<anieraden 
des Jahrgangs 1923/24 

Egelsbach, Im Januar 1985 

DAN KSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- 
und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Schneider 

sagen w/ir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung, Herrn 
Buchner von der Freireligiösen Gemeinde für die tröstenden Worte, den 
Schulkollegen-des Jahrgangs 1923/24, der F.A.G. Frankfurt/M. sowie 
dem Ortsverein VdK Egelsbach. 

In stiller Trauer 
Paula Schneider 
und Angehörige 

Egelsbach, Schillerstraße 29 
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Kantersieg der Giraffen 

BC Darmstadt — TV Langen 68:96 (33:47) 

Mehrfach in den letzten Jahren sind die beiden 
leistungsstärksten Mannschaften im südhessi- 
schen Raum zu FHjnktspielen aufeinandergetrof- 
fen. Noch nie aber hatten Langens Basketballer 
ihren Nachbarn so klar beherrscht wie am ver- 
gangenen Mittwoch, und das lag sicher nicht nur 
daran, daß die Darmstädter mit Darc Schultz 
und Uli Sledz auf zwei wichtige Spieler verzich- 
ten mußten. Gegen das druckvolle Angriffsspiel 
des TV waren sie meist ebenso hilflos wie gegen 
die aggressive Verteidigung der Gäste, und daß 
der TV Langen auch die besseren Spieler auf der 
Auswechselbank hat. war spätestens nach dem 
Spiel auch dem eingefleichtesten Darmstädter 
Fan klar. 

Die Geschichte des Spiels ist schnell erzählt: 
die Giraffen gingen frühzeitig in Führung und 
lagen nach sechs Minuten bereits mit 11:18 in 
Front. Zwar gelang dem BCD mit einem kräfte- 
raubenden Zwischenspurt noch einmal der Aus- 
gleich zum 21:21 in der zehnten Minute, doch die 
Spieler des TV konterten sofort mit zehn Punk- 
ten in Folge zum 21:31 in der 13. Minute. Bereits 
hier war wohl die Vorentscheidung schon gefal- 
len, denn die Langener bauten ihren Vorsprung 
nun kontinuierlich aus. Über den Halbzeitstand 
von 33:47 strebten die Mannen von Coach Jogi 
Barth einem niemals gefährdeten 68:96-Erfolg zu, 
an dem alle Spieler beteiligt waren. Besonders 
herauszustreichen wäre noch die hohe Zahl von 
Assists (das sind Pässe, die zum direkten Korb- 

wurf führen), insgesamt 30 konnte der Langener 
Spielbeobachter bis zum Ende notieren. Diese 
mannschaftliche Geschlossenheit wird das Team 
in den nächsten Wochen brauchen, wenn die ent- 
scheidenden Spiele um den Aufstieg in die 1. Li- 
ga anstehen. 

Es spielten: Peter Hering (10), Werner Barth 
(4), Amd Lewe (4), Franz Schindler (4), Rainer 
Greunke (7). Volker Misok (8), Bertram Koch 
(20). Norbert Schiebelhut (10), Gary Miller- 
Zinkgraf (13), Jens Oltrogge (16). 

Die übrigen Ergebnisse: 
VfL TB Jahn Bamberg — TTBG Bayreuth 87:95 
FC Bay. München — SG BC/USC München 85:85 
Spvgg. Ludwigsb. — DJK SB Rosenheim 100:88 

Die Tabelle: 
1. TTBG Bayreuth 1543:1313 34:0 
2. TV Langen 1388:1214 28:6 
3. VfL TB Jahn Bamberg 1330:1306 22:12 
4. FC Bayern München 1298:1279 20:14 
5. Spvgg. Ludwigsburg 1284:1206 16:18 
6. DJK SB Rosenheim 1370:1431 14:20 
7. SVTübingen 1214:1255 12:20 
8. BC Darmstadt 1297:1399 8:26 
9. SG München 1268:1403 8:26 

10. SV Möhringen 1122:1336 6:26 

Ql/ocJ»ewcwc(afctuafiitätew: 
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KSV greift in die Bundesliga ein 

Am Samstag, den 26. Januar, ist es sov/eit. Der 
KSV greift aktiv in das Bundeslipageschehen 
ein. Der erste Gegner gehört zu den Mit- 
Favoriten. Es handelt sich hierbei um Bayer 
Wuppertal. Aus diesem Grund wird der KSV sei- 
ne ersten sechs an die Hantel schicken. 

Die Nummer eins der Staffel ist der Olympia- 
sieger und Weltmeister von 1984 in der Klasse 
bis 75 kg, Karl Heinz Radschinsky (31), der mit 
einer Bestleistung von 147,5 kg im Reißen und 
205,0 kg im Stoßen einer der eifrigsten Punkte- 
sammler mit 200 Rkp werden dürfte. Ihm dicht 
auf den Fersen ist der 1956 geborene Peter Solar, 
der viermal bei Europameisterschaften und 
Weltmeisterschaften den vierten Platz belegte. 
Er ist mit einer Bestleistung von 187,5 und 
235,0 kg für ca. 190 Rkp gut. 

Der gebürtige Tscheche Dusan Poliacik ist die 
Nummer drei im Team. In Moskau feierte er 1980 
seinen bislang größten Triumph mit dem dritten 
Platz bei den Olympischen Spielen. Mit einer 
Bestleistung von 167,5 und 212,5 kg liegt er mit 
ca. 180 Rkp nur knapp hinter seinem Lands- 
mann. 

Rudi Eschenröder, der schon seit gut sechs 
Jahren für den KSV hebt, ist nach längerem 
Knieleiden endlich wieder gesundet und zeigt 
sich in aufsteigender Form. Für ihn werden ca. 
160 Rkp, die eine neue persönliche Bestleistung 
für ihn bedeuten, einkalkuliert. Der Jüngste im 
Team ist der deutsche Juniorenvizemeister Det- 
lev .Stimweiß. Er dürfte im Moment einer der 
stärksten Junioren in der Klasse bis 82,5 kg sein. 

Seine Bestleistung von 285,0 kg im Zweikampf 
dürfte er in den nächsten WettkämpfenlfibcfirvÄ- 
bessem. 

Der Senior der Truppe, Rudi Seidel, ist das Pa- 
radebeispiel dafür, wie leistungsfähig man mit 
46 Jahren noch sein kann. Er hat allein in elf Jah- 
ren Altersklasse (über 35 Jahre) zehnmal den Ti- 
tel des Deutschen Meisters errungen. Auch er 
zählt mit seinen 116 Rkp zum Stamm der besten 
sechs des KSV. 

Für den Fall, daß einer des Stammes ausfällt, 
stehen dem Verein vier in etwa gleichwertige 
Heber zur Verfügung, die alle in der Lage sind, 
etwa 100 Rkp zu machen. Es handelt sich hier 
um Helge Domogalla, Hans Daschmann, Winn- 
frid Lind und Edgar Zimpel. 

Auch die zweite Mannschaft der Langener Ge- 
wichtheber ist in der Lage, in der Oberliga Hes- 
sen ganz vom dabei zu sein. Dies ist nicht zuletzt 
durch die zwei Neuzugänge Frank Fießler (26) 
und dem Junioren Michael Roßkopf (19) der Fall. 
Diese beiden Heber können etwa 90 Rkp für den 
KSV leisten. Hierzu kommen jeweils drei der 
vier Reserveheber der ersten Mannschaft und 
der 21jährige Elektrotechnik-Student Guido 
Becker. Als Reserve steht hier der Hanauer Jür- 
gen Rhein zur Verfügung. 

Die Saison verspricht für den KSV die erfolg- 
reichste in der Vereinsgeschichte zu werden. 
Man ist jetzt endlich in der Lage, zwei vollbesetz- 
te Mannschaften zu stellen, nachdem dies im Ab- 
stiegsjahr 1983 schwierig war. Der KSV befindet 
sich im Aufwind. Wollen wir hoffen, daß dieser 
mit einiger Konstanz weht. 

Die Zahlen unserer 84er Bilanz 
sind wieder ein Beweis dafür. 

Gerade in Gelddingen zählen 
parlnerschaflliche Zusammenarbeit 

und fachkundige Leistung. 
Das „mehr als Geld und Zinsen" 

können Bilanzzahlen allerdings 
nicht ausdrücken — aber unser 

immer größer werdender Kundenkreis 
weiß dies wohl zu schätzen. 

Zuwachs der Gesamteinlagen 
um 16,45% auf DM 43,6 Mill. 

Steigerung der Ausleihungen 
um 11,71% auf DM 39,0 Mill. 

Wachstum des Geschäftsvolumens 
um 16,32% auf DM 55,0 Mill. 

Wir bieten mehr als Geld und Zinsen. 

Geling 
die Giraffen-Revanche? 

Neben dem ungeschlagenen Tabellenführer 
Bayreuth konnte in der laufenden Punktrunde 
nur eine Mannschaft den Langenem eine Nieder- 
lage beibringen, der VfL TB Jahn Bamberg. Die- 
se Niederlage schmerzt die Spieler des TV bis 
heute, denn im Grunde hatten sie sich in Bam- 
berg selbst besiegt, als sie einen Sieben-Punkte- 
Vorsprung in der letzten Minute noch abgaben , 
und dann in der Verlängerung unglücklich un- 
terlagen. Zwar ist vom damaligen Ruhm der Gä- 
ste aus dem Frankenland in den letzten Wochen 
etwas abgeblättert, doch gehören sie sicherlich 
auch weiterhin zu den leistungsstärksten Teams 
der 2. Liga Süd, wie die knappe Acht-Punkte- 
Niederlage vom Mittwoch gegen Bayreuth deut- 
lich zeigt. Eine Woche vor Beginn der Aufstiegs- 
runde kommt Coach Jogi Barth dieses schwere 
Punktspiel sicherlich recht, kann er doch hier 
noch einmal unter Pimktspielstreß einen letzten 
Leistungstest seiner Männer vornehmen. Das 
Team des TVL wird in derselben Formation wie 
gegen Darmstadt einlaufen, wo Coach Barth ei- 
ne konzentrierte Leistung seiner Mannschaft no- 
tieren durfte. Bei gleich guter Vorstellung sollte 
auch im letzten Vorrundenspiel — Spielbeginn: 
20.00 Uhr in der Sehringhalle —- ein Sieg für den 
TVL herausspringen. 

Entscheidungsspiel 
in Langen? 

Wer wird fünfter Teilnehmer an der Bundesli- 
ga-Aufstiegsrunde der Basketballer? Nachdem 
mit Bayreuth, Langen, VfL Bamberg und Bay- 
ern München die vier Vertreter der 2. Liga be- 
reits seit 14 Tagen endgültig feststehen, wird 
sich wahrscheinlich am kommenden Mittwoch 
in. der Langener Georg-Sehring-H^Ue entschei- 
den, ob sich der USC Heidelberg oder der 1. FC 
Bamberg diesen vier Mannschaften stellen muß. 
Nach langwierigen Protest- und Gerichtsverfah- 
ren hat der Deutsche Basketball-Bund entschie- 
den, daß beide Mannschaften bis zum 2. Februar 
ein Entscheidungsspiel in neutraler Halle be- 
streiten sollen. Der Verlierer dieser Partie muß 
sich dann den obengenannten Teams im Kampf 
um zwei Plätze im deutschen Basketball-Ober- 
haus stellen. Im Gespräch für dieses Spiel sind 
ais Ausrichter der TV Langen und der MTV Gie- 
ßen, wobei einiges für den TVL spricht. Die letz- 
te Entscheidung liegt allerdings in Hagen beim 
DBB. 

Hessens starke Männer 
am Sonntag in Langen 

Am Sonntag, dem 27. Januar, um 12.00 Uhr 
treffen zehn Mannschaften der Kraftdreikäm^)- 
fer aus ganz Hessen in Langen aufeinander, um 
den 1. Hessischen Mannschafts-Meister im 
Kraftdreikampf zu ermitteln. Die teilnehmen- 
den Mannschaften sind: AC Marburg, AC Sieg- 
fried Darmstadt, TG Frankfurt 1847, KFC Er- 
bach, ASV Frankfurt Griesheim, PSV Phönix 
Kassel, Fitneß-Center Rüsselsheim, KSV 
Breuna-Volkmarsen I, KSV Breuna-Volkmarsen 
II, KSV Langen. Als Favoriten gelten die Sport- 
ler aus Marburg und die vom PSV Phönix Kas- 
sel. 

Prominentester Starter ist der Superschwerge- 
wichtler Rudolf Küster vom PSV Kassel. Der 
Mann aus 130 Kilogramm Muskeln gehört zu den 
besten Kraftdreikämpfem der Welt und hält 
drei deutsche Rekorde, und zwar rnit 350,0 kg in 
der Hantelkniebeuge, mit 357,5 kg im Kreuzhe- 
ben und mit 892,5 kg im Kraftdreikampf. Die 
190,0 kg im Bankdrücken sind Hessenrekord. 
Aber auch alle übrigen Mannschaften brauchen 
sich nicht zu verstecken. 

Für den Kraftsportverein Langen gehen Horst 
Strumat, Hans-Peter Piecha, Ralph Westphal, 
Slavomir Nespala und Thomas Leuschner an die 
Hantel. Diese Meisterschaften gehen von 12.00 
bis ca. 19.00 Uhr. Ein Besuch im städtischen 
Kraftsportzentrum lohnt sich ganz sicher, zumal 
eine große Zuschauerkulisse die Athleten ganz 
besonders motiviert. 

Nach 98 Darmstadt, 
kommen die Kickers 

Am Dormerstagnachmittag gaben beide Seiten 
endgültig „grünes" Licht für dieses Testspiel. 
Nach der Rückkehr der Offenbacher Kiekers aus 
ihrem dreiwöchigen Trainingslager auf Gran Ca- 
naria am Mittwoch, konnte SGE-Spielaus- 
schußvorsitzender Klaus Leonhardt in einem Te- 
lefonat mit Ligaobmann Karlo Herbert am Don- 
nerstag gegen Mittag alles klar machen: die 
Kickers mit ihrem Trainer Horst Heese werden 
morgen mit ihrem kompletten Bundesligakader 
an den Berliner Platz kommen und den Landes- 
ligisten SG Egelsbach unter wahrscheinlich bes- 
seren Platzverhältnissen als gegen die 98er auf 
Herz und Nieren prüfen. 

Die SGE hatte praktisch ihrerseits nur noch 
letzte Bedenken wegen des Wetters, denn das 
Spiel wird nun mit ziemlicher Sicherheit auf 
dem Hauptfeld ausgetragen werden. Trainer 
Werner Staudt war gegen 98 Darmstadt vor al- 
lem in der 1. Hälfte mit der Leistung seiner 
Mannschaft sehr zufrieden. Er hofft natürlich 
auch gegen den OFC auf eine Fortsetzung, vor 
allem deshalb, weil bis zum Samstag sicherlich 
fast ideale Platzverhältnisse herrschen werden. 

Die Fußballfreunde in und um Egelsbach ha- 
ben also erneut die Gele^nheit, sich in einem 
,,Testspiel" einen 2. Bundesligisten, diesmal die 
Offenbacher Kickers, anzuschauen und zu sehen, 
ob die „Heese-Truppe" die SGE klarer und deut- 
licher niederhalten kann als dies Udo Klug und 
seine ,.Lilien" am vergangenen Samstag taten. 
Spielbeginn ist morgem, Samstag, am Berliner 
Platz, um 14.30 Uhr. 

Starke Nerven der TV-Handballer 

FC Hösbach — TV Langen 20:23 (9:11) 

y X Volksbank 

Spar- und Kreditbank e.G. Egelsbach 

Mit recht gemischten Gefühlen fuhren die 
TVL-Handballer am letzten Sonntag in das main- 
fränkische Hösbach. Obwohl die Unterfran- 
ken im Hinspiel mit acht Treffern Differenz un- 
terlegen waren und in der Tabelle lediglich einen 
Mittelplatz einnehmen, mußten die TVler auf 
Grund eigener unzureichender Leistung in den 
letzten beiden Spielen mit Prognosen für diese 
Begegnung vorsichtig sein. Hinzu kommt, daß 
selbstverständlich jeder Gegner gegen den Ta- 
bellenführer bis zum Äußersten motiviert ist. 
Dennoch: vielen Unkenrufen zum Trotz besann 
sich das Team von Werner Conrad wieder auf die 
eigenen Fähigkeiten und entführte völlig ver- 
dient beide Punkte. 

Rund 24 Stunden vor Spielbeginn gab man 
sich im Lager des Gegners noch recht siegesbe- 
wußt: so war der im L.angener Hinspiel disquali- 
fizierte Hösbacher Spielführer von einem Sieg 
seiner Mannschaft felsenfest übeizeugt. Die Rea- 
lität sah jedoch anders aus: gerade an ihm, dem 
normalerweise besten Spieler seiner Mann- 
schaft, lief das Spiel völlig vorbei. Außer der 
Verwandlung einer Flut von Strafwürfen, die 
gegen die Gäste ausgesprochen wurde, gelang 
ihm kaum etwas Positives. Im Gegenteil: Im 
Verlauf der 2. Halbzeit durfte er sich drei völlig 
überflüssige brutale Tätlichkeiten an Langener 
Rückraumspielem erlauben, die lediglich zur 
Disqualifikation auf Grund der dritten Zeitstra- 
fe führten. 

Zu Beginn des Spieles durfte man auf Lange- 
ner Seite durchaus zuversichtlich sein. Obwohl 
die Mannschaft mit 0:1 ins Hintertreffen geriet, 
war von Nervosität nichts zu bemerken. Im An- 
griff versuchte das Team, einerseits ruhig und si- 
cher, andererseits aber auch gegebenfalls dyna- 
misch und explosiv zu agieren. Die Tatsache, daß 
einige gute Chancen nicht genutzt werden konn- 
ten. kann angesichts der nervlichen Belastung 
während des Spieles der Mannschaft nicht ange- 

kreidet werden. So wurden nicht weniger als elf 
Strafwürfe gegen das TVL-Team verhängt, wo- 
bei zumindest drei Strafwürfen die Berechti- 
gung abgesprochen werden muß. 

Der 0:1-Rückstand war der einzige Rückstand 
der Langener im gesamten Spiel. Nach etwa ei- 
ner Viertelstunde schienen die Mannen um 
Spielführer Stock, der durch die Verwandlung 
von vier Strafwürfen überzeugen konnte, bei ei- 
gener 6:3-Führung den Gegner im Griff zu haben. 
Allerdings koimten die Gastgeber zunächst wie- 
der verkürzen und später, während einer Lange- 
ner Schwächeperiode, sogar zum 9:9 ausgleichen. 
Doch die Gäste fingen sich in der Folgezeit wie- 
der und gingen abermals mit zwei Treffern bis 
zur Pause in Front. 

Nach der Pause baute Langen seine Führung 
über 12:9 auf 15:11 aus, doch eine erneute Schwä- 
chephase ließ Hösbach auch ohne den disqualifi- 
zierten Spielführer den Rückstand Tor um Tor 
verringern. Die Nervenbelastung im TVL-Lager 
erreichte ihren Höhepunkt, als etwa fünf Minu- 
ten vor dem Ende der Stand 19:19 lautete. Der im 
Rückraum wieder einmal überzeugende Horst 
Werwitzke brachte das TVL-Team mit einem 
überlegten Wurf erneut in Führung, im Gegen- 
zug fiel allerdings noch einmal der Ausgleich. In 
den letzten drei Spielminuten bewiesen die Gä- 
ste dennoch die besseren Nerven; ihnen gelangen 
abschließend drei hervorragend herausgespielte 
Treffer zum letztlich verdienten Erfolg. 

Fazit: Es war ein schwer erkämpfter Sieg des 
TVL, wobei in manchen Situationen die Konzen- 
tration zu wünschen übrig ließ. Schöne Spielzü- 
ge, letztlich gute Nerven und Spielwitz doku- 
mentierten jedoch die Tatsache, daß die TVler 
ihre Schwächeperiode überwunden haben körm- 

■ ten. Immerhin beteiligten sich sieben Feldspie- 
ler am Torreigen mit insgesamt über 20 Treffern. 

Es spielten: Driessen, Kranz; Stock. Harald 
und Horst Werwitzke, Rath. Ragan, Freyer- 
muth, Kemchen, Roghmans, Panitz und Lorei. 
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Ein Sieg war möglich 

TV Sulzbach — SG Egelsbach 23:23 04:12) 

In einem von beiden Seiten gut geführten 
Spie] holte die SG Egelsbach am Sonntagabend 
beim Tabellenfünften TV Sulzbach einen wichti- 
gen Punkt und festigte damit den vierten Tabel- 
lenplatz. Das Spiel war an Tempo, Kampf und 
Dramatik kaum noch zu überbieten. Beide 
Teams spielten mit vollem Einsatz und gaben ihr 
Letztes, Diese Partie hatte keinen Verlierer ver- 
dient, obwohl Egelsbach mit etwas mehr Glück 
und Konzentration in der Schlußminute beim 
Stande von 23:22 für die SGE das Spiel hätte für 
sich entscheiden können. 

Von der ei'sten Minute an gingen beide Mann- 
schaften voll zur Sache und sorgten durch eine 
abwechslungsreiche Torfolge, daß diese Partie 
nie langweilig wurde. Daß Sulzbach über einen 
wurfstark^n Rückraum verfügte, wußten die 
Egelsbacher schon aus dem Hinspiel, und auch 
diesmal stellten die Riesen in der zweiten Reihe 
der Gastgeber den Grün-Weißen einige Proble- 
me, Aber auch der Egelsbacher Rückraum v/ußte 
an diesem Abend zu überzeugen. Allen voran 
Manfred Merk, nicht nur wegen seiner neun Tore 
überragender Egelsbacher Spieler, 

Bis zur 7, Spielminute lag Sulzbach jeweils mit 
einem Tor bis zum Stand von 3:2 in Front. Da- 
nach hatten die Gäste aus Egelsbach die Nase 
vom. Durch druckvolles schnelles Angriffsspiel 
führte die SGE bis zur 23. Minute mit 10:8, Dann 
gelangen den Sulzbachem vier Tore in Folge 
zum 12:10 in der 27, Minute. Dieser Zwei-Tore- 
Vorsprung hatte auch zur Pause beim 14:12 noch 
Bestand, 

Nach dem Wechsel ging die Partie genauso 
ausgeglichen weiter, wie in den ersten dreißig 
Minuten. Zwar führte Sulzbach stellenweise mit 
drei Toren, aber die SGE kämpfte sich immer 
wieder bis auf ein Tor an den Gegner heran, Ein- 
satz und Moral wurden groß geschrieben auf 
Egelsbacher Seite. Über die Zwischenstände von 
16:13 und 18:15 kam die SGE in der 52. Minute 
zum verdienten 20:20-Ausgleich. In der 57. Minu- 
te brachte Manfred Merk die SGE erstmals in 
der zweiten Hälfte mit 23:22 in Führung. 

Danach vergab die SGE die Chance, das Spiel 
zu entscheiden. Bei einem Konter verfehlte der 
Schuß von Thomas Niemuth nur ganz knapp das 
Ziel in der letzten Minute. Im Gegenzug fiel der 
23:23-Ausgleich. Sekunden vor dem Ende traf 
dann Manfred Merk noch einmal den Pfosten des 
gegnerischen Tores, Etwas Pech hatten die 
Egelsbacher also schon in der Schlußphase einer 
Partie zweier starker Mannschaften, die letzt- 
endlich mit einer gerechten Punkteteilung ende- 
te. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Merk (9), K. 
Süss (4), P. Süss (4), T. Niemuth (3), A. Niemuth 
(2), Meinelt (1), Gaußmann, Welz, Schubert und 
Schumann. 

SGE erwartet Reichelsheim 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr trifft die 
SG Egelsbach zu Hause auf den KSV Reichels- 
heim, Das Hinspiel endete 15:15 unentschieden. 

Reichelsheim enttäuschte in der laufenden Sai- 
son, Trotzdem darf Egelsbach diese erfahrene 
Mannschaft um Spielmacher Ihde keinesfalls un- 
terschätzen, Das 15:15 beim Tabellenführer Lan- 
gen beweist, daß die Mannschaft für Überra- 
schungen gut ist. Die SGE muß auf jeden Fall 
dieses Heimspiel gewinnen, um sich in der Spit- 
zengruppe zu etablieren. Bei der Egelsbacher 
Heimstärke und mit entspreschend guter Unter- 
stützung des Publikums sollten 2 Punkte einge- 
fahren werden, 

46 Darmstadt — 
SG Egelsbach U 13:14 a0:7) 

Der zweiten Mannschaft gelang es, im Punkt- 
spiel gegen 46 Darmstadt erstmals ihre schon 
langanhaltende Negativserie zu beenden. Die 
Abwehr, vor den beiden glänzend an diesem Tag 
aufgelegten Torhütem Schneider und Henrich, 
zeigte eine gute I^eistung, Auch im Angriff, dem 
,,Sorgenkind" der Mannschaft wurde endlich 
wieder konzentriert und sehr druckvoll gespielt. 
Zur Halbzeit konnte der Gastgeber zwar noch ei- 
ne Führung von 10:7-Toren mit in die Kabinen 
nehmen, zur zweiten Spielhälfte waren aber 
dann die Grün-Weißen die spielbestimmende 
Mannschaft. In der 40. Minute konnte die Mann- 
schaft erstmals in Führung gehen und diese auch 
gegen den keineswegs schwachen Gastgeber bis 
zum Schluß halten. 

Es spielten: Henrich, Schneider: Jost, Lenz, 
Wilhelm, Hohlfeld, Webert, Witter, Werse, Wald- 
haus, Th, Lorenz. 

Am Sonntag, dem 27, Januar, bestreitet die 
SGE II um 15,30 Uhr in eigener Halle das Derby- 
spiel gegen den TV Langen II. 

TSV Pfungstadt IV — 
SG Egelsbach ffl 9:17 (5:8) 

Im vorgezogenen Punktspiel gegen Pfungstadt 
gelang der 3. Mannschaft durch einen gelungen 
Auftakt bis zur achten Spielminute eine 0:3- 
Führung, ehe dem Gastgeber in der zehnten 
Spielminute der Anschlußtreffer gelang. Diesen 
Torevorsprung konnte die dritte Mannschaft 
durch ihre disziplinierte und konzentrierte 
Spielweise bis zur Halbzeit halten. Gleich zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit gelang dem Gastgeber 
Pfungstadt eine Resultatsverbesserung zum An- 
schluß von 7:8 Toren in der 32. Spielminute, den 
aber die SG Egelsbach bis zur 43. Minute wiedej 
zu einer beruhigenden 7:3-Führung ausbauen 
konnte und diese Führung bis zur 60.,Spi«>!rij:iiri,' 
nute auf acht Tore zu einem sicheren und ver- 
dienten Sieg von 9:17 Toren ausbauen konnte. 

Es spielten: Lenz; Heller (5), R, Lorenz (8), G. 
Niemuth, E. Knöß, Zimmer, Kappel (2), Wurm 
(1), Felgenhauer, Lang, Schupp (1). 

Am Sonntag, dem 27. Januar, spielt die dritte 
Mannschaft um 14.00 Uhr gegen 46 Darmstadt II 
in eigener Halle, 

Kurze Schwächephase 

entschied das Spiel 

KSV Böllstein — SSG Langen 21:16 (8:8) 
Wieder einmal als Verlierer verließen die SSG- 

Handballer die Gemeindesporthalle von Kirch- 
Brombach, Diesmal mußten sich die Blau-Wei- 
ßen dem KSV Böllstein beugen, der Mitte der 
zweiten Hälfte eine Schwächephase der SSG 
nutzte und das Spiel für sich entscheiden konnte. 

Dabei ging für die Langener, die immer noch 
auf Krech, Vollhardt und den verletzten Wanne- 
macher verzichten mußten, das Spiel gut an. 
Durch Tempogegenstöße führte man nach vier 
Minuten mit 2:0. Nachdem die Gastgeber aus- 
gleichen konnten, entwickelte sich ein packen- 
des und ausgeglichenes Spiel, bei dem die SSG 
an die gute Form des letzten Wochenendes an- 
knüpfen konnte. Aber auch Böllstein wußte zu 
gefallen und so stand es zur Halbzeitpause ge- 
rechtorweise 8:8 unentscljieden. 

In den ersten Minuten der zweiten Hälfte blieb 
die Partie weiterhin gut und ausgeglichen. 10:10 
war der Spielstand nach 38 Minuten, Dann kam 
die schon erwähnte schwache Phase der SSG, Im 
Sturm gelangen kaum noch Tore, mehrmals gab 
es technische Fehler, Torchancen wurden nicht 
genutzt und die Abwehr stand nicht mehr so gut 
wie in der vergangenen Spielzeit, So zog Böll- 
stein innerhalb weniger Minuten auf 16:10 da- 
von, Die SSG fing sich wieder, doch das Spiel 
war natürlich entschieden. 

Am Ende hatte Böllstein verdient mit 16:10 ge- 
wonnen, Auch die beiden Unparteiischen waren 
den Langenem nicht gerade wohlgesonnen. 
Mehrmals wurden der SSG nach groben Fouls 
der Odenwälder die fälligen Strafwürfe nicht ge- 
geben, und öfters wurden klare Schrittfehler der 
Gastgeber einfach ignoriert. Doch dies kann die 
verdiente Niederlage für Langen nicht entschul- 
digen. Gegen eine solche starke Mannschaft wie 
die Böllsteiner an diesem Tag darf man sich ein- 
fach keine schwachen Minuten erlauben. 

Es spielten: Dick, Tschom; Krüger, Engel- 
mann, Lenhardt, Steitz, Maurus, Albrocht, An- 
thes, H. Müller, U, Müller 

Am morgigen Samstag gastiert der Tabellen- 
zweite Michelbach in der Reichweinhalle, Die 
SSG brachte in der Vorrunde das Kunststück 
fertig, in Michelbach zu gewinnen. Schon des- 
halb werden die Gäste versuchen, sich zu revan- 
chieren, Doch die SSG. die sich bekanntlich als 
Favoritenschreck einen Namen gemacht hat, 
wird alles tun, um den Tabellenzweiten zu stop- 
pen. Zu diesem Spitzenspiel wünscht sich die 
SSG eine lautstarke Zuschauerunterstützung. 
Anpfiff ist wie immer um 19.45 Uhr. 

Handball-Schlager in der 
Sehring-HaUe 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer zum Rückspiel den 
BSC Urberach. Obwohl die Gäste einen Mittel- 
platz in der Tabelle belegen, darf auf Grund der 
Rivalität zwischen beiden Teams diese Begeg- 
nung durchaus als Schlagerspiel bezeichnet wer- 
den. Die Erfahnmg lehrt, daß nach diesen 60 Mi- 
nuten ein äußerst knappes Resultat auf der An- 
zeigentafel in der Sehring-Halle stehen dürfte: so 
gewann der TVL das Hinspiel ebenfalls nur 
hauchdünn mit 17:16, Für knisternde Spannung 
bis zum letzten Augenblick ist somit gesorgt. 
Wichtig ist auch in diesem Heimspiel eine ausrei- 
chend lautstarke Unterstützung durch die TVL- 
Anhänger, 

Nachholspiel 
Das im letzten Jahr ausgefallene Heimspiel 

der TVL-Handballer gegen den TV Reinheim 
wird am Mittwoch, dem 6, Februar, um 20.30 
Uhr. in der Sehring-Halle nachgeholt! 

Erfolgreiche 
Gaumeisterschaft 

Die erstmals in Langen ausgetragenen Mei- 
sterschaften der Rhythmischen Sportgymnastik 
am 19. Januar in der Georg-Sehring-Halle waren 
gut besucht und für den Tumverein erfolgreich 
verlaufen. Dank vieler freiwilliger Helfer lief al- 
les reibungslos ab. Dank sei auch der Stadt Lan- 
gen und der Volksbank Dreieich für die hüb- 
schen Werbogeschenke gesagt. 

Die erfolgreichste Teilnehmerin war Petra 
Klecker aus Groß-Zimmem, die als Gast an dem 
Wettkampf teilnahm. Teilnehmerinnen aus Rüs- 
selsheim, Seeheim, Sprendlingen, Semd und 
Groß-Zimmern waren dabei. 

Große Freude herrschte beim gastgebenden 
Tumverein über die Plazierungen der Langener 
Mädchen: 1, Platz und Gaumeister in der M 2, 
Maike Sommer, 4, Platz (M 3) Sabine Mischke, 6. 
Platz (M 4 alt) Nicole Winkel und 3. Platz (M 4 
neu) Tanja Hardt. Maike und Tanja haben sich 
hiermit für die Hessenmeisterschaft qualifiziert, 
die in Grebenstein bei Kassel am 16,/17. März 
stattfindet. 

Verpaßte Chancen kosteten Sieg 

SSG Frauen — Gemsheim 13:13 (6:8) 
Lange Gesichter gab es im Langener Lager, als 

die Partie gegen Gemsheim beim Stand von 
13:13 von den beiden nicht immer souveränen 
Schiedsrichtem abgepfiffen wurde, denn dieser 
Punktverlust war unnötig. 

Die SSG war mit relativ hohen Erwartungen 
in das Spiel gegangen, begann elanvoll und er- 
zielte auch durch Martina Heim den ersten Tref- 
fer, Doch Gemsheim konterte und übemahm 
nach dem Zwischenstand von 2:2 mit 2:4 und ge- 
gen Ende der ersten Halbzeit mit 5:8 in Führung, 
Zu dieser Zeit gelang den Langenerinnen nicht 
allzuviel, zu den Abwehrschwächen kamen 
schon die ersten Konzentrationsmängel im An- 
griff wie unnötige Ballverluste und Mängel im 
Abschluß, Lediglich Sabine Lenkner besann sich 
auf ihre Fähigkeiten und sorgte mit zwei schö- 
nen Toren dafür, daß der Abstand nicht zu groß 
wurde. 

Die zweite Halbzeit lief dann anders. Die Ab- 
wehr stellte sich wesentlich besser auf den Geg- 
ner ein und ließ über weite Strecken kein Tor 
mehr zu. Christina Schönhaber im Tor fing sich, 
und die bis dahin unsichere rechte Abwehrseite 
kam mit ihren Gegenspielerinnen besser zu- 
recht. So kämpften sich die Spielerinnen um El- 
ke Fieber heran und übernahmen selbst die Füh- 

rung, Bei allem Eifer vergaßen sie allerdings ei- 
ne Regel, nämlich die, daß es nicht genügt, den 
Gegner zu kontrollieren, sondem daß man auch 
das nötige Kapital daraus schlagen muß. Reihen- 
weise wurden die besten Chancen vergeben — 
darunter allein vier Siebenmeter, 

Dies war mitentscheidend für den Ausgang 
des Spiels, sowie die unverständliche Hektik, 
die kurz vor Spielende aufkam und es Gems- 
heim leicht machte, den Ausgleich zu erzielen. 
Beim Abpfiff mußte man sogar froh sein, daß 
der letzte Wurf der Gäste Sekunden vor Schluß 
nicht noch im Langener Gehäuse einschlug. 

Somit gelang die Revanche für die Hinspiel- 
niederlage nur teilweise, doch gab es wenigstens 
keine Niederlage. Diese allerdings droht am 
morgigen Samstag um 17.30 Uhr in Niedermitt- 
lau. Bei dem starken Neuling, der nach Minus- 
punkten gerechnet die Tabelle anführt,, gibt es 
nur dann etwas zu holen, wenn bei der SSG alles 
stimmt. Man darf also auf den Verlauf des Spie- 
les gespannt sein. Abfahrt ist um 15.45 Uhr an 
der Reichweinhalle. 

Am Sonntag spielten: C. Schönhaber, H. 
Fackelmann, E. Fieber (2), M. Becker, D. Simon 
(1), U. Otterbein, R. Bender, A. Haas, M. Heim 
(5), S. Welzig (3), S. Lenkner (2). 

Pfiichtsieg gegen Roßdorf 

SSG n — SKG Roßdorf 16:8 (6:3) 
Gegen die im unteren Tabellendrittel behei- 

matete Mannschaft der SKG Roßdorf kam Titel- 
aspirant SSG Langen II zu einem ungefährdeten 
16:8 (6:3)-Sieg. Dabei genügte den Blau-Weißen 
eine durchschnittliche Leistung, um beide Punk- 
te sicher in Längen zu behalten. Erstmals in die- 
ser Saison konnte man mit einer ausreichenden 
Zahl von Wechselspielem agieren, Klaus Bönig 
und Oliver Klapsch, der nach langer Verlet- 
zungspause erstmals wieder eingesetzt wurde 
und gleich ein gutes Spiel zeigte, waren kurzfri- 
stig aktiviert worden, was zur Folge hatte, daß 
man etwas experimentierte und verschiedene 
Formationen aufs Feld schickte. Dies bedingte, 
daß es hier und da einige Ungereimtheiten im 
SSG-Spiel gab, was auch sicher die etwas niedri- 
ge Torausbeute erklärt. Die Abwehr, die die 
Roßdorfer vor unlösbare Probleme stellte, wuß- 
te zu gefallen. 

Die Roßdorfer erzielten ihre Tore meist aus 
Strafwürfen, die ihnen die etwas unkonventio- 
nell pfeifenden Schiedsrichter zusprachen, die 
oft durch unverständliche Entscheidungen auf 
beiden Seiten für Gelächter und entsetzte Ge- 
sichter sorgten. Das Spiel begann von selten der 

Verletzungspech verhinderte Sieg 

TG Nieder-Roden — SVD 21:17 
Nach einem vielversprechenden Start ins neue 

Jahr, man gewann bekanntlich gegen starke 
Konkurrenz das Dreieich-Tumier, mußte man 
im ei'sten Punktspiel den Sieg seinem Gegner 
überlassen, Trainer D, Groß ist im Moment 
nicht zu beneiden, denn neben Bundeswehr -- A, 
Fay steht fast nie zur Verfügung — hat er auch 
noch drei Verletzte zu beklagen. So konnten 
Kreisläufer St, Paganini wegen einer Rippen- 
prellung, S. Tauchert wegen einer Handvcrlet- 
zung nicht eingesetzt werden. Zudem konnte F. 
Grohmann, bedingt durch Studium, nicht dabei 
sein. Auch J, Dechert, der als Toi-wart vom HSV 
Götzenhain zu den Rot-Weißen wechselte, zog 
sich eine Kapselverletzung zu und muß drei Wo- 
chen Gips tragen. 

In Anbetracht dieser Situation muß man sich 
über die Niederlage nicht wundern, und trotz- 
dem verlor man recht unglücklich. Zui' Pause 
führte man knapp mit 9:8, In den ei-sten zehn Mi- 
nuten der zweiten Hälfte ließ man sich das Spiel 
aus der Hand nehmen. Nieder-Roden erkannte, 
daß Dreieichenhain ohne echten Kreisläufer 
agierte, öffnete jetzt die D<X'kung und damit ka- 
men die SVIer überhaupt nicht zurin-ht. Gleich 

fünf Tempogegenstöße in Folge ließen das .Spiel 
kippen. Zwar konnte man die Begegnung dann 
wieder ausgeglichen gestalten, aber bedingt 
duix'h die dünne Spielerdecke fehlte einfach am 
Ende die Kraft, um dem Spiel noch eine Wende 
zu geben. Der Endstand lautete dann 21:17. 

Hoffentlich reißt das Verletzungspech bald ab. 
damit man wieder in seiner Stammfomiation 
antreUMi kann. Am kommenden Samstag um 
17.30 Uhr steht in der Weibelfeldhalle das Heim- 
spiel gegen Langenselbold an. Der Gegner steht 
auf dem zweiten Tabellenplatz und ist natürlich 
klarer Favorit. Aber man wird sich so teuer wie 
möglich verkaufen. 

SGE-Soma chancenlos 
Beim Hallenfußballturnier der Germania 

Ober-Roden, an dem die SGE-Soma am vorigen 
Samstag teilnahm, hatte man keine Chance. Alle 
drei Gruppenspiele gingen verloren, so daß man 
natürlich nicht um die ersten Plätze mitspielen 
konnte. Auf ein besseres Ergebnis hofft die SGE 
Soma am kommenden Samstag beim Hallentur- 
nier in Frankfurt-Nied. 

SSG verhalten und nach 13 Minuten hatte man 
erst zwei Tore erzielt. Die Roßdorfer hielten 
durch zwei Tore ihres Kreisläufers das Spiel of- 
fen. Dann kam die SSG über den Kampf zum 
Spiel. Der Angriff wirkte konzentrierter und 
nutzte die sich bietenden Chancen konsequent. 
So konnte man in kurzer Zeit vier Tore erzielen 
und sich etwas Luft verschaffen. Die Roßdorfer 
konnten sich bei ihrem Torwart bedanken, daß 
sie nicht deutlicher ins Hintertreffen geraten 
waren. Durch einen verwandelten 7-m konnten 
die Roßdorfer kurz vor dem Pausenpfiff auf 6:3 
verkürzen. 

Nach der Pause übemahmen die Blau-Weißen 
die Initiative und spielten gegen einen nachlas- 
senden Gegner jetzt stärker, ohne allerdings voll 
überzeugen zu können. Die Blau-Weißen spielten 
ihre technische Überlegenheit aus und gewan- 
nen mit 16:8. 

Vor den nächsten schweren Aufgaben wird ei- 
ne Steigerung nötig sein, um ohne Punkteinbu- 
ßen über die Runden zu kommen, denn als näch- 
ster Gegner steht die Mannschaft aus Pfungstadt 
ins Haus, eine körperlich robu.ste und kampf- 
starke Truppe, die es der SSG sicherlich nicht so 
leicht machen wird, wie dies die Roßdorfer ta- 
ten. Das Spiel findet am Sonntag, dem 27. Ja- 
nuar, um 12.00 Uhr in der Reichwein-Halle statt. 
Die Mannschaft hofft auf eine starke Zuschauer- 
unterstützung. 

SSG-Kegler mit 
Sieg und Niederlage 

Die 1. Mannschaft der SSG Langen besiegte 
die Mannschaft von Grün-Weiß Oberrad mit 
2322:2279 Holz und errang damit zwei wichtige 
Punkte im Kampf gegen den Abstieg. T. Klein 
(409) und A. Schiemann (380) konnten ihren Ge- 
genspielem bereits 27 Holz abnehmen, ehe A. 
Kmetec (428) und J. Balog (357) ins Rennen gin- 
gen. Auch hier konnten ein paar Holz gutge- 
macht werden. Heinen (378) und Detzer (370) ke- 
gelten dann die letzten erforderlichen Holz zum 
Sieg heraus. 

Die 2. Mannschaft unterlag der SG Dietzen- 
bach mit 2144:2266 Holz recht deutlich. Michael 
Heinen (353) und A. Moll (383) verloren bereits 41 
Holz an ihre Gegner. S. Weidl (358) und D. Schu- 
mann (346) spielten die Mittelpaarung und verlo- 
ren ebenfalls noch einmal 45 Holz, ehe G. Müller 
(334) und E. Brück (370) ins Rennen gingen. Hier 
war der Vorsprung schon zu groß, um noch als 
Sieger von den Bahnen zu gehen. 

Am kommenden Wochenende sind beide 
Mannschaften spielfrei. 
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Jahr für Jahr gibt's viel zu tun 

Geschichts- und Heimatverein hat viele Aufgaben 

d Der Drcieichenhainer Geschichts- und Hei- 
matverein hat nicht nur eine lange Vergangen- 
heit, sondem auch eine Liste schöner Erfolge, die 
ihm nicht in den Schoß gefallen sind, sondem 
harter Arbeit und großen Idealismus bedurften. 
Auf einer Pressekonferenz im Burghofsaal stell- 
te der Vorstand einige Themen dar, die in der 
Vergangenheit angepackt wurden, und berichte- 
te auch über Zukunftspläne. 

Eingangs bedauerte Vereinsvorsitzender Prof. 
Dr. Stier, daß man zum Jahreswechsel zwei ver- 
dienstvolle Vorstandsmitglieder verloren habe, 
die ihre Amter niedergelegt hätten: Norbert Bö- 
ning und Peter Zumloh, die beide für die Finan- 
zen des Vereins zuständig waren. Anlaß zu Mei- 
nungsverschiedenheiten seien nicht grundsätzli- 
che oder schwerwiegende Gründe gewesen, son- 
dem sehr formale Fragen, erklärte Stier. Der 
Vorstand bedauere den Schritt sehr, denn die 
beiden Vorstandsmitglieder hätten gute Arbeit 
geleistet und viel für den Verein getan. 

Der Rücktritt Bönings hat allerdings noch eine 
zweite Seite. Er war nicht nur als Finanzexperte 
wertvoll, sondem gehörte auch maßgeblich zum 
Laienspielkreis als Vertreter von Klaus Döpfer. 
Durch den Weggang dieses engagierten ,,Thea- 
termachers" seien Auswirkungen auf die Trappe 
zu befürchten. So sei man sich auch bis jetzt noch 
nicht klar, welches Stück in diesem Jahr über 
die Freilichtbühne im Burggarten gehen solle. 
Es werde Zeit, daß man sich entscheide, meinte 
Döpfer, denn sonst habe man schon im Novem- 
ber gewußt, was Sache sei. Immerhin stehen die 
Termine fest: am 24, und 25. August sowie am 6. 
und 7. .September soll gespielt werden. 

Erfreulich dagegen sei die Tatsache, daß man 
mit der Befestigung des alten Gemäuers der 
Burg im abgelaufenen Jahr fertig geworden sei, 
wurde festgestellt. Dies habe einen hohen finan- 
ziellen Aufwand erfordert, wobei man jedoch 
vor allem durch die Stadt Dreieich erheblich mit 
Zuschüssen und Hilfen imterstützt worden sei. 
Zu diesen Arbeiten habe auch die Restaurierung 
des Kreuzgewölbes und der Kellerdecke gehört, 
sowie ein neues Tor zum Kellereingang. Dafür 
seien zusammen rand 35.000 Mark aufgewendet 
worden. 

In diesem Jahr nun will man sich die Grabstei- 
ne an den Eingängen der Burg vomehmen. Fünf 
davon werden gerade restauriert, die restlichen 
vier sollen anschließend vorgenommen werden. 
Nach den Vorstellungen des Vorstandes des 
Geschichts- und Heimatvereins werden sie einen 
neuen Standort an der Südseite der Burgkirche 
erhalten. Außerdem sollen die Stufen zum Burg- 
garten neu befestigt werden. ' 

Einen weiteren Posten von rund 11,000 Mark 
wird man verschmerzen müssen, der außerhalb 
der üblichen Planungen durch eine Auflage er- 
forderlich wird. Der Verein muß für den Burg- 
keller eine Notbeleuchtungsanlage anschaffen. 

Im Vorstand ist man zuversichtlich, dies alles 
zu schaffen, denn der Verein sei finanziell ge- 
sund, verkündete der Vorsitzende. Weniger er- 
freut allerdings ist er über die mutwilligen Zer- 
störungen innerhalb des Burggeländes, die jähr- 
lich mehr als tausend Mark verschlängen, die 
man anderweitig viel besser benötige. Es wird 
erwogen, das Burggelände künftig nur zu den 
Öffnungszeiten des Museums offen zu lassen. 

Für das Museum, das zur Hälfte dem Verein 
und zur anderen Hälfte dem Kreis Offenbach ge- 
hört, stellt man sich eine andere Konzeption vor, 
die aus kulturhistorischer Sicht mehr auf das 
Ländlein Dreieich bezogen sein müsse. Da das 
Museum im Jahre 1985 sein 75jähriges Bestehen 
feiern könne, werde man eine Sonderausstellung 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

arrangieren. Außerdem werde man des 
425jährigen Bestehens der Dreieichenhainer 
Schützengesellschaft gedenken, die der älteste 
Verein im Kreis Offenbach und einer der älte- 
sten in der Bundesrepublik sei. 

Daneben wolle man auch heimische Künstler 
mehr zu Wort kommen lassen und mit der Le- 
bensgeschichte von Lina von Schauroth, gebore- 
ne Holzmann, den Anfang machen. 

Auf heimatkundlichem Gebiet sollen weiter- 
hin interessante Veranstaltungen durchgeführt 
werden. Es beginnt am 5, Febraar mit einem 
Vortrag über Frühjahrebrauchtum, am 26, Fe- 
braar wird es um Burgen und ritterliches Leben 
gehen, im Mai ist eine Führung durch Seligen- 
stadt geplant. 

Nach den Veröffentlichungen der letzten Jah- 
re, die zum Teil sehr gut angekommen sind und 
Nachdracke erforderlich machten, sind weitere 
heimatkundliche Kommunikationen vorgese- 
hen. 

Der Vorstand des Geschichts- und Heimatver- 
eins geht mit guten Vorsätzen ins neue Jahr. Wer 
die Aktivitäten der letzten Jahre verfolgt hat 
und das Engagement der Mitglieder kennt, wird 
überzeugt sein, daß es nicht bei Vorsätzen bleibt, 
sondem daß auch diesmal wieder die Taten fol- 
gen werden. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 12. Febraar. von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Sozialamt, in der Pestalozzistr. 1 (ehema- 
lige Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfem und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

„Sandräuber" 

120.000 DM für 
Altenwohnimgen 

Mit einem Kreiszuschuß in Höhe von 120.000 
DM beteiligt sich der Kreis Offenbach an dem 
Vorhaben der Stadt Dreieich, im Bereich der 
Liebknccht-ZBuchenwaldstraße 24 neue Alten- 
wohnungen zu errichten. Dies teilte Landrat 
Karl M. Rebel mit. Der genannte Betrag sei er- 
forderlich, um die Restfinanzierang des städti- 
schen Wohnungsbauprojekts sicherzustellen. 

Wie Landrat Rebel weiterhin berichtete, ist es 
eine ständige Übung des Kreises Offenbach, den 
Bau von Alten Wohnungen im Kreisgebiet durch 
Zuschüsse in Höhe von 5.000 DM je Wohneinheit 
zu fördem. Diese Fördermittel seien in den ver- 
gangenen Jahren nicht nur kommunalen, son- 
dem auch privaten Bauträgem gewährt worden. 

Einschleichdieb nach 
Verfolgung gestellt 

d Einem 23jährigen Einschleichdieb aus 
Frankfurt gelang am Dienstagnachmittag nur 
kurzfristig die Flucht, nachdem er in Dreieich 
von einem Geschädigten in seiner Wohnung 
überrascht worden war. Dem Dieb gelang es 
zwar, aus der im 2. Stock gelegenen Wohnung 
des Wohn- und Geschäftshauses zu flüchten, 
doch seine Flucht im Taxi und ein Umsteieema- 
növer in ein anderes Taxi nutzten ihm nichts 
mehr Die verständigte Dreieichpolizei blieb 
dem Flüchtigen immer direkt auf den Fersen. 

Nachdem der Mann in Frankfurt aus dem Taxi 
ausgestiegen war, waren die Frankfurter Kolle- 
gen schnell zur Stelle und nahmen ihn vorläufig 
fest. So wie es aussieht, dürfte der 23jährige 
noch einiges auf dem Kerbholz haben. In einer 
Tüte führte er eine Pelzjacke und Schmuck mit 
sich. Beamte der Ermittlungsgruppe konnten 
die Sachen schnell unterbringen und zwar so 
schnell, ehe die Geschädigten den Diebstahl be- 
merkt hatten. 

Bevor der 23jährige sich nämlich in die Wohn- 
räume der Bäckerei eingeschlichen hatte, war er 
bereits in Wohnräumen einer nahegelegenen 
Metzgerei fündig geworden. Dort hatte er die 
Pelzjacke und den Schmuck mitgehen lassen. 
Außerdem, so fanden die Beamten schnell her- 
aus, lagen gegen den 23jährigen zwei Haftbefeh- 
le wegen anderer Eigentumsdelikte vor. Sicher- 
lich dürften noch einige Straftaten dazukom- 
men. Die Ermittlungen dauern an. 

Ökumenische Gebetswoche 
d ,.Durch Liebe zum Leben befreit", ist das 

Motto der diesjährigen Gebetswoche für die Ein- 
heit der Christen. Ein gutes Wort, unter dem sich 
Christen aller Konfessionen wohl einen können, 
denn daß Liebe nötig ist, um zu leben, ist einer 
der Grandgedanken für alle Christen. Nur Liebe 
läßt uns leben. Ohne sie sind wir wie eine Pflan- 
ze ohne Licht. Mit Liebe können wir gedeihen. 
Gieichzeitg befinden wir uns damit auf den Spu- 
ren dessen, auf den wir uns alle berafen: Jesus 
Christus. So kann Einheit wachsen. 

d Zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen 
könnten die Bürger Dreieichs nach Meinung des 
Vorsitzenden dps Deutschen Kinderschutzbun- 
des Westkreis Offenbach. Wemer Nickel, wenn 
sie jetzt den Sand der öffentlichen Kinderspiel- 
plätze ..räubem". Die Sandkauten müßten im 
Frühjahr ohnehin von der Stadtvei-waltung 
frisch gefüllt werden, so daß die Stadt durch die 
Entnahme für private Zwecke sogar Geld spare 
für das Ausheben und Abfahren des verbrauch- 
ten Materials. Außerdem sei Sand immer noch 
das umweltfreundlichste Streumittel bei 
Schnee- und Eisglätte. Nickel raft die Bürger 
auf. keine Scheu zu zeigen und sich jetzt einen 
Vorrat aus den Spielkä.sten zu holen und zuhause 
bereitzustellen. 

Benzindiebe überrascht 
d Ein aufmerksamer Zeuge teilte in der Nacht 

zum Dienstag der Dreieich-Polizei mit, daß sich 
zwei Personen an einem auf dem Parkplatz im 
Sudetenring abgestellten Pkw zu schaffen ma- 
chen würden. Der Zeuge hatte auch beobachtet, 
daß das Duo mit einem roten Pkw vorgefahren 
sei. 

Die Polizei war schnell zur Stelle und nahm ei- 
nen 21jährigen vorläufig fest. Er war mit einem 
roten Pkw Opel-Manta zum Tatort gefahren. Er 
war gerade dabei, aus einem geparkten Pkw 
Benzin zu stehlen. Einer der beiden sichergestell- 
ten Kanister war schon fast.mit Benzin gefüllt. 
Die Ermittlungen dauem an. 

Sitzung des Ortsbeirats 

d Zur 23. Sitzung des Ortsbeirats lädt der 
Ortsvorsteher für Mittwoch, den 30, Januar, um' 
20.00 Uhr, in den Burghofsaal Dreieichenhain 
(Raum 13), ein. Neben der Wahl von Ortsge- 
richtsmitgliedem stehen Parkplatz-, Verkehrs- 
und Umweltprobleme auf der Tage.sordnung. 

„Die Hochzeit des Figaro", eine berühmte komische Oper, wird am Mittwoch, dem 6. Februar um 20 
Uhr im ßürgerhau.s Sprendlingen aufgeführt. E.s gastiert die Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst aus Wien. 

Einheitliche Parkzeiten 
d Für die Parkplätze auf dem Parkplatz 

Solmische-Weiher-Straße soll die gleiche Kurz- 
parkzeitregelung eingeführt werden wie in dem 
verkehrsberahigten Mittelstück und in der übri- 
gen Fahrgasse, Diesen Antrag stellte jetzt die 
CDU-Fraktion im Dreieichenhainer Ortsbeirat, 

Zwischen 19,00 und 9.00 Uhr stünden diese 
Parkplätze ausschließlich den Anliegern der 
Fahrgasse und der Solmischen-Weiher-Straße 
zur Verfügung, die keine eigenen Abstellplätze 
auf ihrem Grundstück hätten. 

Wie steht's mit 
U mweltschutz? 

d In der Vergangenheit habe Naturschutz 
nicht den Stellenwert eingenommen, der ihm ge- 
bühre, teilte die Grappe Dreieich im Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 
den im Dreieicher Parlament vertretenen Partei- 
en in einem Schreiben mit. Wie eine Infas-Studie 
Anfang Januar 1985 ergeben habe, seien 
Umwelt-Themen inzwischen im Bewußtsein der 
Bevölkenmg auf den 1. Platz gerückt. 

Gerade in Dreieich — im Ballungsraum Rhein- 
Main — seien die Umweltbelastungen schon heu- 
te überdurchschnittlich hoch und sollen In Zu- 
kunft durch Maßnahmen wie Straßenneubau- 
ten. Ausweisung von Neubau- und Erweiterung 
von Gewerbegebieten weiter verschlechtert wer- 
den. 

Der BUND fragt die Politiker vor der Wahl: 
..Welche konkreten Maßnahmen wird Ihre Par- 
tei in der nächsten Legislaturperiode zur Verbes- 
serung der Umweltsituation in Dreieich ergrei- 
fen?" Man ist der Meinung, daß eine Antwort für 
die Bürger dieser Stadt eine Entscheidungshilfe 
bei der Stimmabgabe bedeuten würde. 

Pflege kostet Geld 
d Einen Auftrag in Höhe von 55.000 Mark hat 

der Magistrat jetzt vergeben. Er beinhaltet die 
Pflege der städtischen Grünanlagen in Sprend- 
lingen. 

Rechtsamtsleiter geht 

d Die vor zwei Jahren umstrittene Position ei- 
nes Rechtsamtsleiters der Stadt Dreieich wird 
ab 1. Febraar wieder frei werden, nachdem sie 
knapp zwei Jahre lang von Volker Baas besetzt 
war. Der junge Jurist tritt jetzt eine Stelle beim 
Bundeswirtschaftsministerium in Bonn an. 
Bürgermeister Hans Meudt bedauerte den Weg- 

gang dieses Mitarbeiters, der gute Arbeit gelei- 
stet habe, und wünschte ihm guten Erfolg für 
seine weitere Karriere. 

Zum Hessentag melden 
d Der 25. Hessentag findet, wie wir bereits ge- 

meldet haben, vom 25. Mai bis 2. Juni in Alsfeld 
statt. Der Festzug am 2. Juni 1985 steht unter 
dem Motto ,.Wir Hessen — 25 Jahre Hessentag". 

Vereine oder Grappen aus Dreieich, die sich 
mit Motivwagen, Musik- bzw. Trachtengruppen 
am Festzug beteiligen möchten, werden gebeten, 
sich bis spätestens 15, Febraar mit dem Kultur- 
und Sportamt der Stadt Dreieich, (Buchschlager 
Allee 8, G072 Dreieich, Telefon 651 633), in Ver- 
bindung zu setzen. 

Eine Firmenwerbung — mit Ausnahme von 
Pferdegespannen der Brauereien, Fahrzeug- 
Oldtimer und Motivwagen ohne Werbungseffekt 
— ist nicht zugelassen. 
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Mathias Dickhut leitet 

die G^tzenhainer Kantorei 
g Nach dem Abschied von Karl Rathgeber am 

Heiligen Abend ging die Arbeit der Götzenhai- 
ner Kantorei im neuen Jahr lückenlos weiter. 
Zur gewohnten Zeit am Dienstagabend um 20.15 
Uhr hielt der neue musikalische Leiter. Mathias 
Dickhut, seine erste Übungsstunde mit dem 
Chor. Studienrat Dickhut, der als Musiklehrer 
des Ricarda-Huch-Gymnasiums im Musikleben 
Dreieichs bestens bekannt ist, wählte dafür eine 
Komposition von Heinrich Schütz und eine Mo- 
tette von Jean Berger aus. Beide werden voraus- 
sichtlich von der Kantorei am 10. Februar im 
Gottesdienst vorgetragen werden, in dem Ma- 
thias Dickhut offi.^iell in sein Amt eingeführt 
und der Gemeinde vorgestellt werden soll. 

In der nachfolgenden Jahreshauptversamm- 
lung am Dienstagabe.nd begrüßten unter lebhaf- 
tem Beifall der Chomiitglieder die Sprecherin 
des Leitungs-Teams, Sigrid Krüger, und Pfarrer 
Gerhard Zühldorff den neuen Dirigenten und 
wünschten eine fruchtbare Zusammenarbeit. 
Beifall und Heiterkeit erntete auch die Schrift- 
führerin, Mariechen Kuhnt, als sie ihren Jahres- 
bericht mit dem Wunsche abschloß, ,,daß der 
seitherige Leistungsstand erhalten bleiben mö- 
ge". Im Rückblick auf das Jubiläumsjahr 1984 
hob sie besonders die Feierlichkeiten aus Anlaß 
des 60jährigen Bestehens hervor, ging auf die 

großen Konzerte in der Heimat und in England 
ein und erinnerte an die Singfreizeit in Schlüch- 
tern. 

Daß sich die Finanzierung großer Konzerte 
von Jahr zu Jahr schwieriger gestaltet, erfuhren 
die Mitglieder durch den Kassenbericht der Kas- 
siererin Margot Fehrs. Dankbar wurde darum 
die Mitteilung über Spenden und öffentliche Un- 
terstützung aufgenommen und emsthaft dar- 
über diskutiert, wie neue Möglichkeiten er- 
schlossen werden könnten. 

Unter herzlichem Beifall wurden danach das 
Leitungs-Team mit Sigrid Krüger, Renate Lüt- 
tich, Mariechen Kuhnt und Margot Fehrs für das 
neue Jahr wiederum bestätigt und eine Anzahl 
neuer, besonders jugendlicher Mitglieder im 
Kreis der Kantorei begrüßt. 

Als kommende Termine verwies Sigrid Krü- 
ger auf Mitwirkung in den Gottesdiensten am 10. 
Februar, 10. oder 24 März, zu Gründonnerstag, 
dem 4. April, Sonntag Cantate am 5. Mai, Kon- 
firmation am 12. Mai und zum Erntedankfest am 
6. Oktober. Sommerfest und Singfreizeit sind 
ebenfalls wieder in Aussicht genommen. Das er- 
ste Konzert unter Leitung von Mathias Dickhut 
wurde für den zweiten Advent, Sonntag, den 8. 
Dezember, festgesetzt. R M 

Unentgeltliche 
musikalische Ausbildung 
im Götzenhainer 
Posaunenchor 

g Völlig unentgeltliche Ausbildung zu qualifi- 
zierten Bläsern können Kinder, Jugendliche und 
selbstverständlich auch Ältere im Posaunenchor 
der Evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain 
finden. Die Instrumente dai'ür werden gestellt. 
Zur Zeit sind Trompeten, Tenorhömer und auch 
zwei Zugposaunen frei. 

Die Ausbildung wird vom Leiter des Chores 
Franz Fink und bewährten Bläserinnen und Blä- 
sern zunächst im Einzelunterricht und, sobald es 
die Fortschritte zulassen, in kleinen Gruppen 
vorgenommen. Die Übungsstimden liegen je- 
weils montags von 19 bis 20 Uhr im evangeli- 
schen Gemeindehaus. Bei entsprechender Bega- 
bung können die AhfäHgfer rHith'öft schon nach 
kürzerer Zeit an den Übungssiunden des Chores 
ab 20 Uhr teilnehmen. 

Der Posaunenchor war aucn im vergangenen 
Jahr wieder mehrfach im Gottesdienst zu hören 
und gestaltete Feste und anilere Veranstaltun- 
gen musikalisch aus. Er nimmt damit einen fe- 
sten Platz im musikalischen und geselligen Le- 
ben des Ortes ein. Neben de'- Musik fand bisher 
jeder Neuankömmling in d'im aktiven Jugend- 
kreis sehr bald das gewünschte Miteinander und 
Zusammengehörigkeitsgefühl. 

Anmeldungen für den Chor nimmt die Bläse- 
rin Inge Jilly, Schießf,artenstraße 16 (Tel. 
0 61 03 / 8 68 10) entgegen. 

Abfuhr brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Donnerstag, dem 31. 
Januar, Sperrmüll aus brennbaren Stoffen abge- 
fahren. Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in den bereitge- 
stellten Müllbehältem geeignet sind, jedoch ge- 
meinsam mit dem Hausmüll beseitigt werden 
können. Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe und Industriebe- 
trieben, Bauschutt, Steine, Erde. Sand, Zement 
sowie Altreifen. 

Ortsbeirat tagt 

g Zur 19. Sitzung des Götzenhainer Ortsbei- 
rats wird für Dienstag, den 29. Januar, um 20.00 
Uhr. in den Bürgertreff Götzenhain (Raum 2), 
eingeladen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!^ 

Musikalische Abendandacht 

g Die musikalische Abendandacht am kom- 
menden Samstag, dem 26, Januar, um 18 Uhr, in 
der c 'angelischen Kirche in Götzenhain stellt 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff unter den Gedanken 
,,Macht und Ohnmacht". Organist Thomas 
Camphausen spielt dazu Präludien von Pachel- 
bel und Buxtehude und eine Bach-Vertonung des 
Chorals „Herr Jesu Christ, dich zu uns wend." 

QAber die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und möchte mich auf diesem Wege 
bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, bei Herrn Pfar- 
rer Steinhäuser, dem Turnverein sowie den Sängern — auch für 
das Ständchen — ganz herzlich bedanken. 

^alßolo oAAüßfie/t 

Dreieichenhain, Solmische Weiherstraße 28 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten r 
Viele Dinge,die wir braiKhen,können warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst r>och. gerade letEt. 
und seirte Kraft wird erst geformt 
urKl seine Sinne ausgebildet. 
Ihm konr>en wir nwht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei ut>ertragen nach Gabriela Mistfa' Chile 

Helfen Sie 

-heute! 
KiNDhHNOTHILFE 4100 Du'SLu'g 28 
Dusseidoflef Lar-jsl'aßt- 180 
Spenoonkonien 
201 004 488 Sladlspa'kasse Uuisbufj 
19?0 432 P'.st'jChocVarnt Eso'jn 

Wenn die Sterne nicht lügen. 

für die Zeit vom 26. Januar 1985 bis 1. Februar 1985 

Widder 

7^ 
21.3.-20.4- 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-2I.6. 

Krebs 

22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

24.8.-23.9. 

In dieser Woche müssen Sie alle 
Kräfte zusammennehmen, um 
einer unangenehmen Lage gute 
Seiten abzugewinnen. Überlegen 
Sie sich genau, was Sie tun - und 
was Sie keinesfalls tun dürfen. 

Bevor Sie mit der Faust auf den 
Tisch schlagen, sollten Sie eine 
sachliche Diskussion herbeifüh- 
ren. Respektieren Sie den Stand- 
punkt der anderen, sie werden 
dann zugänglicher sein. 

Halten Sie an Ihrem Plan fest, 
auch wenn eine verlockende 
Ablenkung winkt. Bleiben Sie 
standhaft, Ihre Chancen steigen 
immer noch. Nehmen Sie einen 
Krach nicht so wichtig. 

Bevor Sie Dummheiten machen, 
sollten Sie eine Aussprache her- 
beiführen, vor der Sie sich lange 
gedrückt haben. Sie wollen doch 
die Zustände verbessern? Dann 
fangen Sie auch an! 

Halten Sie eine ehrlich gemeinte 
Entschuldigung nicht für ein Zei- 
chen von Schwäche. Sie sind im 
Begriff, etwas Schönes zu zerstö- 
ren. Noch können Sie Ihren Dick- 
schädel besiegen. 

Nehmen Sie sich für die neue 
Woche nicht zuviel vor, Sie müs- 
sen Rückstände aufarbeiten. 
Dabei ergibt sich eine verlok- 
kende Abschweifung. Behalten 
Sie einen klaren Kopf. 

Zeigen Sie ruhig einem Menschen 
Ihre Dankbarkeit, dem Sie nicht 
immer gerecht geworden sind. 
Eine milde Form der Wiedergut- 
machung könne nützlich sein. 
Tun Sie es bald. 

Man will Ihnen weiterhelfen, hat 
aber daran Bedingungen ge- 
knüpft, die Sie nicht ohne Prü- 
fung akzeptieren sollten. Ihre 
Einwände wird man beachten, 
wenn Sie sie sachlich vorbringen. 

Ihre berufliche Entwicklung 
könnte sich erheblich beschleu- 
nigen, wenn Sie sich besser auf 
Ihre Vorgesetzten einstellen. Las- 
sen Sie keinen Fehler durchge- 
hen, arbeiten Sie genau. 

Bleiben Sie am Ball, überstürzen 
Sie nichts, sorgen Sie für ruhige 
Nerven. Mit diesem Rezept kom- 
men Sie bestimmt voran. Ihre 
familiären Verpflichtungen dür- 
fen Sie nicht strapazieren. 

Weg 
steil bergan, aber dafür erreichen 
Sie das Ziel auch erheblich 
schneller. Machen Sie das dem 
Partner liebevoll klar - Sie erstik- 
ken sein Murren im Keim. 

Wenn Sie jetzt zum Endspurt 
ansetzen, müssen die Hindemisse 
aus dem Weg geräumt sein. Ärger 
an unrechter Stelle können Sie 
sich nicht, leisten, gehen Sie des- 
halb mit Überlegung vor. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Kampf dem Lärm 
o Die SPD-Fraktion im Offenthaler Ortsbei- 

rat möchte den Magistrat veranlaßt wissen, auf- 
grund des Gutachtens zur Verkehrslärm- und 
Abgassituaticin und der festgestellten Bela- 
stungswerte bei allen dafür zuständigen Stellen 
zu erwirken, daß allen betroffenen Bürgern, de- 
ren Lärmbelastung in ihren Wohnungen/ 
Geschäften den gesetzlichen Grenzwert über- 
schreitet, Schallschutzfenster auf Antrag ohne 
Kosten eingebaut werden und in besonders kriti- 
schen Bereichen Entlastungsmaßnahmen ent- 
wickelt und bis zu einer endgültigen Gesamtlö- 
sung in Kraft gesetzt werden. 

Auch wenn in Kürze der Erlaß des Sofortvoll- 
zuges zum Bau der Umgehungsstraße erfolge, sei 
mit einer Bauzeit von mehreren Jahren zu rech- 
nen, heißt es in der Antragsbegründung. Die 
Messungen hätten — wie vermutet — für die An- 
wohner im Nahbereich der genannten Straßen- 
führungen eine hohe Lännimmissionsbelastung 
ergeben, wobei die häufigen Spitzen der vorlie- 
genden Regelwerte — im wesentlichen durch 
Lkw-Fahrzeuge — von besonderer Lästigkeit 
seien. (Wir berichteten darüber). Wenn auch die 
Abgasbelastung am Meßtag auf Grund günstiger 
Witterungsverhältnisse ein einigermaßen gün- 
stiges Ergebnis gehabt habe, seien Lärm und Ab- 
gasbelastungen den Bürgern nicht länger zuzu- 
muten. Deshalb fordere die SPD den Sofortvoll- 
zug und die oben beantragten Maßnahmen. 

Vorlesestmide 

o Am 4. Februar, um 16 Uhr, liest Martha Gra- 
bosch in der Bücherei Offenthal aus ,,Der kleine 
Brüllbär" von Ingrid Uebe für Kinder ab fünf 
Jahren. 

Feuerwehrball 

o Die Freiwillige Feuerwehr Dreieich- 
Offenthal lädt herzlichst zu ihrem traditionellen 
Feuerwehrball am Samstag, dem 26. Januar, um 
20.00 Uhr, in die Mehrzweckhalle, ein. Es spielt 
die ,,Blue-River-Band". 

Auch in diesem Jahr werden kleine kamevali- 
stische Einlagen von Feuerwehrmännern für die 
nötige Gaudi sorgen. Selbstverständlich wird 
auch wieder eine von Mitgliedern und Firmen 
gestiftete reichhaltige Tombola das Glück der 
Gäste herausfordern. 

JlUCbll'clie TlüjokJclßi^, 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten (ür die Woche 
vom 25. 1. bis 31. 1.1985 
Samstag, 26. 1. 1985 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
19.00 Uhr ökumenische Wochenschlußan- 

dacht in der Burgkirche (Pfr. 
Steinhäuser u. Praktikant Kuhn 
von der katholischen Gemeinde) 

Sonntag, 27.1. 1985 
(letzter Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 28. 1. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 29. 1. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 30. 1. 1985 
20.00 Uhr Gesprächskreis für Frauen im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag. 31. 1. 1985 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Fortsetzung ,,Bibel im Gespräch" 

im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 26. 1. bis 3. 2. 1985 
Samstag, den 26. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 27. 1. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.30 Uhr Tauffeier mit allen Kommunion- 

gruppen in Dill. 
Montag, 28.1. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 29. i. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Donnerstag, den 31. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 1. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 2. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit In Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö., anschlie- 

ßende Blasiussegen 
Sonntag, den 3. 2 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh., anschlie- 

ßend Blasiussegen 
18.00 Uhr Andacht in Gö. mit Spendung des 

Blasiussegen 

Termine 
Montag, 28. 1. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 29. 1. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
Mittwoch, 30. 1. 
15.00 Uhr Fastnacht der Erstkommunionkin- 

der in Drh. 
Gruppenstunde H. Süß/ 
B. Gramberg in Drh. 
Sachausschuß Liturgie in Gö. 

Donnerstag, 31. 1. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 

Meßdienerstunde in Gö. 
Tischtennisgruppe Herr Dietz 
in Dreieichenhain 
Kirchenchorprobe in Gö. 

2. 
Probe Kinderchor in Gö. 
Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16,30 bis 17.30 Uhr. 

16.30 Uhr 

20.00 Uhr 

15.30 Uhr 
19.00 Uhr 

20.00 Uhr 
Samstag, 2 
10.30 Uhr 
14.30 Uhr 

langeniM 

Zeitung 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Thomas Knies 
Wir werden Ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1907/08 

Dreieichenhain, Januar 1985 
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Für Sie in den Ortsbeirat 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

2. Wanderung am Sonntag, dem 10. Februar 1985 
Wanderziel: Würzberg/Odenwald 

Zu der ersten Busfahrt im neuen Jahr treffen 
wir uns am 10. Februar um 7.15 Uhr am Drei- 
eichplatz und um 7.20 Uhr an der Haltestelle 
,,Wille". Die Fahrt geht über Bad König, Viel- 
brunn, Erbach nach Würzberg. Die erste Wander- 
gruppe läuft ca. vier Stunden. Der Wanderweg 
hat zwei starke Steigungen und läuft von Bad 
König, Momart, Weiten-Gesäß, Eulbach nach 
Würzberg. 

Die zweite Wandergruppe läuft ca. drei Stun- 
den und zwar von Vielbininn, Weiten-Gesäß, Eul- 
bach, Würzberg. Es ist ein bequemer Weg ohne 
Steigungen. Die Busgruppe fährt bis nach Er- 
bach und kann die Altstadt und das Elfenbein- 
museum besichtigen. Mittagsrast ist in Würzberg 
in der Gaststätte ,,Zum Hirschen". Nachmittags 
wird eine Kurzwanderung von ca. eineinhalb 
Stunden angeboten. Schlußrast ist in Wersau im 
Gasthof ,,Zum kühlen Grund". Anmeldungen 
mit Angabe des Mittagessens nimmt Karl Wal- 
zer Tel. 8 66 38 entgegen. Wir hoffen auf einen 
schönen Wandertag. 

Blasorchester bot Ohrenschmaus 

Erstes Konzert unter Hans Rückert 

[ 
Obst- u. Gartenbauverein 

d Wir möchten nochmals auf unsere Jahres- 
hauptversammlung am Samstag, dem 26. Ja- 
nuar, hinweien. Beginn ist um 18 Uhr in dem Ne- 
benraum der TV-Gaststätte an der Koberstädter 
Straße. Wir bitten um einen guten Besuch. 

d Wer am vergangenen Sonntag den Weg in 
die vollbesetzte TV-Tumhalle in Dreieichenhain 
gefunden hatte, brauchte es wirklich nicht zu be- 
reuen. Das Programm, das das Blasorchester 
Dreieich unter seinem neuen Dirigenten Hans 
Rückert darbot, war ein wahrer Ohrenschmaus. 
Rückert übernahm die Leitung des Orchesters 
im Januar des vergangenen Jahres. 

So wurde dieses Konzert mit besonderer Span- 
nung erwartet, wußte man doch, daß man mit 
dem Posaunisten des Radiosinfonieorchesters 
Frankfurt, Hans Rückert, einen Profimusiker 
von höchstem Niveau vor sich hatte. Das an- 
spruchsvolle Programm stellte an jeden der ca. 
40 Hobbymusiker höchste Ansprüche. Es über- 
raschte durch seine ungeheure Vielfalt und ließ 
das traditionelle Programm vieler anderer Blas- 
orchester und Musikzüge weit hinter sich. 

Eröffnet wurde das Konzert mit dem an- 
spruchsvollen Bravour-Marsch ,.Per aspera ad 
astra" von Emst Urbach, gefolgt von der Ouver- 
türe „Feodora" von P. Tschaikowsky, die durch 
das Zwiegespräch von Klarinette (Katrin Hoh- 
mann) und Flügelhom (Horst Klopottek) einen 
ganz besonders interessanten Akzent erhielt. Als 
nächstes wurde ,,Impressionen in einer alten 
Stadt", ein modernes, dreisätziges Werk von Er- 
nest Majo präsentiert, das ebenso wie der im An- 
schluß daran gespielte Konzertwalzer ,,Badner 
Madlri" (K. Komzak) stürmischen Applaus er- 
hielt. 

Nun wendete sich das Programm einer ganz 
anderen Musikrichtung zu. Mit der Polka ,,Der 
Dompfaff" stand eine echte original arrangierte 
Emst-Mosch-Komposition auf dem Programm. 
Rn\'nr dann zwei weitere Egerländer Weisen 

Gesangverein Sängerkranz 

d Hallo liebe Sangesfreunde! Bitte heute 
abend, am Freitag, dem 25. Januar, um 20 Uhr. 
in der Turnhalle, im kleinen Raum vom Sänger- 
kranz die Jahreshauptversammlung nicht ver- 
gessen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

d DieirNaitUüfreunde Dreieinlienhain laden, 
zum Närrischen Vereinsabend am 1. Februar ab 
18.00 Uhr und am Aschermittwoch zum Herings- 
essen ins Naturfreundehaus Eschenweg 14 ein. 
Freunde und Bekannte sind herzlich eingeladen. 

(,,Lied aus der Heimat", ein Walzer, und der 
,,Egerländer Musikantenmarsch") den ersten 
Programmteil abschlössen, wurde noch ein Aus- 
flug ins Land der Operette unternommen. Bei ei- 
nem Potpourri aus dem,,Zigeunerbaron" kamen 
auch die Anhänger dieser Musikrichtung voll 
auf ihre Kosten. 

Nach der Pause ging man nach dem eher kon- 
zertanten ersten Teil zum beschwingt- 
beswingten zweiten Teil über, bei dem bei 
Stücken wie ,,The Washington Post" (J. P. Sou- 
sa), der ,,New Baroque Suite" (T. Huggens) — 
übrigens ein Stück der Kunststufe — dem ,,Be- 
such bei Gershwin", den ,,Mexican Trumpets" 
und dem allseits bekannten ,,St. Louis-Blues" 
sowohl Orchester als auch dem Publikum das 
Stillsitzen schwerfiel, ging doch der Rhythmus 
ins Blut. Verständlicherweise war eine Zugabe 
unvermeidlich, und das Orchester ließ sich auch 
nicht lange bitten, noch eine Emst-Mosch- 
Komposition zu präsentieren. 

Gerhard Liebermann mo'.—ierte in gewohnt- 
gekonnter Weise das Programm und stellte auch 
die weiteren Solisten des Orchesters (Trompete: 
Peter Herth, Peter Wurtinger; Klarinette: Rolf 
Wurtinger und Roger Weil auf dem Alt-Saxo- 
phon) vor. 

Hans Rückert hat es verstanden, die Vortrags- 
weise des Blasorchesters in puncto Intonation, 
Dynamik, Phrasiemng und Akzentuierung er- 
heblich zu verbessern. Hoffentlich bleibt er dem 
Orchester für eine weitere fruchtbare Zusam- 
menarbeit noch lange erhalten, so daß man noch 
oft in den Genuß eines solchen Konzerts kom- 
men kann. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung heute abend, 25. 
Januar, 20.00 Uhr, im Sängerheim in der ,,Kro- 
ne". 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 

a) des Vorsitzenden 
b) des Rechners 
c) des Schriftführers 
d) des Archivars 
e) der Revisoren 

3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Rechners und des Vorstandes 
5. Jahresplanung 
6. Verschiedenes 
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Fastnachtsnimmel 
im Burgkeller 

d Am Samstag, dem 9. Februar, findet im 
Burgkeller in Dreieichenhain wieder der tradi- 
tionelle Fastnachtsrummel der Sängervereini- 
gung statt.- Für Stimmung sorgt wieder die be- 
kannte Tanz- und Unterhaltungskapelle „The 
Harpies". 

Der Kartenvoi-verkauf hat bereits begonnen. 
Vorverkaufsstellen: Blumen-Gerhardt, Textil- 
haus Klepper, Salon Köhler und bei allen Mit- 
gliedern. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unser nächster Spaziergang findet am Freitag, 

dem 1. Februar, statt. Treffpunkt pünktlich um 
16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist diesmal 
die Gaststätte „Zur alten Burg", Fahrgasse. — 
Bei schlechter Witterung finden wir uns um 17.00 
Uhr dort direkt ein. 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 31. Ja- 

nuar um 15 Uhr am Dreieichplatz. Nach einem 
Spaziergang wollen wir in der ,.Fischerklause" 
einkehren. 

Auf der Wandererehrung des Odenwaldklubs gab es am vergangenen Samstag im Burghofsaal Aus- 
zeichnungen für eifrige Wanderer, die eine hohe Zahl von Pflichtwanderungen absolviert haben 
(vorn v.l.) Emmy und Friedrich Gerhard (32 x), Susanne und Ludwig Knipp(33 x). Elisabeth Köhl (.31 
x), Lina Jost (35 x), hinten v.l.: Karl Walser, der 1. Vorsitzende des OWK Dreieichenhain und Erich 
Tross, Bezirksleiter des 2. Bezirks des OWK. 

Tamtam in St. Johann 

d Unter dem Motto ,,Viel Tamtam in St. Jo- 
hann" feiert die katholische Pfarrei St. Marien, 
Dreieich ihren diesjährigen Karneval. Am 2. Fe- 
bruar, um 21.11 Uhr, geht es los mit einem bun- 
ten Programm im Pfarrzentmm Dreieichenhein. 
Eintritt: Erwachsene 8,— DM, Jugendliche 
4,- DM. 

SPD lädt ein 
d Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Dreiei- 

chenhain hält am 28. Januar um 20.00 Uhr in der 
,,Gut' Stubb" seine nächste für Parteimitglieder 
offene Vorstandssitzung ab. Beraten werden die 
Wahlkampfaktivitäten in der ,,heißen" Phase 
des Wahlkampfs zur Kommunalwahl am 10. 
März. Alle Mitglieder der Partei die aktiv am 
Wahlkampf teilnehmen möchten, sind zu dieser 
Sitzung herzlich eingeladen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Samstag, 26. Januar 
9.00 Uhr Aufbau und Saaldekoration (Treff- 

punkt Feuerwehrhaus) 
20.11 Uhr öffentlicher Kappenabend im Burg- 
keller 
Freitag, 1- Februar 
20.00 Uhr Einsatzabteilung Unteiricht (in Uni- 
form) 
Thema: ,,Brennen und Lö.schen" 
Hiei-zu ist auch die Jugendfeuei-wehr eingeladen. 

damit das kulturelle Angebot In 
Dreieichenhain verbessert wird 

Alfred 
Schermuly 
46 Jahre 
Museumsangestellter 

In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

Neues Angebot im 
Gemeindezentrum 

d Am kommenden Mittwoch, dem 30. Januar, 
beginnt im Gemeindezentrum der Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain, Fahrgasse 57, um 
20.00 Uhr, ein Frauengesprächskreis. 

,,Was sagen v/ir wirklich, wenn wir miteinan- 
der sprechen?" ist das Thema, das in dieser, alle 
zwei Wochen stattfindenden Gruppe behandelt 
werden soll. In diesem Kreis können Frauen ler- 
nen, offener zu kommunizieren und so besser mit 
sich und anderen umzugehen. Interessenten mel- 
den sich bitte bei Frau Steinhäuser, Tel. 8 15 05. 

Kandidaten für den 
Kirchenvorstand 

d Am 28. April findet die Wahl zum Kirchen- 
vorstand statt. Folgende Kandidaten stellen sich 
für die Burgkirchengemeinde zur Wahl: 
Philipp Bauch, Birkenweg 4, Waltraud Bebert, 
Solm.-WeiherrStr. 20, Norbert Böning, Oden- 
waldring 102, Dr. Meinhard Forster, Gabelsber- 
gerstr. 10, Karl Fürst, Hofgut Philippseich, Mar- 
garete Hunkel, Geißberg 18, Ludwig Jung, Fahr- 
gasse 11, Christian Klett, Odenwaldring 16, 
Heinz Leichter, Röntgenstr. 1, Dieter Lorenz, 
Odenwaldring 11, Karin Metje, Münzenbergstr. 
17, Inge Müller, Am Kirscheck 6, Wemer Orth, 
Königsberger Str. 1, Dr. Klaus Perrey, Im Höch- 
sten 29, Hans Jürgen Rau, Philipp-Holzmann- 
Str. 48, Elisabeth Rumboldt, Hainer Weg 42, Ger- 
hard Rupprecht, Am Kirscheck 24, Thorsten 
Schlipf, Geißberg 22, Friederike Schmeicher, 
Münzenbergstr. 25, Ursel Schrom, An der Trift 
37, Inge Schulz, Odenwaldring 115, Marianne 
Stock, Heckenweg 30, Anna Wemer, Ringstr. 22 
und Ulrike Zufall. Waldeck 2. 

Ökumenische 
Wochenschlußandacht 

d Anläßlich der Gebetswoche für die Einheit 
der Christen finden in verschiedenen evangeli- 
schen und katholischen Gemeinden der Stadt 
Dreieich allabendlich um 19.00 Uhr ökumeni- 
sche Andachten statt. 

Auch die Wochenschlußandacht der Burgkir- 
chengemeinde ist ökumenisch und beginnt aus 
diesem Grund ausnahmsweise erst um 19.00 
Uhr. Die Gemeindeglieder sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

Spritziger Bauemball 
d Die Haaner Spritzeleut' laden recht herzlich 

zum öffentlichen Kappenabend am kommenden 
Samstag, dem 26. Januar, um 20.11 Uhr, in den 
Burgkeller Dreieichenhain ein. Zu Beginn des 
heiteren Spektakels wird ein närrisches Pro- 
gramm mit Büttenreden und Gardetanz erwar- 
tet. Zum Tanz spielt die bekannte Kapelle ,,Pea- 
nuts" bis in die späte Nacht hinein. Für hungrige 
Mäuler steht im Turm ein leckerer Imbiß bereit. 

Vom Tanz ausgetrocknete Kehlen können in 
der Sektbar ab 22.00 Uhr wieder angefeuchtet 
werden. Karten gibt es im Vorverkauf für acht 
Mark bei der Gärtnerei Gerhardt, beim Hainer 
Reisebüro sowie bei allen Hainer Feuerwehr- 
leuten. An der Abendkasse gibt es die Karten 
zum Preis von neun Mark. Die Saalöffnung ist 
um 19.11 Uhr. 

Erfolgreidhe Aktion 
„Brot für die Welt" 

d Wie in den vergangenen Jahren hat sich 
auch diesen Mal die Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain intensiv für die Unterstützung der 
Aktion ,,Brot für die Welt" eingesetzt. Der Spen- 
denaufruf hat in der Advents- und Weihnachts- 
zeit wieder eine große Resonanz gefunden. Das 
Ergebnis konnte gegenüber 1983 noch gesteigert 
werden. Über 3.180 Mark betrug allein die Kol- 
lekte am Heiligabend. Ein großer Teil der mit 
den Gemeindebriefen ausgegebenen Tütchen 
wurden an die Pfarrämter zurückgegeben. Dazu 
kommen die Spenden aus der Krippenausstel- 
lung in der Burgkirche und verschiedene Dosen, 
die in Arztpraxen aufgestellt waren. Der so auf- 
gebrachte Betrag beläuft sich auf 8.300 Mark. 
Hinzu kommt der Erlös des Weihnachtsmarktes, 
so daß in diesem Jahr über 14.000 Mark an die 
Aktion ,,Brot für die Welt" überwiesen werden 
können. Das bedeutet wirksame ,,Hilfe zur 
Selbsthilfe" in den Ländem der sogenannten 
„Dritten Welt". Ein kleines Signal unter vielen 
für eine bessere Zukunft. 

Der Kirchenvorstand dankt allen Gemeinde- 
gliedem, die zu diesem beachtlichen Ergebnis 
beigetragen haben, sehr herzlich. 

Die Bibel ist wieder 
im Gespräch 

d Mit Beginn des neuen Jahres werden in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain die Ge- 
sprächsabende über biblische Texte fortgesetzt. 
Nachdem im vergangenen Jahr das Buch Hiob 
behandelt wurde, werden sich die Teilnehmer 
jetzt der Apostelgeschichte zuwenden, einem 
Buch des Neuen Testaments, in dem die Anfänge 
der ersten christlichen Gemeinde in Jemsalem 
und die Missionsreisen des Paulus geschildert 
werden. 

In sieben ausgewählten Abschnitten unter der 
Überschrift „Jesus wirkt weiter" werden die 
Schwerpunkte gesetzt. Sie geben auch Gelegen- 
heit, Fragen und Probleme des heutigen Gemein- 
delebens auf dem Hintergrund der Anfangssi- 
tuation zu besprechen. 

Eine erste Zusammenkunft zur Einführung in 
die Apostelgeschichte findet am Donnerstag, 
dem 31. Januar, um 20.00 Uhr, im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 57, statt. Die Burgkirchenge- 
meinde lädt dazu sehr herzlich ein. 

2 Gasheizöfen „Juno"/„Vulkan' 
Keramik, Kaminanschiuß. 
Telefori 06103/26266 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachqeschStt lür Elektrotechnik (vorm WemeQ 

Ausführung von 
Etektroanlagen aller Art 
Lieferung > Montage von 
Elektro Gerdten u -L-impen 
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von 
Nachtspeicher Heizg 
warmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dleburger Straße 39 » q 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GOHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschltt IQr modern« Augenoptlk 

JURG CIKZ) 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 langen • Teleton 2 33 SO 

f. 

y-:l 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — tJberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mötfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und HerrBn 

glHeinig? 

Fahrgassa 14 •ff 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farisen — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stalnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 1B4, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND .GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicner Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Herstoller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WasMrgasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für i 

^seine Kunden ] Telefon 2 11 01 

(»^eisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

iän^cncrlcftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011" 

RAUMAUSSTATTUNG . 
J. K. BACH 

Bodentjeiage.— Teppiche — Gardinen 
Dekorationen. 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
■ Tel 0 61 03/2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
Tel 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 30. 1. 1985 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 25.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 26.1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 27.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 28.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, 5, Tel. 77 13 
Di., 29.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 30.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 31.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
26.127. 1. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 30. 1. 1985 
Dr. Bischofs, Offenthal, 
Dieburger Str. 10, Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Fr., 25.1. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 26.1. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 27.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Mo., 28.1. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Di., 29.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 3C. 1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 31.1. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
26J27. und 31. 1. 
Dr. V\/eygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 25.1. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 26.1. Braun'sche-Apotheke, Langen 
So., 27.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 28.1. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Di., 29.1. Egelsbach-Apotheke, 
Mi., 30.1. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 21 Uhr, 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 31.1. Apotheke am Bahnhof 

fttr^ Kt*!» Offanbaeh 

im westlichen Kreisgebiet: 
26.127. und 30. 1. 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstr. 34, Tel. 0 61 03 / 3 21 31 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbornstr. 14, Tel. 0 61 04 / 25 55 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen * 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz > Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
fklalermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

Hans GauBmann 

Heizung 
Spenglerel 
Sanitär 31 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-StraBe 22 
6070 Langen  

Aul «lelseltlgen VVunscIi... 

kÄ 

aucti 
Mlttwoch-Nactimlttag 

geöffnet I 

moden 
langen Drelelcti-Spr. Neu-Isentiurg 

Bal.istr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Mit Frank wird alles,,blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fensterreinigung • Neubaureinigung 
• Fasssdenrelnigung • FuBbodenroInlgung 
• Jalousettenrelnigung • Teppichreinigung 

seit 1924 
PAUL FRANK 
Glas- und Gebäudereinigung GmbH 
6090 Russelsheim ■ Kobaltstraße 5 - Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisen wären am Luf herplatz 

AEG"" BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/ 2 27 45 

Die Cesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 
Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

16,50 Unser Angebot; 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

£bn^cncrZäitunfl 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ,,Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,,Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,.weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Holiby-Markl 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
M mymaU Do^ribusch 13 * 6072 Dreieich 
H. a I nUn OREIEICHENHAIN • Telefon B 46 00 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solnn. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 3 48 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGEN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE PAHINiASSE 
RUF 061O3/2I680 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunatstcff, Holz. Aluminium 
RoMtore, Rollgltter. Scherengitter, Markisen Fe'tigelnbau-Elemente zum nachträglichen 

Einbau Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas • Drnamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
J 

Pfaffi 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei. " 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hoch/eiisaulnahmen bitle vortjestelJen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz-Fenster ■ Kunslitoff-Fen 
ster • Atu-Fenster ■ Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße SB l' Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundlieitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in großer Auswahl. 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoIfgroAhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 • 6072 Drelelch 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
liandlung ■ FensterundTüren in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
exclüSTv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facliabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Passion/Carmina Burana 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 27. Januar, 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Montag, 28. Januar, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebltuchenmann 
Montag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Dienstag 29. Januar, 11.30 und 15.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Mittwoch, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Passion/Carmina Burana 
Donnerstag, 31. Januar, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Donnerstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 

Kleines Haus 

Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr . 
Cabaret 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Verdunkelung (Premiere) 
Sonntag, 27. Januar, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Dienstag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Verdunkelung 
Mittwoch, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Donnerstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 25. Januar, 20.30 Uhr 
Artifact 
Samstag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Fideiio 

Montag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Mittwoch, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Artifact 
Donnerstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Falstaff 
Freitag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Samstag, 2. Februar, 19.00 Uhr 
Aida (ital.) 
Sonntag, 3. Februar, 19.30 
Falstaff 

Schauspiel 

Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Pastard Angel 
Sonntag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Montag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Mittwoch, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Donnerstag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Ballett 
Freitag, 1. Februar, 20.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 2. Februar, 20.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Ballett 

Kammerspiele 

Freitag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 27. Januar, 20.00 Uhr 
Ballett 
Montag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
Montags-Illustrierte 
Donnerstag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 2. Februar, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Sonntag, 3. Februar, 20.00 Uhr 
Stella 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ZW TOtinliUlcAitK 
franz. Weine vom Faß. weiß, rosö. rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 

^ I reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 284 43 
GeOltnel tagl 16.00—18.30. samstags 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1.6.1974 bis 1.6. 1984 

IDie Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VERSICHERUNQB4 £■ RETTIG 
Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In OroBsladtautwahl findan Sl« 

bei 

Hertha-^ o-cicix 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

ME KRIMINALPOLIZEI RAT: 

NUfUiraudMn Sie 
Medikamente nidit 

I ais Rauschmittei 
' denn audi dos 

kann zur Sudit 
fiiitren. 

Acwen S« ooner besofKJe's .lorou» öoO ihre Kinde f^ur vom Ar/» vefsch"eber^e Mefli^xifrcnte lohmen und VVS»» I Dcwohfcn Sie Ihre - oüCh frei efhCitiichen ■ >1 für Kinder unerrciCfitx» Out UtlCl UI1$d^ 
Polizei 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-ülMTführungen 

Sarglager • SiaitMwMsche — ZIetutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 607Ö Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentectinik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

ff- Tonn 

Ihre Heimalzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HERBERT 

kiRCHHERR 
Aachener u. MQnchenar 

Versicherungen 
SchlllerstraSe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

UU- KriminAlp<>li#ci rat: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IH*m DU-IihIaHI 
ki-im- C h.intf 

Wir 
un<l un<%cre 

P«»li#ei. •. 

l^eder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS e ESQUIRE • 
e MANG e SAMSONITE e 

e Scout- und Amigo-Ranzen e 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

STIHL-Dienst 
Friedrich Helfmann 

Frledhofstr. 25 • Tel. 22760 ■ 6070 Langen 

ST/HL 
Als autorisierte STiHL«Oienste^ 

' bürgen wir für fochmonnis<he 
• Beratung.und zuverlässigen 

Kundendienst. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 
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Wortfragmente 
geng - hrun - nzua - ren - wenn - esam - Itum 
mang - melt - siea - enug - hati - uszu - erfa 

stina - lüh 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß Me einen Ausspruch von Maugham 
ergeben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - au - bee - chel - ehe - del 

ein - en - gar - ge - han - ma - me - neun - ni - ni 
ost - rauh - re - reif - ru - schaft - son - sta - ta 
teich - ter - ter - turn - wald - wirt - zel - sind 10 
Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Truppenstandort. 2. Antike, 3. gefrorener 
Täu. 4. Fischzucht in stehenden Gewässern. 5. 
Wirtschaftszweig, 6. aalart. Fisch, 7. europ. Staat, 
8. dt. Chemiker, 9. Kilometerzähler, 10. 
Strauchfrucht. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen - einen Singvogel. 

Schachaufgabe Nr. 4 
F. Karge, Kierspe 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfang.sbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Vornamen eines tschechoslowakischen Sangers: 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

BARI + KOHL = Gartengemuse 
IM +RAN = männl. Vorname 
GER + ALE = Gestelle 
ALL +FEIN =Idee 
HART + LIEGE= Tl;ilnahmslosigkeit 

Stadt i. 
West- 
falen 

1 
Iii 

Abtei i. 
Ober- 
bayern 

Haft Toten- 
schrein 

grober 
Sand 

Flä- 
chen- 
maß 

Klei- 
dung t- 
teil 

r 

Haupt- 
stadt i. 
Vorder- 
asien 

► 
f f 

Kir- 
cherh 
diener 

Fluß i. 
NO- 
Spanien 

► 
siid- 
arab. 
Hafen- 
stadt 

hetitiger 
Name 
Perstens 

► 

Krebs- 
tier Laub- 

baum 
früh. 
US- 
Gold- 
münze 

► 
▼ 

RirxJ er- 
fett 

das 
"Dach 
der 
Welt" 

L 
f frz. 

Mittel- meer- 
hafen 

Range B«ihnen- 
tanz ► 

? ▼ 

r 
Brücke 

f f 
artig 

griech. 
Vor- 
silbe 

Holz- 
raum- 
maß 

mediz. 
Ver- 
band 

Fluß 
zur 
Elb«) 

Löwe 
in der 
Fabel 

► 
T Stadt 1. 

Ober- 
östar- 
reich 

r 

V ▼ greiser 
Held 
vor 
Troia 

Mrsönl. 
Pürwort Segel- 

tau ► 
f 

Tätig- 
keit 

Zei- 
tunps- 
bezie- 
her 

span. 
welbl. 
Anrede 

► 
f 

wür- 
digen 

Abk. f. 
Num- mer 

gegerb- 
te Tier- 
haut 

T welbl. 
Vor- 
name 

Zöfl- ling 
f 

Epoche Schaum 
wein 

L 
T 

Hoher- 
prlester 

süd- 
amerik. 
Vogel 

Erb- 
faktor 

Starke 
Abnei- 
gung 

f f 

Sohn 
Noahs Stufen- 

gestell 
f 

► 
f f Abk. f. 

ehren- 
halber 

Flua i. 
Thüritv 
gen 

Süd- 
frucht 

Held d. 
Artus- 
runde 

f 

1 

L Euro- 
päerin ► Verbirv 

dungs- 
stelle 

9 21 5 7 16 11 7 21 19 
heilige Gegenstände 
15 18 21 9 2 9 7 18 21 
Zusatzgetriebe beim Kraftwagen 
17 9 15 17 10 6 15 20 3 
widerspenstiger Mensch 
17 21 19 21 9 7 3 3 13 
größte der span. kanarischen Inseln 
12 13 1 21 9 5 15 14 21 
flackernde, leuchtende Flamme 
21 1 21 9 21 8 22 14 21 
niedriger Baum mit Vogelbeeren 

7 9 9 21 2 21 19 17 13 
politischer Verein in Italien 

5 15 4 15 4 9 7 20 14 
Buchstabenrätsel 
21 23 21 6 11 17 7 15 19 
Urteilsvollstreckung 

9 15 9 8 22 14 13 22 14 
Stadt am Bodensee. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen, 
von oben nach unten gelesen, zwei Hunderassen. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf und Titel hat dieser Herr? 

Bernd Udo Kostei 
Trier 

8 

10 

Weiß setzt in 5 Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß; Kb 8, 1^8, Ld6, Sf8, 

Bd5, g4 (6) - Schwarz; Kh8, Lh6, Bg5, g6, g7 (5). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Speiseraum für Studenten, 
be - ben - ge - gen - la - men - ner - no - re - sa - 

sen - til - ven 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Laufgitter, 2. Almen- 

rausch, 3. Maskenball, 4. Pastorale, 5. Eisen- 
bahn 6. Nassauer, 7. Fallreep, B. Immensee, 9. 
Etagere, 10. Bergengruen, 11. Einstand, 12. Ra- 
diometer - Lampenfieber. 

Besuchskartenrätsel: Tierwaerter. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

B 0 
- L 
W E 

A 
0 

J 
A 
G 

- U 
F A 
R R - 
A - - 
N R - 
K U T 
F F E 

R 
E 
U 
E 

K 

- K 
T 0 T 

U 
R 
T 

- N 
0 N 
- E 

R I 

E 
I 
G 
E 
R 

R 
I 
E 
S 

N 
- G 
T 0 
R - 
A R 
N G 
S - 
I - 
T E 
E R 
- G 
K 0 

M 
E 
P 

- A 
N K 0 

N - 
E P 
B E 

I K 
E 0 
- R 
0 D 
- E 

A 
P 
S 
I 
S 

E L 
L Z 
- E 
- - E 
E - I 
RAT 
R T E 

B - 
R 0 

R 

SIN 
0 S E 
E - H 
S P E 
TOM 
- C I 
1 K A 
- H - 
BOR 
A L 
U Z 

E 
E 

Silbendomino: Hermes - Messe - Segel - Gel- 
len - Lento - Tbga - Gage = Geher. 

Zahlenrätsel: 1. Defregger, 2. Expedient, 3. 
Redakteur, 4. Woiwodina, 5. Aphrodite, 6, Sar- 
kophag, 7. Sarabande, 8. Exporteur. - Der 
Wassertraeger. 

Silbendomino: rasten - Stengel - gellen - 
Lenker - Kerbe - beten - Tfender - Derma - 
mager - Gerda - Dame - Meter = terra. 

Schachaufgabe Nr. 3; 1. Lg5-d2t, Kb4-b3 oder 
c4; 2. Ld2-c3, Kxc3; 3. h7-h8D, Kc3-c2; 4. 
Ke5-e4, Kc2-bl; 5. Dh8-hlt, Kbl-b2; 6. Dhl-g2t, 
Kb2-bl; 7. Ke4-d3, Lf7-g6t; 8. Dg2xg6, a2-alD; 
9. Kd3-d2t, Kbi-a2; 10. Dg6-a6t, Ka2-bl; 11. 
Da6-d3t, Kbl-a2; 12. Dd3-c4t, Ka2-3; 13. 
Dc4-a6t, Ka3-b2; 14. Da6-b5t, Kb2-a3; 15. 
Db5-a5t. Ka3-b2; 16. Da5-b4t, Kb2-a2; 17. 
Kd2-c2 und gewinnt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Heißhunger, 2. Are- 
na, 3. Neigungsehe, 4. Demeter, 5. Barren, 6. 
Auslernbank, 7. Losun?, 8. Luderleben 
Handball. 
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Der richtige Diplomat 

Von Heinz Eckardt 

Ohne Worte. 

Ein Spritzer Salzsäure 
Fernsehen hebt die Bildung ungemein, wenn 

man sich in ein stilles Zimmer zurückzieht und 
ein gutes Buch liest, während die Familie vor der 
Mattscheibe sitzt. 

Ein Dementi ist eine Bestätigung in Form einer 
Verneinung. 

Wenn man bei den Sorgen der Männer tief 
genug gräbt, kommt immer eine Frau zum 
Vorschein. 

Wenn eine Frau sagt: „Das ist mein voller 
Ernst!", dann bedeutet das oft nur, daß ihr Mann 
spät nachts nach Hause kommt. 

♦ 
Die höchsten Zinsen zahlt ein Mann, der eine 

Frau wegen ihres Geldes heiratet. 

Ein Optimist ist ein Mann, der glaubt, daß 
seine Frau ein zv/ei Meter breites Auto aus einer 
vier Meter breiten Garagenausfahrt bringt. 

Wenn einem Mann beim Anblick eines Mäd- 
chens das Herz hämmert, dann wird er 
festgenagelt. 

* 
Mit den Frauen ist es wie mit den Laufma- 

schen; Wenn sie gefallen sind, sind sie nicht 
mehr aufzufangen. 

Der Referendar XY hatte seinen Assessor mit 
„sehr gut" bestanden und sich für den diplomati- 
schen Dienst entschieden. Also fuhr er nach 
Bonn und wurde dort im Auswärtigen Amt von 
einer Abteilung zur anderen weitergereicht, bis 
er irgendwo in einem der Vorzimmer hängenblieb. 

Durch einen Zufall kam einige Zeit später der 
Außenminister in diesen Raum, da er gerade 
einen Anruf aus dem Ausland erwartete und 
man ihm gesagt hatte, daß hier ein Apparat sei, 
der im Augenblick nicht durch ein Ferngespräch 
belegt sei. 

Der Assessor sah seine große Chance gekom- 
men, machte sich dem Minister bekannt und gab 
schließlich, nach seinen Wünschen gefragt, zu, 
daß er die Absicht habe, sich dem diplomati- 
schen Dienst zu widmen. 

Der Minister, der ohnehin noch einige Minu- 
ten auf das Gespräch warten mußte, meinte, wer 
Diplomat werden solle, müsse vor allem viel 
diplomatisches Geschick besitzen, und das 
müsse angeboren sein. 

„Das ist bei mir der Fall", versicherte der As- 
sessor, den in diesem Augenblick vor Freude, 
mit dem Außenminister persönlich zu sprechen. 

der Satan ritt, und er erzählte eine uralte Ge- 
schichte. wie wenn sie ihm persönlich passiert 
wäre. 

„Wissen Sie, Herr Minister, ich wohne hier in 
Bonn in einer Frühstückspension, in der auch 
eine sehr hübsche, aber völlig unnahbare junge 
Dame wohnt. Vergangenen Sonntag, als alles 
ausgeflogen war, befanden wir beide uns allein 
in der Pension. Ich machte mich daran, in Ruhe 
einige Schreibarbeiten zu erledigen. Dann muß- 
te ich einmal die Toilette aufsuchen. Als ich dann 
das Badezimmer nebenan betrat, sah ich, daß 
die junge Dame in der Badewanne saß. Ohne 
irgendeine Erregung zu zeigen, schloß ich die 
Tür langsam und sagte dabei: „Entschuldigen 
Sie, mein Herr, ich wußte nicht, daß jemand hier 
ist!" 

Der Minister, der diese uralte Geschichte bis 
dahin nicht gekannt hatte, sah den Assessor 
einen Augenblick nachdenklich an. Dann ergriff 
er dessen Hand und sagte: 

„Sie haben die erste günstige Gelegenheit so- 
fort verpaßt - Sie sind der richtige Mann für uns. 
Ich übernehme Sie hiermit in den diplomati- 
schen Dienst." 

Minerva, Offiziere und das Gold 

Spendenabsicht 
Viele Jahre hindurch speiste Schopenhauer 

alltäglich im „Englischen Hof" in Frankfurt zu 
Mittag. Eines T^ges kam der Franzose Challemel- 
Lacour ebenfalls dorthin und fand den Philoso- 
ghen an der 'I^ble d'höte neben einer Reihe von 

iffizieren. Neben seinem Tfeller lag ein Gold- 
stück, das er beim Aufstehen an sich nahm und 
in seine Börse steckte. Das verwunderte den 
Fremden, und er fragte Schopenhauer nach dem 
Sinn dieser sonderbaren Zeremonie. 

„Diese 20 Francs", sagte der Philosoph, „lege 
ich seit einem Monat jeden Mittag neben meinen 
Tfeller - mit der Absicht, sie den Armen zu geben 
an dem Täg, an dem diese Herren hier beim 
Essen von etwas anderem reden als von Avance- 
ment, Pferden und Weibern. Aber bis heute habe 
ich sie noch!" 

Frauen-Weisheit 
Die Schriftstellerin Colette lud einige Waisen- 

kinder zu Kaffee und Kuchen ein. Staunend 
betrachteten die Kinder die vielen Bücher, die 
Bilder und zuletzt eine Statue, die auf einem 
Sockel stand. 

„Waren Sie das in Ihrer Jugend, Madame?" 
fragte ein Mädchen. 

„O nein!" lächelte die Colette. „Das ist die 
Göttin Minerva!" 

„War die verheiratet?" 
„Nein, mein Kind, sie war ja die Göttin der 

Weisheit!" 

Altersfrage 
In einer Gesellschaft war davon die Rede, wie 

man das Alter einer Frau feststellen könne. 
„Man braucht sie doch nur zu fragen!" meinte 

eine Dame. 
Lord Nuffield, der britische Automobilkönig, 

lächelte; „Mit einer Frau ist es genauso wie mit 
einem gebrauchten Auto; Man weiß, daß der 
Kilometerzähler zurückgestellt ist, aber man weiß 
nie, um wieviel!" 

Künstler-Spott 
Richard Tauber, selber ein glänzender Pianist, 

ärgerte sich während eines Konzerts über sei- 
nen Begleiter, der für den erkrankten Pianisten 
einspringen mußte. Er spielte viel zu laut. Am 
Schluß des Abends verabschiedete sich Tauber 
von ihm mit den Worten; „Ihr Klaviersolo war 
fabelhaft, und ich freue mich, daß ich in Ihrem 
Konzert Ihre Vorträge mit einigen Liedchen un- 
termalen durfte." 

„Da sitzt einer drin und singt .Sternenhim- 
mel'." 

Scherzfragen 
Was ist der Unterschied zwischen den alten 

Germanen und uns? 
Wenn die alten Germanen vom Kampf nach 

Hause kamen, ging das Trinkgelage los. Wenn 
wir vom Trinkgelage kommen, geht der Kampf 
los. 

* 
Warum gibt es nachts in Ostfriesland an Würst- 

chenbuden fluoreszierenden Senf? 
Damit sich die Ostriesen beim Würstchen- 

essen nicht in die Finger beißen. 

Was muß man tun, daß einem seine Sünden 
vergeben werden? 

Zunächst mal sündigen. 

Was haben ein Ehemann und ein Nebenbuhler 
gemeinsam? 

Die Frau. 

Was ist ein Streichquartett? 
Das Moskauer Symphqnieorchester nach einer 

USA-Tournee. 

Warum kleben Gerichtsvollzieher Kuckucks? 
Weil man sie zu denselben wünscht. 

Was ist der Unterschied zwischen einem Füh- 
rerschein und einem Reifezeugnis? 

Mit 1,3 kriegt man den Führerschein abgenom- 
men, beim Reifezeugnis kriegt man dafür einen 
Studienplatz. 
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I zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 66 

Spezialitäten - Restaurant 

.etnbt ÖrniQcn" 

Inh. D. Tabar 

J 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße2 ■ 6070 Langen ■ Tel27535 

Restaurante Pizzeria »ELBA<f 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. ~ Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten. 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17,30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/522 30 
Vom 14. bis 26. Januar 1985 wegen Urlaub und Renovierung 

geschlossen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14,00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30—14.00 und 16 00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Caf6- 
zur 

Tlul^uaäkßt Restaurant .   
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen ■ Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

RESTAURANT 
PIZZERIA . W l... 

ISOLA DISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18-24 Uhr. Sa v. 18-24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81483 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

muele 

6072 Dreleich Drelelchenham 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine . 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IMIttagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzellen, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. .. MOmmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbach 

Echt Eischbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Kirchstraße 17 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Flelschspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schoilenfilet. Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrölchen. 

Wird das Kochen uns 2ur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lorizingslraße 69. Teiefon 06150/62599 
— GROSSER PARKPLATZ - 

Das Speiselokai mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Küche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. 
f^ontag Ruhetag. 

Erlesene Wlldgerichte ■ Täglich frische Nordsee..luscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schwelnepfeffer. 

Tischbesteiiungen erwünscht. 

Cafe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-ServIce und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Krteisterhand. geschn>ackvoil und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo,—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103/522 75 

im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE - OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl bis Fr. 17.00—1.00. Sa 13.00-1.00, So. 10.00—1 00 Uhr 
Inh.; Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Speisegaststäne »»Zur Westendhalle<« 
Inh. Martin Rüther 

I BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 266 50 
r* Öffnungszeiten: 11.30 — 14.30 Uhr und 18.00 — 24.00 Uhr. Samstag Ruhetag 

... in angenehmer Atmosphäre 
gut essen und trinken ... 

Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolieg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht ihnen zur Verfügung. 

Mit ^erniöltcljEr iEmpfieljlmig 

Jeder fünfte Mensch hat Gallensteine 

Gallenerkrankungen nicht leicht nehmen / Keine laienhaften Ratschläge befolgen 
Der erste Anfall ist meist un- 

gemein dramatisch. Nach ir- 
gendeiner etwas üppigen Mahl- 
zeit kommt es nachts zu ganz 
entsetzlichen Schmerzen im 
rechten Oberbauch, und die 
Diagnose ist fast immer sehr 
leicht zu stellen. Die ganze Ge- 
gend unter dem rechten Rip- 
penbogen ist äußerst empfind- 
lich, wellenartig kann eine Ko- 
lik die andere ablösen, Erbre- 
chen, Durchfälle, auch hohes 
Fieber, Schweißausbrüche und 
grenzenlose Abgeschlagenheit 
sind die übrigen häufigen und 
qualvollen Begleiterscheinun- 
gen. Dann gibt es zunächst zwei 
Möglichkeiten: 

Entweder man geht zum 
Arzt, der genauere Untersu- 
chungen anstellt, eine oft recht 
unangenehme Diät nebst aller- 
lei Medikamenten verordnet 
und mitunter zum Chirurgen 
überweist. Oder aber - und das 
ist gar nicht so selten - man 
fürchtet sich vor der Diagnose, 
vor all den sich daraus erge- 
benden Komplikationen und 
Vorschreibungen und hält auf 

eigene Faust eine Art Kranken- 
kost, hört sich die vielen oft 
guten, meist aber recht unsin- 
nigen Ratschläge der lieben 
Mitmenschen an. Dies kann er- 
fahrungsgemäß in vielen Fäl- 
len sogar ganz gut gehen, denn 
die Gallensteinkrankheit ist ja 
ungemein häufig und glückli- 
cherweise nur zum geringsten 
Teil mit dauernder Störung der 
Gesundheit verbunden. Jeder 
fünfte Mensch trägt - zumin- 
dest in unseren Breiten - Gal- 
lensteine mit sich herum, aber 
nur jeder zwanzigste von ih- 
nen erlebt damit irgendwelche 
Beschwerden. Weitaus der 
OTÖßte Tbil aller Steinträger und 
Steinträgerinnen hat keine Ah- 
nung von dieser „Krankheit", 
und nur ganz zufällig, wenn 
überhaupt, wird die entspre- 
chende Diagnose gestellt. Und 
da man mit einer steinerfüll- 
ten Gallenblase hundert Jahre 
alt werden kann, braucht man 
ja wirklich nicht gleich zu ver- 
zweifeln, wenn das Röntgen- 
bild die so typischen Ausspa- 
rungen zeigt. 

Die Gallenblase ist befcannt- 
lich ein Speicherorgan. Ein Hil 
der aus der Leber abrinnenden 
Galle wird hier zurückgehal- 
ten, mehr oder minder stark 
eingedickt und im Bedarfsfall 
ganz automatisch durch das Zu- 
sammenziehen zahlreicher 
Muskelfasern in die dünnflüs- 
sige und nicht ausreichende Le- 
bergalle hineingemischt. Ver- 
schiedene Mahlzeiten, allen vor- 
an natürlich die fetten Spei- 
sen, aber auch Eidotter, kalte 
Getränke, diverse Gewürze 
und auch bestimmte Genußmit- 
tel reizen fast augenblicklich 
die Gallenblase. Es kommt zur 
sofortigen Absonderung von 
gespeicherter Galle und damit 
natürlich zu einer guten und 
richtigen Verdauung. Ein ge- 
sunder Mensch kann jede fette 
Speise zusich nehmen, das Zu- 
sammenziehen der Gallenbla- 
se ist schmerzlos, ein ganz na- 
türlicher Vorgang. Es ist nun 
aber nicht gleichgültig, wieviel 
ein Mensch jeden Täg an Nah- 
rung zu sich nimmt, es ist aber 

noch viel bedeutsamer, aus wel- 
chen Grundstoffen sich die täg- 
liche Kost zusammensetzt. 

Und was soll geschehen, 
wenn sich Steine gebildet ha- 
ben, wenn man vielleicht schon 
Anfälle hat? 
• Das Röntgenbild zeigt, ob die 
Gallenblase noch funktioniert 
oder ob sie bereits ihre Tätig- 
keit eingestellt hat. Im erste- 
ren Fall kann Diät, Wärmebe- 
handlung und ein richtiges Me- 
dikament sehr nützlich sein, 
andernfalls aber sollte das zer- 
störte Organ unbedingt entfernt 
werden. 
• Einzelne große Steine sind 
selten gefährlich, ißt man vor- 
sichtig, bleibt man meist le- 
benslang beschwerdefrei. Vie- 
le kleine Steine aber können 
einen Anfall nach dem ande- 
ren ausläsen, eine Operation 
ist hier selten zu umgehen. 
• Besteht Unklarheit, ob es sich 
nur um eine Gallenblasenent- 
zündung handelt oder bereits 
ein Steinleiden vorliegt, dann 
sollte zumindest ein halbes Jahr 
eine intensive Behandlung 
durchgeführt werden und erst 
dann käme eine Operation in 
Frage. 

Dr. mi'd. Iloinz Fidel-sberger 

Die Kurzgeschichte 

Mein Mann, die Bestie 

Sekretärinnen sind selten. 
Wenig.stcns die guten, alten, die 
für ihren Chef mütterliche Ge- 
fühle haben, Kaffee kochen 
können, als tragende Frauen- 
ge.stalten durch den Betrieb 
wandeln und zusätzlich noch 
orthographisch sicher sind. 

Architekt Planitzer suchte ei- 
ne solche. Er suchte sie so sehr, 
daß er auf eine völlig branchen- 
fremde Idee kam. Er ging zur 
Annoncenabteilung der Tages- 
zeitung. 

..Ich möchte ein Inserat auf- 
geben". sagte er „Überschrift: 
Engel gesucht!" 

„Engel gesucht!" tipple die 
Dame am Schalter 4. 

„Dann klein dai unter: .Mei- 
ne Dame, ist Ihr Mann eine 
Bestie? Warum la.ssen Sie sich 
in Ihrer Ehe zerfleischen? Ich 
suche dringend eine Sekretä- 
rin. Wenn Sie eine solche wa- 
len und befriedigendere Auf- 
gaben suchen als kochen, wa- 
•schi'n und andere FYondienste. 
dann kommi'n Sie zu mu'. Ich 

bezahle Ihnen die Scheidung 
und biete Ihnen: Wohnung, 
Traumgehalt und Betriebskli- 
ma mit Nestwärme." 

Schon zwei Hage später sah 
man ihn wieder im Schalter- 
raum. Aber die Dame am Schal- 
ter 4 mußte ihn herb enttäu- 
schen. 

..Nur eine Zuschrift da", mur- 
melte sie. 

Architekt Planitzer ergriff die 
Zuschrift mit spitzen Fingern, 
öffnete sie. las sie - und dann 
wurde ihm schwarz vor den 
Augen. 

„Ist was?" fragte die Dame 
am Schalter 4. 

..Der Brief", flüsterte Archi- 
tekt Planitzer. 

Aber dann klappte er den 
Mund zu und ging mit der 
Gangart einer Wanderdüne zur 
Zeit der Herbststürme aus dem 
Schalterraum. 

Denn was ging es die Dame 
am Schalter 4 an. daß die ein- 
zige Zuschrift aufsein Inserat 
von seiner I-i au kam? 
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(8. Fortsetzung) 
Er hatte sich immer auf seine körperliche 

Fitneß und auf seinen Verstand verlassen, wenn 
es galt. Streitigkeiten unter Lagerarbeitern zu 
schlichten oder einen aggressiven Fahrer zu stop- 
pen, dem die Abfertigung zu lange dauerte. Ein- 
mal hatte er einen Gabelstaplerfanrer. einen rich- 
tigen Raufbold, niedergeschlagen, einen Kerl, der 
immer wieder stänkerte. Mit diesem Mann kam 
er jetzt großartig zurecht. 

Nein, eine Waffe hatte er nie gebraucht. Nicht 
einmal in jener Nacht vor vier oder fünf Jahren, 
als er zusammen mit Masuch die vier Kerle ge- 
stellt hatte, die sich alle zwei Wochen an einem 
bestimmten Abend für die Nacht im Lager ein- 
schließen ließen und am Morgen im allgemeinen 
Durcheinander mit wertvollen Dingen ver- 
schwanden. 

Die Voraussetzungen hatten sich jetzt geän- 
dert. Es gab einen Gegner, der getötet hatte und 
der ihn. Veith. bedrohte. 

Er setzte das Magazin ein. lud die Waffe durch 
und sicherte sie. bevor er sie an der rechten 
Hüfte in den Hosenbund schob. 

Die Pistole drückte, und er steckte sie schließ- 
hch in die Innentasche seiner Lederjacke, nach- 
dem er die Brieftasche herausgenommen hatte. 
Jetzt wußte er nicht, wo er Sie ninstecken sollte. 
Er schloß sie schließlich in seinem Schreibtisch 
ein. 

Unten an der Rampe wurde es jetzt lebendig. 
Er ging hinunter und baute sich am Tbr 3 auf. Er 
beobachtete das Einladen, ohne wirklich etwas 
von den Vorgängen wahrzunehmen. 

Immer wieder, wie schon während der vergan- 
genen Nacht, mußte er an den Dienstagabend 
denken. Und an den darauffolgenden Morgen, 
als er zu spät gekommen war. Jede Bewegung, 
jedes Wort, das ausgesprochen worden war, konn- 
te etwas bedeuten. 

Masuch, du Hund, du hast dich in Gefahr bege- 
ben und bist darin umgekommen! Aber du wirst 
nicht durch meine Träume geistern! 

Harald Wieland würde doch keine Gesellschaft 
bekommen. 

Er dachte an das Päckchen. Es mußte irgend- 
wo sein. Was mochte es enthalten? Diamanten 
oder Gold? Devisen oder Rauschgift? 

Masuch hatte es von irgendwem bekommen 
oder irgendwo hergenommen und sollte es wei- 
tergeben. Was er nicht getan hatte. Etwas war 
dazwischengekommen. Vielleicht war es nicht 
angekommen. Vielleicht hatte Masuch es verlo- 
ren. Er war voll gewesen, sturzvoll. Vielleicht hat 
er es sich unter den Nagel reißen wollen. Ihr 
Freund war zu gierig, hatte der Anrufer gesagt. 

Überrollt 

KRIMINALROMAN VON UWE ERICHSEN 
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Am Dienstagabend war der Rütt-Laster aus 
Italien angekommen! Masuch hatte darauf 
be.standen, die Entladung .selbst zu überwachen 
und die Ware unter Verschluß zu bringen. Wo 
war er danach gewesen? Und was hatte er ge- 
macht? Nur das Waschbecken in der Kantinen- 
toilette vollgekotzt? 

Veith zog die Schultern hoch. Er zog sich ein 
wenig ins Innere der Halle zurück, als eine Wind- 
bö über die Rampe fegte. 

Er brauchte nur Pauly von dem Anruf und dem 
Päckchen zu erzählen. Pauly würde ihm glauben 
müssen. Pauly brauchte Vera nur nach den 
angeblichen felizeibeamten zu fragen, die in 
ihrer Wohnung herumgestöbert hatten. Dann 
würde er begreifen, daß da etwas oberfaul war. 
Und er würde erkennen, daß Veith Masuch nicht 
getötet hatte, um an die schöne Witwe heran- 
zukommen. 

Doch was würde dann mit Mareike gesche- 
hen? Sie hatte gestohlene Sachen verkauft. 
Sachen, die ihr Vater gestohlen hatte, 

Und Vera... Es war unwahrscheinlich, daß sie 
nicht gewußt haben sollte, woher ihr Mann das 
Geld für die neue Wohnungseinrichtung, den 
neuen Peugeot und ihre aufwendige Garderobe 
bezog. 

Veiths Gedanken drehten sich wieder im Kreis. 
Er zuckte zusammen, als ihn jemand ansprach. 
„Gibt's was Neues, Lothar?" fragte Werner 

Dross. 
Veith sah den Mann an. „Ich habe nichts mehr 

gehört", antwortete er und hob die Schultern, 
„Die Zeitungen heute morgen schreiben ja 

jede Menge Blödsinn", sagte Dross. 
„So? Ich hab' noch keine gelesen", sagte Veith 

unbehaglich. ..Was schreiben sie denn?" 
„Ach. dummes Zeug, sie wissen nichts." 
Dross schob einen neuen Satz Lieferscheine 

unter die Klemme auf seinem Brett und trat an 
die offene Ladetür eines Lieferwagens vor Tor 6. 
Veith folgte ihm. Dross bemühte sich, ihn nicht 
zu beachten, während er gewissenhaft den 
Inhalt eines Containers mit den Angaben auf 
seinen Listen verglich. 

Veith. wovor läufst du davon? dachte er 
Sporkert saß an seinem Schreibtisch und las 

die Zeitung. 
„Morgen. Veith". sagte er. ohne aufzublicken, 

als Veith hercfinkam. ..Wir stehen in der Zeitung. 
Ha.st du das gelesen?" 

„Nein. Tu mir mal eben einen Gefallen. Sieh 
nach, was der Rütt-Laster am Dienstagabend 
geladen hatte." 

..Stoffe", antwortete Sporkert. 
Veith trat neben Sporkert und riß ihm die 

Zeitung aus der Hand. 
„Ich will es genau wissen!" 
Sporkert sah ihn von unten herauf an. „Mann, 

es ist zehn vor sieben. Frag mich um sieben noch 
mal!" 

..Betrachte es als persönliche Gefälligkeit", 
sagte Veith. 

Sporkert schielte auf das Computer-Tbrminal 
auf Barbara Nießens Schreibtisch. 

„Mit dem Ding kannst du nichts anfangen, 
wenn du die Nummern der Frachtpapiere nicht 
hast", sagte Veith. „Los, beweg die Finger!" 

Sporkert zog einen Packen Formulare aus 
dem Ablagekorb. Während er sie durchblätterte, 
sah Veith in die Zeitung. 

Schon die Aufmachung des Artikels auf der 
ersten Seite überstieg seine schlimmsten Be- 
fürchtungen. Seine Kiefermuskeln verkrampf- 
ten sich. 

ÜBERROLLT  
EHEMALIGER POLIZIST IM ZWIELICHT 
Schon einmal kam Lothar V, damals noch 

Polizeiobermeister im berüchtigten Frankfurter 
Bahnhofsrevier, zu spät, als er und sein Kollege 
zu einem Einsatz gerufen wurden. Der Kollege 
wurde von einem Räuber mit drei Schüssen nie- 
dergestreckt und starb, während V. - innerhalb 
seiner Dienstzeit! - in seiner Wohnung mit priva- 
ten Dingen beschäftigt war. V. schied aus dem 
Polizeidienst aus. Ein stilles Eingeständnis am 
Tbd des Kollegen? - Darüber, was dieses Mal 
geschah, mochte der Polizeisprecher keine end- 
gültigen Angaben machen. Fest steht bisher nur, 
daß Johann M., 54, seit über 20 Jahren als Wach- 
mann in seinem Unternehmen tätig, in der Lager- 
halle niedergeschlagen und von seinem Mörder 
vor die Räder eines schweren Lastzuges gelegt 
wurde, der ihn dann überrollte. Der Fahrer des 
Lasters erlitt einen Schock. Als Täter oder Mit- 
täter kommt er nicht in Frage. Darüber, ob sich 
die Ermittlungen gegen den ehemaligen Polizei- 
beamten Lothar V. richten, vermochte der Poli- 
zeisprecher keine Angaben zu machen. Lesen 
Sie den ausführlichen Bericht auf Seite 3. 

Veith warf die Zeitung auf Sporkerts Schreib- 
tisch. „Dieses gemeine Schwein!" stieß er heiser 
hervor. 

„Du weißt doch, wie diese Zeitunwschmierer 
arbeiten, Veith", sagte Sporkert. „Die müssen 
ihren Lesern irgend was vorknallen..." 

„Ich meine nicht die Schreiber", sagte Veith 
jetzt mit tonloser Stimme. „Diesen Artikel hat 
Pauly diktiert! Dieser Schweinehund!" Er at- 
mete langsam und tief. Er war seltsam ruhig. Es 
war eine gefährliche Ruhe. „Was ist, jetzt mit der 
Ladung?" fragte er Sporkert. 

Sporkert blätterte die zusammengehefteten 
Frachtbriefe durch. „Stoffe, hab' ich doch gesagt!" 

„Und was noch?" 
„Vier Kartons Kleiderknöpfe, 200 Hosen als 

Ersatzlieferung für eine zurückgewiesene Partie, 
9600 Tuben Tbmatenmark.. 

Wo sollte er das Päckchen suchen? 

Kombinationen auf eigene Faust 

Veith deutete auf den Hänger am Ende der 
Rampe. „Wann geht der raus?" fragte er. 

„Weiß ich nicht genau. Frag Hilgers. Ich weiß 
nur, daß er heute noch beladen werden soll." 

Veith blickte zur Straße. Ein schwerer Lastzug 
bog gerade in den Hof ein. 

Für Pauly war es noch zu früh. Aber er würde 
kommen und die Schraube anziehen. Das war 
sicher. 

Hilgers, der Lagerleiter, schlug hastig die Zei- 
tung zu, als Veith stfih'Büro betrat. 

„Morgen", sagte Veith. > '' • • 
Hilgers nickte. „Morgen", sagte er undeutlich. 
„Wann wird der Rütt-Hänger abgeholt?" er- 

kundigte sich Veith. 
„Wenn all der Schrott zusammen ist, der nach 

Italien zurückgeschickt wird", antwortete 
Hilgers. 

„Und wann wäre das ungefähr?" fr.jgte Veith. 
Hilgers hob die Schultern. „Frankfurt hat noch 

allerlei Zeug, und Darmstadt auch. Wenn alles 
rechtzeitig kommt, heute noch, sonst erst am 
Montag." 

„Erinnern Sie sich an Dienstagabend?" fragte 
Veith. 

„Als Sie mit Herrn Masuch von hinten ka- 
men?" Ein lauernder Ausdruck trat in die Augen 
des Lagerleiters. 

„Ich meine früher Als der Rütt-Hänger ent- 
laden wurde." 

„Ja? Was ist mit dem?" 
„Wo steckte der Fahrer, während sein Wagen 

abgeladen wurde?" 
„Ist er nicht gleich mit der Zugmaschine wie- 

der abgefahren?" 
„Er hat den Hänger noch ans Ende der Rampe 

rangiert", sagte Veith. 
„O ja, jetzt erinnere ich mich. Er hat sich am 

Automaten etwas zu trinken geholt und stand 
dann die ganze Zeit rum. Da vome, im Trockenen." 

„Hat Masuch mit ihm gesprochen?" 
„Herr Masuch? Nein, ich glaube nicht. Warum 

fragen Sie?" 
„Nur so", sagte Veith. 
Er ging an der offenen Tür zum Kühlraum 

vorbei. Drei Frauen in weißen Kitteln, mit dicken 
Pullovern darunter, stellten die Sendungen für 
die Filialen zusammen, die im Laufe des Tages 
noch hinausgehen sollten. 

Am Diettstagabend hatte Licht im Kühlraum 
gebrannt, aber Masuch hatte abgestritten, den 
Kühlraum betreten zu haben. Seinen Gummi- 
mantel hatte Masuch bereits ausgezogen, als Veith 
ihn schließlich oben in der Kantinentoilette fand. 
Und am Mittwochmorgen, als er draußen von 
dem belgischen Laster übeiTollt wurde, hatte er 
ebenfalls keinen Mantel getragen. Was immer er 
für die Bande getan hatte, mußte er im Inneren 
des Gebäudes erledigt haben. 

Ein Päckchen irgendwo herholen und es je- 
mandem übergeben. 

Oder es an einer bestimmten Stelle deponieren, 
wo es ein anderer übernahm. 

Die Kantinentoilette durfte auch von Betriebs- 
fremden benutzt werden. 

Er stieg die Treppe zur Kantine hinauf. Ein 
Fahrer von der Filiale in Offenbach kam ihm 
entgegen. Als er Veith erkannte, blieb er breit- 
beinig auf einer Stufe stehen. Er hielt eine zu- 
sammengefaltete Zeitung in der Hand. Heraus- 
fordernd klatschte er sich damit auf den 
Oberschenkel. 

„He, Sheriff! Wo waren Sie, als der Masuch 
gekillt wurde?" 

Veith spürte, wie ihm das Blut aus dem Gesicht 
wich. 

„Hall die Schnauze, Mann!" zischte er böse. 
Er schob den Mann zur Seite, der grinsend die 
Zeitung hochhielt. 

Verdammt, warum läßt du dich von so einem 
aus der Fassung bringen? Er schluckte, als er die 
Tür zur Kantinentoilette aufstieß. 

Eine andere Putzfrau als vorgestern scheuerte 
den Boden. Eine Türkin. Sie unterbrach ihre 
Tätigkeit, richtete sich auf und sah ihn ergeben 
an. Er blieb in der Tür .stehen. 

„Brauchen Sie noch lange?" fragte er. 
„Nicht lange", antwortete sie. „Eine Stunde. 

Kabinen alle schmutzig." ' ' 
Veith schloß die Tür wieder und betrat die 

Kantine. An den Tischen wurde getuschelt. 
Überall lagen die aufgeschlagenen Zeitungen. 

Eine Erleuchtung stellte sich nicht ein. Es stand 
ja nicht fest, daß Masuch im Kühlraum gewesen 
war Und wenn doch, hatte er sich vielleicht 
wieder zum Nulltarif bedienen wollen? Nein, das 
nicht. Sein Rekord war am Dienstag in der Werk- 
statt gewesen. 

„Sonst noch Wünsche?" fragte Sporkert und 
griff nach seiner Zeitung. 

..Nein, danke." Veith zog sich hinter seinen 
Schreibtisch zurück. Die Tüte mit den Bröt- 
chen warf er in den Papierkorb. Er hätte jetzt 
keinen Bissen hinuntergebracht. 

Masuch, wie konntest du mir das antun! 
Wo sollte er das verdammte Päckchen su- 

chen? In den Kartons mit dem Tomatenmark? 
Die sind wahrscheinlich gleich in den Kühlraum 
gebracht worden. Masuch hatte ein Päckchen 
irgendwo herausnehmen oder deponieren sol- 
len. Dabei war irgend etwas schiefg 

.Sie haben es mißverstanden! 
Und ihn getötet. , 
Selbst auf die Gefahr hin. daß sie das Päck- 

chen dabei verloren? Ein Mißverständnis? 
Er war zu gierig. Ihr Freund. 
Masuch hatte den Hals nicht vollbekommen. 

artikel bewies, daß Paul; 
wollte. Um jeden Preis. Die 
den nicht. 

ly ihn fertigmachen 
Wahrheit interessierte 

ifgegangen. 

und vorgestern auch .schon." 

„Kaffee und Brötchen?" fragte Frau Thoma- 
nek freundlich. Sie beugte sich über den Tresen. 
„Die Kripo war hier", flüsterte sie. „Gestern, und 
vorgestern auch schon. Die wollten wissen, ob 
und wann ich Sie gesehen hätte. Oder den ar- 
men Masuch." 

„Haben Sie ihn gesehen, bevor... es passierte?" 
„Nein. Hier oben war er nicht." 
Veith blickte zur Tür. Frau Thomanek konnte 

nur die rechte Seite des Flurs bis zu Hälfte des 
oberen Treppenabsatzes überblicken. Die linke 
Seite, wo die Türen zu den Waschräumen und 
der Herrentoilette lagen, konnte sie von ihrem 
Platz hinter dem Tresen jedoch nicht einsehen. 

Er legte einen Geldschein neben die Kasse 
und stellte den Teller mit den Brötchen und die 
Kaffeetasse auf ein Tablett. Verstohlen sah er 
sich um. Er bemerkte die lauernden Augen der 
Männer an den Tischen. 

„Hier ist Ihr Wechselgeld, Herr Veith", sagte 
Frau Thomanek. 

Veith steckte es ein. „Da fällt mir ein, daß ich 
ins Büro muß", sagte er. „Da kommen gleich 
zwei Kollegen von der Hauptstelle... Können 
Sie mir die Brötchen in eine Tüte packen?" 

„Natürlich, Herr Veith", sagte die Frau 
bereitwillig. 

Ergoß den schwarzen heißen Kaffe im Stehen 
hinunter Dann nahm er die Tüte mit den Bröt- 
chen und ging. 

Wegen Vera? Meinen Sie, sie tut es umsonst? 
Veith sah Firmenichs verzerrtes Gesicht vor sich. 
Firmenich. Mareike. Vera. Masuchs letzte Ge- 
danken hatten Vera und Mareike gegolten. Sie 
liebt dich immer noch. Veith schloß die Augen, 
weil sie wieder zu brennen begannen. Paß auf, 
daß der Heinz sie jetzt nicht kaputtmacht! Ma- 
suchs Worte hatten einen Sinn bekommen. Der 
alte Masuch hatte klargesehen. Von wegen tüchti- 
ger Schwiegersohn! Masuch hatte gestohlen, um 
den Mann seiner Tochter bei Laune zu halten. 
Aber jetzt gab es keine billige Ware mehr! Arme 
Mareike. 

Und Vera? Auch sie würde den Gürtel enger 
schnallen müssen. Denn es gab keine Berufs- 
unfallrente für die Witwe eines Diebes. Und keine 
Lebensversicherung, wenn er wegen seiner krum- 
men Geschäfte ermordet worden war. Veith 
lachte lautlos. Vera, du hast verloren! 

Masuch hatte gewußt, was er tat. Daß es gefähr- 
lich war. 

Leg dich nicht mit ihnen an! 
Er lachte, trocken und lautlos, und ganz kurz 

überkam ihn wieder dieses Gefühl der Furcht, 
das er gestern gespürt hatte, als er entdeckte, 
daß sich Fremde in seiner Wohnung aufgehalten 
hatten. 

Leg dich nicht mit ihnen an! 
Ihm würde nichts anderes übrigbleiben, als 

sich mit ihnen anzulegen, denn der Zeitungs- 

Gegen halb acht kamen die beiden Wachmän- 
ner in Veiths Büro, die von der Hauptverwaltung 
vorübergehend zum Zentrallager versetzt wor- 
den waren, 

Veith kannte beide, weil sie in den vergange- 
nen Jahren schon mehrmals eingesprungen wa- 
ren, wenn Masuch oder er Urlaub hatten oder 
als Masuch im vergangenen Jahr vier Wochen 
zur Kur weggewesen war, 

Sie hießen Günter Jarick und Bruno Reinartz. 
Veith hatte sie als neutrale, umgängliche Kolle- 
gen in Erinnerung, und er war irgendwie erleich- 
tert, weil er befürchtet hatte, die Verwaltung 
könnte irgendeinen scharten Hund schicken, 
der ihm auf die Finger sehen sollte. 

Und er war froh, daß die Kollegen ihn aus 
seipef lähmungsartigen Starre riss^. 

„Schlimme Sache, das mit Masuch", sagte Ja- 
rick. Er hatte ein irgendwie zerdrückt aussehen- 
des Gesicht. Auf der zu großen Nase saß eine 
Brille mit ovalen Gläsern, die immer nach vom 
rutschte und dort wie nutzlos hing, denn Jaricks 
blaue Augen schienen scharf und hellwach über 
die Brillengläser hinwegzusehen. 

„Den Zeitungsartikel finde ich gemein", sartt. 
Reinartz. Er war ein ruhiger Mann von behäbi- 
gem Äußerem, und er ähnelte Masuch in seiner 
wortkargen Art. 

Veith hob die Schultern. „Ich will nicht be- 
haupten, daß ich darüberstehe", sagte er. 

„Es hat aber auch keinen Zweck, gegen sol- 
ches Geschmiere anzugehen", meinte Jarick. 
„Das macht es nur noch schlimmer." 

„Es ist der Polizist", sagte Veith. „Er hat es auf 
mich abgesehen." 

„Schlimm", wiederholte Jarick. „Haben Sie 
keine Ahnung, weshalb jemand Masuch umge- 
bracht haben könnte?" 

Er hat den Hals nicht vollbekommen, „Nein", 
antwortete Veith. 

„Sie hatten hier überdurchschnittliche Fehl- 
mengen", gab Jarick zu bedenken. Seine Augen 
bohrten sich in Veiths Gesicht. „Ob er jemandem 
in die Quere gekommen ist?" 

Veith zog unbehaglich die Schultern hoch. 
„Wenn er einen Verdacht gehabt hätte, hätte er 
unbedingt mit mir darüber gesprochen." 

„Zufall", sagte Reinartz bedächtig. „Es kann 
ein blinder Zufall gewesen sein." 

Veith sagte nichts dazu. 
Er stand auf. „Kommen Sie, machen wir einen 

Rundgang." 
Er wollte so bald wie möglich freie Hand 

haben. Er mußte das Päckchen suchen. Und 
morgen, am Samstag, wollte er nach Griesheim, 
um Firmenichs Alibi zu überprüfen. 

Sein Blick fiel auf die Ladevorrichtung, in der 
sein Handfunkgerät steckte. Die zweite Buchse 
war leer. Er runzelte die Stirn. 

„Mit Walkie-talkies kann ich im Moment nicht 
dienen", sagte er „Ich weiß nicht, wo Masuchs 
Gerät abgeWieben ist." 

Jarick schob die Brille hoch auf seine Nase. 
„Glauben Sie denn, daß noch was läuft?" fragte 
er 

Veith hob die Schultern. „Vorsicht kann nicht 
schaden", meinte er. „Wenn ich das Ding nicht 
finde, fordere ich einen Satz neuer Apparate an." 

Während sie zwischen den endlosen Lager- 
regalen entlanggingen, stimmte Veith den Dienst- 
plan und die Aufgaberlfelder mit den Kollegen 
ab. Samstags brauchte nur ein Mann anwesend 
zu sein. Reinartz erklärte sich bereit, zu kom- 
men, wenn er dafür in der nächsten Woche einen 
Täg frei bekäme. 

„Kein Problem", sagte Veith bereitwillig. „Sonst 
mußten wir zu zweit zurechtkommen, jetzt sind 
wir drei." 

„Das war ja kein Zustand", sagte Jarick, „Wie 
habt ihr denn die Überstunden abgegolten? Die 
Firma bezahlt doch nicht mehr als acht pro 
Woche." 

„Und selbst da gibt es Schwierigkeiten, wenn 
man sie regelmäßig abrechnen will", antwortete 
Veith. 

(Fortsetzung folgt) 
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Spielabbruch bei den 3. Herren Nur die 1. Mannschaft gewann 
Das letzte Wochenende verlief recht ereignis- 

reich für die Langener Basketballer. Die 3. Her- 
ren hatten gleich zwei Spiele, am Samstag in 
Rüsselsheim und am Sonntag zuhause gegen den 
SCC Pfungstadt. Auch die 4. Herren und die 2. 
Damen hatten Spiele auszutragen. 

Am Samstag gingen die 3. Herren in Rüssels- 
heim mit ihrer angeblich besten Besetzung ins 
Spiel, doch dieses wurde mit acht Punkten verlo- 
ren, und bester Korbschütze war Thomas Arnold 
— mit neun (!) Punkten. 

Am Sonntag vermochte die Mannschaft jedoch 
einiges mehr zu leisten. Diesmal hatte sie Heim- 
vorteil gegen den SCC Pfungstadt. Das Spiel be- 
gann recht ausgewogen. Keine der beiden Mann- 
schaften schaffte es, sich frühzeitig abzusetzen. 
In der siebten Minute hieß der Spielstand noch 
12:14 für Pfungstadt, in der elften Minute glich 
Langen aus, und in der 16. Minute lagen die 
Gastgeber sogar das erste Mal in Führung (36;34). 
In die Pause jedoch gingen sie mit einem Sechs- 
Punkte-Rückstand (41:47). 

Die zweite Halbzeit sollte turbulenter werden. 
Langen kämpfte sich wieder heran, und das 
Spiel wurde härter, vor allem auf der Pfungstäd- 
ter Seite. Dank der Treffsicherheit von Arnold 
und Hering konnten die 3. Herren bis zur 10. Mi- 
nute einen 69:63-Vorsprung herausspielen. In der 
14. Minute geschah es dann. Nach einem unnöti- 
gen Foul des Pfungstädter Amerikaners, wel- 
ches die Schiedsrichter natürlich ahndeten, ging 
mit dem Gästecoach das Temperament durch. Er 

beschimpfte einen der Unparteiischen mit teil 
weise nicht druckbaren Ausdrücken. Dieser ver- 
wies ihn der Halle, was jedoch vom Übeltäter ig- 
noriert und nicht akzeptiert wurde. Nach mehre- 
ren, vergeblichen Aufforderungen brachen die 
Schiedsrichter das Spiel ab. Langen konnte mit 
einem 73:65-Sieg nach Hausse gehen. 

Dieser Sieg ist der sechste Pluspunkt für Lan- 
gen, was im Abstiegskampf von großer Bedeu- 
tung ist. Die besten Akteure waren Arnold, He- 
ring und Rhades. Zu kritisieren wäre noch der 
Langener Coach, Amd Lewe, welcher leider viel 
zu selten wechselte. So kam es, daß Routioniers 
wie Thomas Schwarze oder Stephan Suntheim 
fast nur auf der Bank saßen. 

Es spielten: Bach (6), Arnold (24), Hering (20), 
Lewe, Liedtke (4), Rhades (12), Schwarze, Seitz, 
Suntheim (1) und Walther (4). 

Auch den 4. Herren gelang an diesem Wochen- 
ende wieder ein Sieg. Zuhause hatten sie gegen 
Dispu Rüsselsheim zu spielen. Die Gastgeber 
führten, in einem kämpferischen Spiel, immer 
mit einem knappen Vorsprung, bevor sie am En- 
de mit 74:67 siegten. Dieser Sieg verhilft den 4. 
Herren zu einem Tabellenplatz, der schon in der 
oberen Hälfte liegt. 

In der Bezirksklasse der Damen konnte derTV 
Langen 2 gegen den SV Wallerstädten einen ho- 
hen 46:24-Sieg erringen. Das von Silke Dietrich 
gecoachte Team steht weiterhin ungefährdet an 
der Tabellenspitze. 

Aufstellungssorgen beim Rainer Tischtennis 

Vier Mannschaften 

sind Tabellenführer 

HalbzeitbUanz der Dreieichenhainer Handballer 

Eine tolle Bilanz können die Rot-Weißen nach 
etwas mehr als der Hälfte der Hallensaison vor- 
weisen. Von sieben gemeldeten Teams führen 
vier ihre Tabellen an. Die Damen liegen mit drei 
Punkten Vorsprung in der Kreisklasse A ganz 
vorn und haben beste Aussichten, am Ende den 
Aufstieg in die Bezirksklasse zu schaffen. Si- 
cherlich großen Anteil an dem tollen Abschnei- 
den haben der Trainer Doro Farcac sowie Tor- 
frau Ute Schneider, die mit Abstand beste Tor- 
frau in der Kreisklasse. 

Weiterhin sind noch drei Jugendmannschaften 
ganz vorne: die weibliche Jugend B, die männli- 
che B-Jugend und die männliche D-Jugend. Die 
Mädchen mit ihrer souveränen Torfrau llka Ru- 
dat haben sich nach anfänglichen nicht übenjeu- 
genden Leistungen sehr gut stabilisiert und ha- 
ben gute Chancen, die Meisterschaft zu packen. 

Die männliche B-Jugend»steht xwnlusliWÄk*-» 
frei an der Tabellenspitze und müßte, wenn sie 
konstant weiterspielt, ebenfalls die Meister- 

schaft sichern können. Wohl den souveränsten 
Tabellenführer stellen die Jüngsten, die männli- 
che D-Jugend, dar. Sie dürften, wenn keine Ver- 
letzungen dazu kommen, ihre Meisterschaft si- 
cher haben. Sie haben 16:0 Punkte und ein Tor- 
verhältnis von 160:15. Hauptleistungsträger in 
dieser Mannschaft sind die überragenden Nor- 
bert Göckes und Achim Fay. 

Die Männer fielen nach sehr gutem Start etwas 
ab und liegen auf einem Mittelplatz, der aber si- 
cherlich, wenn die Verletzungsserie endlich ab- 
reißt, noch verbessert werden kann. Die Reserve 
liegt auch auf einem unteren Mittelplatz. 

Die männliche C-Jugend, die jüngste Mann- 
schaft ihrer Gruppe, schlägt sich sehr achtbar im 
unteren Mittelfeld. An dieser Stelle, wo man 
über eine tolle Bilanz berichten kann, sei ein 
Dank an die Trainer und Betreuer Klaus Müller, 
EW<#-CSr«i>,« Dieter GTOß, ßu^nnTiaiBehpftii Horo» 
Farcac und viele mehr gesagt, ohne deren Ein- 
satz solch eine Bilanz nicht zu erreichen ist. 

Damen starteten ohne Niederlage 

TTC Damen — TSV Langstadt II 6:6 
Eigentlich hatten sich die Damen des TTC et- 

was mehr gegen den Tabellenvorletzten aus 
Langstadt erhofft. Letztendlich mußte man sich 
doch nach dreistündigem Kampf noch mit dem 
Unentschieden zufrieden geben. Recht verhei- 
ßungsvoll begann es aber für den ITC. Beide Er- 
öffnungsdoppel durch Waschke/Lusar und Meh- 
nert/Thoss konnten recht sicher gewonnen und 
so ein Zweipunktevorsprung herausgeholt wer- 
den. Anschließend zeigte Rosi Mehnert eine sehr 
zuverlässige Leistung gegen die Nr. 2, so daß 
man sogar 3:0 führte. Danach konnte man bis 
zum Stande von 5:2 je einen Sieg und eine Nie- 
derlage in einem Paarkreuz verbuchen. Gisela 
Waschke und wiederum die stark aufspielende 
Rosi Mehnert zeichneten dafür verantwortlich. 
Wer aber geglaubt hatte, daß nun alles klar war, 
wurde eines anderen belehrt. Drei enttäuschen- 
de Niederlagen in Folge brachten Langstadt wie- 
der heran. In den abschließenden Doppeln langte 
es aber leider nur zu einem Erfolg durch 
Waschke/Lusar, während das andere Doppel 
Mehnert/Thoss unglücklich im dritten Satz in 
der Verlängerung verlor. 

TSV Ernsthofen — TTC Damen II 2:7 
Mit dem buchstäblich letzten Aufgebot mußte 

der Spitzenreiter in Emsthofen antreten. Kurz 
vor Spielbeginn kam nämlich die Hiobsbot- 
schaft, daß man ohne die Nr. 1 und 2 antreten 
mußte. Unerwartet daher der klare Erfolg, was 
beweist, daß man sich auf die Ersatzspielerinnen 
verlassen kann. Sehr stark spielte Heidi Stau- 
bach, die beide Einzel gewinnen konnte und 
auch im Doppel mit A. Nagel erfolgreich war. Ei- 
nen Einstand nach Maß hatte das hintere Paar- 
kreuz mit Petra Kommeßer und Inge Beyer, die 
ihre Gegnerinnen geschlagen von der Platte 
schickten. Den 7. Punkt zu diesem schönen Er- 
folg steuerte noch Annemarie Nagel bei. 

TV Seeheim — TTC weibl. Jugend 3:7 
Ihren Sieg aus der Vorrunde konnten die Mäd- 

chen des TTC wiederholen. Zwar fiel er nicht so 
hoch aus, doch er blieb ungefährdet. Am erfolg- 
reichsten spielten Ilona Günther und Sandra 
Schlapp, die alle Einzel zu ihren Gunsten ent- 
scheiden konnten. Dagegen mußten sich Conny 
Mehnert und Heike Lewe der Nr. 1 des Gastge- 
bers geschlagen geben. Außerdem wurde ein 
Eingangsdoppel von Lewe/Günther gewonnen. 

TTC III — BG Groß-Gerau II 4:9 
Ersatzgeschwächt begann die 3. Herrenmann- 

schaft des ITC die Rückrunde mit einer Nieder- 
lage und blieb weiter in der unteren Tabellen- 
hälfte der Bezirksklasse. Einzig allein P. Kitz- 
mann konnte mit zwei Einzelerfolgen überzeu- 
gen. Ihm am nächsten kam lediglich noch Lan- 
gens Nr. 1 H. Fels und Ersatzmann W. Simo- 
nowsky, die das Ergebnis noch einigermaßen 
freundlich gestalten konnten. 

Lediglich die erste Herrenmannschaft des TV 
Dreieichenhain konnte ihr Spiel In der 
Tischtennis-Gixippenliga gegen den TV Groß- 
krotzenburg mit 9:7 für sich entscheiden. Die 
restlichen Herrenmannschaften hatten zu Be- 
ginn der Rückrunde mit Aufstellungssorgen zu 
kämpfen und konnten daher die guten Ergebnis- 
se der Vorrunde nicht wiederholen. Besonders 
betroffen war davon die zweite Herrenmann- 
schaft, die in der Bezirksklasse bei der TG Hain- 
hausen I 7:9 unterlag. Die dritte Herrenmann- 
schaft mußte ersatzgeschwächt eine unglückli- 
che 6:9-Niederlage in der B-Klasse gegen die TG 
Weiskirchen I hinnehmen. Die vierte Herren- 
mannschaft unterlag völlig überraschend bei der 
TSG Mainflingen I 2:9, nachdem das Vorspiel in 
der C-Klasse noch mit 9:1 gewonnen werden 
könnte. 

Die Umstellungen zu Beginn der Rückrunde 
scheinen sich bei der ersten Herrenmannschaft 
positiv auszuwirken. In den beiden Eröffnungs- 
doppeln konnte zunächst das Duo Staacks/ 
Bürkner mit 21:19, 21:16 gewinnen, aber an- 
schließend mußte das Doppel Ganz/Ressel eine 
etwas unglückliche 21:18, 18:21, 19:21-Niederlage 
hinnehmen. Nach dem l:l-Zwischenstand ge- 
wann zwar Helmut Wenske sein Einzel, aber Er- 
hard Staudenmaier konnte seine Nervosität 
nicht ablegen und unterlag 17:21, 19:21, obwohl 
er im zweiten Satz noch mit 18:12 führte. An- 
schließend gewann Uwe Ganz erwartungsgemäß 
mit 22:20, 21:4 und sorgte für eine 3:2-Fühmng. 

Besonders gespannt waren die Zuschauer auf 
das Aufeinandertreffen zwischen der neuen 
Nummer 2, Jochen Bürkner, und dem Spitzen- 
spieler der Gäste, Thaddäus Tedjasukmana. Jo- 
chen Bürkner kam mit seinen Angaben im drit- 
ten Satz nicht durch und unterlag demzufolge 
19:21, 22:20, 10:21. Der an diesem Abend blen- 
dend aufgelegte Bernd Staacks fegte anschlie- 
ßend den Abwehrspieler Selkel mit 21:16, 21:15 
von der Platte und brachte damit sein Team mit 
4:3 in Fühmng. Der etwas indisponierte Klaus 
Ressel unterlag zwar mit 15:21, 16:21, doch Er- 
hard Staudenmaier besiegte in einem dramati- 
schen Spiel seinen Gegner mit 18:21, 21:11, 25:23. 
Dieser Sieg dürfte ihm, der neuen Nummer 6, für 
die Zukunft Auftrieb geben, nachdem er an sei- 
nen Fähigkeiten schon zu zweifeln schien. An- 
schließend unterlag Helmut Wenske mit 21:16, 
22:24, 11:21, was zum 5:5-Zwischenstand führte. 

Die Entscheidung zugunsten des TVD schien 
gefallen zu sein, als im Spitzenspiel Uwe Ganz 
gegen den Asiaten Thaddäus Tedjasukmana mit 
18:21, 21:16, 21:15 'gewinnen konnte. Jochen 
Bürtaner baiitfe diesen Vorsprung auf 7:5 öus;'ob- 
wohl er beim 19:21, 21:19, 21:15-Erfolg mit seiner 
Leistung noch nicht zufrieden war. Daß es noch 
einmal spannend wurde, lag an Bernd Staacks 
und an Klaus Ressel, die ihre Spiele im mittleren 
Paarkreuz abgeben mußten. Bei dieser Ausein- 
andersetzung brach der Schläger von Klaus Res- 
sel, so daß er im Doppel mit einem neuen Schlä- 
ger, den er sich kurzfristig besorgen mußte, an- 
trat. Dies motivierte ihn jedoch so sehr, daß er 
an der Seite von Uwe Ganz mit 21:13, 19:21, 21:11 
den 9:7-Erfolg sicherte, nachdem das Doppel 
Staacks/Bürkner ebenfalls erfolgreich war. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Jochen Bürkner 1, Bernd 
Staacks 1, Klaus Ressel, Helmut Wenske 1, Er- 
hard Staudenmaier 1; Bürkner/Staacks 2, 
Ganz/Ressel 1 

100:52 
99:63 
92:65 
91:81 
96:85 
84:82 
73:88 
84:88 
80:85 
71:90 
65:98 
47:105 

21:3 
20:4 
16:8 
16:8 
12:12 
12:12 
11:13 
10:14 
10:14 
9:15 
5:19 
2:22 

12:12 

Lichtblick 
bei den SKV-Keglem 

Nachdem die 1. Mannschaft des SKV 77 Lan- 
gen im letzten Punktspiel gegen den Tabellen- 
führer mit nur 15 Holz knapp unterlag, trat sie 
am vergangenen Sonntag um 9 Uhr mit einem 
flauen Gefühl bei den Sportkeglem des TV Drei- 
eichenhain II zum Derby an. Da beide Mann- 
schaften mit jeweils 10:10 Punkten auch Tabel- 
lennachbam sind, war som.it schon für die richti- 
ge Derbystimmung gesorgt. 

Einen sehr guten Start erwischte G. Marrale 
mit 429 Holz. Auch Sportwart M. Seipel (423) 
gab seiner Mannschaft einen beruhigenden Vor- 
sprung mit. Das Mittelpaar H. Knöß (383) und A. 
Weisselberg (385) erzielten solide Resultate. Der 
Ersatzmann H. Müller und der an diesem Tag 
unglücklich spielende A. Rittner kamen auf 346 
Holz. Nachdem Schlußspieler J, Schiller mit gu- 
ten 405 Holz von der Bahn kam, trennte man sich 
nach einem sportlich fairen Wettkampf mit ei- 
nem Ergebnis von 2206:2371 Holz für den SKV 
Langen. 

Für eine Enttäuschung sorgte die 2. Mann- 
schaft, die bei Bahnfrei Riederwald im Endspurt 
dem Gastgeber unterlag. Nach L. Ander (389) 
und H. Müller (370) führte man zwar schon mit 82 
Holz, aber bei der Mittelpaarung C. Lisi (364) 
und K. Schulze (339) schmolz der Vorspmng wie- 
der auf 28 Holz zusammen. Die Schlußspieler R. 
Swolana (372) und N. Jost (363) konnten den 
stark aufspielenden Riederwäldem (394 und 429) 
kein Paroli bieten und die Niederlage war besie- 
gelt. Der Wettkampf ging mit 2257:2197 Holz ver- 
loren, und die beiden Punkte blieben im Rieder- 
wald. Erwähnenswert sind bei der Tagesbestlei- 
stung von 429 Holz die über Schnitt abgeräum- 
ten 169 Holz. 

Die nächsten Spiele sind wieder auf den Lan- 
gener Stadthallenbahnen. Zuschauer sind herz- 

lich eingeladen. Am Sonntag, dem 3. Febmar, 
um 14 Uhr spielt die 2. Mannschaft gegen Rot- 
Weiß Offenbach. Im Anschluß um 16 Uhr soielt 
die 1. Mannschaft getgen KG Klein-Auheim II. 

Weitere Ergebnisse der Gruppenliga: TSV 
Butzbach — SG Bruchköbel 9:6, DJK BW Bieber 
- SV Steinfurth 8:8, TTC Büdingen - TV Meer- 
holz 9:1, TTV Nleder-Mockstadt — TFC Stein- 
heim II 9:2, SGG Kleinkrotzenburg - TTC Bü- 
desheim 9:5. 

Tabelle der Gruppenliga: 
1. TFC Steinheim II 
2. DJK BW Bieber 
3. TTV Nieder-Mockstadt 
4. SG Germ. Kleinkrotzenburg 
5. TV Großkrotzenburg 
6. TV Dreieichenhain 
7. TSV Butzbach 
8. TTC Büdingen 
9. SV Steinfurth 

10. TTC Büdesheim 
11. SG Bruchköbel 
12. TV Meerholz 

Nach diesem Erfolg konnte zwar bei 
Punkten der sechste Platz nicht verbessert wer- 
den, aber der Anschluß an die Spitzengruppe 
wurde dadurch gewahrt. 

Neben vier Herren-, zwei Jugend- und einer 
Schülermannschaft hat die Tischtennisabteilung 
des TV Dreieichenhain auch eine Damenmann- 
schaft. Diese nahm erstmals 1981 den Spielbe- 
trieb In der B-Klasse auf und ist heute ein wich- 
tiger Bestandteil der Abteilung. Die aus der eige- 
nen Jugend hervorgegangenen Spielerinnen be- 
legen nach der Vorrunde in der B-Klasse bei 8:8 
Punkten einen guten fünften Platz. Dies ist eine 
Steigerung gegenüber derh Voijahr, als nach 
dem Abstieg aus der A-Klasse ein siebter Platz 
eingenommen wurde. 

Spitzenspielerin Renate Haller konnte leider 
in der Vorrunde selten eingesetzt werden und er- 
reichte aufgrund ihrer beruflichen Belastung ein 
Spielergebnis von 2:4 (0). Das vordere Paarkreuz 
erwies sich nach der Vomande als Schwachstel- 
le, denn sowohl Annette Sembritzki mit 5:10 (0) 
als auch Mannschaftsführerin Liane Greul mit 
2:8 (—4) konnten den hohen Anforderungen nicht 
standhalten. Zwischen dem vorderen und dem 
hinteren Paarkreuz bestand ein erheblicher Lei- 
stungsunterschied, was die Tatsache beweist, 
daß Liane Greul im hinteren Paarkreuz bei ei- 
nem Verhältnis von 5:0 ( + 5) noch ungeschlagen 
ist, während sie im vorderen Paarkreuz doch er- 
heblich zu kämpfen hatte. 

Das Paradepferd ist eindeutig das hintere 
Paarkreuz, denn hier erreichten Jutta Rathmann 
(8:4) sowie die Ersatzspielerinnen Karin Abbel 
(4:3) und Kristine Schubert (3:0) positive Ergeb- 
nisse. Aufgrund dieser Ergebnisse wird es in der 
Rückrunde keine Veränderung hinsichtlich der 
Mannschaftsaufstellung geben. Mit folgender 
Besetzung ist zu rechnen: 1. Renate Haller, 2. An- 
nette Sembritzki, 3. Liane Greul, 4. Jutta Rath- 
mann, 5. Kristine Schubert, 6. Karin Abbel. Fol- 
gende Ergebnisse wurden von den Doppeln ge- 
meldet: Sembritzkl/Rathmann 4:4, Haller/ 
Greul 3:2, Schubert/Greul 2:1. 

Tabelle der B-Klasse Gmppe 2: 
1. TTC Bürgel 
2. TTC Portas Heusenstamm II 
3. TV Bieber II 
4. TG Weiskirchen 
5. TV Dreieichenhain 
6. TG Hainhausen II 
7. TSV Klein-Auheim III 
8. ITC Hainstadt III 
9. DJK Spvgg. Mühlheim III 

Die erste Begegnung in der Rückrunde wurde 
bereits absolviert. Dabei kam die Mannschaft zu 
einem kampflosen Sieg, da die Vertretung der 
DJK Spvgg. Mühlheim III aufgrund der schlech- 
ten Witterung nicht antrat. 

56:19 
53:24 
52:30 
42:35 
42:40 
32:40 
28:42 
14:52 
18:56 

16:0 
13:3 
12:4 
8:8 
8:8 
6:10 
6:10 
3:13 
0:16 

Doppelter Heimsieg 

des Tabellenführers 
Die zweite Herrenmannschaft der SSG-Volley- 

ballabteilung konnte beim ersten Punktspiel im 
neuen Jahr ihre Erfolgsserie fortsetzen. Das er- 
ste Spiel gegen Mörfelden war gleichermaßen 
spannend wie anstrengend, so war die gesamte 
Langener Mannschaft nach dem drei Stunden 
dauernden Fünfsatzspiel physisch wie psychisch 
völlig ausgelaugt. Nur so erklärt sich das schlep- 
pende Spiel gegen die am anderen Ende der Ta- 
belle stehende III. Mannschaft der SG Egels- 
bach. Ei-st im vierten Satz konnten die Langener 
Herren, nachdem sie mit sieben Punkten im 
Rückstand lagen, das Spiel mit einem 15:7- 
Satzgewinn entscheiden. 

Es spielten: U. Basilowski, T. Hahn, R. Leh- 
mann, J. Freckem, A. Fürst, M. Lede, I. Vulice- 
vic, G. Ramakrishna und Spielfertrainer A. Med- 
ler. 

Die ei-ste Damenmannschaft mußte hingegen 
am letzten Spieltag in Bleidenstadt zwei Nieder- 
lagen einstecken. Die bislang auf dem sechsten 
Tabellenplatz stehenden Langener Damen zeig- 
ten sich im Spiel gegen Bleidenstadt anfangs do- 

'minierend, doch schafften sie es nicht, einen 
Punktovorsprung zum Satzgewinn auszubauen. 
So gingen die Sätze jeweils knapp mit 15:17, 
17:15 und 13:15 aus. Im vierten Satz ließen die 
Langener Damen nach und wurden mit 5:15 klar 
geschlagen. Im Spiel gegen den Tabellenführer. 
TuS Rüsselsheim III zeigten die Langenerinnen 
mal wieder, daß sie gegen starke Gegner besser 
aussehen. So konnte dem Tabellenersten sogar 
ein Satz abgenommen werden. 

Erfolgreiche 
Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende waren die 
Sportler der Leichathletik-Gemeinschaft von 
SSG und TV Langen schon wieder bei Wett- 
kämpfen vertreten. In Griesheim wollten die 
Athleten bei den Kreiswaldlauf-Meisterschaften 
ihre Kondition testen. Bei so reichlich Schnee 
wie in diesem Jahr waren die gegebenen Boden- 
verhältnisse nicht als ideal zu bezeichnen. Aber 
trotzdem waren die Sportler mit ihren Leistun- 
gen zufrieden. < 

Hans Chenot (B-Jugend) holte sich mit überle- 
genem Vorsprung auf der 30(M)-m-Distanz in 
11:23 Minuten den Kreismeistertitel. Bei der 
männlichen A-Jugend lief Christian Kletzka die 
4200 m in 17:03 Minuten und kam auf den fünf- 
ten Platz. In der Männer-Klasse mußten eben- 
falls 4200 m gelaufen werden. Mit am Start war 
nach langer Pause Joachim Parthon, der nach 
15:49 Minuten das Ziel erreichte und den siebten 
Rang belegte. 

Um mehr Wettkampfroutine für die kommen- 
de Saison zu erlangen, startete Gabriele Jeromin 
bei den Hessischen Jugend-Hallenmeisterschaf- 
ten in Stadtallendorf. Sie traf hier auf sehr star- 
ke Konkurrenz und belegte mit der erzielten 
Weite von 10,13 Metem den zehnten Platz. Zwar 
war diese Disziplin in der vergangenen Saison 
ihre stärkste, doch möchte sie sich nicht auf das 
Kugelstoßen festlegen und gibt nun mehr dem 
Mehrkampf den Vorzug. 

1 i 
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Andrea Bischoff 
nordische Bezirksmeisterin 

Bei den diesjährigen nordischen Skimeister- 
schaften am 13. Januar in Engenhahn im Taunus 
waren auch elf Aktive der Langener Skigilde 
vertreten. Bei minus zehn Grad und Sonnen- 
schein wurden folgende Ergebnisse erzielt: Kin- 
der 11 (2 km) 1 Platz für Astrid Bösser (13,51 Mi- 
nuten), Schülerinnen 11 (4 km) 1. Platz für An- 
drea Bischoff (19,50). Sie wurde gleichzeitig Be- 
zirksmeisterin aller Schülerinnen. Damen (6 km) 
.5. Platz für Christiane Bösser (23,15), 12. Platz 
für Else Kardes (29,13), Herren allg. (12 km) 2. 
Platz für Reinhard Wächtler (44,14), Herren Ak- 
tive I (12 km) 2. Platz für Wolfgang Bösser 
(37,13), Akti\ c II (12 km) 9. Platz für Günther Bi- 
schoff (42,27). 15. Platz für Rolf Jauß (44,02), 20. 
Platz für Horst Ulimann (51,34), Aktive III 
(12 km) 9. Platz für Helmut Schinzel (47,44) und 
11. Platz für Horst Stöber (49,11). 

Eine Woche später, am 20. Januar, nahmen 
Astrid Bösser und Andrea Bischoff beim HSV- 
Kinder- und Schülerpokalrennen in Hirzen- 
hain Westerwald teil. Hier belegte Astrid Bös- 
ser den dritten und Andrea Bischoff den zweiten 
Platz in ihren Klassen. 

Interessenten, die am Langlauftraining bei der 
Skigilde teilnehmen möchten, können sich bei 
Bösser (Telefon 8 ,59 71) melden. 

„Cräxies" erfolgreich 
Am 20. Januar nahm die Mannschaft der Crä- 

xies (= Jedermänner der SSG-Volleyballabtei- 
lung) an einem Turnier für Freizeitmannschaf- 
ten der DJK SSG Darmst.adt teil. Insgesamt be- 
stritten fünf Mannschaften aus Darmstadt und 
Groß-Zimmem dieses Turnier, da drei weitere 
Teams ihre Teilnahme absagen mußten. 

Trotz der Winterpause während der Weih- 
nachtsferien zeigten sich die ,,Cräxies" aufgrund 
des klaren Spielaufbaus und der mannschaftli- 
chen Geschlossenheit ihren Gegnern überlegen. 
So konnten sie sich auch im vierten Spiel gegen 
die starke Mannschaft aus Groß-Zimmem klar 
durchsetzen und das Turnier gewinnen. 

Es spielten: Kirsten Hüser, Peter Carlstaedt, 
Hubert Hentschel, Karl-Heinz Landrock, Mar- 
kus Reis, Harald Rottloff, Herbert Rottloff. 

Erfolg 
bei den „Hessischen" 

Isabell Tarara brachte erneut den Beweis, daß 
sie auch bei der weiblichen B-Jugend über 800 m 
eine der besten ist. Leider gibt es bei den Hallen- 
meisterschaften keine getrennte Wertung. A-und 
B-Jugend starten zusammen und werden als eine 
Klasse gewertet. Dies ist zum Nachteil der B- 
Jugend. Zum Glück ist es bei Bahnveranstaltun- 
gen anders. Der Altersunterschied ist gravie- 
rend. 

Bei Klassenwertung stünde sie mit auf dem 
Siegerpodest. Ihre Hallerzeit 800 m 2:25,7 min. 
Hallenzeit ist immer schlechter als in der Frei- 
luftsaison. 

Die gleichen negativen Voraussetzungen hatte 
Katharina Griesheimer bei den 60-m-Sprints. 
Trotzdem verbesserte sie ihre Zeit auf 60 rn er- 
heblich. 

Jochen Mayer traf es wohl am härtesten. Er 
mußte mit einer schv/ereren Kugel stoßen. Die 
B-Jugend hat bekanntlich 5 kg, die A-Jugend 
6,25 kg. Trotzdem war seine Leistung beacht- 
licht. Mit 6,25-kg-Kugel 9,80 m als B-Jugendli- 
cher. In seiner Klasse wäre Jochen in der Spit- 
zengruppe gelandet. 

Auftakt bei den 
Stockschießem 

Die Stockschießer des REC Langen trafen sich 
am 18. Januar, um wie in jedem Jahr den ,,Neu- 
jahrspokal" auszuschießen. Trotz der kalten 
Witterung wurde eifrig um jeden Punkt ge- 
kämpft. Als Sieger ging der Schatzmeister des 
Vereins Krafft Sucker hervor, der nun schon 
zum dritten Mal hintereinander den kleinen Po- 
kal gewann. Friedel Vollhardt belegte Platz 2 
und der 1. Vorsitzende Günter Herrmann kam 
auf Rang 3, gefolgt von Christof Herzog auf dem 
4. Platz, Hans Jahn Platz 5, Manfred Wuttke er- 
reichte Platz 6 und Adolf Berger auf Platz 7. 

Schachklub Langen 
chancenlos 

Am 5. Spieltag gab es für die 1. Mannschaft des 
SK Langen die erwartete Niederlage gegen den 
Verlustpunktfreien Spitzenreiter BG Darm- 
stadt. Langen mußte außerdem auf drei Stamm- 
spieler verzichten und hielt sich trotz der 1,5:6,5- 
Niederlage gar nicht so schlecht. Die drei Remis- 
partien für Langen erzielten Belic, Belke und 
Müller-Ali. Franz Mann, Barthe, Paetsch, Ament 
und Ackermann verloren ihre Spiele. 

Die 2. Mannschaft unterlag unglücklich mit 
3,5:4,5 in Pfungstadt. Krankheitsbedingt mußte 
kurzfristig eine Partie kampflos abgegeben wer- 
den. Siege erzielten Swaim, Herth und Lew- 
kowski; R. Sallwey spielte remis. Niederlagen 
mußten Koch, Kirchner und Michalzik hinneh- 
men. 

Die 3. Mannschaft besitzt nach dem 3:3- 
Unentschieden gegen Bad König ein ausgegli- 
chenes Punkteko^to. Für Langen waren 
Frensch, Stiboric und Rhode erfolgreich. 

Jugend-Basketball 

TV Langen 
Für die Basketball-Jugend steht das Turnier 

um die Bezirksmeisterschaft im Vordergrund. 
Es beginnt am Sonntag, dem 27. Januar in 
Pfungstadt. Es sind die C- und B-Mädchen und 
die B- und A-Jungen. Die Jungen der C-Jugend 
haben die Qualifikation knapp verpaßt. 

Die männl. B-Jugend verlor ihre Spielberech- 
tigung am grünen Tisch (Verstoß gegen die Sat- 
zung). Die Mannschaft wurde mit 12:0 Punkten 
und 699:253 Körben als Favorit für die Hessen- 
meisterschaft gehandelt. Für den TVL soll nun 
VFL Bensheim spielen. Die Mannschaft hat mit 
4:8 Punkten und 362:393 Körben eine negative 
Bilanz. Da der TVL-Fehler durch einen Druck- 
fehler entstanden ist, dürfen die B-Jungen nun 
doch spielen. 

Die A-Mädchen sind durch ihren Gruppensieg 
schon Bezirksmeister. Bei der D-Jugend werden 
noch Gruppenspiele ausgetragen. 
Samstag, 26. Januar 
C- 14.30 TVL 2 - Pfungstadt 1 (Gym) 
A: 17.30 TVL 2 — Rüsselsheim 1 (Gym) 
wB: 16.00 TVL 2 — Ober-Ramstadt 1 (Gym) 
Sonntag, 27. Januar 
Bezirks-Meisterschaften in Pfungstadt 
wC: 10.00 TVL — SV Dreieichenhain 
wB: 13.00 TVL — TV Groß-Gerau 
B: 14.45 TVL — BC Darmstadt 
A: 16.30 TVL — BC Dannstadt 

Auch nach Wiederbeginn fand zunächst der 
Gegner besser den Weg in das Tor und führte 
sechs Minuten vor Spielende sogar mit 8:6-Toren. 
In der sehr hektischen Endphase bewies das 
TVL-Team jedoch Nervenstärke; es ließ vom 
Gegner keinen Treffer mehr zu und schoß selbst 
noch vier Tore zum 8:10-Endstand. 

Für den TVL spielten: H. .lost; S. Müller, Th. 
Weber, A. Sauer, R. Metzger, Z. Olejar, P. 
Kirsch, S. Wegner, B. .Seipel und R. Flaucher. 

SSG Langen 

Volleyball 

TV Dreieichenhain 
Damen Regionalliga 
Eintr. Wiesbaden — TV Dreieichenhain 2:3 
Herren II 
Schwarz-Weiß Wiesbaden — TVD 3:1 
TV Kiedrich — TVD 1:3 
Herren III 
TVD — TV Ginsheim 3:0 
TVD — VC Ober Roden 11 3:1 
Sonntag, 27. Januar 
15.00 Uhr Weibelsfeld-Schule 
Damen-Regionalliga 
TVD — TV Lebach 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Die E II- und D I-Jugend beteiligten sich am 

Wochenende an Hallenturnieren von Vikt. Kel- 
sterbach und belegten jeweils 4. Plätze in ihren 
Altersklassen. 

Bei der E-Jugend gelangen gegen den TSV 
Höchst ein 1:0-Sieg und gegen die 2. Mannschaft 
des BSC Kelsterbach mit 2:1 ebenfalls ein Er- 
folg. Im entscheidenden Gruppenspiel gegen 
Vikt. Kelsterbach fehlte dann leider das Glück, 
und der Veranstalter blieb mit 1:0 siegreich, so 
daß der FCL gegen die 1. Mannschaft des BSC 
Kelsterbach um Platz 3 und 4 spielte. Die Kel- 
sterbacher waren in dieser Begegnung die domi- 
nierende Mannschaft und behielten mit 2:0 das 
bessere Ende für sich. Tumiersieger wurden die 
Offenbacher Kickers, die im Endspiel den FV 
Eddersheim besiegten. 

Am Nachmittag stand dann das D-Jugend-Tur- 
nier auf dem Programm. Hier gab es für die Lan- 
gener Mannschaft eine Kuriosität. Alle drei 
Gruppenspiele gegen Vikt. Kelsterbach II, TV 
Dreieichenhain und BSC Kelsterbach endeten je- 
weils 0:0 unentschieden. 

So blieb auch hier nur der 2. Platz für die Lan- 
gener übrig und damit Spiel um Platz 3 und 4 des 
Turniers. Mit RW Walldorf hatte man eine spiel- 
starke Mannschaft als Gegner, doch am Ende 
stand es wiederum 0:0. Ein Siebenmeterschießen 
mußte also die Entscheidung bringen. Doch auch 
hier gelang es beiden Mannschaften, nur 2 Straf- 
stöße zu verwandeln, wobei für Langen Denis 
Schäfer sowie Torhüter Jürgen Hoffeiner erfolg- 
reich waren. Nun wurde bis zur Entscheidung 
Siebenmeterschießen geübt, wobei sich die Wall- 
dorfer Rotweißen als die Glücklicheren erwie- 
sen. 

Die Veranstaltung war von Vikt. Kelsterbach 
in der schönen Halle der Gesamtschule Kelster- 
bach hervorragend organisiert. Sollten die Fuß- 
ballplätze am Wochenende in bespielbarem Zu- 
stand sein, was allerdings zurzeit kaum möglich 
scheint, kommt es zu folgenden Begegnungen: 
Samstag, den 26. Januar 
C II: 15.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
Sonntag, den 27. Januar 
B I: 10.20 Uhr FCL — VfB Ginsheim 
A 1: 10.20 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 

Jugendhandball 

TV Langen 
B: SKG Roßdorf - TVL 8:10 

Mit dem ersten doppelten Punktgewinn in ei- 
nem Auswärtsspiel revanchierte man sich für 
die Heimniederlage aus der Vorrunde. Es hätte 
ein leichter Sieg werden können, doch die Lange- 
ner karnen mit der weit vorgezogenen Deckung 
des Gegners nicht zurecht. Zwar ging man zu Be- 
ginn der Begegnung in Führung, doch verspielte 
man den Vorsprung bis zur Pause und lag mit 4:5 
Toren im Rückstand. 

wB: TuS Rüsselsheim — SSG 6:3 (2:0) 
In einem vorgezogenen Spiel gab es ein achtba- 

res Ergebnis. Eine verschlafene erste Halbzeit 
kostete ein noch besseres Resultat. Erst in der 
zweiten Hälfte war im Langener Angriff der 
Wille zu erkennen, Tore zu erzielen. Nachdem 
man auf 2:1, bzw. 3:2 herangekommen war, muß- 
te man jedoch zwei Tore zum 5:2 hinnehmen, die 
das Spiel vorzeitig entschieden. Gegen Ende ha- 
derten die SSG-Mädchen des öfteren mit der 
Schiedsrichterin, die ein ums andere Mal Stür- 
merfouls der Rüsselsheimerinnen nicht abpfiff. 
Sicher trug das dazu bei, daß von Seiten der SSG 
nur ein sehr zaghaftes Spiel zustande kam. 

Es spielten: G. Graffe, A. Gerhardt, D. Wun- 
derlich (1), A. Heußel, K. Kouklinos, E. Chenot, 
P. Wagenknecht, C. Gebauer (2). 
A: SSG - TV Langen 6:28 

Schon vor Spielbeginn stand fest, daß die 
SSG-Mannschaft die unterlegene sein würde, da 
drei wichtige Stammspieler für dieses Spiel aus- 
fielen. Als dann noch innerhalb der ersten Spiel- 
hälfte V. Kretschmann und O. Lange verletzt 
ausscheiden mußten, konnten einem Trainer und 
Co.-Trainer leid tun, denn die Mannschaft verlor 
durch eigene Fehlleistung mit 6:28 Toren. 

Es spielten: M. Stankovic; O. Lange(2), H. Sen- 
gerle, R. Hofmann (1), C. Gutzeit, V. Kretsch- 
mann (2), Th. Klapsch, G. Pitthan (1), A. Schäfer. 
Sam.stag, 26. Januar 
B: 14.30 Braunshardt — SSG 
C: 16.00 Asbach SSG 
Sonntag, 27. Januar 
A: 10.30 SSG — Traisa 
wA: 14.00 SSG — Wiesbaden 
wC: 12.30 Darmstadt 98 — SSG 
D: 14.45 Asbach — SSG 

Sousta geht 
mit neuem Schwung 
ins neue Jahr 

Mehr als elf Jahre alt ist sie nun, die Folklore- 
tanzgruppe Sousta, und noch immer arbeiten die 
jungen I-,eute mit dem gleichen Schwung wie bis- 
her. Zur Zeit sind es 20 Jugendliche im Alter von 
elf bis 30 Jahren, die Tänze aus aller Welt, spe- 
ziell aber aus Süd- und Osteuropa erarbeiten. 

Wie in jedem Jahr hat sich die Folkloretanz- 
gnjppe Sousta auch für 1985 wieder ein neues 
Programm, vorgenommen. Im vergangenen Jahr 
waren es polnische Tänze, Krakowiak und Pola, 
die neu ins Repertoire übernommen wurden. 
Jetzt soll es die bulgarische Folklore sein, die die 
Arbeit der Gruppe prägt. Bei einer Folklorereise 
durch Bulgarien in 1984 hatten Mitglieder von 
Sousta Lieder und Tänze aus Vama und anderen 
Teilen des Landes gelernt und dort auch viele 
Freunde gewonnen. 

Im internationalen Jahr 'er Jugend, der Mu- 
sik und des Friedens gibt es für die Folklore- 
gruppe Sousta besondere Aufgaben, da sich hier 
eine Jugendgruppe das Ziel gesetzt hat, durch 
Kennenlernen von Tänzen, Bräuchen und Menta- 
lität anderer Länder zur Völkerveretändigung 
beizutragen. So kann auch ein kleiner Schritt 
auf dem Weg zum Weltfrieden getan werden. 
Dies ist neben dem Spaß am Tanzen und der Ge- 
meinschaft das wichtigste Anliegen der Folklo- 
retanzgruppe Sousta. 

Seit der Gründung des Ensembles haben mehr 
als l.'jO Jungen und Mädchen unter lj?itung von 
Cornelia Brehler die schwungvollen Tänze Euro- 
pas erarbeitet. Auch passende Kostüme wurden 
genäht und bestickt. Von den Folklorereisen 
wurden kostbare Originaltrachten mitgebracht, 
die den erfolgreichen Auftritten von Sousta Far- 
be verleihen. 

Die Folkloretanzgruppe Sousta ist immer of- 
fen für neue Mitglieder im Alter zwischen zehn 
und 30 Jahren. Treffpunkt ist dienstags ab 17.00 
Uhr im Siedlerheim, Joseph-von-Eichendorff- 
Straße, Langen. 

DIEKRIPORÄT: PrüfenSie 
„Wertsadien" 

SG Egelsbach 
wC: SSG Langen — SGE 15:9 (6:3) 

Bis zum Spielstand von 8:6 für Langen konn- 
ten die Egelsbacher Mädchen mithalten. Ab Mit- 
te der zweiten Halbzeit setzte sich der Gastge- 
ber, vor allem durch bessere Wurfausbeute, im- 
mer mehr durch. 
wB: SGE — SG Arheilgen 8:8 (2:6) 

Die erste Halbzeit wurde klar von den Gästen 
bestimmt. Bei Beginn des zweiten Spielab- 
schnittes merkte man sofort, daß Egelsbach sich 
nicht geschlagen geben wollte. Tor um Tor wur- 
de aufgeholt, und in der Deckung wurde jetzt er- 
heblich stärker gespielt. In der Schlußphase war 
ein Sieg durchaus noch möglich. 
E: SGE — SG Arheilgen 3:21 (1:11) 

Die spielerisch überlegene Mannschaft aus Ar- 
heilgen bestimmte jederzeit den Verlauf der Be- 
gegnung. 
D: SGE — HSG Asbach/Modau 14:8 (8:3) 

Mit diesem Sieg konnten die Grün/Weißen ei- 
nen Mitbewerber um die Kreisrneisterschaft aus 
dem Rennen werfen. Die Höhe des Spielergeb- 
nisses spielte an diesem Tag keine Rolle, viel 
wichtiger war es, daß alle Spieler gleichmäßig 
zum Einsatz kamen. 
B: SGE — SSG Langen 22:11 (11:6) 

Der Sieg für Egelsbach war auch in der Tordif- 
ferenz verdient. Die B-Jugend hat gezeigt, daß 
sie durchaus noch die Möglichkeit hat, den wich- 
tigen 3. Tabellenplatz zur Teilnahme an den Auf- 
stiegsspielen für die Saison 85/86 zu erreichen. 
C: SGE — TGS Walldorf 16:11 (8:5) 

Da kein Schiedsrichter erschienen war, verzö- 
gerte sich der Spielbeginn. Der als Zuschauer an- 
wesende Schiedsrichter Richard Burg von der 
TGS Walldorf übernahm deshalb die Leitung des 
Spiels. Die Egelsbacher hatten über den gesam- 
ten Spielverlauf eine leichte Überlegenheit. In 
der eigenen Halle ist man damit weiterhin unge- 
schlagen. 

In den beiden letzten Punktspielen fällt für die 
Mannschaft die Entscheidung, ob sie Bezirks- 
meister wird. Mit zwei Punkten Vorsprung ist 
man zur Zeit Tabellenführer. 
A: SGE — TG Traisa 18:17 (11:8) 

Ihre bisher schlechteste Saisonleistung bot die 
A-Jugend, die zwar während der gesamten Par- 
tie führte, jedoch in der zweiten Halbzeit abfiel 
und nur zu einem knappen Sieg kam. Bester 
Egelsbacher war Christoph Zschemeck, der seit 
Wochen in hervorragender Form ist. 
Sam.stag, 26. Januar 
wC: 14.00 HSG Asbach/Modau - SGE 
wC: 17.00 TV Eppertshausen — SGE 
wA: 16.00 HSG Asbach/Modau - SGE 
A: 16.30 SV Alsbach - SGE 
Sonntag. 27. Januar 
D: 16.15 SG Weiterstadt — SGE 
B: 17.30 HSG Asbach/Modau - SGE 
Dienstag, 29. Januar 
D: 17.30 SGE - TV Langen 
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Ski-Langlauf ist gesünder 
Für Ski-Langläufer hält der Gesundheits- 

dienst der Deutschen Angestellten-Krankenkas- 
se (DAK) eine Broschüre ,,Langlauf-Skispaß für 
jeden" bereit, die es kostenlos in allen Bezirks- 
geschäftsstellen der Kasse gibt. In ihr wird be- 
schrieben, daß ^Langlauf die einfachste und ge- 
sündeste Ski-Sportart ist. Langlauf trainiert 
Muskeln, Herz, Kreislauf und Atmung gleichmä- 
ßig, stärkt die Ausdauer und hilft so, gesund zu 
bleiben. 

Die Broschüre, vom DAK-Gesundheitsdienst 
gemeinsam mit den ,,Freunden des Skisports 
e.V." in München entwickelt, informiert Neulin- 
ge in der Loipe ebenso wie erfahrene Läufer. Sie 
gibt Tips zur richtigen, luftigen und schweißauf- 
saugenden Kleidung. Sie hilft dem Ungeübten, 
das Laufen auf den schmalen Brettern zu lernen. 
Sie erklärt die Schwierigkeitsgrade der ver- 
schiedenen markierten Loipen und bringt die 
zehn ,.Verhaltungsregeln für Skilangläufer" des 
Internationalen Skiverbandes. 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
3 — 6 — 11 — 12 — 15 — 25 — 32. Zusatzzahl: 21. 
,,Spiel 77": Gewinnzahl: 8 4 0 5 9 5 0. 
Mittwoch.slotto; Gewinnquoten: Gewinnklasse 
1: 416 459,10 DM; Gewinnklasse 2: 22 310,30; Ge- 
winnklasse 3: 2 830,90; Gewinnklasse 4: 58,40; 
Gewinnklasse 5: 5,20. 
Mittwochs-.,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 422 822,70; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 
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Von der Brünhild 

zur modernen Marlene 

Die britische Tageszeitung „Times" über die Wandlung der deutschen Frau 
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Von der im Wortsinne „sagenhaf- 
ten" und nahezu unbezwingbaren 
Brunhilde habe sich die deutsche Frau 
zur „modernen Marlene" gewandelt. 
Dieser Ansicht ist die britische Tii- 
geszeitung „Times", die sich im Rah- 
men einer Serie über die Frauen in 
Europa auch mit den weiblichen Deut- 
schen befaßte. Doch „unter der Ober- 
fläche" sei der Kampf um Gleichbe- 
rechtigung bei ihnen „schärfer als in 
den meisten anderen europäischen 
Ländern", führt das angesehene kon- 
servative Blatt weiter aus. 

„Times"-Korrespondent Michael 
Binyon spricht von dem Widerspruch, 
daß „die schicken, reichen, unabhän- 
gigen Frauen der Bundesrepublik" 
trotz ihrer sozialen Absicherung und 
ihrer demokratischen Rechte immer 
noch gegen eine traditionell männli- 
che Vorherrschaft ankämpfen müß- 
ten. „Es ist auch heuzutage noch 
schwierig, mejir als ein Dutzend deut- 
sche Frauen zu nennen, die in ihrem 
Beruf eine Spitzenstellung erreicht 
haben", schreibt Binyori. 

Zwar habe sich die Zahl der weibli- 
chen Aufsichtsraischefs in der Ge- 
schäftswelt seit Mitte der siebziger 
Jahre vervierfacht. Doch dies sei 
„nicht unbedingt eine Folge von 
Emanzipation". Denn die meisten die- 

ser Unternehmen seien von Männern 
gegründet und aufgebaut worden. Au- 
ßerdem hätten zwei Drittel dieser Kar^ 
rierefrauen ursprünglich nicht einen 
geschäftlichen Aufstieg geplant, .son- 
dern die Firma vom Vater oder Ehe- 
mann geerbt. 

Binyon beschäftigt sich eingehend 
mit dem Standpunkt von Frauenrecht- 
lerinnen, wonach die Regierung Kohl 
eine konservative Wende zurück zu 
überholten Idealen wie „Kinder, Kü- 
che, Kirche" eingeleitet habe. Die 
Maßnahmen, die sich gegen die von 
der SPD eingeleiteten Reformen rich- 
teten, seien nach der Ansicht von 
Frauengruppen „symptomatisch für 
einen Konservatismus, der immer 
noch dagegen ist, die Gleichberechti- 
gung zur wirtschaftlichen Realität wer- 
den zu lassen". 

Die meisten deutschen Erfolgs- 
frauen - zu de^ien Binyon die Quelle- 
Chefin Grete Schickecfanz, die Orche- 
ster-Musikerin Sabine Meyer und die 
Politikerin Petra Kelly zählt - seien 
zurückhaltend bei der Beurteilung der 
Rolle ihres Geschlechtes am Zustan- 
dekommen des Erfotes. Binyon 
spricht von „Thatcher-Frauen". Als 
Beispiel nennt er „eine der härtesten 
deutschen Frauen in einem harten Ge- 
biet": Monika Wulf-Mathies, die Voi^ 

sitzende der Gewerkschaft öffentli- 
che Dienste, TVansport und Verkehr. 

Die langjährige Deutschlandkorre- 
^ondentin der „Times", Patricia 
(Jlough, die acht Jahre lang in der 
Bundesrepublik gelebt hat, ergänzte 
den Artikel durch folgende Beobach- 
tungen: „Hinter den Gardinen und 
Ibpfpflanzen von Millionen deutschen 
Fenstern regieren eine Ordentlich- 
keit und Super-Sauberkeit, die den 
Bürgern ein Gefühl von Sicherheit 
und Ordnung geb^n. Normalerweise 
ist es immer noch die Hausfrau, die 
stolz darauf ist, es so beizubehalten." 

Es ist bedauerlich, daß die meisten 
Menschen durch die Zeit nur älter, 
aber nicht weiser werden. 

Vergeudete Zeit ist schlecht angeleg- 
tes Kapital, das keine Zinsen trägt. 

Die Zeit vermag jede Wunde zu hei- 
len, man muß ihr nur die nötige Zeit 
dazu lassen. 

Sind unsere Kinder zu dick? 
Neue Untersuchungen lassen aufhorchen 

Mit einem weitverbreiteten Vorur- 
teil räumt der jüngste Emährungsbe- 
richt der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (1984) auf, den der Infor- 
mationskreis Sichere Kinderernäh- 
rung (ISK) ausgewertet hat. Nach neu- 
esten Untersuchungen herrscht bei 
Kindern keineswegs Übergewicht vor. 
Im Gegenteil, ein Drittel - darunter 
vor allem Mädchen - sind deutlich 
untergewichtig. Hingegen sind nur 16 
Ptozent der Kmder tateächlich über- 
gewichtig. 

Der optimale Ernährungszustand 
bei Kindern ist - weil von vielerlei 
Faktoren abhängig - riicht ganz ein- 
fach zu bewerten. Wie eine Studie 
der Ernährungsphysiologischen For- 
schungsstelle der Universität Göttin- 
gen feststellt, haben Mütter durchaus 
realistische Vorstellungen von einem 
richtigen Kindergewicht. Ein zu nied- 
riges Gewicht wurde von 88 Prozent 
der Mütter klar erkannt; ebenso er- 
kennen 92 Prozent der Mütter deut- 
lich, wann ein Kind eher zu dick ist. 
Dies trifft jedoch nur zu, wenn es sich 
um die Beurteilung neutraler Bild- 
vorlagen handelt. 

Gilt es hingegen, das Gewicht des 
eigenen Kindes diesen Bildvorlagen 
zuzuordnen, unterließen viele Mütter 
einer Fehleinschätzung. Sowohl unter- 
als auch übergewichtige Kinder wur- 
den - so die Ciöttinger Studie - in den 
meisten Fällen als eher normal 
bezeichnet. 

Die Hälfte der befragten Mütter war 
auch nicht in der Lage, exakt anzuge- 
ben, wieviel Kilogramm ihr Kind ab- 
oder zunehmen müßte. 

Das „richtige" Gewicht eines Kin- 
des hängt von seiner Körpergröße 
ab. Alter und Geschlecht spielen da- 
bei eine untergeordnete Rolle. 

Um jungen Eltern und vor alleni 
Müttern eine Orientierungshilfe bei 
der Ermittlung des richtigen Gewichts 
für ihre Kinder zu geben, entwickel- 
ten Dipl.-Kfm. G. Schlaf und Profe.s- 
sor V. Pudel (Göttingen) das „Refe- 
renzgewicht", nach dem .sich die Müt- 

Selbst bei iungen Feministinnen 
komme der „alte Instinkt" immer wie- 
der zum Vorschein, schreibt die 
„Times"-Autorin. „Sie können eben- 
so aggressiv-häuslich ihre alternative 
Bude verteidigen wie schon die Groß- 
mutter ihren plüschigen Salon." Pa- 
tricia Clough weiter: „Es scheint un- 
fair, daß deutsche Frauen so lange auf 
wirkliche Gleichstellung warten müs- 
sen. Denn sie waren es mehr als alle 
anderen, die die Nation während der 
schrecklichen Zerstörungen und Ent- 
behrungen im Kriege und in der Nach- 
kriegszeit in Gang hielten." 

I Nerz mit Herz | 
= Zwei kuschelige Nerzschwänzchen umrahmen als Cölliermitte ejn = 
= rundgewölbtes, hochpoliertes Herz aus 750/000 Gelbgold - ein = 
= wunderschöner und ausgefallener Winterschmuck. Kommp war- = 
= mere Tage, bleibt noch immer die klassische Möglichkeit, Ihr Herz = 
= an eine goldene (möglichst Panzer-)Kette zu legen. Jedenfalls ist = 
= die Angelegenheit „Herz mit Nerz" nicht so schwer und „gewich- = 
= tig", wie es den Anschein hat: Das beeindruckende Volumen bem- = 
= haltet nämlich einen fast ebensogroßen Hohlraum. = 
= Foto: International Gold Corporation = 
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Guter Rat von alten Hasen 
Pensionäre helfen jungen Leuten bei der Existenzgründung 

Ou*lli EmWHurvb>ric*<nM4CXut«MOM4lwfun(iirEtn*nnint 
ter richten können. Aus der oben- 
stehenden ISK-Graphik wird ersicht- 
lich, daß ein gewisser Spielraum nach 
oben und nach unten gegeben ist, weil 
sowohl Gewicht als auch Körpergrö- 
ße immer individuellen biologischen 
Schwankungen unterliegen. 

Werte außerhalb des angegebenen 
Toleranz-Bereichs sind ein Hinweis, 
daß Über- bzw. Untergewicht vorlie- 
gen könnte und sollten Grund genug 
sein, den Kinderarat zu Rate zu ziehen. 

Guter Rat, zumal wenn er bares 
Geld verspricht, ist normalerweise 
teuer. Nicht aber von jenen Rentnern 
in Hannover, die jungen Leuten ko- 
stenlos bei Firmengründungen hel- 
fen. Die bisherige Bilanz ist erfreu- 
lich: Von insgesamt fast tausend Hil- 
feersuchen hat die „Aktion Rentner 
helfen jungen "Unternehmern" rund 
160 erfolgreich abgeschlossen. 

Zu den ehemaligen Führungskräf- 
ten aus Industrie, Handel, Handwerk, 
Verwaltung und freien Berufen kom- 
men auch immer mehr junge Erwerbs- 
lose, die sich entweder in ihrem eige- 
nen Beruf oder auf anderem Gebiet 
selbständig machen wollen. 

Der frühere Banker Heinz Tristram 
(64) bearbeitet gerade seinen jüng- 
sten Fall; Ein junges Ehepaar, Anfang 
30, sie ist Fleischverkäuferin und er 
Einzelhandelskaufmann, möchte ei- 
nen mobilen Service aufziehen, der 
ältere und behinderte Leute zu Hause 
mit Lebensmitteln beliefert. 

Die Neugründungen gehen durch 
die gesamte Berufspalette; 

Zwei arbeitslose Apothekenhelfe- 
rinnen, beide Mitte 20, starten ein 
Naturtextil-Geschäft. 

Eine arbeitslose Designerin sorgt 
demnächst mit ihrer „Treppenreini- 
gung nach Hausfrauenart" für „ga- 
rantierten neuen Glanz" in den 
Häusern. 

Ein junges Sportstudenten-Ehepaar 
richtete ein tausend Quadratmeter 
großes Fitneß-Studio ein. 

Zwei andere junge Leute eröffne- 
ten eine Zierfischzucht. 

Der bisher interessanteste Fall be- 
trifft mehrere junge Techniker, die 
ein Unternehmen für Unterwasser- 
Kabelverlegung gründen wollen. Das 
Vorhaben wurde vom Bundesfor- 
schungsministerium bereits mit 
260000 Mark unterstützt, für die näch- 
ste Phase sind 900000 Mark verlore- 
ner Zuschuß aus Bonn bewilligt. Um 
dieses Millionen-Projekt kümmern 
sich die alten Hasen mit besonderer 
Sorgfalt. „Das wird bestimmt kein 
Flop!" 

Inzwischen hat sich der hannover- 

sche Beraterkreis - die Idee entstand 
vor zwei Jahren bei einem Klassen- 
treffen - von ursprünglich elf auf 
zwanzig Experten erweitert. Jeder von 
ihnen vertritt einen besonderen Er- 
fahrungsbereich - von der Steuerbe- 
ratung bis zu Werbefragen. Sie be- 
gleiten die jungen Firmen, bis sie auf 
Festen Beinen stehen. 

Mittlerweile haben sich schon in 
neun weiteren Großstädten Aktions- 
kreise nach dem „Modell Hannover" 
gebildet. Sämtliche Mitglieder arbei- 
ten ehrenamtlich und honorarfrei. Sie 
zahlen sogar monatlich noch jeder 
zehn Mark in eine Portokasse und 
tragen die teilweise erheblichen Tele- 
fonlcosten und Fahrtaufwendungen 
selbst. 

Verhütung per Computer 
Immer mehr Frauen werden pillenmüde 

Mehr und mehr Frauen werden pil- 
lenmüde und suchen nach Verhü- 
tungsmethoden, deren Risiko und Ne- 
benwirkungen geringer sind. Dennoch 
steht die Pille mit 28 Prozent noch 
immer an der Spitze, gefolgt vom Kon- 
dom mit zwölf Prozent, der Spirale 
mit sieben und lokal-chemischen Mit- 
teln mit drei I^ozent. 

Daneben gewinnen natürliche Me- 
thoden immer stärker an Kaum, un- 
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Winterspaziergänge 

Modische Maskeraden sind „in", 
speziell im Freizeitleben treibt das, 
jedem Geschmack zur Wahl, sein 
fröhliches Allotria. Wer den von der 
Stange geholten üblichen, mehr oder 
min( ' ' ■ " ' 

jeansähnlichen Hosen entkommen 
will, darf wild kombinieren und per- 
sönliche Modestrategie betreiben. 
Warm soll der Anzug sein, prak- 
tisch und vielleicht auch ein biß- 

ichen sich mit Retortenmaterial, dis- 
krete Farben mit buntestem Schock. 
Röcke - oft weit und gut wadenlang 

Hosen in jedem Stil, kurze und 
lange Jacken, Schals, rustikale 

korative Details mixen sich völlig 
unkonventionell. Accessoires in Viel- 
zahl, Originelles hat seine Stunde. 
Jedenfalls soll niemand frieren, man 
„mummelt" sich gut ein. 

Die Modelle 
1. Flauschiger Wollstoff mit Grob- 
strick kombiniert für das winterli- 
che Ensemble. Die lange Jacke hat 
Umschlagmanschetten und einen 
Hüftbund im Kippenstrick, der 
Rollkragen gehört zum darunter- 
getragenen ^llover. Tief angesetz- 
te Ärmel, Reißverschluß. Der Rock 
hat rückwärts einen Gehschlitz zum 
besseren Ausschreiten. 
2. Derb gewebter, gemusterter 
Wollrock mit passendem Schal. Die 
Jacke ist gerade taillendeckend, 
doppelt geknöpft mit seitlich ein- 
geschnittenen Taschen zum Hän- 
dewärmen. 
3. Schenkellange Jacke mit asym- 
metrisch übergeknöpftem Kapu- 
zenteil. Breiter Ledergürtel mit Me- 
tallketten, passend zum Verschluß 
auf der Schulter. Grobstrickhose, 
halbhohe Stiefelchen. 
4. Fester Tweed für die Hose, der 
gleiche Tweed als Futter der Blou- 
soigacke aus Leder mit gesteppten 
Achselpatten und Manschetten. Ge- 

S^^gepoUterten Blousons und chen überraschend. Natu^asemmi- Strümpfe, Umschlagtücher und de- schlungener Wollturban. 
□[X]ooci3Dooc)[lxriacxinaxrxioanaxmDDcxDDacra3mixrnDni:]mmDa:oxaxo3aD(xa:ix]ODcxK^^ xiomcoiaoo 

ter anderem die Tfemperaturmetho- 
de. Jeden Morgen wird die Tempep- 
tur gemessen und in eine Kurve ein- 
getragen. So können die T^ge ermittelt 
werden, an denen das Paar enthalt- 
sam leben sollte. Als sicherer hat sich 
die „erweiterte Tfemperaturmethode" 
erwiesen, bei der zum Fiebermessen 
auch die Beobachtung des Zervix- 
schleimes hinzukommt. 

Das neueste Hilfsmittel zur Bestim- 
mung der Tfemperatur ist ein kleiner 
Computer in Größe eines Taschen- 
rechners. Damit muß morgens nur 60 
Sekunden statt sechs Minuten die 
Mundwärme gemessen werden. Der 
Wert wird automatisch vom Compu- 
ter registriert und gespeichert, die un- 
fruchtbaren Tage werden danach er- 
rechnet. ..Anne" speichert zwölf Zy- 
klen, die jederzeit sichtbar gemacht 
werden können. Außerdem gibt es 
eine Tiiges-, Monats- und Jahresan- 
zeige sowie einen Wecker, der daran 
erinnert, wann die Temperatur ge- 
messen werden soll. 

Allergie durch 
Strumpffarben 

Strümpfe und Strumpfhosen aus 
Kunstfaser lösen bei vielen Menschen 
allergische Reaktionen aus. Auslöser 
für diese meist in Form von Entzün- 
dungen oder Schwellungen auftreten- 
den Unverträglichkeitsreaktionen sind 
nicht das Strumpfmaterial, sondern 
die an den Kunststoff-Fasern nur 
schlecht haftenden Farbstoffe. Vor al- 
lem sind es die zur Färbung von zahl- 
reichen Feinstrumpfhosen verwen- 
deten „Azofarbstoffe Dispersions- 
gelb 3, Dispersionsrot 1 und Disper- 
sionsorange 3", wie zwei Hamburger 
Hautärzte feststellten. 

Frauen, die trotz einer Neigung zu 
Farbstoff-Allergie nicht auf das Tra- 
gen von farbigen Nylon- oder Perlon- 
strumpfhosen verzichten wollen, ra- 
ten die beiden Dermatologen, die 
Kunstfaserstrümpfe total zu entfäi^ 
ben und dann mit Naturfarben (bei- 
spielsweise mit Hilfe von Tte, Henna, 
Safran) unschädlich einzufärben. 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

A 
MITSUBISHI _ Morons _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf; Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

) Vertragshtändler. f^^: im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 06103-.48 82 . 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BBESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelle Reparaturen 

TUVVorfahrl Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwiik 

SLHOS 
lOHItfll^^nm IM) 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen 

»Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFÜRTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherunr ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Kandel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshHndlar 
SB-Taxaco-Orontankalalla   

Unlai tieseitigung ScnadenabÄiciclung Leitilah'/euqe Verkaut Repatalu» Service 
D'eieich Sti'end' Otto Hann fiiraRe ' L'se Meiiner Straße Tel Of>l03''J34'j4 u 3')470 

BOaus-Dieier 

Karossarle- und Lackler-Fachbetrieb 
FahrK«ugli)^kl«r*rai und Karosacriaarbaltsn 

für alle LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a* 6078 Neu-Isenburg Tel. 06102/25044-45 

Die Kurzgeschichte 

Klatsch muß sein 
Klatschspalten sind deshalb 

.so beliebt, weil wir kleinen Leu- 
te durch sie erfahren, daß die 
reichen Leute genau densel- 
ben Mist bauen wie wir. Nur 
können sie eine Million mehr 
dafür ausgeben. 

Deshalb legte Chefredakteur 
Grusecke auch besonderen 
Wert auf die Ausgestaltung sei- 
ner Klatschspalte. „Timmer- 
mann?" rief er. 

Der junge Timmermann er- 
schien. ..Ja, Chef?" 

„Sagen Sie mal, was haben 
Sie denn da für eine blödsinni- 
ge Nachricht in Ihrer Klatsch- 
spaltefür morgen: „Wie wir aus 
sicherer Quelle erfuhren, frißt 
der Hund der Prinzessin Lola 
nur Kalbsschnitzel." 

„Was stört Sie denn daran?" 
..Junge, das interessiert doch 

niemand. Natürlich ist die Prin- 
zessin Lola immer noch die 
Skandalnudel vom Dienst. 
Aber wenn wir weiter nichts 
von ihr bringen können, als daß 
ihr Hund nur Kalbsschnitzel 
frißt?" 

„Hunde machen sich aber 
immer gut," 

„Klar. Aber sehen Sie denn 
nicht ein: wen juckt's denn, ob 
der Pekinese, Dackel oder 

Bernhardiner oder was das 
Vieh auch immer ist, sich von 
Kalbsschnitzel ernährt? Die 
Prinzessin hat doch Milliarden. 
Die könnte ihrem Spitz sogar 
Schnitzel vom Goldenen Kalb 
verfüttern - das reißt doch kei- 
nen Leser vom Hocker. 

„Okay. Dann lassen wir die 
Nachricht einfach weg." 

Grusecke kratzte sich an der 
Schläfe. „Der Länge nach hät- 
te die Klatschspalte die Nach- 
richt ja gerade noch vertragen 
können. Und die Prinzessin Lo- 
la paßt auch, der Hund eben- 
falls. Wissen Sie was, bringen 
Sie die Nachricht ungeniert, 
aber formulieren Sie sie um. 
Da muß mehr Pep rein. Ma- 
chen Sie eine Sensation draus. 
Motzen Sie sie auf. Frisieren 
Sie sie so um, daß ein Aufstöh- 
nen durch unsere Abonnenten 
geht. Verstanden?" 

„Nicht ganz. Leider." 
„Mensen, haben Sie denn gar 

keine Fantasie?" 
Timmermann ging. 
Und am nächsten Tag stand 

dick und fett in der Klatsch- 
spalte: 

„Frißt Pi-inzessin Lola ihrem 
Hund das Schappi weg?" 

Mia Jertz 

Schnelle 

Londoner 
In London ist die Eilzustel- 

lung noch wörtlich zu nehmen. 
Verzögerungen durch verstopf- 
te Straßen gibt es nicht. Die 
britische Post verfügt in der 
Stadt über eine eigene Unter- 
grundbahn, die einzige ihrer Art 
auf der Welt. Elektrisch betrie- 
bene Loren bringen die Post- 
säcke von der Innenstadt zu 
sechs Sortierstationen. Stünd- 
lich verkehren rund 40 Züge 
mit 40 000 Postsäcken auf den 
posteigenen U-Bahnstrecken. 
Die Säcke kommen in den Post- 
ämtern in große Behälter, die 
über ein Förderband automa- 
tisch auf die Loren verladen 
werden. Die Fahrzeuge wer- , 
den von Schaltpulten fernge- 
steuert. Das Resultat: In Lon- 
don wird die Post schneller sor- 
tiert, bearbeitet und zugestellt 
als in jeder anderen Großstadt 
der Welt. 

Freundllclie 

Moskauer 
Moskau ist eine vogelfreund- 

liche Stadt. In der sowjetischen 
Hauptstadt tummeln sich nicht 
nur Tauljenscharen; auch Fal- 
ken und Eulen, Hänflinge, Flie- 
genschnäpper und rund zwei- 
hundert andere Vogelarten ha- 
ben ihren Nistplatz an der 
Moskwa eingerichtet. Vor allem 
Bus-Stationen sind ein belieb- 
tes „Jagdrevier" der gefieder- 
ten Gäste, die dort weggewor- 
fene Fahrscheine aufpicken, 

Mari sollte zwar nicht, aber 
man ärgert sich trotzdem über 
Kleinigkeiten - beispielsweise 
über die Mücke im Schlaf- 
zimmer Elmar Gunsch 

um damit ihre Nester auszu- 
polstern. Die „Vogelinvasion" 
in Moskau führen sowjetische 
Ornithologen in erster Linie auf 
die seit einigen Jahren verhält- 
nismäßig milden Winter und 
die vielen Parks zurück. Jedes 
Jahr im Frühling gibt es in der 
UdSSR einen „Tag der Vögel", 
an dem Schulkinder Tausende 
von Starenkästen und künstli- 
che Nester aufhängen. Im Win- 
ter richten sie Futterplätze ein. 

Tiefes 

Loch 
Der Bundesminister für For- 

schung und Technologie will 
das „tiefste Loch der Welt" boh- 
ren lassen. Das gab er als Ant- 
wort auf eine kleine Anfrage 
jetzt im Bundestag bekannt. Die 
Bohrung soll bis 14000 Meter 
in die Erdkruste vorgetrieben 
werden und ist Bestandteil des 
kontinentalen Tiefbohrpro- 
gramms. Das Programm dient 
der Grundlagenforschung über 
den physikalischen und che- 
mischen Zustand in der tiefe- 
ren Erdkruste und die dort ver- 
laufenden Prozesse. Haupt- 
quartier des Programms sind 
deutsche geowissenschaftliche 
Hochschulinstitute. später sol- 
len auch internationale For- 
scheraruppen einbezogen wer- 
den. Uber die Tiefbohrung von 
14 000 m wird erst 1986/87 
entschieden. 

Schreckliche 

Drohung 
Die freiwillige Feuerwehr ei- 

nes österreichischen Dorfes 
brauchte eine neue Spritze. 
Woher nehmen, wenn die Kas- 
se leer ist? Also wurde ein 
Spendenaufruf an die Gemein- 
de verschickt, der mit den Wor- 
ten schloß: „Sollten nicht ge- 
nügend Spenden eingehen, se- 
hen wir uns gezwungen, ein 
Konzert zu veranstalten!" 

Schwitzen 

verboten 
Ärzte empfehlen Rheuma- 

kranken, in den Wintermona- 
ten Wollsachen und nachts auch 
AngoraWäsche zu tragen, Sie 
sollten jedoch starkes Schwit- 
zen vermeiden: Durch Schweiß 
kann das Hemd zu einem kal- 
ten Umschlag werden und 
rheumatische Muskelschmer- 
zen begünstigen. Unterwäsche 
aus Kunstfasern führt die Kör- 
perwärme nicht genügend ab. 
Dadurch entstehen lokale Un- 
terkühlungen und die Gefahr 
eines Hexenschusses. Die 
Schuhe sollten wasserdicht 
sein, am besten mit Natur- 
kreppsohle, weil sie den Stütz- 
ung Bewegungsapparat am 
ehesten vor Erschütterungen 
schützen. Feuchte Schuhe so- 
fort wechseln! 

län^cncrJcitun0 

EGELSBACHER HACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 
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Vertragshandler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfali-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen. Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelie 

Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wlesenstr. 20, Tel. 06102/38419, 6078 Neu-Isenburg 

SpezialWerkstatt für Austin • Rover • Triumph 

Spende 

Blut! 

DieKr^rät:! 
Skhem Sie 0ir Auto 
HehHg. 

lassen Sie immer das Lenkradschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster. 
Schiebedach sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen ous dem 
Auto. 

Vertragshändler 

Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich, Tel. 06103-8 4283 

Autohaus Enk K(L 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack ^ 

i^-a fHwnig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Dai'mlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/21011/12 

KRAFTFAHR2EUGHANDEL WERKSTAR 
KUNOENDiEHST AUTO EiiKTRlK REIFEN SERVICE: 
MIETVWGEN B^NASONIC caraudw:. 

Roöen.Bosch Strafte 24 : 6072,DreieicH Telefon 06103 33654 
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JER 
FÖRDERERKREIS 

berichtet 

Wenn Sie heute diese Zeitung lesen, rüsten sich 
in unserer französischen Partnerstadt Romoran- 
tln zahlreiche Mitglieder des Görnitz de Jumela- 
ge für eine gesellige Abendveranstaltung, und 
zwar zu einem „Deutschen Abend". Mit hessi- 
schen Spezialitäten wie Dibbehas und Kraut und 
Kartoffelklößen, mit Frankfurter Kranz zum 
Kaffee und mit einer Tombola, deren Preise 
auch typisch ..deutsch" sein sollen, wollen die 
Verantwortlichen ihre Mitglieder schon jetzt auf 
das Drei-Städte-Treffen an Pfingsten in Romo- 
rantin einstimmen. 

Bereits im Dezember gingen deutsche Kochbü- 
cher nach drüben, damit Rezepte für das Menü 
zusammengestellt werden konnten. Der Förde- 
rerkreis schickte als Tombola-Preise unter ande- 
rem eine Kuckucksuhr, einen Nußknacker, ei- 
nen Bierstiefel, Weinrömer, Frankfurter Würst- 
chen, ein Struwwelpeter-Buch (mit französischer 
Übersetzung) und Frühstücksbrettchen auf Be- 
stellung der französischen Freunde in die Solog- 
ne. Nun wünschen wir von dieser Stelle aus allen 
Teilnehmern einen fröhlichen und unterhaltsa- 
men Abend. 

Eine ähnliche Veranstaltung Anfang Dezem- 
ber unter dem Motto ..Ein englischer Abend" 
wurde von mehr als einhundert Mitgliedern be- 
sucht. 

Außer dem Schaukasten des Fördererkreises 
gibt es jetzt eine weitere Erinnerung an Langen 
im Rathaus von Romorantin. Die schwere Holz- 
bank. die der Obst- und Gartenbau-Verein bei 
seinem Besuch im September als Gastgeschenk 
an die Stadt Romorantin mitbrachte, fand einen 
Platz in der Eingangshalle des Rathauses. Dazu 
eine Zeitungsnotiz aus der ..Nouvelle Republi- 
que": ..Diese Bank mit den imposanten Formen 
thront augenblicklich in der Eingangshalle des 
Rathauses und ist ein Teil der Möbel im 
Besucher-Warteraum. Ein guter Platz zur Medi- 
tation vor einer Gemeinderatssitzung, zum Bei- 
spiel. Die Mitglieder des Gemeindeparlaments 
werden es sich nicht entgehen lassen, ihre Ho- 
senböden auf der schönen Holzbank zu wetzen, 
was sie vielleicht an ihre Jugendzeit in der 
Grundschule erirmert." 

Hier noch ein Hinweis: Wer am Drei-Städte- 
Treffen vom 24. bis 29. Mai 1985<Pfingsten) teil- 
nehmen möchte, sollte sich bald schriftlich an- 
melden bei: Familie Hans Schlichtmann. Tau- 
nusstraße 44. 6070 Langen. Falls Sie Kontakte 
nach Romorantin bereits haben, geben Sie bitte 
den Namen der befreundeten Familie mit an. 

Veranstaltungen 

Februar 1985 
(ergänzt und mitgeteilt vom VVV) 
Fr.. 1.. ..Lämmchen" 

Jahrgang 1912/13 
Sa.. 2., 19.30, Stadthalle (LKG) 

2. Fremdensitzung 
So., 3., 16.00, Stadthalle (LKG) 

Kreppelkaffee 
Do.. 7.. Rathaus (Stadtv.-Vorsteher) 

Letzte Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung der 10. Wahlperiode 

Fr.. 8.. 19.11. Zuchtanlage an der B 3 
(Kleintierzüchter) 
Kappenabend 

Fr., 8.. 19.00, ,,Lämmchen" (FFL) 
Fasching 

Sa., 9,, 20.11, TV-Tumhalle (Liederkranz) 
Maskenball 

Sa.. 9., 19.30,Stadthalle (SSG) 
Faschings-Närrischer Jahrmarkt 

So.. 10.. 15.00, Gemeindesaal Stadtkirche 
(Harmonika-Spielring) Kreppelkaffee 

Mi.. 13.. 20.00. Stadthalle (TH.i.d.Sth.) 
..Goodby Charly" 

Mi., 13., 15.00, SSG-Center (OGV) 
Kreppelkaffee 

Do., 14.. 16.00. ..Lämmchen" 
Jahrgang 1909/10 

Fr.. 15.. 19.00. ..Lämmchen" (Liederkranz) 
Fasching 

Sa., 16., Am neuen Rathaus (LKG) 
Rathaus-Erstürmung 

Sa.. 16.. 19.00, „Liimmchen" (Oberschlesier) 
Faschingsball 

Sa.. 16.. 20.00. Stadthalle (LKG) 
Tingeltangel-Party 

Sa., 16., 20.11, NF-Haus (NF) 
Kostümfest 

So , 17. ..Lämmchen" (Liederkranz) 
Seniorenfasching 

So., 17.. 14—17.00 TV-Tumhalle 
(TVL) Kinderfasching 

So.. 17.. 18—22.00 TV-Tumhalle 
(TVL) Faschings-Disco 

Di., 19., 14,11, NF-Haus (NF) 
Kinderfasching 

Mi.. 20.. NF-Haus (NF) 
Heringsessen 

Fr.. 22.. 20.00. Stadthalle (Studioreihe) 
.,Mrs, Daily" 

So., 24., Nachmittagswanderung (OWK) 
Umland: westl. Langen 

Mi., 27., 19.30, Bürgerhaus Egelsbach (SDW) 
Dia-Vortrag von Herrn Erich Hilbert 

Do.. 28., 20.00. Studiosaal Stadthalle 
DRK Jahreshauptversammlung 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kindervorlesestunde 

Die erste Vorlesestunde in neuen Jahr findet 
am Donnerstag, dem 7. Februar, um 15.00 Uhr, 
in der Stadtbücherei, Südl. Ringstr. 77, statt. 

„Wie man auf eine Zarentochter aufpaßt" er- 
fahren die Kinder dann in dem russischen Mär- 
chen. das Ludvik Askenazy in dem Band ,,Wo 
die Füchse Blockflöte spielen" erzählt hat. Im 
Anschluß an die Vorlesestunde wird ein Spiel ge- 
bastelt und ausprobiert, in dem man sogar Un- 
sichtbares finden kann. Zu dieser Veranstaltung 
sind wieder alle Kinder ab 6 Jahren sehr herzlich 
eingeladen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Petrusgemeinde 

Am Sonntag. 27. Januar, im Anschluß an den 
Gottesdienst, findet im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. eine Gemeindeversammlung mit Vor- 
stellung der Kandidaten für die Kirchenwahl 
1985 statt. 

Stadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch. 30. Januar. 15 Uhr. treffen sich 
die Senioren im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde. Frankfurter Straße. 

Samstag. 26. Januar 1985 
10.00 Uhr Dekanatsfrauentreffen 

Gemeindehaus Bahnstr. 46 
Sonntag, 27. Januar 1985 
(Letzter So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petru-sgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst, 
anschl. Gemeindeversammlung 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 27. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 29, 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
(jk>ttesdiensti Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

DieKnoorat: 
MMen Sie Rowdytum 
derFoBzei. 

Unter sinnlosen Sachbeschädigungen 
und brutalen Körperverletzungen hoben 
wir letzten jich olle zu leiden. 

Sie hoben es mit Ihrer Aussoge in der 
Hand, den Rowdies das Handwerk zu 
legen. 

wir 
und unsere 

P/eMf SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle . 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

ffnf• und 
FmumrbmmtmttungMi 

ObmrtOhningmn 
Bmrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 77 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Am 19. Januar 1985 verstarb im Alter von 62 Jahren unser 
f^itarbeiter 

Herr Rolf Weber 

Herr Weber arbeitete in unserer Poststelle. Wir verlieren in 
ihm einen sehr fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, 
der auch wegen seiner freundlichen Wesensart und seiner 
Hilfsbereitschaft von Vorgesetzten und Kollegen gleicher- 
maßen geschätzt wurde. 
Wir werden Herrn Weber ein ehrendes Gedenken bewah- 
ren. 

DEUTSCHE BUNDESBANK 
Direktorium Personalrat 

Wir betrauern den Tod unseres früheren Mitarbeiters 

Herrn Otto Pilz 

der am 22. Januar 1985 im Alter von 73 Jahren ver- 
starb. 

Wir vi/erden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS 
(DEUTSCHLAND) GMBH 
— Werk Neu-Isenburg — 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Emst Tron 

danl<en wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, den Arbeits- und 
Schulkollegen sowie den Nachbarn. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte. 

Familie Hans Tron 
Familie Walter Tron 
Familie Günter Tron 
und alle Angehörigen 

4 
August-Bebel-Straße 16 
Langen, im Januar 1985 

Unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frieda Diener 

ist im Alter von 79 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Hany Callles und Frau Anneliese, geb. Diener 
Marianne, Michael und Anke 

Im Singes 34 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Januar 1985, um 9.30 Uhr auf 
. dem Langener Friedhof statt. 

4 
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Plötzlich und unerwartet entschlief am 21. Januar 1985 mein lieber 
Mann, unser guter Vati, Schwiegervati, Opi, Schwager, Onkel, Neffe, 
Pate und Cousin 

Georg Seel 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer 
Hann! Seel, geb. Graf 
Anneliese Teste,geb. Seel, mit Familie 
Franz Seel 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Mierendorffstraße 11 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 29. Januar 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

NACHRUF 
Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. Januar 1985 

Herr Georg Seel 

im Alter von 61 Jahren. 
Georg Seel gehörte der Langener Stadtverordnetenversammlung von Oktober 
1964 bis Februar 1977 und von Februar 1979 bis Februar 1981 an. 
Das Wohl der Stadt Langen und ihrer Bürger stand stets im Mittelpunkt seiner 
kommunalpolitischen Arbeit. 
Mit Herrn Georg Seel verlieren wir einen verdienstvollen Mitbürger, Kommunal- 
politiker und Kollegen, dem wir immer ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Für den Magistrat 
Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Werner Meinen 

Stadtverordnetenvorsteher 

Langen, den 25. Januar 1985 

Wir trauern um unseren Kameraden und leidenschaftlichen Antifaschi- 
sten 

Schorsch Seel 

Er wird in unseren Herzen und in unserer Arbeit weiterleben. 

Antifaschistisches Aktionsbündnis Langen 

Januar 1985 

Am 21. Januar 1985 verstarb unser Kollege 

Schorsch Seel 

Sein Leben war gekennzeichnet durch den engagierten Kampf gegen 
Faschismus und Krieg, für Frieden, Demokratie und soziale Gerechtig- 
keit. 
Die Gewerkschaftsbewegung und die Antifaschisten verlieren einen lei- 
denschaftlichen Kämpfer. 

Vorbild für uns, werden wir sein Andenken ehren und in seinem Sinne 
weiterarbeiten. 

DGB-Ortskartell Langen 

Für die Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

LIsette Helfmann 

geb. Barth 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. 

Mühlstraße 4 
6070 Langen 

Wir trauern um unser Vorstandsmitglied 

Georg Seel 

der überraschend im Alter von 61 Jahren ver- 
starb. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Arbeiterwohlfahrt 
Ortsverein Langen 

Januar 1985 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

Trauer- 

Meldung 

. für Damen und Herren 
finden Sie bei üns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen • 
werden 

V sofort ausgeführt iin , 

Larigen. arfv Lutherpkit^ Gart^nstf. 6 
Tet 0 61 03/ ?. 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschanen 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAF6 Im Slngos 20 ■ 6070 Langen TelelOfi 06103/2232> 

Die Hinterbliebenen 

NACHRUF 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Erwin Mlchalek 

ist am 3. Januar 1985 in seinem 62. Lebensjahr verstorben. 

Herr Mlchalek war bis zu seinem Eintritt in den vorzeitigen Ruhestand 
17 Jahre in unserem Hause tätig. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewah- 
ren. 

Betriebsrat und Belegschaft 
der 

Schiess AG / Nassovia 

r- 
■ Plötzlich und unerwartet verstarb am Mittwoch, dem 23. Januar 1985, 
I mein Sohn, Cousin und Neffe 

inn 

Karl Werner 

im Alter von 60 Jahren. 

In stiller Trauer 
Kätha Werner, geb. Jähnert 
Sonja und Georg Grunert 
sowie alle Angehörigen 

Leukertsweg 39 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Januar 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. , 

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 22. Ja- 
nuar 1985 mein herzensguter Mann, lieber Vati, Schwie- 
gervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Otto Pilz 

im 74. Lebensjahr. 

Südliche Ringstraße 59 
6070 Langen 

in tiefer Trauer: 
Wanda Pilz, geb. Waither 
Leo Böhm und Frau Monika, geb. Pilz 
Frank Zenker und Frau Heidrun, geb. Pilz 
Claudia, Connie und Mike 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Januar 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Kinoprogramme Langen ab 25.1.85 

HOLLYWOOD 
15 30. 10,00. 20.30. Pf/Sa 23 00 

QHOSTBUSTEIIS 
So 11.00. 14.00. 16.00. 18.00. 20 30 

GH0STBUSTER8 
FANTASIA 

16 00. 16.30, 20.45 DIE FRAU Ih ROT 
Fr/Sa 23 00 DIE ZEIT OER ZiRTLICHKEIT 
So 11.00 DIE UNENDLICHE GCSCHiCHTE 

20.30. So auch 15.30. 18.00 DAS PHILADELPHIA-EXPERIMENT 
Fr/Sa 23.15 Erotisches Abendstudio: 

SCHULE DER INTIMEN WÜNSCHE Di 20 30 KKL: BROADWAY DANNY ROSE 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Insel Als und übriges Dinomark 
Ferienhduser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord Als Turislservice. Storeg. 85-5. 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Günther Krumm 

51 Jahre, Diplom-Ingenieur 
langjähriges Mitglied als sach- 
kundiger Bürger in der 
Kulturkomnnission 

Mit einer starken F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März; 

DieLiberalen Langen 

Tanz Stimmung • Unterhaltung 

Mit Melau zum OGV 
in die 

Närrische 

CartenUtube 

der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
morgen am 26. Januar 1985, ab 19.11 Uhr. 
Saalöffnung: 18.31 Uhr. 

Kartenvorveri<auf: Kaufhaus Bach und an der Abendkasse zum 
Preis von DM 9,99. 

Es ladet ein 
* der Obst- und Gartenbauverein 

Ein« toUo GeschenJddeol Überrakrhen Sie Verwandte und- 
Freunde'init einem persöi>llchen Er^lghi^ qujt Vide;o ■ 
G Löew,'Telefon O öl Q3./2 62 66 ■ • 

Damen-Mäntel 

Damen-Jacken 

Damen-Kleider 

Damen- 

Cocktailkleider 

ab 

ab 

ab 

ab 

Damen-Röcke ab 

Damen-Blusen 

Damen-Pullis 

Damen- 

Jackenkleider 

und Kostüme 

Damen- 

Trägerröcke 

ab 

ab 

ab 

ab 

159,- 

49, 

25, 

35, 

10 

19, 

15, 

98, 

39, 

Langener Volksbank 'PORTAS. 

Bekanntmachung 

zur Wahl der 

Vertreterversammlung 
Nachdem am 19. November 1984 die Wahl unserer Vertreter- 
versammlung durchgeführt worden ist und der Wahlausschuß 
in seiner Sitzung vom 21. Januar 1985 deren ordnungsgemä- 
ßes Zustandekommen festgestellt hat, geben wir hiermit be- 
kannt, daß die Liste der gewählten Vertreter und der gewähl- 
ten Ersatzvertreter gemäß § 43 a des Genossenschaftsgeset- 
zes ab Montag, den 28. Januar 1985, für die Dauer von zwei 
Wochen in allen Geschäftsräumen unserer Bank während der 
üblichen Geschäftszeiten zur Einsicht durch die Mitglieder 

ausliegt. 
6070 Langen, den 25. Januar 1985 

LANGENER VOLKSBANK EG 
DER VOFISTAND 

Langener Volksbank 

71 
/ Türen und Rahmen 

nie mehr streichen! 
SKtll 

i 
PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in ö Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunstsloffum- 
mantelung in vielen originaigfctreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTAS fertigt Türen. 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbautan (auch Etektro- ; 
gerate) nach Ihren Wönichen. ^ \ 

Nutzen Sie die Gelegenheit! informieren Sie sichl 
Rufen Sie uns an öder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dietzenbach-Steinberg Franicfurt/M.-Ost 
Dieselslraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
«0e074/404127 «089/4102 22 
Öffnungszeiten: Montag - Ffeitag. 9-18 Uf^r, Samstag. 9-14 Ufrr 
PORTAS -Die Nr. I mit 450 PORT*S-Failib<tri*btn in 10 löndern Europai 

Jetzt leasen, später mit Katalysator kaufen. 

Zum Beispiel: 
einmalige Mietsonderzahlung 
(Gebrauchte werden angerechnet} 
zuzüglich Überführungskosten 
monatliche Mieten 
bei 12 Monaten zahlen Sie 
(bin 20.000 km Fahrleistung) 
kalkulierter Restwert nach 
12 Monaten (keine Kaufoption) 

Panda 34 Regata 100 S 

3,300.- 6.600,' 
125.- 

624,- 1.500.- 

5.576.- 11.200.- 
100.00^,den 

Bei'diesen Be'ispiele/i handelt es sich nur um-zwei Beispiele aus 
dem Anguhof der Fiat-Kreditbank QmbJ-l . ' 
unverbindliche Preisempfehlung 
der Fiat Automobil AG ab 
KippenheimJBaden 
zuzüglich Überführungskosten. 

Die Fiat Kreditbank macht Ihnen ein 
ganz außergewöhnliches Super-Lea- 
sing-Angebot. Vergleichen Sie einmal 
die Kosten eines Kaufs auf Kredit (zu 
heutigen Bankzinsen) mit der 
Summe die sich unter dem Strich 
ergibt, wenn Sie Ihren neuen Fiat 
privat leasen. Sehen Sie dazu 
auch nebenstehende Berechnungs- 
beispiele. 

[Fiat 
" aC 

Ein Angebot der 
9.500.- 19.300.-i 

aasa 
lamiMisaa 
mnma 

über Preise incl. Überführungsi^osten informieren Sie unsere örtlichen Händler. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern retten 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden lünd. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

nn 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 1710-702 PSA 
Stuttgart. CCF ist eines der gröBten überkonfessionellen Kinder- 
hilfswerke der Welt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

Nun ist es 

Herren-Autohosen 
mit 1 Jahr Garantie . • 

Herren-Anzüge • 
Treyira - Schurwolle 
ADONiS-Modelle 

Owe 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten, 

nur 

149.- 

Bekleidung 
Gartenstraße 6 
Am Lutherplatz 
6070 Langen 
Telefon 06103/27921 

Herren-Blazer 

Herren- 

Sportsakkos 

Herren- 

Wintermäntel 

Herren- 

Thermojacken 

Herren- 

Autojacken 

Herren-Jeans und 

Cordblusons 

Herren-Hemden 

und Pullis 

Herren-Stretch- 

cordhosen 

198,■ 

.49, 

69, 

J29, 

69, 

49, 

39, 

19, 

89, 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

Langen. Gartenstr. 6. Am Luthetplatz, Tel. 06103/27921 
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Immobilten 

LKG 
Haut« abend 
In dar Stadthalla 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Jahreshauptversammlung am 
Sonntag, dem 27. Januar 1985. um 
15.00 Uhr in der TV-Turnhalle (kl. 
Saal). Alle aktiven und passiven 
Mitglieder sind herzlich eingela- 
den. Der Vorstand 

Liederkranz Preismaskenball 
Samstag, den 9. Februar 1985, in 
der TV-Turnhalle. Die schönsten 
Masken vtrerden prämiert. 

Jahrgang 1910/11 
Herzliche Einladung zum gemütli- 
chen Beisammensein am Freitag, 
dem 1. Februar, um 15.00 Uhr wie 
abgesprochen. 

Jahrgang 1921/22 
Wir sind am 30. 1. ab 16.00 Uhr im 
,,Deutschen Haus", Langen, 

Suche Eigentumswohnung, ca. 
100 m'. In Langen, Nähe Stadt- 
mitte. 
Telefon 0 6103/2 66 45, 
nach 19.30 Uhr 
Bitte keine Maklerangebote 

Ihr Fachmann 
in allen Pelzfragen 
Neuanfertigung - Umarbeitung 

Anlangung ■ Reparatur 
Pelz-MUller, Egelsbach 

WestendstraBe 8. Tel. (0 61 03) 48 08 
Gegründet 1932 in Frankfurt/Main 

Qdscilfifttichds 

Repräsentative Büroräume 
75 bis 150 qm, teilweise zu vermieten 12,— DM.'qm, teilweise zu 

verkaufen 3400,— DM/qm, entsprechend 11,30 DM/qm 

LANGEN 
in bester Innenstadtlage, Bahnstraße 6 

HEIZÖL 

NOTDIENST 
Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 06103/23118-24571 

^ür all die Glückwünsche und Geschenke, die mir von meinen 
lieben Freunden, Bekannten und Verwandten anläßlich meines 

GEBURTSTAGES 
zuteil wurden, sage ich ein herzliches Dankeschön. 

Borngasse 19 
6070 Langen, im Januar 1985 

INTA-Baugesellschaft mbH 
6242 Kronberg, Hainstr. 2 Tel. 061 73-5008, 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egolsbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Verkäufe 

2 Gaahelzöfan „Juno"/„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Helmorgeln m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (• = unverb. Preisempf.). 
Tel. 06035/2487, gewerbl. 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 0 6103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 brs 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Schreibtisch, Liege, Sessel, 
Schrank, Bett, Nachttisch alizuge- 
ben. 
Telefon 2 9713 
Dual-Plattenspieler mit 2 Boxen, 
neuwertig, zu verkaufen, DM 
150,—. 
Arbeiterwohlfahrt Langen, 
Telefon 2 46 81 

Wir suchen zur Errichtung eines 
ALDI-Ladens In 
Langen 
Grundstück ab 3000 
- bebaut oder unbebaut - 
zu kaufen oder zu mieten 
Interessant für Sie; 
Wir fuhren Neu-. Aus- und Umbauten auf 
unsere Kosten und in eigener Regie durch 
Auch Maklerangebole sind enwunscht 

ALDI GmbH & Co. KG - Hessenring 1-3 
6082 Mörfelden-Walldorf Telefon 06105/20010 o. 200122 

ml 

Versctileflenes 

Faßbierknüller —,99 
Telefon (0221) 135633 

Q«brauctite IVlöbei spotttrili^ •vwi Mewi - fiMtt 17~1«J0Ulv, Seiwue 10-12 (R<r 

SchlQsseldlenst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. GartengerAten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

FAHRRÄDER 
! Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

UNTERRICHT 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch wärme- 
gedammte Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
mit RAL 
Gütezeichen. 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Krech ombn 
SCHREINEREI - GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER MACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

HERZLICHEN DANK 
möchte ich auf diesem Wege all denjenigen sagen, die mir zu 
meinem _ _ 

90. GEBURTSTAG 
Glückwünsche, Geschenke und Blumen in überreichem Maße 
haben zuteil werden lassen. Ich habe mich sehr darüber ge- 
freut. 

Langen, im Januar 1985 
Im Ginsterbusch 26 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, den vielen Freunden und Bekannten 
für die Aufmerksamkeiten und Geschenke, die mir aus Anlaß 
meines 

9 0. GEBURTSTAGES 
zuteil wurden. 
Besonders danke ich meinen lieben früheren Nachbarn aus der 
Erbsengasse, dem SPD-Ortsverein Langen, den SPD-Frauen, 
dem Seniorentreff der SPD, der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen, der Freireligiösen Gemeinde und der Langener Volks- 
bank. Herzlichen Dank auch der hessischen Landesregierung 
und Ministerpräsident Holger Börner, dem Landrat des Kreises 
Offenbach, Karl Martin Rebel, dem Magistrat der Stadt Langen 
und Bürgermeister Hans Kreiling sowie der Stadtverordneten- 
versammlung mit Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen. 
Die Gratulationen und die guten Wünsche haben mich sehr 
erfreut. 

Qeo/tg 

Langen, im Januar 1985 
Südliche Ringstraße 107 

Stetlenmaiki 

Attraktive Aushilfe für Pilsstube 
(Hausfrau angenehm) gesucht. 
Offerten unter Nr. 1331 an die LZ. 

Chem.-Techn. Assistentin) 
in 4 Semestern, mit gleichzeitigem Erwerb der Fachhochschulreife. 
Ausbildungsbeginn: 4. September 1985. Eigenes Wohnheim und IMensa. 

Chemisches Institut Dr. Flad 
Staatlich anerltannte Berufsfachschule (Berufsltolleg) 
Breitscheidstraße 127, 7000 Stuttgart 1, Telefon (0711) 63 47 60 

Irformationsschrift und Auskunft über Stipendien und Darlehen durch das Sekretariat der Schule 

Nach 

Renovierung 

FAHRER 
auch aushilfsweise, 

mit Kenntnissen im Rhein- 
Main-Gebiet gesucht. 

Telefon 511 72 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT ■www 

Sfanweg 9 
(U- und S-6ahn-AnschIu6) 
6000 Prankfurt/M. 1 
Tel.: 069-291244/2841 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
för Anfönger und 
Fortgeschrittene# Konvenotksn 
und Umgangssprache 

Lehrgangjbeginn 2. 4. und 1.10. - Tages- und Abendklossen - Als Berufsfoch- 
schule anerkannt für jtootlkhe AusbildungsbeihilFen (Arbeitsomt und BAföG) 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten# 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
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STADTWERKE 

LANGEN GMBH 

Strom — Gas - 
Liebigstraße 9- 
6070 Langen 

- Wasser — Verkehr 
-11 

In unserem Unternehmen ist die Steile eines 

Gas- und 

Wasserinstallateurs 

zu besetzen. 

Zu dem erweiterten Aufgabengebiet gehören neben Wartungsarbeiten an Erd- 
gasgeräten auch die Betreuung von Heizwerken. 

Führerschein Klasse III ist Voraussetzung. 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für Arbeiter gemeindlicher Verwal- 
tungen und Betriebe im Lande Hessen — HLT — mit den im öffentlichen 
Dienst üblichen Sozialleistungen. 

Wenn Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz interessiert sind, schicken Sie 
Itire Bewerbungsunterlagen an die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH bis 22. 2. 1985. 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Hoizfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 C3/3 36 87 

Montag, 
28. Januar, 9 Uhr 

Großer 

Winterschlußverkauf 

mit sehr günstigen Preisen! 

Hertha-m 

Wernerplatz 3 • neben der Post 
6070 Langen • Tel. 061 03-710 58 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Famlllenteiem usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

küchen 

wM untir din unvtrblndl. 
Prtlumptolihingtfl 

dir Htnrtrtcr 
Pogginpahl, Lilcht, 

AllmllmB, 
Ritloul, SItmttlc, NobWa, 

Ziyko, fte. 

leden Sonntig von 14-17 Uhr 
, freie Infomutionsschau! 

Kein Veriiaiif. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

Tel. 0 6103/2 40 21 

£mgcmrJc\tmQ 

TaEFON21011 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Ivlali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutst^en 
Ärztin welter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 
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Schweres Geschütz war an» Soniitagvormittag auf den Tower des E^^elsbacher F lugplatzes gerichtet. 
Die vereinigten Narren aus Langen, Egelsbach, Erzhausen und RoUdorf wollten wie in den vergan- 
genen Jahren auch die Luftherrschaft erobern. Die Flugplatzniannschaft mit ihrem Commander 
Karl Weber hielt eine Zeitlang den Böller- und Konfettischüssen stand, aber als charmante Gardi- 
stinnen den Tower stürmten, war es mit der Standhaftigkeit vorbei. Im Flugzeughangar wurde Frie- 
den geschlossen, die Garden der vier Vereine führten eine schwungvolle Garde-Revue vor, und die 
zahlreichen Besucher labten sich an Würstchen und Bier, um einen hohen Erlös zu Gunsten einer 
wohltätigen Einrichtung zu erzielen. 

„Es war mein langgehegter Wunsch, einmal Herrscher über den Flugplatz zu sein", erklärte Prinz 
Reinhardt I. bei der Flugplatzerstürmung. Er ging m Erfüllung, und nun kann er sich bi.s A.schcr- 
mittwoch mit den Problemen befassen. 

CDU—Rückzieher bei der Rodgau-Trasse 

Bundesbahn saniert sich auf dem Rücken der Bürger 

Nun hat der Bundesverkehrsminister Werner 
Dollinger (CDU) also die Karten auf den Tisch 
gelegt. Er — und damit der Bund — will die Fol- 
gekosten für die S-Bahn in den Rodgau nicht 
zahlen. Das Land Hessen soll dafür herhalten 
und die Kosten übernehmen. Daß der Bund die 
Kosten für den öffentlichen Personennahverkehr 
immer mehr den Gemeinden und den Ländern 
zuschieben will, ist so neu nicht, neu ist aber, daß 
Dollingers Vorschläge diesmal sogar von Kom- 
munalpolitikern der CDU unterstützt werden. 

Heinrich Bettelhäuser, Umlandbezirksvorsit- 
zender der SPD, sieht damit die chiistdemokra- 
tischen Kommunalpolitiker aus der Solidarität 
der Region ausgeschieden. Die CDU habe ohne 
sachlichen Grund, nur aus Gründen der Partei- 
raison, eine Koalition mit Dollinger geschlossen. 
Bettelhäuser wies in diesem Zusammenhang auf 
die Bestimmungen des Grundgesetzes hin, wo- 
nach die Kosten der Bundesbahn ausschließlich 
Sache des Bundes seien. Aus dieser Verantwor- 
tung versuche sich die Bundesregierung seit der 
Wende herauszustehlen und die Belastungen aus 
dem Regionalverkehr den Ländern aufzubür- 
den, was die Kommunen dann schließlich über 
den Finanzausgleich auszubaden haben. Bettel- 
häuser: ,,Damit saniert sich die Bundesbahn auf 

dem Rücken der Kommunen und ihrer Bürger." 
Bislang haben CDU und SPD in der Region 

Rhein-Main gemeinsam gegen diese verhängnis- 
volle Entwicklung angekämpft. Diesen Solidar- 
pakt habe die CDU jetzt aus parteipolitischen 
Gründen aufgekündigt. 

Eindringlich unterstrich Bettelhäuser noch- 
mals die Abhängigkeiten zwischen dem Bau der 
Rodgau-S-Bahn und der S-Bahn für die West- 
kreisgemeinden des Kreises Offenbach. Nur der 
zeitgleiche Aushau beider S-Bahn-Trassen auf 
der Grundlage des im vergangenen Jahre ausge- 
handelten Finanzierungskompromisses ermögli- 
che die Verwirklichung des Gesamtkonzeptes. 

In diesem Zusammenhang machte Bettelhäu- 
ser darauf aufmerksam, daß der Flächennut- 
zungsplan des Umland Verbandes Frankfurt 
bald Rechtskraft erlangen werde. Die Ergebnis- 
se dieser Planung beweisen eindeutig, daß sich 
die gesamte Wachstumsentwicklung des Rhein- 
Main-Gebietes in den Kreis Offenbach, insbeson- 
dere in den Ostkreis Offenbach, verlagern wer- 
de. Damit sei im Ostkreis mit einer weiteren Be- 
völkerungszunahme zu rechnen. 

Dieser Tendenz trage der Flächennutzungs- 
plan Rechnung. Zugleich sei versucht worden, 
diese Bevölkerungsentwicklung mit den Anfor- 

derungen des öffentlichen Personennahverkehrs 
in Einklang zu bringen. So wurden beispielswei- 
se alle projektierten Baugebiete und Siedlungs- 
flächen mit den Bedürfnissen des Nahverkehrs 
abgestimmt, das bedeutet, möglichst entlang der 
S-Bahn-Trasse gelegt. Bettelhäuser: „Dieses 
Konzept birgt die einmalige Chance, den betrof- 
fenen 80 000 bis 100 000 Einwohnern des Ostkrei- 
ses eine optimale S-Bahn-Verbindung, mit be- 
sten Anschlüssen und außerordentlich hoher At- 
traktivität, anzubieten. Ein richtungsweisender 
Schritt für den Umweltschutz wäre damit 
getan." 

So waren sich auch alle Politiker der Region 
einig, daß der Flächennutzungsplan in dieser 
Frage gute Lösungen biete. Auch der Landkreis 
Offenbach, an der Spitze mit Landrat Karl Mar- 
tin Rebel (CDU), habe dieses Konzept seinerzeit 
mitgetragen. 

Jetzt habe es aber den Anschein, daß der 
christdemokratische Landrat und seine Partei- 
freunde in der Region bereit seien, diese einmali- 
ge Chance des Flächennutzungsplanes und die S- 
Bahn-Verbindung für den Rodgau zu opfern. 
Doüinger habe es also geschafft, seine Freunde 
über die Theke zu ziehen und sie auf seine For- 
mel festzunageln: die . . . "sogenannte Rodgau- 
Klausel ist nicht hinnehmbar". 

Spendenschalter offen 

Der 23. Januar stand im Zeichen einer bundes- 
weiten Spendenaktion für das hungernde Afri- 
ka. 18 Hilfsorganisationen, Presse, Funk und 
Femsehen, viele Prominente aus Politik, Wirt- 
schaft und Kultur hatten dazu aufgerufen. Auf- 
gabe der Kreditwirtschaft war es, in den übli- 
chen Schalterzeiten bis etwa 16.30 Uhr die Spen- 
deneinzahlungen entgegenzunehmen. 

Durch das Zusammentreffen der kürzeren 
Mittwoch-Schalterzeit bei der Sparkasse mit 
dem Appell an die Kreditinstitute, die Aktion 
mit längeren Kassenstunden zu unterstützen, ha- 
ben Vorstand und Personalrat erfolgreich an die 
Mitarbeiter appelliert, auf freiwilliger Basis, in 
allen Städten des Geschäftsgebietes zwischen 
18.45 und 16.30 Uhr jeweils einen Spenden- 
Sonderschalter offenzuhalten, um damit auch 
die gemeinnützige Aufgabenstellung der Spar- 
kasse zum Ausdruck zu bringen. 

Die Kundschaft hat dieses Angebot mit Bar- 
einzahlungen und der Hereingabe einer Fülle 
von Überweisungsaufträgen zugunsten der Ge- 
meinschaftsaktion „Ein Tag für Afrika" auch in 
den Nachmittagsstunden erfreulich genutzt. Die 
Sparkasse weist darauf hin, daß auch weiterhin 
während der üblichen Geschäftszeiten Spenden 
für Hilfsfonds in der Art der Afrika-Hilfe wie 
bisher gebührenfrei entgegengenommen wer- 
den. 

Kreis steigt auf Katalysator um CDU für Belange der Feuerwehr  . i-iTMT TTTYiwpltsrhutzmaßn; 
Unter den im Kreis Offenbach zugelassenen 

fast 170 000 Kraftfahrzeugen fahren zur Zeit 20 
Fahrzeuge mit einem umweltfreundlichen Kata- 
lysator. Dies gab Landrat Karl M. Rebel am 
Freitag anläßlich der Inbetriebnahme des ersten 
im Kreis Offenbach zugelassenen Katalysator- 
Nutzfahrzeuges bekannt. Halter des neu zugelas- 
senen Katalysatorfahrzeuges ist das Landrats- 
amt, das den Kastenwagen im Arbeitsbereich 
seines Bauhofes in Dietzenbach einsetzen wird. 

Die Neuanschaffung des mit einem umwelt- 
freundlichen Katalysator ausgerüsteten VW-Ka- 
stenwagens stellt den ei-sten Schritt der vom 
Kreisausschuß angekündigten Umstellung des 
kreiseigenen Fuhrparkes auf katalysatorbetrie- 
bene Fahrzeuge dar. ,.Dieser Umstellung liegt 
ein Beschluß des Kreistages vom 28. September 
1983 zugrunde", erklärte Landrat Rebel. der die 

Kreistagsentscheidung als einen weiteren Akt 
aktiven und bewußten Umweltschutzes der 
Kreisorgane bewertet. 

Daß der Beginn der Umstellung des Fuhrpar- 
kes erst knapp eineinhalb Jahre nach dem Kreis- 
tagsbeschluß erfolgt, hat wirtschaftliche Grün- 
de. ,,Natürlich hätten wir die 16 mit Normalben- 
zin betriebenen Fahrzeuge unseres Fuhrparkes 
schon vor einigen Monaten mit einem Katalysa- 
tor nachrüsten können." Doch habe man von die- 
ser schnellen Aktion mangels nachweisbarer 
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens abgesehen. 
,,Wir 'Verden unseren Fuhrpark Schritt für 
Schritt durch die notwendige Anschaffung von 
Neuwagen mit Katalysatoren umstellen", kün- 
digte Landrat Rebel an. ..auch wenn der Betrieb 
von katalysatorausgerüsteten Nutzfahrzeugen 
nicht steuerbegünstigt ist." 

Flugplatz in Narrenhand 

Sehr interessiert verfolgten zahlreiche CDU- 
Stadtverordnete die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen. Spezielles Augenmerk richtete sich auf den 
Jahresbericht des Stadtbrandinspektors Keim, 
in dem er die Forderung nach einem weiteren 
hauptamtlichen Feuerwehrmann aussprach. 

Als die CDU-Fraktion zum Haushalt 1985 den 
Antrag auf Schaffung einer zusätzlichen Stelle 
für einen hauptberuflichen Feuerwehrmann ein- 
brachte. begründete sie ihren Antrag mit der 
ständigen Vermehrung der Aufgaben, die in ei- 
ner 30 000-Einwohner-Stadt wie Langen nicht 
unerheblich seien. Zwar würden, so die Meinung 
des CDU-Fraktionsvorsitzenden Heinz-Helmut 
Schneider, die Dienste der Feuerwehr allzeit und 
allerorts gern angenommen und bei Hilfeleistun- 
gen in Gefahrensituationen auch entsprechend 
gewürdigt, doch scheine man zu vergessen, daß 
diese mit großem persönlichen Einsatz jedes 
Feuerwehrmannes und natürlich auch mit Ko- 
sten verbunden seien. 

CDU-Stadtverordneter Richard Neubauer er- 
gänzte. die Pflege und Wartung des modernen 
Geräts, wie es der umfangreiche Maschinen- und 
Fahrzeugpark darstelle, der häufigere Einsatz 

aufgrund -^-erschärfter Umweltschutzmaßnah- 
men. Pflichten bei Katastropheneinsätzen und 
nicht zuletzt die regen baulichen Aktivitäten, die 
das Einsatzgebiet unter Berücksichtigung des Si- 
cherheitsfaktors für die Langener Bevölkerung 
ständig erweitere, sei sehr bald nicht mehr und 
heute schon kaum noch fast ausschließlich auf 
der Basis des freiwilligen Engagements zu be- 
wältigen. 

Auch wenn das Amt für öffentliche Ordnung 
die Meinung vertrete, daß die Schaffung einer 
weiteren Stelle nicht sehr dringlich sei und der 
Magistrat in seiner Stellungnahme zu dem CDU- 
Antrag zwar die Erfordernis eines weiteren 
hauptamtlichen Mitarbeiters in Zukunft für not- 
wendig halte, aber sich derzeit mit Rücksicht auf 
das freiwillige Engagement dagegen ausspre- 
chen müsse, sehe die CDU nach wie vor primär 
die vielfältigen Aufgaben der FFL und werde 
sich deshalb auch in Zukunft für deren Belange 
einsetzen. 

Die CDU-Fraktion hebt abschließend beson- 
ders hervor, daß die Forderung nach einem fünf- 
ten hauptamtlichen Feuerwehrmann bisher auf 
parlamentarischer Ebene nur von ihr getragen 
werde, da alle anderen Fraktionen bei der Bera- 
tung des Antrages dagegen gestimmt hätten. 
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Kirchenweihe wird verschoben 

Neujahrstreffen bei St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
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Zwei Tage nacli dem Neujahreempfang der 
Stadt traf sich am Abend des 20. auf Einladung 
von Pfarrer Johannes Kratz und Diakon Gerald 
Jaksche, den verantwortlichen Geistlichen der 
Pfarreien St. Albertus Magnus und Liebfrauen, 
eine stattliche Schar neben- und ehrenamtlicher 
Pfarrgemeindemitglieder, die das religiöse, kul- 
turelle und gesellschaftliche Leben der obenge- 
nannten Gemeinden seit langem mitgestalten, zu 
einer ersten Begegnung im neuen Jahr. Nach ei- 
nem feierlichen Choralamt in der Liebfrauenkir- 
che versammelte man sich dann im ,,Haus hl. 
Franziskus", dem Pfarrheim der Kirchenge- 
meinde Liebfrauen. 

Pfarrer Johannes Kratz begrüßte die Anwe- 
senden, um dann in einer längeren Ansprache 
einerseits Rückblick auf die Ereignisse des ver- 
gangenen Jahres zu halten und andererseits mit 
einer kurzen Passage auf die drängenden Aufga- 
ben und Wünsche für das neue Jahr hinzuweisen. 
Zunächst aber nahm er, auch im Namen von Dia- 
kon Jaksche, die Gelegenheit wahr, allen, die 
Familienangehörigen eingeschlossen, von Her- 
zen Dank zu sagen für alles, was sie, die Helfe- 
rinnen und Helfer, im vergangenen Jahr 1984 für 
die Gemeinden getan hätten. Vieles davon sei in 
der Öffentlichkeit sichtbar gewesen, noch mehr 
aber sei sicherlich im Hintergrund, im Verborge- 
nen geblieben. Und gerade alles innere Mitsor- 
gen und Mittragen sei Hilfe für die verantwortli- 
chen Leiter auch bei der Bewältigung schwieri- 
ger Phasen im gemeindlichen Leben. 

So stellte Pfarrer Kratz neben seinen Dank 
auch die Ermutigung und Ennunterung, die Ge- 
meinde mit allen Nöten, Sorgen und Freuden zu 
einer Herzensangelegenheit zu machen, eine le- 
bendige Gemeinde — so das Motto der Klausur 
im Dezember des vergangenen Jahres — zu 
schaffen. 

In der Folge rief Pfarrer Kratz den Anwesen- 
den alle wesentlichen Stationen und Ereignisse 
aus dem Leben der Pfarreien ins Gedächtnis zu- 
rück: Er nannte unter anderen Daten aus dem 
Fortschreiten des Kirchbaus, zum Beispiel das 
Betonieren des Ringankers der Kirche, das Mon- 
tieren des großen Stahlträgers, das Auflegen der 
großen Leimbinder, den Beginn des Kirchturm- 
baues, das Richtfest am 29. März. Eine besondere 
Erwähnung fand der 12. Juli, der Tag also der 
Fertigstellung des Rohbaues dieses Kirchtur- 
mes. Hierbei stellte der Redner die Bedeutung 
des Kirchbauvereines, der ja bekanntlich die Fi- 
nanzierung desselben übernommen hat, und die 
permanente Altpapiersammlung der Kolpingfa- 
milie heraus. Der Erlös aus dieser Aktion, wie 
schon oft publiziert, fließe ja schließlich, nach 
Abzug der Unkosten, zu diesem Zwecke dem 
Kirchbauverein zu. In diesem Zusammenhang 
zollte Pfarrer Kratz — ohne Cien Einsatz anderer 
Aktiver aus der Kolpingfarnilie schmälern zu 
wollen — dem besonderen Engagement Horst 
Trömers besondere Anerkennung. 

Weiter fanden dann auch die geplanter., die 
laufenden und beendeten Baumaßnahmen an 
Kirx:he, Pfarrheim und Pfarrhaus Liebfrauen be- 
ziehungsweise am Pfarrheim St. Albertus Mag- 
nus Erwähnung. Leider mußte Pfarrer Kratz 
hier einfügen, daß — wie 'geplant und veröffent- 
licht — die Weihe der neuen Kirche am 31. März 
aus Gründen, die die Gremien der Pfarrei nicht 
zu verantworten hätten, bedauerlicherweise 
nicht stattfinden könne. Über einen reuen Ter- 
min werde noch gesprochen. 

Eine andere wichtige Passage der Ausführun- 
gen befaßte sich mit dem zweiten prägenden Er- 
eignis, vom geistlichen Gehalt wohl dem wich- 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am kommen- 
den Freitag, dem 1. Februar, wie abgesprochen, 
um 15 Uhr. Es gibt Kaffee und Kuchen. Wer was 
vortragen will, wird herzlich darum gebeten. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Dienstag, 
dem 5. Februar, um 15.00 Uhr im ,,Lämmchen" 
zum Kreppelkaffee. Kappen sind mitzubringen. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

tigsten für die Pfarreien, dem Besuch von Diöze- 
sanbischof Prof. Dr. Karl Lehmann, am 9. und 
11. November mit Firmung und Visitation, mit 
Begegnungen des Bischofs mit haupt-, neben- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern der Pfarrge- 
meinden. 

Wenn Pfarrer Kratz des weiteren eine Vielzahl 
anderer Ereignisse aus dem Leben der Gemein- 
den nannte, so sollen hier nur noch einige her- 
vorgehoben werden, wie die Pilgerfahrt einer 
begrenzten Anzahl von Pfarrgemeindemitglie- 
dem gegen Ende des ,,Heiligen Jahres der Erlö- 
sung" nach Rom, das Stemsingen Anfang Ja- 
nuar, die ökumenische Gemeindewoche Ende 
Januar/Anfang Februar, die erfolgreiche Teil 
nähme (Almas Lädchen) am Weihnachtsmarkt, 
von den Vortragsreihen der Bildungsarbeit stell- 
vertretend die beiden Abende der Gebrüder 
Altschmied zum Thema ,,Gen-Technologie". 

Außerdem erinnerte man an die Ehrungen, die 
Grete Ardelt anläßlich ihres 80. Geburtstages 
(Bundesverdienstkreuz) sowie Georg Heinen, 
Loni Jaksche und Reiner Malkmus erfuhren. 
Auch das goldene Priesterjubiläum seines Vor- 
gängers, des emeritierten Pfarrers Dr. Franz 
Kratz, fand neben anderen persönlichen Daten 
in den Ausführungen des amtierenden Pfarrers 
J. Kratz seinen Platz. 

Mit dem Text J. Heers ,,Meier, dem Esel", ei- 
nem besinnlichen Gedicht über einen Menschen, 
der in seiner Gemeinde alles macht, leitete der 
Pfarrer zum Ausblick auf 1985 über, ohne aller- 
dings auf Einzelheiten einzugehen. Jedenfalls 
werde der Kirchenneubau alle Verantwortlichen 
und Ehrenamtlichen weiterhin stärker belasten 
als ihnen lieb sei. Es müßten die Aufgaben — wie 
bisher — wahrgenommen werden, vielleicht 
aber in dem von der UNO proklamierten ,,Jahr 
der Jugend" ein stärkeres Augenmerk als seit- 
her auf die Jugendarbeit und in Konsequenz da- 
zu auf die Familie gelegt werden. Dies biete sich 
nach Meinung der Geistlichen als Aufgabenstel- 
lung für die Zukunft an. 

Pfarrer Kratz schloß mit allen guten Wün- 
schen für ein gesegnetes Jahr 1985 und leitete da- 
mit zu einigen Stunden persönlicher Begegnung 
über. 

Hilfen 
für behinderte Mitbürger 

Konkrete Hilfen für behinderte Mitbürger for- 
dert die Langener SPD. Dieter Pitthan, Frak- 
tionsvorsitzender der Sozialdemokraten: ,,Die 
Probleme und Bedürfnisse Behinderter sind in 
komvnunalpoiitischen Entscheidungen noch im- 
mer zu wenig berücksichtigt." 

Deswegen setzen sich die Genossen dafür ein, 
daß weitere Wohnungen für Behinderte gebaut 
werden und außerdem bestehende oder noch zu 
bauende öffentliche Gebäude behindertenge- 
recht gestaltet werden. Als besonderes Problem 
in dieser Hinsicht nennt die SPD die Bahnunter- 
führung, die die beiden Teile Langens miteinan- 
der verbindet und nicht für behinderte Men- 
schen passierbar ist — jedenfalls nicht ohne mas- 
sive Hilfe. Pitthan: ,,Hier muß sich etwas verän- 
dern." 

Femer fordern die Sozialdemokraten die be- 
hindertengerechte Ausgestaltung der öffentli- 
chen Verkehrsmittel und eine konsequente Fort- 
setzung der behindertengerechten Gestaltung 
der Fußwege, vor allem die Absenkung der 
Bordsteinkanten. 

Stark machen will sich die Langener SPD 
auch dafür, daß der zur Verfügung stehende Be- 
hindertenbus von der Stadt Langen und vom 
Kreis Offenbach weiterhin so subventioniert 
wird, daß die für die Behinderten entstehenden 
Fahrtkosten nicht unangemessen hoch werden. 

Friedensgnippe lädt ein 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 7. Februar, um 
20.00 Uhr interessierte Gemeindeglieder wie 
auch Interessenten aus anderen Gemeinden 
recht herzlich ein in das Gemeindezentrum der 
Evangelischen Johannesgemeinde, Uhlandstra- 
ße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

„Merlin" rockt wieder 
in Langen 

Die durch zahlreiche Konzerte im Rhein-Main- 
Gebiet bekannt gewordene Rock-Formation 
Merlin tritt am 30. Januar im „Grünen Gump" 
auf. Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr, der Ein- 
tritt beträgt 1,— DM. 

Beatrice Richter kommt 

Die Langener Stadthalle zeigt am Mittwoch, 
dem 13. Februar, um 20.(X) Uhr die Komödie 
.,Goodbye Charlie" von George Axelrod. Es ga- 
stieren die Theatergastspiele Kempf. „Man muß 
als Komödienautor nicht nur Einfälle haben, 
sondern diese auch dramaturgisch auswerten 
können, ganz zu schweigen von der Beherr- 
schung der Kunst geistvoller Dialoge. Der Ame- 
rikaner Axelrod, bekannt durch sein mit Mari- 
lyn Monroe in der Hauptrolle verfilmtes Verflix- 
tes siebtes Jahr, besitzt von diesen Gaben genug, 
um sein Publikum angenehm zu unterhalten" — 
so der Westfälische Anzeiger über ,,Goodbye 
Charlie". 

Die Mitwirkenden bei diesem amüsanten 
Thoaterspaß, bei dem die Sexwelle parodiert 
und die gefallsüchtige Playboy-Manier lächer- 
lich gemacht wird, sind unter anderen Horst 
Janson als ,,George", nicht gerade ein Verächter 
harter Drinks, und Beatrice Richter, die eben 
diesem George im whisky-umnebelten Wach- 
traum als dessen verstorbenen Freund „Charlie" 
wieder begegnet — allerdings wesentlich verän- 
dert in Gestalt einer Frau. 

Eintijittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 13. Februar ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 20 31 46). 

Stadtkirchengemeinde 

wählt neuen Kirchenvorstand 
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dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM TrAgerlohn (In 
dieiem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Die sechsjährige Wahlperiode des derzeitigen 
Kirchenvorstandes läuft in diesem Sommer ab. 
Die Gemeindeglieder sind aufgerufen, an der 
Wahl am 28. April teilzunehmen. 

Wahlberechtigt sind alle Evangelischen im Be- 
reich der Stadtkirchengemeinde, die das 16. Le- 
bensjahr vollendet haben. Mit dem Herabsetzen 
des Wahlalters sollen die zur Gemeinde gehören- 
den Jugendlichen frühzeitig zur verantwor- 
tungsvollen Mitarbeit herangezogen werden und 
es soll ihnen die Möglichkeif gegeben werden, ih- 
re Interessen zu vertreten. Der Kirchenvorstand 
ist das entscheidende Organ der Kirc'hengemein- 
de und zu einem guten Teil mit einem Vereins- 
vorstand zu vergleichen. 

Nach erfolgter Gemeindeversammlung sieht 
der Wahlvorschlag wie folgt aus: Angermeier, 
Margarete, Südliche Ringstraße 229 —- Dröll, 
Mathilde, Unterer Steinberg 28 — Endner, Wolf- 
gang, Pestalozzistraße 11 — Görich, Rudolf, 
Wallstraße 26 — Günther, Walter, Südliche Ring- 
straße 273a — Herth, Helmut, Wilhelmstraße 3 — 
Hofheinz, Gerd, Darmstädter Straße 72 — Ibert, 
Paul, Vor der Höhe 32 — Dr. Kom-Wendisch, Fe- 
licitas, Teichstraße 15 — Laioi, Otto, Am Berg- 
fried 14 — Lütkemann, Joachim, Dreieichring 36 
— Mauer, Reiner, Im Singes 23 — Miltenberger, 

' Heinz-Dietger, Vierhäusergasse 9 — Neumann, 
Uwe, Karl-Nahrgang-Straße 10 — Reichard, Re- 
nate, Oberer Steinberg 69 — Saal, Anneruth, Ga- 
belsbergerstraße 10 — Schlapp, Christa, Fahr- 
gasse 17 — Sehring, Heinz-Georg, Wassergasse 2 
— Störmer, Elisabeth, Röntgenstraße 13 — Toil- 
lie, Lieselotte, Vor der Höhe 24 — Werner, Ar- 
nold, Rheinstraße 40 — Werner, Heinrich, Hügel- 
straße 34 — Wesp, Ludwig, Wolfsgartenstraße 4 
— Wuttke, Manfred, Teichstraße 18. 

Auf den neuen Kirc'henvorstand wird viel Ar- 
beit zukommen, da die Kirchensteueraufkom- 
men nach der Steuerreform 1986 erneut 
schrumpfen. Es müssen also neue Wege bei der 
Finanzierung der Ausgaben der Gemeinde be- 
schriften werden, dabei wird die verstärkte Ei- 
genhilfe ganz oben anstehen. Dies ist bei der Re- 
noviemng der Stadtkirche durch die Gründung 
des „Vereins der Freunde der Stadtkirche" 
schon geschehen und hat seine Bewährungspro- 
be bestanden. 

Im Gemeindehaus wird der neue Kirchenvor- 
stand auch seine handwerklichen Fähigkeiten 
zeigen können und die Gemeindeglieder moti- 
vieren, sich persönlich einzusetzen. Zu den Auf- 
gaben des neuen Kirchenvorstandes wird die 
Weiterentwicklung der Ökumene gehören, also 
die gut nachbarschaftlichen Beziehungen zur 
katholischen Kirchengemeinde. Bei den sozialen 
Aufgaben wird neben der Versorgung der Paten- 
gemeinde Holdenstedt (DDR) auch der gezielte 
Einsatz für eine Behindertenwohngruppe in den 
Nieder-Ramstädter Heimen liegen. 

Durch die gute Mischung von erfahrenen älte- 
ren Kirchenvorstehem und jüngeren Neulingen 
wird die Kontinuität der Arbeit und das pro- 
blemfreie Miteinander der einzelnen Arbeitsbe- 
reiche innerhalb der Stadtkirchengemeinde gesi- 
chert sein. Durch die Vielfalt der Arbeitsberei- 
che, die über Seelsorge, Gottesdienst und Kir- 
chenmusik über Kinder- und Jugendarbeit bis 
hin zur Diakonie reichen, können die Kirchen- 
vorsteher sich nach ihren Fähigkeiten betätigen. 

Beatrice Richter und Horst Janson spielen in 
„Goodbye Charlie" 

Fahrt zur Wartburg 
Wie die Stadtkirchengemeinde mitteilt, bietet 

der Omnibusbetrieb „Kipferls Reisen" in Ober 
Roden, eine Fahrt zur Wartburg und nach Eise- 
nach am Sonntag, dem 7. Juli zum Preis von 99 
Mark an. Im Preis sind Essen, Visagebühren und 
Reiseleitung enthalten. Anmeldungen nimmt 
Pfr. Wächtler, Wilh.-Leuschner-Platz 14, (Tel. 
23 544) entgegen. 

Beratung steht an erster Stelle 

Wissenswertes über das Hlekweni-Projekt 

Das ,,Hlekweni Friends Rural Centre" wurde 
1967 von der Gesellschaft der Freunde (Quäker) 
mit maßgeblicher Beteiligung der Quäker in 
England eingerichtet. Das Zentrum hat sich stets 
um politische Neutralität bemüht und war wäh- 
rend des Unabhängigkeitskrieges eine der weni- 
gen ländlichen Ausbildungseinrichtungen, die 
nicht auf den Druck der Guerillas geschlossen 
werden mußte. Es genießt gerade in den ärmli- 
chen Gebieten, die früher den Schwarzen zuge- 
wiesen waren (Tribal Trust Lands), hohes Anse- 
hen. 

Die weiße Minderheitenregierung hatte die 
schwarzen Bewohner des Landes damals im we- 
sentlichen auf die Tribal Trust Lands zurückge- 
drängt, wo sie nicht nur ziemlich schlechte kli- 
matische und bodenmäßige Bedingungen vor- 
fanden, sondern auch eng bedrängt leben muß- 
ten. Investitionen und Ausbildung gab es nur in 
sehr begrenztem Maße. 

An diese Menschen wendet sich das Angebot 
von Hlekweni, vor allem mit einem vielfältigem 
Kursprogramm, daneben auch mit einem Bera- 
tungsdienst in den Dörfern sowie mit den viel- 
fältigen Bemühungen, für anstehende Probleme 
neue Lösungen zu entwickeln. Besonders erfolg- 
reich ist die Werkstatt, in der im Bereich der an- 
gepaßten Technologie experimentiert und geba 
stelt wird. 

Die Ausbildungskurse in Hlekweni richten 
sich vor allem an Gruppen in ländlichen Gebie- 
ten wie zum Beispiel Clubs, Genossenschaften 
oder andere Gemeinschaften, die dann einzelne 
Mitglieder zur Fortbildung entsenden. Es wird 
großer Wert darauf gelegt, daß diese Leute nach 
der Ausbildung in die Gruppen zurückkehren 
und dort das Gelernte weitergeben. Der Bera- 
tungsdienst zielt auf die weiterführende Unter- 
stützung der Hlekweni-Schüler und ihrer Grup- 
pen. 

Der größte Teil der angebotenen Kurse er- 
strec-kt sich über ein bis zwei Wochen und um- 

faßt ein weites Themengebiet: Betreuung von 
Vorschulkindern, Herstellung von Dachlatten 
aus Zement mit Sisal, Verbesserung der traditio- 
nellen Strohbedachung, Bau von Öfen und Her- 
den, Geflügelzucht sowie Obst- und Gemüsean- 
bau. Besonders achtet man in Hlekweni darauf, 
daß auch Frauen an den Kursen teilnehmen, und 
zwar an den nicht ,,typisch weiblichen" Kursen. 

UVF feiert 
zehnjähriges Bestehen 

Der Umlandverband Frankfurt (UVF) wird 
am 15. März 1985 sein zehnjähriges Bestehen fei- 
ern. Das teilte Verbandsdirektor Hermann-Josef 
Kreling nach der jüngsten Verbandsausschußsit- 
zung mit. Kreling begründete dies damit, daß 
der Verbandstag-des UVF am 14. März 1975 kon- 
stituiert und damit die Arbeit der Körperschaft 
aufgenommen wurde, die wichtige überörtliche 
Aufgaben für die beiden Großstädte Frankfurt 
am Main und Offenbach am Main sowie 41 Städ- 
te und Gemeinden in sechs Landkreisen mit ei- 
ner Fläche von über 1400 Quadratkilometern 
und rund 1,5 Millionen Einwohnern wahrnimmt. 

Die Feier ist für den 15. März terminiert, da 
am Vortag der hessische Landtag tagt. Das Ge- 
setz über den Umlandverband Frankfurt ist im 
Landtag 1974 beschlossen worden und trat zum 
1.1.1975 in Kraft. 

Nachmittag^fahrt zum 
Filmmuseum 

Zu einer Fahrt in das schöne neue Filmmu- 
seum in Frankfurt lädt die Stadt Langen alle Se- 
nioren und Seniorinnen ein. Als Fahrttermin ist 
Donnerstag, der 14. Februar, vorgesehen. Wer 
mitfahren möchte, sollte sich zuvor beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, (Tel. 203 213) an- 
melden. Nähere Informationen und Auskünfte 
gibt's dort ebenfalls. 
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Mitreißende Show durchs .Traumland der Operette* 

2285 Langener 
verschwunden? 

Wenn man die Frage Rtellt, wieviele Ein- 
wohner Langen hat. dann wird man vor 
Probleme gestellt. Das Einwohnermelde- 
amt weist in der Statistik zum 30. Septem- 
ber 1984 insgesamt 30.805 Einwohner aus, 
fragt man dagegen das Statistische Landes- 
amt, dann erhält man dagegen die Ant- 
wort, daß in Langen 28.520 Menschen le- 
ben. Das ist immerhin eine Differenz von 
2285 Langenem. Wo sind diese hingeraten, 
wo haben sie sich versteckt? 

Des Rätsels Lösung stellt sich einfach 
heraus. Beim Langener Einwohnermelde- 
amt sijid die Zweitwohnsitze mitregi- 
striert, während sie in der Wiesbadener 
Aufstellung fehlen. 

Man kann demnach davon ausgehen, daß 
unsere Stadt die 30.000-Einwohnermarke 
wieder überschritten hat. Mehr als ein 
Zehntel, nämlich 3209 Personen, sind Aus- 
länder, was einem Prozentsatz von 10,42 
entspricht. Sie kommen aus 70 Herren Län- 
dern. Den größten Anteil stellen die Tür- 
ken mit 696 Personen, gefolgt von den Ju- 
goslawen, die 694mal in Langen vertreten 
sind. Mit 481 folgen die Italiener vor den 
187 Spaniern in Langen. 147 Amerikaner, 
128 Österreicher und 101 Rumänen wohnen 
in Langen, während keine andere Nationa- 
lität die Hunderter-Grenze erreicht. 

Von weit her kommen Chinesen, Austra- 
lier, Vietnamesen, Chilenen und Koreaner, 
neun Langener Bürger sind staatenlos. 

Um weiter in der Statistik zu blättern: 
die Frauen sind in der Überzahl, und es 
sind im letzten Jahr weitaus weniger Men- 
schenkinder auf die Welt gekommen als ge- 
storben sind. Ob dies damit zusammen- 
hängt, daß es seit Jahren keine Klapper- 
störche mehr bei uns gibt? 

Eine .stimmungs- und wirkungsvolle Dekoration, ein begeistert mitgehendes Publikum und ein 
mit Schwung und Pointen ge.spicktes Programm waren die äußeren Attribute der großen Fremden- 
sitzung der 1. Langener Karneval-Gesellschaft am vergangenen Samstag im vollen Stadthallensaal. 
Die .seit Jahren immer wieder gestellte Frage, ob man die Programme noch steigern könne, wurde 
von den LKG-Aktiven wieder einmal mit einem deutlichen ,,Ja" beantwortet, denn in der Tat hörte 
man — wie ebenfalLs .schon .seit Jahren — hinterher viele Stimmen: ,,Das war bisher die beste Sit- 
zung!" Darüber freut man sich natürlich bei den LKG'lern, die sich monatelang viel Mühe gegeben 
hatten und den Erfolg nun als Lohn für ihr Engagement ernteten. 

Erstaunlich dabei ist, daß man in diesem Jahr für Schwung auf der Bühne gesorgt und ihr Kön- 

Die jüngsten Mitglieder der LKG-Minigarde er- 
oberten sich die Herzen des Publikums. 

ohne Stargast auskam, der nicht vermißt wurde, 
daß man das Programm mit eigenen Kräften 
bestritt, wobei nur ein Gast aus Wiesbaden die 
Ausnahme machte, der im ,,kamcvalistischen 
Austauschprogramm" nach Langen kam und zu 
den Stemstunden des Programms zählte. 

Schon als Harlekin Uwe Schöppner pünktlich 
um 19.31 Uhr vor den Vorhang trat und seinen 
närrischen Prolog an die Narrenschar im Saal 
richtete, klangen die ersten ,,Helau" Rufe auf. 
Der Harlekin erinnerte an das diesjährige LKG- 
Motto ,,Humor hat Vorfahrt", forderte das Pu- 
blikum auf, unbeschwert die Fahrt mitzuma- 
chen, die schneller als hundert gehe. 

Die Trommler der LKG, die traditionsgemäß 
zum Programm überleiten, hatten sich diesmal 
durch einen Trompeter verstärkt, Joachim Sall- 
wey, der aus den Musketieren hervorging und 
der Eröffnung klangvolle Pointen setzte. Und 
dann zogen die närrischen Heerscharen ein, alle 
Garden und der Elferrat, so daß die große Stadt- 
hallenbühne im Nu proppenvoll war. Präsident 
Hans Hoffart begrüßte die Gäste, unter ihnen 
Ehrensenatoren der LKG, und versprach einen 
schwungvollen, ungetrübten Abend. Es blieb 
nicht beim Verspnx-hen, sondern die nächsten 
viereinhalb Stunden waren angefüllt von 
Schwung, Witz und Humor; es war beste Unter- 
haltung. 

Nachwuchssorgen kennt man nicht bei der 
LKG, das zeigten die Minigarde und die Muske- 
tiere mit ihren Tänzen. ,,Adieu, mein kleiner 
Gardeoffizier" hieß der Tanz der Minimädchen, 
bei denen schon dreijährige in die Gunst des Pu- 
blikums tanzten, und die jüngsten Männer des 
Vereins legten gekonnt den ,,Radetzkymarsch" 
auf die Bühne, und auch hier konnte der klein- 
ste, Oliver Bauermeister, seinen größeren Kolle- 
gen die Schau stehlen. Das Publikum war mitge- 
rissen und dankte mit viel Applaus. 

,,Bekanntmachung! Bekanntmachung!" er- 
klang es von Klaus Vogel, ehemals Langener 
Stadtausscheller, der in seiner traditionsreichen 
Uniform Langener Kommunalpolitik unter die 
Lupe nahm und mit seinen Pointen ins Volle 
traf. Natürlich wurde auch die Wassergasse nicht 
vergessen, deren rauhe Oberfläche viele Lange- 
ner ärgert. ,,Die ist nur glatt, wenn's friert und 
schneit!" meinte Vogel. Die Medium-Dancing- 
Band, seit Jahren bewährte Hausband der LKG, 
zeigte sich erneut von ihrer besten Seite, brachte 
das Publikum in Bewegung und war den Garden 
ein mitreißender Begleiter. 

,,Das war'n Zeiten!" resümierte Willi Stein- 
brech, alter und immer wieder gern gesehener 
LKG-Freund. Der femerfahrene Kamevalist zog 
alle Register seines Könnens und überzeugte ein- 
mal mehr mit seinen humorstrotzenden Reimen, 
hinter denen sich aber auch viel Nachdenkliches 
verbarg. Ein Spitzenkönner, der seit Jahren zum 
festen Bestandteil der LKG-Sitzungeh gehört. 

Danach hatte es Hans-Jürgen Tannert natür- 
lich schwer mit seinem Debüt in der LKG-Bütt. 
,,Ich bin ein Pechvogel schon immer, betracht 
mich nur, mich Nicht-Apoll. Wenn's andern 
schlimm geht, geht's mir schlimmer, ich krieh 
nur stets die Hucke voll!" beklagte er sich und 
schilderte sein Schicksal, was die Leute im Saal 
jedoch nicht hinderte, über seine komischen Es- 
kapaden zu lachen. 

Dazwischen hatte die Tanzgarde der LKG mit 
ihrem „Einzugsmarsch aus dem Zigeunerbaron" 

nen unter Beweis gestellt. 
Die ,,Moritatensänger" — das sind die Männer 

des LKG-Chores — sangen wieder ein ,,politisch 
Lied", stellten aber hinter jeder Strophe fest ,,Ei 
da lachste dich halb krank, doch wir haben alle 
Tassen noch im Schrank!" 

Zu einem Höhepunkt wurde dann der Auftritt 
des Wiesbadener Kamevalspräsidenten Volk- 
mar Braun. Er kam als „Femsehreporter" und 
stellte mit sehr gekonnter Stimmenimitation ei- 
ne Tagesschau des Senders Langen zusammen. 
Auch Hans Dieter Lügs „Bericht aus Bonn" ließ 
kein Auge trocken, wenn Konrad Adenauer, Wil- 
li Brandt, Herbert Wehner, Franz-Josef Strauß 
und Rainer Barzel ihre Stimme ertönen ließen, 
Harry Valeriens ,,Sportstudio" mit Luis Tren- 
ker und Helmut Schön als Studiogäste erzeugte 
Lachsalve auf Lachsalve, und als er schließlich 
zum Sender Ostfriesland umschaltete und eine 
,,Otto-Schau ' übertrug, da drohte die Stadthalle 
ins Wanken zu komtneri 

Mit den ,,Singenden Elferratsdamen" folgte 
gleich ein weiterer Höhepunkt. Sie stellten sich 

in silbernen Fräcken vor und rissen mit ihren 
frechen Liedern das Publikum vom Sitz. Zu- 
nächst hatten sie sich das Olympiafieber der 
Männer aufs Kom genommen, die nächtelang 
vor den Fernsehern verweilt hatten, wo doch ,,in 
meinem Bettchen Platz war", stichelten weiter 
in Richtung Männer, die sich oft als Playboys 
vorkämen, doch wenn's gelte, wie Hunde seien, 
die bellen, aber nicht beißen. Und schließlich 
ging es im dritten I^ied um das Problem der 
Pfunde, denen die Sängerinnen mit einem Diät- 
rezept zu begegnen rieten. Allerdings mit dem 
Fazit: ,,Morgen früh auf der Waag' trifft euch 
wieder der Schlag!" Die Rufe nach einer Zugabe 
wurden befolgt, und mit ,,So ein Mann, so ein 
Mann, freut sich immer wenn er kann!" wurde 
ein begeistertes Publikum in die Pause entlas- 
sen. 

Als sich darm nach dreißig Minuten der Vor- 
hang zum zweiten Teil öffentc, wurde das Publi- 
kum ins ,.Traumland der Operette" eingeladen, 
und nun entwickelte sich auf einer völlig umge- 
bauten Bühne ein Feuerwerk der guten Laune. 
Vier zu schnell verging der Rest des Abends, 
über den wir nach der zweiten Sitzung am kom- 
menden Samstag und dem Kreppelkaffee am 
Sonntagnachmittag berichten werden. Mit die- 
ser Revue überboten die Langener Kamevalisten 
alles bisher Dagewesene, und allen, die noch 
kein Ticket für das kommende Wochenende ha- 
ben, sei Eile empfohlen, um sich diese kamevali- 
stischen Leckerbissen nicht entgehen zu lassen. 

Die ,,Moritatensanger", verstärkt durch die „Singenden Elferratsdamen", kamen ebensogut an wie 
die Tanzgarde als „Julischka aus Budapest". 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rückhalt geben, denken schon heute an die 
Zukunft Ihrer Kinder. Mit einem Deutsche Bank-Sparpian 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren. 

Und das sind Ihre Vorteile: . 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zelt mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen, Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus. Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

SDrechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert 

Deutsche Bank 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elfenvctte: 
1 0 2 2 1 1 2 0 1 2 
Auswahlwctte ,,6 aus 45": 
27 29 30 31 35 41 (23) 
Rennquintett: 
Rennen A: 12 3 11 
Rennen B: 33 32 25 
Spiel 77: 3 9 4 7 8 1 1 
Lottozahlen: 
1 20 29 34 38 39 (35) 
(Ohne Gewähr) 

Zum Abschluß 

deutlicher Giraffen-Sieg 

TV Langen — BG Vfl^ TB Jahn Bamberg 81:68 (32:23) 

Neue Rekorde durch Peter Solar 

KSV im ersten Bimdesligakampf siegreich 

Auch im letzten Punktspiel konnten sich die 
Langener Basketballer gegen den Tabellendrit- 
ten BG Bamberg vor nur 300 Zuschauem klar be- 
haupten. Lediglich in den ersten zehn Minuten 
der Partie vermochten die Gäste das Geschehen 
offen zu halten, dann übernahmen die Gastgeber 
die Initiative und ließen den Franken keine 
Chance mehr. Mit 30:6 Punkten schließen die 
Langener damit die Vornmde als Tabellenzwei- 
ter ab, eine Bilanz, die sich wahrlich sehen las- 
sen kann. 

Bereits am Sonntag aber, wenn um 14.30 Uhr 
in der Sehring-Halle das erste Aufstiegsrunden- 
spiel gegen den FC Bayern München angepfiffen 
wird, gilt dies alles nicht mehr, denn die fünf 
teilnehmenden Mannschaften — USC Heidel- 
berg/ 1. FC Bamberg. TTBG Bayreuth, TV Lan- 
gen. BG Bamberg und FC Bayern München — 
fangen wieder bei Null an. Sicher aber gehört 
der TV mit zu den Favoriten, denn die beiden 
Niederlagen gegen Bayreuth waren mit jeweils 
zwei Punkten äußerst knapp und der teilneh- 
mende Erstligist — Heidelberg oder FC Bam- 
berg — gilt als schlagbar. B'.ines aber ist sicher, 
die Giraffen brauchen in diesen Spielen die Un- 
terstützung aller Fans, um den Sprung ins Ober- 
haus zu schaffen. 

Nun aber zum Spiel. Den etwas besseren Start 
erwischten die Gäste, was aber weniger an ihnen 
als an der katastrophalen Wurfausbeute der 
Langener Spieler lag. Selbst völlig freistehend 
brachten sie im ersten Durchgang den Ball oft 
nicht im gegnerischen Korb unter und machten 
sich dadurch das Leben selbst schwer. Aber nach 
etwa zehn Minuten nahmen sie langsam das 
Spiel in die Hand, lagen nacn elf Minuten mit 
18:13 erstmals deutlicher in Führung. „Schuld", 
daran war in erster Linie das nun aggressive 
Verteidigungsspiel, das die Gäste in größte 
Schwierigkeiten brachte. Bis zur Halbzeit ge- 

lang es den Giraffen, den Vorsprung noch auf 
32:23 auszudehnen. 

Die Entscheidung fiel dann gleich nach dem 
Beginn der zweiten Hälfte, als die Gastgeber auf 
44:29 davonzogen. Entscheidenden Anteil daran 
hatte Rainer Greunke. der in der zweiten Halb- 
zeit eine deutliche Leistungssteigerung zu ver- 
zeichnen hatte. Von seinen 24 Punkten erzielte er 
allein 22 in diesem Abschnitt, und auch sieben 
Assists konnte er sich gutschreiben lassen. Ihm 
am nächsten kamen Gary Miller-Zinkgraf, der 
zwölfmal beim Kampf um den Rebound sieg- 
reich blieb, und Peter Hering, der mit sechs As- 
sists glänzen konnte. Mitte der Halbzeit hatten 
die Giraffen beim 56:34 den größten Vorsprung 
erreicht, den die Bamberger zwar noch einmal 
verringern konnten, am klaren Langener Sieg 
war nicht mehr zu rütteln. 

Es spielten: Peter Hering (7). Werner Barth (6). 
Amd Lewe (2), Franz Schindler (8), Rainer 
Greunke (24). Volker Misok (12). Bertram Koch 
(2). Norbert Schiebelhut (8). Gary Miller-Zink- 
graf (10). Jens Oltrogge (2). 

Die übrigen Ergebnisse: 
SB DJK Rosenheim — EK/SV Möhringen 96:77 
TTEG Bayreuth — Spvgg. 07 Ludwigsburg 88:73 
SG BC/USC München —BC Darmstadt 81:78 
SV Tübingen — FC Bayern München 100:75 

Abschlußtabelle: 
1. TTBG Bayreuth 1642:1398 36:0 
2. TV Langen 1467:1275 30:6 
3. BG Bamberg 1403:1385 22:14 
4. FC Bayern München 1363:1379 20:16 
5. Spvgg. Ludwigsburg 1357:1295 16:20 
6. SB DJK Rosenheim 1466:1499 16:20 
7.SVTübingen 1396:1402 16:20 
8. SG BC/USC München 1349:1481 10:26 
9. BC Darmstadt 1375:1470 8:28 

10. EK/SV Möhringen 1270:1513 6:30 

Heimpleite nach schwachem Spiel 

SG Egelsbach — TG Ober-Roden 14:18 (5:7) 

Eine äußerst schwache Vorstellung bot die SG 
Egelsbach am letzten Donnerstag im Nachhol- 
spiel gegen den Neuling TG Ober-Roden. Wie 
schon im Hinspiel bei der 12:13-Niederlage zeigte 
sich, daß die SGE mit der aggressiven und e<'ki- 
gen Spielweise in der Deckung der Gäste über- 
haupt nicht zurechtkam. Die SGE fand vor allem 
im Angriff zu keiner Phase die richtige Einstel- 
lung. Keine Laufarbeit und immer wieder Ein- 
zelaktionen ließen keinen Spielfluß aufkom- 
men. Das Spiel ohne Ball war gleich null. Hinzu 
kam. daß kein Spieler, mit Ausnahme von Man- 
fred Merk und den beiden Torhütern Steinba- 
cher und Behr, auch nur annähernd seine Nor- 
malform an diesem Abend brachte. 

Das Salz in der Suppe waren dann noch die 
beiden Unparteiischen, die die SGE vor allem 
nach der Pause klar benachteiligten. Auf Egels- 
bacher Seite hagelte es förmlich Zwei-Minuten- 
Strafen für zum Teil lächerliche Fouls, während 
es bei ähnlichen Vergehen der Ober-Rodener 
noch nicht einmal eine Ermahnung gab. Die 
Schiedsrichter waren allerdings nicht allein der 
Grund für die Egelsbacher Niederlage, sie trugen 
lediglich dazu bei. Schuld waren, die Spieler 
selbst, die mit einer schlechten Spielweise völlig 
verdient die ersten zwei Heimpunkte seit über 
einem Jahr abgaben 

Erst in der zehnten Spielminute fiel der erste 
Treffer für die SGE. Ober-Roden führte bis da- 
hin schon mit 3:0. Der zweite Treffer fiel dann 
erst in der 22. Minute zum 2:4. Das Spiel der SGE 
war bis dahin von technischen Fehlem und Un- 
sicherheit gekennzeichnet. Die Torausbeute der 
Gäste war bis dahin zwar auch nicht groß, doch 
wirkten die Ober-Rodener reifer und abgeklär- 
ter in ihrer Spielweise. 

Als Manfred Merk in der 27. Minute mit sei- 
nem vierten Tor in Folge den Anschlußtreffer 
zum 5:6 erzielte, keimte etwas Hoffnung im 
Egelsbachf.-r Lager. Auch beim 5:7 Halbzeitstand 
war die Lage noch nicht aussichtslos. Das Don- 
nerwetter in der Halbzeitpause wirkte sich lei- 
der nicht positiv auf die Spielweise der Egelsba- 
cher aus. Die ersten beiden Treffer gelangen den 
Gästen zum 9:5-Zwischenstand, Nach 41 Minuten 
hieß es 12:7 für die Rodgauer. In der 50. Minute 

kam die SGE bis auf zwei Tore, zum 10:12, an die 
Gäste heran. 

Noch einmal keimte Hoffnung. Aber an die- 
sem Abend wollt es einfach nicht laufen. Ober- 
Roden erhöhte wieder auf 14:10 und schaffte so- 
mit eine Vorentscheidung. Egelsbach hatte nicht 
mehr die Moral, die sie in den letzten Spielen bei 
9:1 Punkten so auszeichnete, sich noch einmal 
aufzubäumen. So unterlag man am Ende mit 
14:18 in einem Spiel, das man schnellstens ver- 
gessen sollte. 

Es spielten: Steinbacher. Behr; Merk (6), K. 
Süss (4), T. Niemuth (2). A. Niemuth (2). Meinelt. 
Schubert, Gaußmann, P. Süss und Schumann. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEiNANZEiGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Für Langen 
nur Platz acht 

Am Sonntag, dem 27. Januar, fanden in Lan- 
gen die Hessischen Mannschaftsmeisterschaften 
im Kraftdreikampf der Männer statt. Dort stell- 
ten sich neun hessische Mannschaften zum sport- 
lichen Kräftemessen. Unter ihnen befanden sich 
so bekannte Vereine wie Phoenix Kassel, AC 
Marburg, ACS Darmstadt, Frankfurter TG so- 
wie der KSV Langen. 

Beim Kraftdreikampf handelt es sich um die 
drei Disziplinen Bankdrücken, Kreuzheben und 
Kniebeugen. Für jede Mannschaft kämpfen vier 
Sportler gegen das Gewicht auf der Hantel. Die 
Aktiven des KSV Langen waren Peter Piecha, 
Thomas Leuschner, Horst Strumat und Ralf 
Westphal. Obwohl sich die Langener Mannschaft 
respektabel schlug, blieb ihr mit 1181.95 Punk- 
ten nur ein achter Platz. Hessenmeister wurde 
die Mannschaft des AC Marburg mit 2400,2 
Punkten vor der Frankfurter TG (1501,68 Punk- 
te) und dem ACS Darmstadt (1485,59 Punkte). 

Der Sieg der KSV-Staffel war in diesem Wett- 
kampf gegen Bayer Wuppertal nie gefährdet, ob- 
wohl die Langener mit einem Handicap in den 
Wettbewerb gingen. Karl Heinz Radschinsky, 
die Nummer eins des KSV und der deutschen Ge- 
wichtheberszene, ging mit einem Muskelanriß 
im Lendenbereich an den Start. Man konnte 
schon an seiner Reißleistung von 125,0 kg erken- 
nen, daß er sich verständlicherweise schonte. 
Für die übrigen Athleten diente dieser Kampf 
als willkommener Test, inwieweit man schon in 
Form gekommen war. 

Daß dies für Rudi Eschenröder nicht einer sei- 
ner besten Wettkämpfe werden sollte, zeichnete 
sich bereits nach dem Reißen ab. Ihm gelangen 
zwar 125.0 kg. eine recht gute Leistung, doch 
wirkten seine Versuche sehr unkonzentriert und 
zerfahren. Der 46jährige Rudi Seidel hat seine 
Form beinahe schon erreicht. Dies stellte er mit 
seinen 117.5 kg im zweiten Versuch des Reißens 
unter Beweis. Mit ihm ist sicher noch zu rechnen, 
zumal sein Platz in der ersten Mannschaft heiß 
umkämpft ist. 

In sehr guter Form präsentierte sich Detlef 
Stimweiß. Dem 21jährigen Athleten gelang eine 
Serie (drei gültige Versuche) im Reißen, die mit 
persönlicher Bestleistung von 135.0 kg endete. 
Auch Dusan Poliacik zeigte sich schon erstaun- 
lich stark. Er meisterte in seinem dritten Ver- 
such 155.0 kg. die ihm eine gute Basis für ein her- 
vorragendes Zweikampfergebnis lieferten. 

Dieser Abend sollte jedoch ganz im Zeichen 
des Peter Solar stehen. Er begann seinen ersten 
Reißversuch, als die Konkurrenz mit ihren Ver- 
suchen bereits geendet hatten. In seinem ersten 
Versuch meisterte er mit begeisternder Leichtig- 
keit 170.0 kg. In seinem zweiten Versuch steiger- 
te er sofort auf 180.0 kg. Auch diesen meisterte 
er souverän. Die knapp 300 Zuschauer in der 
Halle waren begeistert. Peter Solar wollte ei- 
gentlich auf den dritten Versuch verzichten, wie 
es laut Plan vorgesehen war, ließ sich aber auf- 
grund der jubelnden Menge noch zu einer ..Zuga- 
be" überreden. Als diese ihm mit 185,0 kg eben- 
falls glückte, kannte die Begeisterung keine 
Grenzen. Nach dem Zwischenergebnis lag der 
KSV auch ganz deutlich, mit 330,6 Rkp zu 
241,5 Rkp, in Front. 

Der Wettkampf schien ganz deutlich und mit 
neuem Mannschaftsrekord gewonnen zu wer- 
den. Doch es zeigte sich, daß der Wettkampf ei-st 
beendet ist, wenn der letzte Versuch zu Ende ist. 

Altmeister Rudi Seidel, der den Wettbewerb 
im Stoßen eröffnete, konnte mit 137.5 kg und ei- 
ner Relativwertung von 95,0 Rkp zufrieden sein. 
Als nächster zeigte sich K.H. Radschinsky den 
Zuschauem. Er begann, im Hinblick auf seine 
Verletzung, mit respektablen 150.0 kg. Im dar- 
auffolgenden Versuch zeigte Detlef Stimweiß 
dann an 160.0 kg einen Sicherheitsversuch. Diese 
Last liegt deutlich imter seinen Möglichkeiten. 
Doch schon hier zeigte sich seine Schwäche im 
Ausstoß. Doch dann kam plötzlich Unruhe auf, 
als Rudi Eschenröder zu seinem ersten Versuch, 
mit 162.5 kg. nicht erschien. Kurz darauf wurde 
erklärt, daß der Athlet unter starken Krämpfen 
zu leiden habe. 

Jeder Sportler weiß, was dies im Hinblick auf 
eine Höchstleistung bedeutet. Der Masseur war 
bemüht, die Krämpfe zu lösen, doch dies erfor- 
derte Zeit, zumal er der nächste Athlet an diesem 
Gewicht war. Aus diesem Grund meldete K.H. 
Radschinsky ebenfalls 162,5 kg für seinen zwei- 
ten Versuch. Auch er ging nicht an die Hantel, so 
daß wertvolle Minuten für Rudi Eschenröder 
vergingen. Doch die Zeitspanne war zu kurz. Er 
konnte dieses Gewicht nicht mehr meistern. So 
blieben ihm 52.5 Rkp. K.H. Radschinsky bewäl- 
tigte das Gewicht in seinem dritten Versuch und 
erzielte so ausgezeichnete 144,5 Rkp. 

Nun war der Vorsprung der Langener dahin. 
Es wurde nun fieberhaft auf beiden Seiten ge- 
rechnet, ob der Wettkampf sich nicht noch zu 
Gunsten des Bayer Wuppertal wenden konnte. 
Nachdem Detlef Stimweiß zweimal an 167,5 kg 
scheiterte, wurde es in der Halle unruhig. 

Doch nun griffen Dusan Poliacik und Peter So- 
lar wieder in das Geschehen ein. Dusan Poliacik 
gelang eine Serie im Stoßen, die er mit 190,0 kg 
begann und mit sehr guten 205,0 kg beendete. 
Dies brachte ihm im Zweikampfergebnis 
176,4 Rkp ein, die nur um 0.2 Rkp unter seiner 
Leistung aus dem letzten Jahr liegen. 

Es blieb wieder Peter Solar vorbehalten, den 
Wettkampf zu beenden. Er tat dies mit zwei gül- 
tigen Versuchen von 210.0 kg und 220.0 kg. Wie 
er.solche Lasten bewältigt, ist sehenswert. Die 
Zweikampfleistung von 405.0 kg entspricht ei- 

ner Weltklasseleistung, die der Mannschaft 
191,0 Rkp einbrachte. 

Der Wettkampf endete überraschend deutlich 
mit 776.2 zu 655,5 Rkp zugunsten des KSV Lan- 
gen, der seinen Mannschaftsrekord nur um 
1,2 Rkp verfehlte. Bayer Wuppertal, zu Saison- 
beginn als sehr stark eingeschätzt, konnte dem 
nicht gerecht werden. Im momentanen Zustand 
gibt es nur eine Mannschaft, die dorn KSV in der 
Gmppe Nord gefährlich werden kann, der am- 
tierende deutsche Mannschaftsmeister, der VfL 
Wolfsburg. 

Die erste Mannschaft des KSV Langen dankte 
dem hervorragenden Publikum für das zahlrei- 
che Erscheinen sowie für die tolle Stimmung 
während des Wettkampfes. 

Auch die zweite Mannschaft des KSV mußte 
sich am frühen Samstagnachmittag ihrem Geg- 
ner. dem TV Elz, stellen. Für die Zweite geht es 
um den A\jfstieg aus der Oberliga Hessen in die 
Regionalliga. Den ersten Schritt in diese Rich- 
tung hat sie durch diesen Sieg bereits getan. Der 
Wettkampf war auf dem Papier eine recht ein- 
deutige Sache, da Langen in der Lage ist. etwa 
500 Rkp zu erzielen. Demgegenüber steht der TV 
Elz. dessen Leistungen in den letzten Jahren 
stagnierten, mit ca. 400 Rkp. 

So war dann auch der Wettkampfverlauf. 
Nach dem Reißen hatte Langen II bereits eine 50- 
Rkp-Führung erzielt, die im Laufe des Kampfes 
auf 76,2 Rkp ausgebaut werden konnte. Das Er- 
gebnis lautete 467,4 zu 391.2 Rkp. Damit haben 
die Langener ihren Mannschaftsrekord um 
0.1 Rkp verbessert. 

Der jugendliche Pirol Cebi zeigte sich in guter 
Verfassung. Er stellte mit 80.0 kg im Reißen, 
95,0 kg im Stoßen und 175,0 kg im Zweikampf 
drei neue persönliche Rekorde auf, die seinem 
Ziel, bei den deutschen Meisterschaften und dem 
Kampf um die Plätze mitzumischen, Nachdruck 
verleihen. 

Einen ebenfalls guten Wettkampf lieferte 
Hans Daschmann. der als Ersatzmann der ersten 
Mannschaft zur Verfügung steht. Er konnte dies 
mit seiner Leistung von 102.0 Rkp unter Beweis 
stellen. Seine 250 kg setzen sich aus 110.0 kg im 
Reißen und 140.0 kg im Stoßen zusammen. Dies 
stellt gleichzeitig neue Bestleistung dar. Nicht 
ganz überzeugen konnten die beiden Neulinge in 
der Mannschaft. Frank Fießler und Michael 
Roßkopf, die mit 73.2 Rkp und 79.2 Rkp hinter 
den Erwartungen zurückblieben. Man darf hier 
aber nach dem Einleben der beiden mit einem 
Leistungszuwachs rechnen. 
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Luftpistolenmannschaften siegten Kritik am Entwurf 

Günther Böhm war mit 367 Ringen bester Einzelschütze zum neUeU Abf allgCSetZ 

Nach der Weihnachts- und Neujahrspause gin- 
gen am 11. Januar die Rundenkämpfe der lau- 
fenden Wettkampfsaison weiter. Als erstes wa- 
ren die Luftpistolenschützen an der Reihe. Die 
erste Mannschaft von Egelsbach hatte Heim- 
recht und mußte gegen die Auswahl des TSV Du- 
denhofen antreten. Für Egelsbach schössen 
Günther Böhm (367). Klaus Knöß (352). Josef Lo- 
renz (355) und Bernd Jäckel (343). Sie brachten 
insgesamt 1417 Ringe auf die heimischen Schei- 
ben. Dudenhofen schoß 1404 Ringe, so daß die 
Egelsbacher den Kampf für sich entschieden und 

Termine für die 

Aiifstiegsrunde stehen fest 

Bereits am kommenden Wochenende startet 
die von allen Giraffen-Fans schon lange mit gro- 
ßen Hoffnungen erwartete Aufstiegsrunde zur 1. 
Bundesliga. Nachdem sich die Mannschaft unter 
der Leitung von Trainer und Coach Jürgen Barth 
aus ihrem spielerischen Tief der letzten beiden 
Jahre auf einen vor der Saison nicht unbedingt 
erwarteten zweiten Rang in der Tabelle gespielt 
und gekämpft hat. spekuliert man mittlerweile 
mit ..mehr". Das erklärte Ziel ist nunmehr der 
Aufstieg, und es werden wieder Erinnerungen 
wach an die Saison 1981/82, als die Giraffen be- 
reits einmal in der Bundesliga spielten und für 
manche Überraschung sorgten. Um mehr An- 
hängern als bisher die Möglichkeit zu geben, die- 
se spannenden und für die Giraffen so wichtigen 
Spiele zu verfolgen und natürlich ihr Team laut- 
stark zu unterstützen, hat man sich beim TV ent- 
schlossen. die Spiele am Sonntagmittag um 14.30 
Uhr in der Sehring-Halle auszutragen. Am kom- 
menden Sonntag wird diese Zeit mit einem ,,Fa- 
milientarif" eingeführt: Wenn zwei Generatio- 
nen einer Familie (mindestens drei Personen) 
kommen, zahlen sie nur DM 11,— Eintritt. 

So sieht der Terminplan für die Giraffen aus: 
3.2. 14.30 Uhr TVL — FC Bayern München 
9.2 . 20.00 Uhr BG Bamberg — TVL 

20 2 20.00 Uhr FC Bamberg/USC Heidelberg 
— TVL 

24.2. 14.30 Uhr TVL — TTBG Bayreuth 
9.3. 20.00 Uhr FC Bayern München — TVL 

17.3. 14.30 Uhr TVL — BG Bamberg 
20.3. 20.00 Uhr TVL — FC Bamberg/USC 

Heidelberg 
23.3. 20.00 Uhr TTBG Bayreuth — TVL _ 

die beiden Punkte ihrem Konto gutschreiben 
konnten. Bester Einzelschütze dieser Begegnung 
war Günther Böhm aus Egelsbach mit sehr gu- 
ten 367 Ringen vor Gerhard Schick aus Dudenho- 
fen mit 356 Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft trat in der 
Grundklasse drei bei der Neu-isenburger Schüt- 
zengesellschaft an. Im Egelsbacher Team waren 
Geord Konrad (343), Erwin Maaß (358), Ottmar 
Meyer (354) und Helmut Fuchs (334). Ihre Ge- 
samtleistung von 1389 Ringen reichte aus, um 
die Neu-isenburger Schützen, die 1376 Ringe 
schössen, zu schlagen. In der Einzelwertung lag 
Erwin Maaß aus Egelsbach mit 358 Ringen an 
der Spitze. Den zweiten Platz belegte Heinz Mor- 
genstern aus Neu-Isenburg mit 355 Ringen. 

Die dritte Mannschaft aus Egelsbach schoß 
ebenfalls auswärts. Sie mußte in Offenbach bei 
der Auswahl von St. Hubertus Bieber antreten. 
Für Egelsbach starteten Manfred Stöß (330), 
Heinrich Fink (334). Heidi Weiter (318) und Die- 
ter Wenzel (347). Mit einem Gesamtergebnis von 
1329 Ringen ging auch diesem Kampf der sech- 
sten Grundklasse nach Egelsbach. Die Offenba- 
cher Schützen schössen ein Gesamtresultat von 
1322 Ringen. Die beste Einzelleistung des Kamp- 
fes schoß Dieter Wenzel aus Egelsbach mit 347 
Ringen vor Manfred Nöth aus Offenbach mit 339 
Ringen. 

Bei den Luftgewehrschützen schoß die erste 
Egelsbacher Mannschaft am 16. Januar in der 
Grundklasse zwei in Hainburg gegen das Team 
der SG Hainstadt. Die Farben von Egelsbach 
verteidigten Klaus Knöß (334), Horst Käding 
(351), Mario Herold (353) und Günther Böhm 
(347). Das Gesamtergebnis von 1385 Ringen 
reichte jedoch nicht aus, um den Hainburgem 
mit ihren 1399 Ringen standzuhalten. Bester Ein- 
zelschütze des Kampfes war Gerhard Dutine aus 
Hainburg mit sehr guten 362 Ringen. Bester 
Egelsbacher war Mario Herold mit 353 Ringen 
auf Platz drei. 

Selbständigkeit der Kreise wird eingeschränkt 

Erhebliche Bedenken macht der Kreisaus- 
schuß des Kreises Offenbach gegen den vom 
Hessischen Minister für Arbeit, Umwelt und So- 
ziales erstellten Entwurf eines vierten Gesetzes 
zur Änderung des Hessischen Abfallgesetzes gel- 
tend. ,,Dieser Entwurf, der nach der Terminpla- 
nung des Ministers noch vor der Sommerpause 
verabschiedet werden soll", formulierte Landrat 
Karl M. Rebel die Bedenken des Kreisausschus- 
ses, ,,birgt den Verlust kommunaler Selbstän- 
digkeit und die Gefahr unnötiger Kostensteige- 
rungen in sich." 

Auf grundsätzliche Bedenken stößt im Kreis 
Offenbach die im Gesetzentwurf vorgesehene 
wesentliche Neuregelung, wonach die Müllbesei- 
tigungspflicht von den zum Umland gehörenden 
Landkreisen an den Umlandverband übertragen 
werden soll. ,,In dieser wesentlichen Minderung 
der Aufgaben liegt ein Verlust der Selbständig- 
keit der betroffenen Kreise", deutete Landrat 
Rebel auf einen Schwachpunkt des Gesetzent- 
wurfes hin. 

Kein Verständnis zeigt man im Kreis Offen- 
bach für die nunmehr vorgesehene alleinige Ver- 
wertungspflicht durch den Beseitigungspflichti- 
gen — nach dem Gesetzentwurf ist das im Be- 
reich des Umlandverbandes der Umlandver- 
band selbst. Diese Neuregelung schließt die 
Kommunen aus. Nach Auffassung des Kreisaus- 
schusses des Kreises Offenbach ist es zweckmä- 
ßiger, auch den einsammelpflichtigen Städten 
und Gemeinden in den Landkreisen auf Antrag 
eine Verwertungsmöglichkeit zu eröffnen. 

Hierdurch könnten Transportweglasten und 
Kosten gemindert werden, begründete Landrat 
Rebel die Bedenken des Kreisausschusses. Dar- 
über hinaus sei eine kommunale Abfallverwer- 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 647,80 DM; 2. Rang: 43,10 DM; 3. Rang: 7,00 DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 212.393,00 DM; 2. Rang: 6.436.10 DM; 3. Rang: 273,40 
DM; 4. Rang: 20.00 DM; 5. Rang: 3,40 DM.   „c .n r,i« r- 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 955.555.40 DM, Jackpot: 164.7i6,30 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM, Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: unbesetzt; Gewinnklasse II: 760.856,40 DM: Gewinnklasse III: 17.259,50 DM; 
Gewinnklasse IV: 207,40 DM; Gewinnklasse V: 12,80 DM. 
RENNQUINTETT Kennen A: Gewinnklasse I: 3.838,50 DM; Gewinnklasse II: 365,50 DM. Rennen B: Gewinnklas- 
se I 535 60 DM- Gewinnklasse II: 63.20 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 259.800.40 DM. (Ohne Gewähr) 

tung durchaus auch dazu geeignet, das Bewußt- 
sein für eine sinnvolle Abfallverwertung vor Ort 
durch die persönliche Erfahrung der Bürger zu 
vertiefen. 

Im übrigen wurde im Kreis Offenbach Wider- 
spruch gegen die geplante Einschränkung der 
thermischen Müllverwertung laut. ,,Die Verrin- 
gerung der Müllmengen und die Wärmegewin- 
nung sind unverzichtbarer Bestandteil unseres 
funktionierenden Entsorgungskonzeptes", sagte 
Landrat Rebel. 

Schauspiel von einem 
„Realisten mit Herz" 

in der Stadthalle 
Als einen ,,Realist mit Herz" hat der Theater- 

kritiker Friedrich Luft den amerikanischen Au- 
tor William Hanley bezeichnet, dessen Schau- 
spiel ,,Mrs. Daily" die ,,Neue Schaubühne" am 
Freitag, dem 22. Februar, um 20.00 Uhr in der 
Langener Stadthalle zeigen wird. Regie führt 
Oswald Döpke. 

Die Geschichte von Mrs. Daily (Judy Winter) 
und ihrem Mann Sam (Rüdiger Bahr), die sich 
nach zehnjähriger Ehe auseinandergelebt haben, 
zeigt Trübsinn einer Abnutzung im Alltäglichen 
auf. doch — und noch einmal Friedrich Luft: 
..Hanley hat offenbar Sinn für Humor. Es darf, 
bei aller Schäbigkeit, auch gelacht werden. Er 
findet die Kleineleutewelt vori heute bestimrnt 
nicht schön. Aber er läßt uns wissen, daß er die 
kleinen Leute liebt. Er streichelt sie. während er 
sie diabolisch bloßstellt. Er hat Achtung vor ih- 
nen und ihren verschütteten Träumen." 

Eintrittskarten zu diesem Stück, über dem un- 
sichtbar die amerikanische Lebensweisheit: ..Du 
mußt glücklich sein, sonst hast Du versäumt zu 
leben" steht, sind erhältlich zu Preisen zwischen 
8.— und 13.— DM beim Reisebüro am Rathaus 
(Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 22. Februar ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — ausgenommen Post- 

bezieher — liegt ein Prospekt der Firma Samen- 
Graf. Dreieichenhain, bei, den wir Ihrer Beach- 
tung empfehlen. 

BHW Dispo 2000: Die neue 

Freiheit beim Sparen und Bauen. 

«r. u™«., 2. ,06,031 28, ,3. Ge.ohM.z,«: Mo».» D,.n.,.g und F,.,., ,on ,7_00 Bl. ,3.00 U.., ,5,00 ,900 Uh,. Donn.,.., 8,30 «. ,2 30 U» »d von 
14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Haus 

Freier bestimmen 

Freier planen 

bei der Tilgung. 

Dispo 2000 hiift llinen, den Tilgungsbeitrag 
freier zu bestimmen. Beim Vertragsabschlußbrauchen 
Sie sich nicht schon auf einen bestimmten 
Tilgungsbeitrag festzulegen. Durch längeres oder 
schnelleres Sparen können Sie Ihre monatliche 
Belasnmg beeinflussen. 

BHW 

Bausparkasse 

Freier reagieren 

auf Chancen. 

Beim Dispo 2000 brauchen Sie nicht bis lur 
Zuteilung der vollen Bausparsumme zu warten, 
sondern könhen auch schon nach etwa 2 1/2 
Jahren ein zinsgünstiges Teildarlehen bekonimen. 
Das erlaubt Ihnen, :um Beispiel ein Grundstück 
zu kaufen, Ihr Haus oder Ihre Vt^)hnung ru 
mi>demisicren. 

beim Sparen. 

Freier disponieren 

mit dem Guthaben. 

Dispo 2000 ist eine neue Art von Bau- 
sparen. Damit können Sie ähnlich wie beim 
Sparbuch Geld von Ihrem Guthaben abheben. 
Ohne den Vcrtiag kündigen zu müssen. 
So haben Sie genug finanziellen Spielraum, 
um sich zwischendurch besondere 
Wünsche zu erfüllen. 

Dispo 2000 ist auch eine gute Geldanlage. Statt 
3% Guthabenzinsen können Sie sogar rückwirkend 
4% wählen. Zusammen mit der Wohnungsbau- 
prämie läßt sich damit eine beachtliche Rendite 
erzielen. 

M4k 

Dispo 2000 gibt es neu vom 
BI!W. Wieder ein 
beweis der Bausparkasse für 
den öffentlichen DiensL 
Mehr über Ihre Chancen von 
Ihrem BHW-Bera*er. Er hilft 
Ihnen ganz persönlich. 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egetabaoh 

Dienstag, den 29. Januar 1985 

Reinhold Leonhardt mit seinem Vortrag „Ak- 
tuelles Zeitgeschehen" bewies, daß er nicht nur 
ein guter Sitzungsleiter, sondern auch ein Mei- 
ster in der Bütt ist. ,.Un deß is der Moment, wo 
ich aus der Haut fahr'n könnt!" waren seine Wor- 
te jedesmal, wenn ein Reim mit aktuellen Glos- 
sen zu Ende ging. Das Publikum fuhr nicht aus 
der Haut, sondern dankte ihm mit Applaus für 
seine gekonnten Verse, die stets ins Volle trafen, 
aber niemals verletzten. Sorgen mit ihren Pfun- 
den hatte Christiane Herfurth. Die Leute im 
Saal fühlten mit ihr, als sie von ihren Diätan- 
strengungen berichtete, mußten freilich herzhaft 
lachen, und konnten am Ende befreit feststellen, 
daß die Rednerin in Wirklichkeit nichts zu fürch- 
ten hat, sondern daß ihre überflüssigen Pfunde 
nur durch die stark wattierte Kittelschürze ka- 
men. 

Manfred Baier kam als Rechtsanwalt und ern- 
tete Lachsalven für seinen gekonnten Vortrag, 
mit dem er wieder einmal seine Klasse in der 
KGE-Bütt unter peweis stellte. Ins Träumen ge- 
riet Die'er Schlapp als verwöhnter Ehemann, 
der immer wieder feststellen mußte, „was hab 
ich fer en Fang gemacht", und mit ihrem 
Schlachtruf ,,Pfui Deiwel, ihr Männer" führte 
Elke Leonhardt einen Feldzug gegen das starke 
Geschlecht, der aber immer wieder zum Lachen 
reizte und einen versöhnlichen Abschluß fand. 

Lachsalven ernteten auch die ,,Lido-Girls" mit 
ihrem Charleston-Tanz. Ihre Anmut und Grazie 
wurde durch stoppelige Gesichter und behaarte 
Beine unterstrichen, denn schließlich handelte es 
sich um ein Ballett, unter dem sich KGE-Aktive 
des männlichen Geschlechts versteckten. 

KGE hat ihre Wette gewonnen 

Im Eigenheim ging die Stimmung hoch 
e Wetten, daß Fasinaeht Spaß macht" hatten die Aktiven der Karneval-Gesellschaft Egel-sbach 

den Bürgern zugerufen, und dieses Motto lockte so viele Besucher in den Eigenheim-Saalbau. daß 
die erste ^oße Sitzung am vergangenen Samstag vor vollem Hause abrollen konnte. Am Ende wa- 
ren sich alle einig, daß die Karnevalisten ihre Wette hau.shoch gewonnen hatten, denn es hatte allen 
im Saal Spaß gemacht. Am kommenden Samstag können sich nun auch die anderen davon überzeu- 
gen, wenn erneut das diesjährige KGE-Programm über die Eigenheim -Bühne rollt. 
Schon ehe die närrischen Truppen und der El- Horst Stomfels, bewährter Chef des Proto- 

ferrat samt Prinzenpaar ihren Einzug hielten, kolls, eröffnete den Reigen der Büttenredner. Er 
heizte die Kapelle ,,Night Birds" die Stimmung tat dies in seiner gekonnten Art und hatte sich 
an, und das närrische Volk, unter ihnen Landrat wieder die Ereignisse aus aller Welt, aus Land 
Karl Martin Rebel und Erster Beigeordneter Pe- und Bund, und natürlich aus Egelsbach und Um- 
ter Friedrichs sowie die Klammemritter Dieter gebung aufs Kom genommen. Seine Pointen tra- 
Wolk und Wilhelm Thomin, war denn auch gut fen, seine Sticheleien piekten an der richtigen 
eingestimmt, um die Tollitäten mit Beifallsova- Stelle, und das Publikum hatte seinen Spaß. Die 
tionen willkommen zu heißen. Brücke von der ,,Fastnachtsfiliale Bayerseich" 

zur Gemeinde schlug Uschi Zimmerling mit ih- 
Sitzungspräsident Reinhcld Leonhardt be- j-er ,,ganz korz Redd" und zeigte, daß Narren 

grüßte die närrische Gemeinde und ließ sie den manches kommunale Problem weit besser lösen 
Eid auf Gott Jokus schwören, wie immer mit können als die Politiker. Großer Beifall belohn- 
der ,,rechten Hand aufs linke Herz", und nach- jg ihren gekonnten Vortrag, 
dem auch seine Tollität Prinz Reinhardt I. und Aus der Sicht des örtlichen Ordnungshüters 
ihre Lieblichkeit Prinzessin Rosel II. ihren närri- betrachtete Stefan Vollhardt als Dorfpolizist die 
sehen Untertanen herzliche Grüße entboten hat- Verkehrsverhältnisse in Egelsbach und setzte 
ten. konnte das bunte Spiel beginnen. Um es die Egelsbacher Fastnachtstradition der Familie 
vorwegzunehmen: diese Sitzung entsprach wie- Vollhardt erfolgreich fort, die von seiner Mutter 
der gan? der ,,Elschbächer Fastnacht", wie man Lydia als ,,Gemiesfraa" begründet und zu 
sie seit vielen Jahren gewohnt ist und wie sie Glanzpunkten der KGE-Fastnacht geführt wur- 
sich viele Freunde, nicht nur aus der Gemeinde, de. 
erworben hat. Als 17jähriger, der sehnsüchtig darauf wartet. 

Das Lokalkolorit stand im Mittelpunkt. Jeder endlich 18 zu werden, kam Ingo Wesp und stand 
kennt jeden, und so kamen auch die örtlichen der Bütt seinen Mann, ehe Sitzungspräsident 

Ingo Wesp, Nachwuchskraft der KGE, zeigte sich 
clever in der Bütt. „Holzauge sei wachsam" 
scheint er hier zu sagen. 

Dazwischen wie schon erwähnt die Auftritte 
der Garden, die immer wieder für Schwung sorg- 
ten, und daß die gute .Stimmung niemals abriß, 
war ein Verdienst auch der ,,Klammern-Sin- 
gers", die einmal romantisch mit einer ,,Italieni- 
schen Nacht" aufwarteten und deftig-lustig auf 
bayerisch den Saal mitrissen. 

Als das Finale mit vielen bunten Luftballons 
eingeläutet wurde und die Aktiven aus dem Saal 
zogen, da hatte auch der letzte der Besucher be- 
griffen, daß Fastnacht Spaß macht. 

2 Gasheizöfen „Juno"/„Vulkan 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Pointen an. Daß sie ihre Fastnacht aus eigenen 
Reihen bestreiten, weiß man von der KGE, und 
auch diesmal wieder hatte man es nur mit Eigen- 
gewächsen zu tun, die sich auf der Bühne und in 
der Bütt bewährten. 

Da wären zunächst die Garden zu nennen, die 
mit viel Schwung und großer Präzision ihre Tän- 
ze darboten. Ob es die Prinzen-, die Prinzessinen- 
oder die Klammemgarde war. die alle sehr zum 
Gelingen des Programms beitrugen, alle besta- 
chen durch ihre Natürlichkeit. Man merkte es 
den Mädchen an, daß es ihnen Spaß machte, und 
sie boten Gardetanz, wie man ihn sich wünscht, 
v/ie er sein soll, und verstiegen sich nicht in ,,bal- 
lettistischen Größenwahn", wie er leider oft dar- 
geboten wird — besonders in den großen Fem- 
sehsitzungen — und nichts mehr mit echter Fast- 
nacht zu tun hat. Ein großes Lob den Egelsba- 
cher Garden. Der große Beifall des Publikums 
zeigte, daß sie nach wie vor auf dem richtigen 
Weg sind. 

EGELSBACH 
zuliebe 

Wolfgang 
Basler 
52 Jahre 
Masch.-Schlosser 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. die bessere Wahl 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
Gewerbegebiet 
Kurl-Sdtiuhmacher-Ring 1 
Teletoh 061 03 / 44410 

Damen-Jacken/i Herren-Hosen 
Trevira/ 
Schurwolle 

Damen-Kleider 
Polyester/Wolle Blazer 

ireine Wolle 

lUie-lllirt 

Herren-Sacco 
Wolle/ 
Baumwolle 

ÄPFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, lO-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60 .... 9,50 
Cox Orange 60/70 . ..16,50 
Boskop 12,50 
Roter Boskop 15,50 
Jona Gold ;.. • 19,50 

Gloster 15,50 
Holsteiner Cox 60/70 . . 14,50 
Holsteiner Cox 70/80 19,50 
Ingrid Marie 12,50 
Gold. Dellcious 70/80 14.50 

Clementinen und Apfelsinen günstige Tagespreise 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 31. Januar 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

N^rtrauen 

Danken und Teilen 

DAN KSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie in Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Elma Klupel 

spreche ich allen Verwandten und Bekannten sowie der Hausgemein- 
schaft und den Nachbarn meinen herzlichen Dank aus. 

Besonderer Dank gilt der ärztlichen Betreuung der Herren Dr. Rauschen- 
bach und Dr. Dworeck, den trostreichen Worten von Herrn Pfarrer Kades 
sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Im Namen der Angehörigen 
Frieda Papendiek, geb. Klupel 

Langen, im Januar 1985 
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Schmerztabletten 

mit Null-Risiko 

EgcLsbachs Tolitäten Prinzessin Rosel II und Prinz Reinhardt I mit Flugplatzdirektor Karl Weher 
waren aufmerksame Zuschauer beim Tanz der CardtnKulchen. 

Es geht wieder aufwärts 

Jahreshauptversammlung- der Geflügelzüchter 

e Die Jahreshauptversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach hatte am Dienstag, dem 
22. Januar, im neuen Vereinslokal ,,Hexenstü- 
ble" eine umfangreiche Tagesordnung zu bewäl- 
tigen. Nach der Begrüßung und dem Totengeden- 
ken wurden die Protokolle der letzten Versamm- 
lung und der letzten Jahreshauptversammlung 
verlesen. 

Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden Heinz 
Jaxt wurden nochmals die Aktivitäten im abge- 
laufenen Jahr 1984 behandelt, im besonderen die 
Lokalschau 1984 und auch die vielen überörtli- 
chen Großschauen, die von einigen Züchtern des 
Vereins erfolgreich beschickt wurden. Auch die 
Nationale Geflügelschau in Nürnberg mit über 
30 000 Tieren, die größte Geflügelschau der gan- 
zen Welt, wurde von den Züchtern Heinz Jaxt, 
Walter Kunze und Friedel Büsse erfolgreich be- 
schickt. Insgesamt wurden mit der Lokalschau 
13 Ausstellungen mit 331 gezeigten Tieren be- 
sucht. Ein stolzes Ergebnis für den relativ klei- 
nen Verein. Au-jh wurden im Kreisverband Drei- 
eich alle durchgeführten Lokalschauen, die 
Kreisschau in Sprendlingen, sowie alle Grill fe- 
ste und Freilandschauen besucht, um damit 
auch mit anderen Züchterfreunden einen guten 
Kontakt zu pflegen. 

Endlich gibt es eine klare Anwort auf die Fra- 
ge von Millionen Bundesbürgern, welche 
Schmerztabletten sie guten Gewissens einneh- 
men können, ohne schwere gesundheitsschädi- 
gende Nebenwirkungen befürchten zu müssen. 
Bei einer Tagung namhafter Wissenschaftler aus 
dem deutschsprachigen Raum am Titisee erklär- 
te der renommierte Pharmakologie-Professor 
Wolfgang Förth von der Münchener Ludwig-Ma- 
ximilians-Universität: ,,Weitgehend unbedenk- 
lich zur Linderung von Schmenen sind im we- 
sentlichen Medikamente, die Acetylsalicylsäure 
und Paracetamol enthalten." 

Der Professor fügte hinzu: „Wer nur dann und 
wann zu einem acetylsalicylsäure- und paraceta- 
molhaltigen Mittel greift, bekämpft seine 
Schmerzen praktisch ohne Gesundheitsrisiko. 
Das gilt ganz besonders für Medikamente, die — 
in niedriger Dosierung — gleichzeitig beide Sub- 
stanzen enthalten. Da ist die schmerzlindernde 
Wirkung besonders ausgeprägt und — bei be- 
stimmungsgemäßem Gebrauch — die Gefahr von 
Nebenwirkungen nahezu null." 

Platz eins auf der Liste dieser Kombinations- 
präparate hält im Schmerzmittelangebot deut- 
scher Apotheken unangefochten ,,Thomapyrin". 
Dieses von dem Biberacher Arzneimittelherstel- 
ler Dr. Karl Thomae entwickelte Präparat befin- 
det sich seit Ende des Zweiten Weltkrieges im 
Handel und zeichnet sich — so berichtete erst 
kürzlich die „Deutsche Apothekerzeitung" — 
durch gute Verträglichkeit und zuverlässige 

EGELSBACH 
zuliebe SPD 

Jörg 
Kopfe 
25 Jahre 
Student 

SPD die besf ..eWahl 

Wirksamkeit aus. Das kommt nach den Erfah- 
rungen von Arzneimittel-Experten ganz beson- 
ders magenempfindlichen Patienten zugute. 

Der Pro-Kopf-Verbrauch an rezeptfreien 
Schmerzmitteln liegt in der Bundesrepublik zur 
Zeit bei jährlich 38 Tabletten und ist seit Jahren 
konstant. 

Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden wurde 
besonders daraufhingewiesen, daß im Jahre 1984 
sechs neue Mitglieder aufgenommen wurden, die 
zum Teil in Zukunft auch aktiv im Verein mitar- 
beiten wollen. Ein Trend, der zu begrüßen ist 
und hoffentlicht die schlechte Lage im Verein be- 
sonders bei der Hühnerzucht verbessert. 

Der Kassenbericht des Kassierers Johann 
Becker ergab für den Verein ein gutes Jahr 1984. 
Die Kassenprüfer Georg Diefenbach und Karl- 
heinz Welter bescheinigten dem Kassierer eine 
einwandfreie Kassenführung. Auf Antrag wur- 
de dem Kassierer und dem gesamten Vorstand 
einstimmige Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl brachte keine Veränderung, 
nachdem der alte Vorstand bereit war, weiterzu- 
machen. Somit setzt sich der Vorstand wie folgt 
zusammen; 1. Vorsitzender und Schriftführer 
Heinz Jaxt, 2. Vorsitzender und Protokollführer 
Walter Kunze, Kassierer Johann Becker. Als 
neuer Kassenprüfer wurde Thorsten Jöckel ge- 
wählt. Anträge waren keine eingegangen. Ein 
Zeichen für eine gute Arbeit im Vorstand. Zum 
Schluß wurden die bestellten Taubenringe aus- 
gegeben. Ein neuer Anfang für die Ausstellungs- 
saison 1985. 

Dresdener Straße 31 
6073 Egelsbach 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 25. Ja- 
nuar 1985 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Gertrud Langer 

im 76. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Eva und Herbert Kühn 
Ullrich Langer 
Ilona Kühn 
Gunter Wohlleben und Frau Sabine, geb. Kühn 
Urenkel Oliver 

Die Beerdigung fand heute, Dienstag, den 29. Januar 1985, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

WIR ERÖFFNEN 
AM a. FEBRUAR 1985 NEU 

TRINKHALLE HAUER 
Riedstraße 28 ■ 6070 Langen 
LOTTO-TOTO-ANNAHMESTELLE ILangener Zeitung 

06103 / 2 1011 
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Vereinsleben 
Haushaltsauflösung täglich ab 
9.00 Uhr Wilhelmstraße 61. 
Telefon 2 44 58 

• VVlnnticrd?or 
CicberUrnnj, 
1838 CCTM^ch 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen". 

Das geeignete Caf6 
für TrauergesellschaHen 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE 

Im Singes 20 • 6070 Langen Telefon 06103/22321  

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Längener Zeitung 
061 03/21011 

Verkäufe 

2 Qashelzäfen ,Juno"/„Vulkan" 
Keramik, KaminanschluB. 
Telefon 06103/26266  

Wegen Aufgabe des Leiternhandeis 
verkauten wir den gesamten Bestand 
Alu-Schlebeleltern 2-!lg. nach DIN 
Typ Herkules, 10m2x5m9ni aus- 
gescti.. alt Pr 448.— jetzt 247,—, 
volle Garantie, Lieferung Irei Haus. 
Fa. Mlnten-Aultragsann : 
0 6142/44959 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Fannilienbesitz 

Du guter Vater bist nicht mehr 
Dein Platz in unserem Haus bleibt leer 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand 
zerrissen ist das schöne Band. 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott, der Herr, meinen 
lieben Mann, unseren treusorgenden Vati, Schwieger- 
vater, lieben Opa und Onkel 

Josef Bailocha 
geb. 4. 1. 1904 gest. 26. 1. 1985 

zu sich in die Ewigkeit gerufen. 
In dankbarer Liebe 
Sofie Bartocha, geb. Matziol 
Paul Bartocha und Frau Gisela 
Konrad Bartocha und Frau Sieglinde 
Hans Joh. Bartocha und Frau Heide 
Enkeikinder Christine, Jürgen, Ralf, Hagen und Sabine 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 37, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Januar 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. Das Requiem ist anschließend in 
der Liebfrauenkirche. 

Plötzlich und unerwartet starb, für uns alle unfaßbar, mein lieber Mann 
und unser guter Vater 

Walter Sevenich 

geb. 3. Oktober 1928 gest. 27. Januar 1985 

im Alter von 57 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Helga Sevenich 
Anke und Elke 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 29. Januar 1985 
Anemonenweg 36 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 31. Januar 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Langener Sozialdemokraten trauern um 

Georg Seel 

der im Alter von 62 Jahren aus einem engagierten Leben gerissen wurde. 

Seit 25 Jahren gehörte er der SPD an, war im Vorstand tätig, Stadtverord- 
neter und einige Jahre stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher. Sein 
Leben war der Arbeit am Menschen gewidmet. Als überzeugtem Demo- 
kraten und Gewerkschaftler standen ihm Freiheit und Gerechtigkeit an 
erster Stelle. Dafür setzte er sich engagiert ein. 

Wir verlieren mit ihm einen vorbildlichen Mitstreiter für die Erhaltung ei- 
ner freiheitlichen Demokratie und werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Ortsverein Langen 

Supei" 

Pril 

500 ml 

{Diese Preise 

liauen den 

stäricsten 

Mann um! 

Winterschiuß- 

Veifcauf 
Ivom 28. 

Kinder- 
Pantoffel 

I versch 
I Fofmen 
t ü Farben 

■85 - 9.2.85 

Kinder* 
Sport- 
Schuhe 
m marine u 
weiß mil 
Prolilsühle 

Plüsch-' 
Haus- 
schuhe 
hochv/ertige 
Modelle 
sort 
Gr 36-41 

Damen-Slip Baumwolle, 
in vielen Farben u Dessins sortiert.Markenqualiiat 
Herren-Socken Acryt. 
in klassischen Farbstellungen sortierl 
Kinde^Kniestrümpfe " 
Hochwertige Markenqualität 0 
zum Superpreis J 

Damen- 
Clogs 
deutsche 
Markenquaiiiat 
modische 
Farben 
Gr 36 41 

Cocktail 
Schürzen 
Baumwolle 
mit Votant 
modische 
Dessins 

Herren-Sport-Socken Baumwolle/Acryl. 
atmungsaktiv und angenehm im Tragen, weiß mit Ringel 
Herren-Slip in versch Ausführungen 
sortiert. Baumwolle Gr. 4-7 
Knal>en-Unterhemd 
Ui 116-164 
Frottier-Handtücher jp 
Baumwolle. 40 x 80, bunt dessinert J ^ 

Damen 
und 
Herren- 
Schlaf- 
anzüge 
Baumwoll- 
Tnkot, aktuell^ 
Farben 

Baby- | 
f. ■ Strampli 
'Sw u.Bab 

'S 
Pullove 
in schonen 
Farben 
sortiert 
deutsche 

I Markenqualitat 

;cliulie| 

."fottee. »n vtelen _ 
Farbkombinationen I 

Damen-Sweat-Shirts in aktuellen Mod^en u 
Farben sortiert. Baumwolle/Acryl 
Damen-Röcke in diversen 
Formen u Qualitäten sortiert 
Herren-Pullover je 
modische Farbkombinationen Gr 4B-54 

Hausklei( 
u. Hosen- 

Ikasacks 
I Baumwolle od 
I Baumwolle 
I Polyester 

. , ^ aktuelle Farben 
^ u Dessins 

Großen u 
jlFarben sortierl 

Gr. 38 -48 

®'' % Damen- 
wNacht- 
^hemden 

in diversen /f-i 
Qualitäten u 
Modellen sorl < 

Damen] 
Blusen! 
Polyester 
pflegeleicht 

km aktuellen 
ÄFafljen 
||u Mustern 

Frottie^Spannbettuch 
hochwertige Qualilal, 1 Wahl akluelle Uni-Fart»n 

Ychabelle 

LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überzeugend im Preis und Qualität 


